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Don Denen an der weftlichen Seite der 
Caſpiſchen See zwifchen Aſtrachan und 
dem Fluſſe Kur befindlichen Vlkern 
and Landfchaften, und von verfel- 
ben Zuftande in dem Sabre 1728, 


So dem Dbriften der Artillerie | 
Johann Guſtav Gärber. 
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WVorrede 


Ihch hoffe, man werde es nicht fuͤr uͤberfluͤßig 
‚halten, Daß, nachdem Die Königliche Akademie 
der Wifenfchaften zu Berlin diefe Schrift bes. 
‚reits sin ihren Abhandlungen von dem Jahre 1776, 
- ‚unter dem Nahmen des verftorbenen Herrn Ges 
‚heimen Raths Vockerodt, befannt gemachet Kat, 
‚Derfelben Abdruck hier wiederholet wird. Sie 
iſt Dort aus dem Dentichen ins Framzoͤſiſche 
uͤberſetzt worden, und, wie es feheinet, aus einer 
etwas ‚fehlerhaften Abſchrift. Man hat ihr den 
Nahmen eines Derfaffers vorgefeget, der Dec) 
keinen ‚andern Theil daran gehabt, als daß fie 
nach feinem Tode unter deſſelben Schriften ce 

Samml. 4, Sand, 4° funden 




















®» N I (o) Schem — — 





funden worden. Sie verdienet nach der Urſchrift 
bekannt gemachet zu werden, und in einer Spra- 
che, worin fie verfaffet worden. Sie muß ihrem 
wahren Derfaffer, dem in Kayferlichen Nußifchen 

Dienften verfiorbenen Obriſten von der Artillerie 
Johann Guſtav Gärber , wieder zugeeignet 
. werden, Um dieſes auffer Ziveifel zu fegen, ifE 

nöthig die Lebens - Umftande des Derfaflers, und 
die Gelegenheit, wie er zu der Ibiflenfchaft von 
fo, vielen von ihm befchriebenen Voͤlkern und 
Laͤndern gelanget, , Furzlich zu erzehlen. 


Johann Buftsv Bärber , ein Brandenbur⸗ 
ger von Geburt, trat im Jahre 1710 den ı Ja⸗ 
nuar, als Lieutenant von der Artillerie, in Kay⸗ 
ferliche Nußifche Dienfte Er ward Capitaine 
den 8. Marz 1715, und Major den ar, Detober 
1721. Wahrend des Schwerifchen Krieges hats _ 
te er oft Gelegenheit gehabt, von feiner Ge 
fchicklichfeit, Tree und Erfahrung überzeugende 
Proben abzulegen. _ Ms demnach der Kayfer 
Peter der Groffe nach) gefehloffenem Frieden 
mit, Schweden für noͤthig evachfete, auch die 
Graͤmzen feines Meichs gegen Perſien, wegen 
der in felbigen Gegenden damahls herrſchenden 
Unruhen, in Sicherheit zu feßen: fo mufte auch 
Herr Bärber dem Verfifchen Feldzuge beywoh⸗ 
nen. Er war es, der im Fruͤhlinge des 1722 
Jahres die dabey gebrauchte Irtillerie von Mo⸗ 

fcau zu Waſſer bis Aſtrachan abfuͤhrete. Der 
n unſterb⸗ 
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unfterbliche Kayſer, Deffen Gegenwart auch in 
Rußland fehr noͤthig war, begnuͤgte ſich an Der 
nen zu Derbent eroberten Giegesjeichen, und 
überließ feiner Armee Die von ihm angefangenen 
Eroberungen fortzufegen. Bey Diefer biieb auch 
Her Gaͤrber. Er war mit einer von den Graͤnz⸗ 
Eommiffarien, die im, Jahre 1727 die Graͤnz⸗ 
febeidung mit den Tuͤrken für Die dortige Ges 
genden feftfesten, und Darüber Den 12, December 
‚mit den Tinkifchen Commiffarien die Tractaten 
‚auswechfelten. Dadurch ift ihm Die innere Be⸗ 
fchaffenheit des Landes, das er der Granzfchedung 
halber, und um von Ddemfelben eine zuverlapige 
Pandearte zu dverfertigen, in den Jahren 1726 
und 1727 weit und breit durchreifen muſte, ſo 
genau und fo umftandlicy bekannt worden. Ce 
verfertigte nicht nur Die Landearte, ſondern er⸗ 
oͤuterte folche auch durch die gegenwärtige Ab⸗ 
handlung. Als er. im Jahre 1729 nach Moſcau 
zuruͤck kam, ſo wurd er zur Belohnung für feis 
ne Dienfte den 23. December defjeiben Jahres, 
init Leberfpringung Des Rangs von Obriſtlieute⸗ 
nant, zum Dbriften bey der Artillerie ernennet, 
und- nach Se. Detersburg geſchickt. Hieſelbſt 
war er bie in den Man des 1731. Jahres Bey⸗ 
fiser in der Artillerie Canzely. Man veranftals 
tete eine geheime Expedition nach Chiva und 
der Bucharey, um mit Diefen Landern eine für 
beyde Theile vortheilhafte Handlung einzurichten. 
Dazu war niemand gefebickter und williger, als 

| Va Herr 
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Herr Börber. Er bekam den 31. May Des bes 
fagten Jahrs feine Abfertigung. Er follte unter 
dem Nahmen eins Kaufmanns reiſen, aber zu 
‚gelegene Zeit, und nach Beſchaffenheit der Ums 
ftande, auch Den Character eines Abgefandten ans 
nehmen. Als er mit Diefen Commißionen nach 
Afſtrachan kam, fo vereinigte ſich daſelbſt mit 
ihm eine amfehnlihe Caravane von Kaufleuten. 
nd wie wahrſheinlich war es nicht, daß Diefe 
Meife den Intereſſenten viel Nutzen bringen 
winde? Gleichwohl ſtimmte der Erfolg mit der 
gefaſſeten Hofnung gar nieht uͤberein. Die Ca⸗ 
rabane wurd in Der Gegend Dee Fluſſes Jemba 
bon ranberiichen Geſindel überfallen, und alles 
des ihrigen beraubt. Herr Gaͤrber ſchaͤtzte fid) 
olklich, daß er gur mit dem Leben Davon Fam. 
Rach feiner Zuruͤckkunft zu St. Petersburg 
wurden bald Die Anftalten zu dem Tuͤrkiſchen 
Fehdzuge gemacht. In ſolcher Abſicht ließ man 
Schon mit dem Anfange des 1734 Jahres Die 
" Bolausrungss Artillerie abgehen, welche Aſow 
un Uebergabe zwingen ſollte. Dieſe fuͤhrte Herr 
- Giiber his nach Nowo⸗ Pawlowsek einer An 
dem Don Fluſſe gelegenen Stadt. Daſelbſt 
verfiel er in eine ſchwere Krankheit, Die Ihn den 
. October des befagten Jahres in die Ewigkeit 
verſetzte. | 


Ich erinnere mich nach mit vielem Vergnh⸗ 
“gen der Bekanntfchaft,, welche ich mit dieſem 
ge | a oe 
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perdienren Manne ‚in den Jahre 1731 und bis 
su feiner Abreiſe nad) Chiva gepflogen babe, 
Er bat mir eine Abſchrift feiner, Beſchreibung 
mitgetheilet, die ich bey meiner Abreiſe nach Sibis 
rien bier zurück gelaflen, damit fie Diefer Samm⸗ 
Jung möchte einverleibet werden. Es wide fols 
ches auch gefchehen feyn, wenn der ſel. Herr 
Profeſſor Bayer, welcher die 3 erſten Stuͤcke 
des ofen Bandes verfertiget, feiner uͤbrigen und 
wichtigern. Arbeiten halber, mehr für Di Auss 
gabe dieſes Werks hätte forgen Eunnen. Indeſ—⸗ 
fen bat er doch, als im Jahre 1736 die vorbe⸗ 
fagte Landearte des Herrn Dbriften Garbers 
bey der Academie gefigchen und gedruckt wurde, 

etwas weniges aus Diefer Beſchreibung, nemlich 
Denienigen Abfag, worin von dem Derfe Aur 
beſchah gehandelt ift, in das erſte Stück des 
weyten Bandes einnerucker, und feine gelehrte 
Anmerkungen hinzugefuͤget. Hieran aber muß 
man fich zu Berlin nicht erinnert haben. Denn 
da dafelbft des Heren Esrbers nahmentlich ger 
dacht worden: fo hatte man fich belehren Füns 
nen, daß die Abhandlung nicht Den Herrn Ges 
beimen Rath Vockerodt zum Derfafier „babe. 
Here Vockeroör lebte zu Moſcau, als Koͤnigli⸗ 
cher Preußifcher Gefandtfchafts- Geeretaive ,„ zu 
der Zeit, da Herr Gerber aus Verfien zuruͤck⸗ 
Fam. Er bat alfo auch eine Abſchrift von Diez 
‚fer. Belchreibung erhalten. koͤmen. Er hat fie 
vielleicht ſelbſt BR Dadurch Meg Di 
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fademie zu Berlin verleitet worden ſeyn, folche 


für feine Arbeit zu halten. Allein iſt es moͤg⸗ 


lich, eine fo umſtaͤndliche Beſchreibung zu ver⸗ 
fajlen, wenn man in Den Gegenden, Die man 
befchreiben will, nicht felbft geweſen it? Ich 
will nicht Teugnen , Herr Vockerodt bat Ruß⸗ 
Yand ziemlich genau gekannt. Er hat fich eine 
Kenntnig der Rußiſchen Sprache ‚erworben ges | 
habt, deren ſich wohl wenig Auslander rühmen 
Können. Er hat nach) feiner erften Ankunft zu 


St. Detersburg mit dem Fürften Demerrius 


Contemir, ebmahligen Hoſpodaren von der Mol⸗ 
dan, der ihm feine Söhne zum Unterrichte übers 
geben, eine Reiſe bis nach des Fürften Gütern 
in der. Ukraine gethan: Allein weiter ift er nicht 
geweſen. Niemals ift er in die Gegenden ges | 
Zommen, Die an die Caſpiſche See graͤnzen. 
Ich muß noch einer andern Arbeit des Herrn 
Gaͤrbers gedenken, die, wegen ihrer Ueberein⸗ 
ftimmung mit Diefer, Der Wahrheit defien, was 
ich bisher gefagt, noch einen ſtaͤrkern Beweis 
giebt. Herr Profeſſor Bayer arbeitete im Jah⸗ 
ve 1729 an feiner Abhandlung, Die den Titul 
fuͤhret: Geographiae Ruffiae vicinarumqne regionum 
circiter A. C. 948. ex Conſtantino Porphyrogenneta, 
und in dem gen Theile der Akademifchen Coms 
mentarien abgedrucket ift, ale er von Der Zus 
ruͤckkunft des Heren Obriften Gaͤrbers aus Pers 
fien, und von deffelben Geſchicklichkeit und mei 
worhe⸗ 
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ſworbenen genauen Kenntniß der Gegenden , Die 
wiſchen der Schwarzen und Cafpifchen See Tier 
gen, aus Moſtcau Nachricht erhielt, Er ſchickte 
feinen Aufſatz dahin. Daruber wurd des Herrn 
Gaͤrbers Guͤtachten verlanget. Dieſer brachte 
| einige Anmerkungen zu Papiere, Die Dem Herrn 
| Bayer mitgetheilet wurden. Herr Bayer hat vers 
fehiedenes daraus in feine Abhandlung eingeruͤcket, 
wie fonderlich Die Stellen ©. 373 und 387 aus⸗ 
weiſen. Dem ungeachtet wird es nicht ohne 
Nutzen feyn, die Gärberifchen Anmerkungen felbit 


bekannt zu machen. Gie follen auch mit in Dier | 


‚fer Sammlung erfcheinen. 


3 Nun folget die erftbefagte Belchreibung 
‚Der Gegenden Die an Die Cafpifche See gran 
‚zen. Ich Babe nichts darin geandert , als mas 
Die Sprachrichtigkeit, wegen der feit Herrn Bär 
bers Lebzeiten veranderten Beſchaffenheit Der 
deutſchen Sprache , zu erfordern geichienen. 
Wo fünft etwas anzumerken geweſen, das habe 
ich unter den Zert indie Noten geſetzt. 


Bo a.R * 
** et ar 


D ie an der weſtlichen Seite der Caſpiſchen 
See befindlichen Voͤlker ſind folgende: Cofar 
cen, Tataren, Tſchirkaſſen, Dageſtaner, Chai⸗ 
tati, Carachaitaki, Schirwaner, Lesgi, Taw⸗ 
N 46 lintzi, 


N 
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linsi, Yvoant und Rachen, nebft einigen Armes 











niern, Juden und Arabern, — unter ihnen 


geſtreliet wohnen. 
| Coſacken. 

Die Coſacken werden in Grebenskiſche 
und Terkiſche —— eilet. Die Grebenskiſche 
wohnen an dem Fluſſe Te, welcher CH) bis 
in das Jahr 1722 * Groͤnze wiſchen Buß land | 
und Perſien geweſen, gegen das Gebuͤrge Fin, 
und haben fuͤnf mit Brufßwehren von Erde un 
gebene Staͤdtgen, von welchen das vornebmfte 





geli⸗ 











(*) Seit des Zaaren Iwan Woſiliewitſch Zeiten. Der 
Fluß Terek vertheile ſich gegen ſeine Muͤndung zu 
in verſchiedene Arme. Daber iſt der Nahme Terfi 
in plur. entſtanden. 

(**) Die übrigen beiffen Staraglatka, Nowaglatka, 
Schadrin, Tſcherwlenoi. le find mit Wall und 
Graben umgeben, mie auch mit Pallifaden, die auf den 
Hallen gepfianzer find. Jeder Drt hat zwey, drey 
big vier Canonen. Einige Merfte von dem Städt: 
gen Schadein iſt eine heiffe Duelle deren Medi— 
cinalifche Kraft auf Befehl des Kayfers Petri des J. 
von dem Dock. Schober urterfircher worden. Die 
fer hat von der damahligen Stadt Terki bis an 
die Delle go Werſte aerechnet. Er hat der Duel- 
le den Nahmen de8 Se. Petri Bades beygeleget, 
und eine —— davon verfertiget, die hier⸗ 
Rn auch folgen ſoſl. 





Keligion ift Rußiſch. Sie haben auch jederzeit 
unter Rußiſcher Bothmaͤßigkeit geſtanden, aber da⸗ 
bey einen beſondern Ataman, oder Feldherrn, ge⸗ 


habt, welcher jedoch des Gouwerneurs in Aſtrachan 


Befehlen zu folgen verbunden geweſen. Ihrem 
Usforunge nach find fie verlaufene Ruſſen und 
Coſacken, C*) welche fich aufs Rauben geleget, 
und fich Deswegen -in Denen in felbiger Gege:d 


liegenden und aneinanderhangenden. fpisigen Ger 


biegen aufgehalten, woher fie denn auch ihren 
jegigen Nahmen befommen; denn in. der, Rußi⸗ 
ſchen Sprache wird ein folches ſpitziges Geburge 


Greben, oder Ramm , genennet. Nachher 


‚haben fie von den Ruſſen Vergebung erhalten, 


und da fie an Denen, von Den Gouverneurs ihnen 
angewieſenen Wohnplaͤtzen ſich nieder gelaffer, ſo 
haben fie gegen die umliegenden raͤuberiſchen Ta- 
taren Rriegsdienfte thun muͤſſen. Sie find alle 
Soldaten, und dienen zu Pferde, find auch gute 
Leute und wohl bewafnet. Ihr Sold und Pro⸗ 


viant wird ihnen aus Terki gereichet. 


Die Terkiſche Coſacken wohneten vormahls 


in der Stadt Terki, und hatten einen eigenen 


danten ged 


\ 


Befehlshaber, welcher ihnen von dem Commen⸗ 
cher Stadt gefeget wurde. Sie var 


a 
US. vxren 


J 











) Nemlich von den Donniſchen Coſacken. 
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ven bey Erbauung derſelben aus den Grebenski⸗ 
ſchen, Jaikiſchen und Donnifchen Coſacken 
gezogen worden, hatten auch einige Terkiſche Tas 
I) taren, welche fich taufen laſſen, unter ſich aufs 
" genommen. Nachdem aber die Feſtung Swjaͤ⸗ 
h toi Kreſt am Fluſſe Sulak erbauet, und bie 
Stadt Terki, weil fie übel gelegen war, (*) ge⸗ 

| ſchlei⸗ 






































CH Die Stadt Terki iſt im Jahre 1728 geſchleifet 
worden. Man hat hernach daſelbſt eine Redoute 
aufgeworfen, wohin eine Zeitlang aus Swjatoi 
Kreſt eine Beſatzung unterhalten worden. Wie 
man bemerket, daß die Caſpiſche See zuweilen 

eine gute Zeit von Jahren nach einander anſchwil⸗ 
let, und darauf nach und nach wieder. abfallt: fo 
befindet fich der Ort, wo Terfi und dieſe erſte 
Redoute geſtanden, jet ganz unter Walter. Es 
iſt "deswegen 5. Werffe höher am Fluſſe Terek, 
nemlich da, wo jet diefes Fluffes Mündung iſt, 
eine andere Fleine Feſtung, unter dem Nahmen des 
Terkifchen Retranchements, angeleget worden. Das 
ſelbſt wird da8 von Aſtrachan gefchiekte Proviant 
ausgeladen, und in Speichern verwahree. Bas 
das wechſelsweiſe Steigen ımd Fallen der Caſpi⸗— 

ſchen See betrift, daruber hat Herr Sanway in 
feiner Befchreibung der Brittannifchen Handlung 
(Account of the Britifch trade over the Cafpian Sea 
Tom.1. p.155.) Nachrichten gefammlet. Die alte 
Gage, die er daſelbſt anführet, dag das Waſſer 
in der Eofpifchen See 30 Jahre au ſteigen, * 
SE 
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fehleifet worden, bat man fo wohl die daſelbſt 

gewefene Rußiſche Belasung, als auch die Cor 

facken nach Swiätoi Kreſt verleget. Sie die 
nen alle zu Werde, und bekommen von Rußland 
Geld und Provbiant. (*) — 


Tataren. 
Zu dieſen rechnet man Die von Terki, Die 
Nogaͤyer, die Landfihaft Arai und Stawropol. 


Die Terkifhen Tataren wohnten normal? 
theils in der Vorſtadt von Terki, theils in ei⸗ 
nigen mit erdenen Waͤllen umgebenen fehlechten 
Dörfern (**) der dortigen Gegend. Sie hatten ei⸗ 

/ nen 


die folgenden 30 Jahre wieder zu fallen pflege, 
ift mir auch von einem glaubwürdigen Manne, der 
lange Jahre zu Aftrachan gelebet bekraͤftiget 
worden. | 
(*) Nachmahls ift auch die Feſtung Swjaͤtoi Kreft 
gefchleifet , und Die dortige Gegend an Perſien ab- 
getreten worden, da denn Die Einwohner nach der 
neuen Graͤnzfeſtung Rislae. uͤbergezogen find. Dies 
ſes gefchabe im fahre 1736. Rislar lieget an 
dem Fluffe Terek etwan 70 Werſte von beffelben 
Mündung. Ein Arm des Terek fondert fich da— 
ſelbſt, unter dem Rahmen Kislar, von dem Haupf- 
ſtrohme ab, und bat nachmahls zu der Caſpiſchen 
005. Gee feine eigene Mundung. £ | 
) Gie werden deswegen auf Rußiſch auch Aula 
3. Bu oder in Doͤrfern wohnende, Tataren ‚genannt. 


\ 
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Tuͤrkiſche Mahometaner. | 














eu 


nen Befehlshaber , welcher ihnen von dem Com⸗ 





mendanten der Stadt Terki gefeget wurd. Ci 


nige nahrten fich von der Viehzucht, und vom 
Fiſchfange, wozu ihnen unter, andern auch Die 
nahgelegene Inſul Tzetzen beforderlich war, an 


dere leiſteten Kriegsdienſte. Dieſen letztern 


wurd aus Terki Geld und Proviant gerei—⸗ 


het. Nach der Erbauung von Swiaͤtoi 
Kreſt haben fieb die meiften dahin zu molnen bes 


geben, und unweit Diefer Feftung CH Doͤrfer und 
Haufer gebauet, welche fie gleichfals mit einem 
alle umgeben. . Sie ftehen unter der Ger 
richtsbarfeit des daſigen Commendanten. (**) 
Sie ftammen theils von den alten Einwohnern 
des Bandes, theils von den Yrosatifchen Tata⸗ 
ren ber. Ihre Sprache iſt Lrogsitfeb , und 
der Religion nach find fie Sunni, (***) oder 


Die 


HERESENTEDE 
—8 RAR ng EI 











(*) Am Fluſſe Ageachan. „ 

(**) Jetzt unter dem Commendanfen von Rislar, 
weil Tie auch mit dahin uͤbergezogen ſind. 

(***) Sunna, oder Sonne, ift bey den Tuͤrken 
das mündliche Gefes, welches fie von ihrem Pros 
pheten durch Ueberlieferung zu haben vorgeben, 
und wornach fie das ſchriftliche Geſetz, nemlich 
den Alcoran, erklaͤren. Beil num Die Perſianer 
doſſelbe nicht annehmen, ſo werden die Tuͤrken, 
und die es mit ihnen halten, nach hemfalben 
mandlichen Geſetze Sunni genannt. 
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| Die Nogaier bewohnen ein flaches Fed 
zwiſchen den Fluͤſſen Sulak und Aray, CH) 
wie auch die weiterhin an den Gehlngen und 
Stroͤhmen belegene Gegenden, wo ſie Weide 
fuͤr ihr Vieh finden. Sie haben —— Haͤuſer, 
noch Doͤrfer, ſondern wohnen im Sommer ſo 
wohl, als im Winter, (welcher daſelbſt ſehr er⸗ 
täglich it) m Huͤtten, ſo ſie von einem Orte 
zum andern überbringen, Sie leben von Der 
Biehzucht,, halten zwenhäckerichte Cameele, oder 
Dromedarien, pferde, Yindvieh und wenige Echa⸗ 
fe, treiben auch mit Pferden und Cameelen groſſen 
Handel. Sie folgen der Mahometaniſchen Mes 
ligion und zwar der Tuͤrkiſchen Secte, und bes 
dienen ſich Der Nogaiiſchen Sprache. Ports 
mahls waren fie von dem Schamchal (**) 
in 
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*) Sonſt iſt bekannt, daß eb Nogaiiſche Tataren 
giebt, die unter Aſtrachan gehoͤren, und andere 
die dem Chane von der Crim nterworfen find, 
Ehmahls haben ſie ſich gar mit ihren Wohnungen 
‚bis in Sibirien erſtrecket. 

(*) Died Wort wird ſonſt meiſtens Schemchal 

geſtchrieben. Allein das leidet die Abſtammung 
nicht, welche der Verfaſſer im folgenden davon 
giebt. Wenn alſo dieſe richtig iſt, ſo wird auch 
dadurch Die rechte Schreibart des Worts erwieſen. 
Einige Schriftſteller haben cuch Schewkal. Ja 
| ‚ einige ‚machen noch Schemchal und Schefkal zu 
I mie perfchiedenen Fuͤrſten. Das find offenbar 
bier. 




















— 
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in Tarchu abhängig , welcher auch die Einkuͤnf⸗ 
te des Landes genof. Seit dem Fahre 1722 
aber find fie dem Rußiſchen Reiche unterworfen, 
and freien mehrentheils unter den. Befehlen des 
Rußiſchen Commendanten in Swiaͤtoi Kreſt, 
einige auch unter dem Sultan von Axay. Als 
im Jahre ı725 der Schamchal ſich empoͤrte, 
hatten die Nogaier (wiewohl er ſie dazu ge⸗ 
wungen) auch mit Theil an ſolchem Aufruhre, 
wveswegen fie auſſer denen, Die unter Dem Sultan 
von Aray ſtunden, mehrentheils zur Strafe ger 
zogen und zerſtreuet worden. Nachdem man 
aber den Schamchal in Verhaft gezogen, find 
; . wieder nach) ihrer vorigen Heymath zuruck 
gekehret. 

Die Landſchaft Axay beſtehet in vielen zu 
beyden Seiten des Fluſſes Axay gelegenen Doͤr⸗ 
fern, und iſt dem Sultan Machmud Axay ums 
gerronrfen. Derſelbe fowohl, als feine Vorfah⸗ 
ven, hatten fi) zwar ſeit Erbauung der Stadt 
Terki gegen Nußland unterthaͤnig geſtellet, in der 
That aber waren ſie mehr den Perſianern erge⸗ 


ben. Nachdem. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt 





Peter der Groſſe im Jahre 1722 in dieſen 
Gegenden angelanget , hat der Gultan fih De 
ro Oberherrſchaft vollig unfermerfen muͤſſen, ge⸗ 
nieffet aber dabey beſtaͤndig Die Einkuͤnfte feines 
Landes, ohne Daß ihm der geringfte Tribut aufe 
erleget worden. Teil, diefer Sultan Wach? 
mud Axay einer der maͤchtigſten Fuͤrſteu mn 


le I. 

Gegend war, wurd er von dem vorigen Schams 
chal zu feinem Nachfolger ernennet. Er nahm auch 
Deswegen, dortigem Öebrauche nach, den Nah⸗ 
men Crim⸗Schamchal an. Naͤchdem aber 
der Schamchal im Jahre 1725 fich emporet, 
und Darauf gefangen, und nach Rußland ver- 
ſandt, diefe Wuͤrde auch gamzlich vernichtet wors 
Den: fo it des Sultan Machmuds Hofnung 
berfchwunden, fo ſtark er auch Darauf gerechnet, 
und zu dem Ende zu dee Scham hals Ungluͤck 
fein müglichftes beygetragen. Uebrigens ift er, 
wie feine Unterthanen, der Mahometanifchen Guns 
nifchen, oder Tuͤrkiſchen, Secte zugethan. Ihre 
Sprache iſt die Tatariſche. Das Volk ſebet 
von der Viehzucht und vom Ackerbau. Es wird 
inſonderheit viel Baumwolle daſelbſt gezogen. 
Ale müffen auf Begehren Kriegsdienſte thun. 
Sie führen gute Säbel, und find theils mie 
Feuergewehr, theils mit Bogen und ‚Dfeilen, 
verfehen. Der Fuß Axay iſt die Graͤnze von 
Dogeftan gegen Norden, | 

Dirie Landſchaft Stawropol (*) lieget 
in den Nogaiiſchen Feldern um die Fluͤſſe 
Sulak und Agrachan, und ftehet_feit dem Jah⸗ 
ve 1722 vollig unter Rußiſcher FREE: 








ie⸗ 











(*) Ein anderes Stawropol lieget an der Wolga, 
. welches eine im Jahre 1739, ber. neugetauften Cal⸗ 
mucken wegen, angelegte Shave iſt. 
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Diefe Gegend, wo vormabls weder Dürfen > 


noch Einwohner geweſen, haben die Ruſſen ſchon 


S 


) 


| 


5 
< 


vor langen Zeiten Staweropol genennet, (*) und? 


follen die Griechen vor vielen Jahrhunderten Das 
felbft eine Stadt und Stapel gebabt haben, P 
aber bey dem Verſalle der Griechen Durch Ein⸗ 


führung des Mahometaniſchen Gottes dienſtes 
gaͤnzlich zu Grunde gerich st worden. Dieſes 
iſt fo viel glaublicher, als Das Stück feſten Lanz 
des, fo fib wilchen den Flüffen Sulak und 
Agrachan ins Caſpiſche Meer erſtrecket, von 


den Tataren noch heut zu Tage Chutſch, das 
ift Kreutz, genennet wird, Als Ihro Kayſerli⸗ 


chen Meaieftat im Jahre 1722 wegen Mangels 


von Lebensmitteln von Derbent nach Aſtrachan 
zuruͤck kehreten, gefiel ihnen dieſe Gegend für 
andern, weil nicht allein daſelbſt Hol und 


- Sieh » Weide zur Gnüge zu finden, fondern auch 


son dort die Dasefianer im Zaume gehalten, 


und die Gemeinfehaft mit Derbent erhalten wer⸗ 


den Eonnte. Deswegen lieffen Cie dafelbft erſt⸗ 
lich eine kleine GSchame aufwerfen , hiernaͤchſt 
‚aber eine regulare Feſtung mit 6 Baſtionen 


amd mit Maselinen anlegen. Diefe wurd nad) 


dem ‚alten Nahmen Swiaͤtoi Kreſt, oder zum 
Heiligen Kreutze, genannt. Sie hat unter 
— | an⸗ 


— EEE » 2 








(*) Die Ertzhiſchoͤſe von Mtrachan babe fih eds 


mahls von Aſtrachan und Stawropol geſchrieben. 





lo) en. 1 
indern auch Den Vortheil, Daß man auf dem 
Fluſſe Agrachen u Waſſer dahin kommen 
an. C*) Hierauf wurde Terki, welches 20 
Werſte von dort Nordwerts gelegen, aefchleifer, 
md Die Einwohner ſowohl, als die Beſatzung, 
nufte nach Swiaͤtoi Kreſt überziehen; vwie denn 
wich unweit Diefer legten Stadt an den beyden 
lüften Sulak und Agrschan von den Terki⸗ 
chen und Donniſchen Coſgcken und Tſchukaſ⸗ 
en einige mit erdenen Waͤllen umaebene Doͤr⸗ 
er angebauet wurden. C**) Die Feſtung 
2 —— Swiaͤ⸗ 














(*) Dieſe Gemeinſchaft zn befördern, Hatte man 
den Fluß Sulat bey Swiaͤtoi Kreſt verdammer, 
und elles Waſſer in den Agrachan getrieben, wel— 
cher dadurch ſchifbar worden. Es war alſo an 
der Muͤndung dieſes Testen die Anfuhrt ber Schif: 
fe, welche in den damabligen Zeiten yon Aſtrachan 
das Proviant für die Befegung Tieferten, Desme: 
gen war auch daſelbſt eine kleine Feſtung, Die den 
Nahmen des Agrachaniſchen Retranchements 
fuͤhrte, angeleget. Dieſe lag von Switoi Kueff 
60 Werſte entferne. | 
(**) Die Eofadifhen Dertr am Fluſſe Sulaf 
hieſſen Kusminka, Kamenka, Prorws. Men 
niennete fie auch Coſackiſche Staͤdtgens, wie Die 
am Fluſſe Teref, Der von den Ticbirkäffen be 
wohnte Dre, welcher nur eine halle Werft 
‚non der Feſtung Swiaͤtoi Kreſt Ing, hieß Achs⸗ 
— 
Samml. Ar Dand, B 
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Swiätoi Kreſt bat Feine andere Einwohner, ale 


Soldaten, und in Kriegesdienften ſtehende Coſa⸗ 
cken, welche alle Lohn und Proviant genieſſen. 


Auſſerhalb der Feſtung aber wohnen Dageſtaner, 
Thirkaſſen und Kuſſen, welche Handlung treiben. 


Die Sprache und Religion iſt Rußiſch. Weil 


ſich auch ſchon zuvor bey Terki einige Tſchirkaßi⸗ 


ſche Familien aus Cabarda eingefunden hatten, 
welche fi) bis auf 3eo vermehret, fo bat man 


Denielbigen einige Plaͤtze bey Swistoi Kreſt zur 


Wohnung angewiefen und ihnen einen Befehle 
Haber aus ıhrem Volke, Nahmens El⸗WMyrſa, 
(*) vorgefeßet, welcher unter dem Commendanz 


ten der Feftung ftehet. Dieſe find auffer Denen, 


welche fie taufen laſſen, der Mahometanifch- 
Sumiſchen Secte zugethan, wohnen in einem 
nahe bey Swiaͤtoi Kreſt gelegenen und mit ei— 
nem Walle wohl befeftisten Dorfe, halten 
Vieh, und treiben Handlung , muͤſſen ABB auf 

| E eno⸗ 


TUE) 








engen, ig TEEN N EEN EEE I 


(*) Deffelben älterer Bruder mar Der wegen feinet 
niach der Bucharey vorgehabten Deife bekannt: 
Fuͤrſt Alerander Beckewitſch, welcher die Chriſt— 
liche Religion angenommen hatte, und mit eine 
Fuͤrſtin Galisin, des Fuͤrſten Boris Alexeewitſch 
Zochter, vermahle war. Er kam um, auf befag; 
ger Heife, durch Hinterlift des Chang zu Chiva 
Dieſes geſchohe im Jahre 1717. El⸗Myrſa lebe 
noch zu Kislar mit dem Charactere eines Generali 
Major. — 
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—— Fall, at Rriegei ienfe kun, und 


wenn fich eine — Rotte Tataren ſehen 


laͤſſet, fo find fie Die erften,, Die derfelben nach⸗ 
ſchen, und die Beute ihnen absujanen fuchen, 
welches der einzige Lohn für ihre Dienfte ff. 
Denn aufier ihren Befehl ſshaber, welcher. eine 
Aenfin, Heniefl et, wird Feiner von Hehe befols 

auſſer daß inan ihnen, wenn ſie eine gute 


St verrichtet , ein Gratial reichet. Sie ſind 


tbriaens alle wohl beritten, bewehrt und gute 
Soldaten, 


Iſchirkaſſen. * 


Dieſe befigen daß Land Cabarda, wel⸗ 


Hes in das Obere und Niede e abgeth eilet wird. 
Das Obere oder bergich te Cabarda wird von. 
Tawliſtan, den Awari, dem Georgianiſchen Ge⸗ 


burge von Imirette, und gegen Weſten von den 
Cubarifcben Tataren begraͤnzet. Nider⸗Ca⸗ 
barda erſtrecket ſich von den Gebuͤrgen des 
Oberen Cabarda bis an die Fluͤſſe Terek und 
BunEh Beyde a find nicht groß, 


Und | 


— 





— — er — 
— i ⸗ 





— Der Verfoſſer hat zwar — gefehrie: 


ben; und fo nennen fie fich auch. ſabſt; oder fie vers - 


| wondeln Das i in e, und fagen Ufcherkäfen; Seit 
die in Rußland gem: Skafiche In HF ejprache IE Tichirtaf 
fen. Alle Fuͤrſten Tfcherfastie haben ihres Ntchmen 
Son dielem N als der Heymath ihrer — 2— 
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und Fann man eine jede in 4 Tagen bequemlich 


von einer Ecke zur andern Durchreifen. Das 


Obere Tabarda ift voller Gebirge C*) und en⸗ 
ger Wege, hat auch Feine Städte, ja nice 


einmahl rechte Dörfer, indem fich ein jeder in 


den Thaͤlern zwiſchen den Bergen, wo es ihm 


gefaͤllt 





(x) Daher ruͤhret der Nehme der Gorskiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, welcher mit in den Zariſchen und Kayſerli⸗ 
chen Titul von Rußland aufgenommen worden. 
Sie werden auch die Piaͤti-Gorskiſchen Cſchir⸗ 
kaſſen genannt, weil unter den Bergen, zwiſchen 
welchen fie wohnen, ſonderlich fuͤnfe von erhebli- 
chem Anſehn find, Der Zar Iwan Waſiliewitſch 
bemächtigte ſich diefed Landes, nachdem er Caſan 
und Aftencban unter fine Bothmaͤßigkeit gebracht 
hatte. Der bemahlige Fuͤrſt des Landes hieß 
Temruk. Sein Pater batte den Nahmen Idar 
gefuͤhret. Ein Sohn und eine Tochter des Tem⸗ 
Luks wurden auf Befehl des Zaren, als Beiftel, 
nach Rußland abgefuͤhret. Diefe ncbmen zu Mo— 
scan die Chrifkliche Religion an. Fuͤrſt Michailo 

Temrukowitſch Tſcherkaskoi war des Zeren Bo⸗ 
jarin, oder Geheimer Rath. Deſſen Schweſter 
die Prinzeßin Maria Temrukowna legte ſich der 
Bar im Jahr 1560 als Gemahlin bey. Sie ſtarb 

im Sabre 1568. Im Jahre 1565 ſchickte der Zar 

den Fürften Temeuf einen Woewoden Knjaͤs 
Iwan Daſchkow mit einem Heere wider feine 
Keinde zu Hulfe. Damabis ift auch Die Ebriffliche 
Religion unter den Tſchirkaſſen eingeführes worden 

| 


[ 









gefällt, eine Eleine Hütte von Schilf, oder ein 
Haus von getrockneten Leimſtuͤcken, zuſammen 
feßet. Nieder⸗Cabarda hat hingegen grofjeften 
Theils flaches Land, folglich genugfame Aecker, 
Tiefen, und Holgung. Es finden fich aber 
wenig Dörfer darinne, Aus den dortigen Ge 
buͤrgen entfpringen drey Fluffe, der eine, welcher 
den Nahmen Cuban fuͤhret, ergieſſet ſich gegen 
Weſten, durch die Cubaniſche Tatarey, in das 
Schwarze Meer, Der zweyte iſt der Fluß Te⸗ 
rek, welcher die beyden Cabarda von einander 
ſcheidet, und ſodann durch flache Felder in die 
Caſpiſche See flieffet. Der dritte iſt der Fluß 
Cuma, (*) welcher erftlich zwifchen, „und hier⸗ 





dem er viele andere Fluffe eingenommen, und 
dadurch ziemlich groß geworden, feinen Lauf über 
Das frene Feld nach der Cafpifchen See nimmt, 
duch aber felbige nicht erreichet, fondern eine oder 
zwo Tagereiſen Davon ſich nach und nad) vers 
— B3 lieret, 











Mann ren TITTEN) 





c(*) Es ſtehet dahin, ob Cuban und Eume nicht 
ein und eben derfelbe Nehme fey? Die Buchſtaben b 
und m werden in der Tatariſchen Gprache Teiche 
verwechſelt, und der Endbuchſtabe n oft verfchlis 
cket. Das Bolt Eumaner hat von dieſen Fluͤſſen 
den Rahmen erhalten , weil e8 in felbiger Gegend ge 
wohnet bat, | 





ln ar 


nächft neben den Gebürgen bin lauft, und nachs 
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kisvet , einige mit et Echilf — —— ee 
machet , und. endlich in die. Erde verfieget. SM 


Der Gegend, wo er den Fluß Byruma empfaͤn⸗ 
get, ſind fehr a — und ſchoͤne Felder und 
Wabbungen, auch verſchiedene Ucberbleibſel vom 


Flecken und BSoͤrferm Inſonderheit ſiehet 9 


daſelbſt Die Ruinen einge groſſen Stadt mi 
ſch oͤnen ſteinernen Haͤuſern und. Gewoͤlben, aus 
welchen, tie auch aus denen unter Den Yırinen 
liegenden gehauenen und theils mit fauberer 33.104 
— gezierten Steinen man nicht and 

ers ſchluͤſſen kann, als. daß dieſes ehemahls eing 
A ‚nliche. und. berihmte Stadt geweſen. Mal 
nennet fie noch, 9 gemwärtig Madſchar, welche 
Benennung den Ungaen von. den Sohlen und 

Tuͤrken gegeben wird, und, womit Die Ungarn 
3 ſelbſt zu nennen pflegen, Es iſt zu ver— 
muthen, Daß Die Stifter: des Koͤnigreichs Ungarn 
qus dieſer Gegend ihren Urſprung gehabt, 


Die Te hirkaſſen beyder — Ca 
barda ſind ein Bolt, und von uralten Zeit 
her freye Leute gewwefen. Denn, ob fie woh 
jederzeit viel Neigung gegen Rußl land. ſpuͤren 







laſſen, auch verſchiedene von ihren Fuͤrſten, nd 


nebft ihr en Unterthanen dazu gerechnet, fü if 
Doc) nur bey. dem leeren Nahmen re 


und ihre Freyheit hat Dadurch im  gerinofte 


nichts gelitter 0 Sm BR 
nn a 


ET RETTET?" ausm rn un — ne EEE — 


”s der Shan von Crim ( = 2 dahin gebracht, 
Daß fie verfprechen muͤſſen, ihm jährlich zum 
2% :ichen ihrer Untere) haͤnigkeit ein Gefehen? zu ges 
ben, nemlich ein gutes Pferd, nder einen, Pan⸗ 
er, oder Saͤhel, oder koſtbaren Bogen, oder 
ein ſchoͤnes Maͤgdgen welches von diefen Gas 
chen jedesmahl in Cabarda am Foftbarften ans 
Br za werden wuͤrde. Diefes abzuholen ‘, und, 
befte aus zu ſuchen, wurde jaͤh hrlich ein Bez 
il aͤchtigter — Crim nach Cabarda geſchicket, 
welcher wohl hewirthet werden muße, And mit 
ſeinem Gefolge Die Freyheit hatte, ſich au ch ihrer 
Weiber und Tochter, fo viel. ihm derfelben anftıma | 
Den, iu bedienen, - Ser vor ungefebr 20 Fahren : 
[0 vereiniaten fich Die Tſchirkaſſen, fü ſche Dienftz 
barkeit von ſch abzulehnen, und erm oid len den zur 
Muſterung ab bgeſchickten Erimmi iſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten mit feinem ganzen Gefeol ige, Hierauf ſchick⸗ 
te der Crimmſche Chan ſeinen Viſir mit 30 tau⸗ 
B4 fen) 





9 Sat der Zeit hat men euch ganz gute ach | 
richten vor hiefem Wolke iiber Erim erhalten, wo— 
pon einige im .ıoter Theile Der Voyanes au Nord 
fiehen. Aus was Urſache die Crimmiſche Tateren, 

wie dort gefeat iſt, N Cabarda Adda nennen, 

Habe nicht erfahren. Man kann übrigens des Fuͤrſten 

Demetrius nie Tüekifche Geſchichte r Band 

&. 143. ber Franzoͤſiſchen Ausgabe in der Anm erkung 
(h h) nechfeben. 

| a: von > an zuruͤck zu rechnen. 
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fend Dann gegen die Tſchirkaſſen, um ihre Land 
bis auf den Grund zu verheeren. Die Cſchir⸗ 
kaſſen aber fandten einige aus ihrem Mittel an 
die Tataren ab, welche fich für Leberlaufer 
ausgaben, und ihnen den - Antrag Ehaten, fie 


durch unbekannte Wege mitten in Cabarda 
zu führen. Als nun die Tataren ſich von ihnen: 
bethören Fieffen, und diefen betruͤglichen Weg⸗ 


weifern folgten, wurden fie in’ einer Enge von 


‚den Tfchirkaffen ; welche ihnen den Weg hinten 


min een ae nr 5 


ER 


. 


und vornen mit Steinen vermachet hatten, von allen 
Orten angeariffen, und ſaͤmtlich niedergemacht, fo % 


daß von der ganzen Erimmifchen Armee nicht ein 9 


ya 


Mann zuruͤck gefommen. _ Don felbiger Zeit an # 
haben fie wieder ihre völlige" Freyheit beſeſſen. 


Dieſe ihre Freyheit gehet fo weit, daß fie I 
nicht allein Feiner benachbarten Macht zu Gebo- ° 


ehe fteben, fondern auch ihren eigenen Fürften, 
deren fie. in beyden Landſchaften verichiedene ha⸗ 
ben, nicht weiter gehorchen, als es ihnen gefällt, © 
Daher dieſe fich mehr durch perfonliche Ders 


Dienfte, als durch ihren Fürften- Stand, Hoch⸗ 
achtung erwerben muͤſſen. Ber vornehmſte in 
ber + Cabards war im Fahre 1728 TJelam, (*) ” 
welchen Die übrigen wegen feines Alters und Er⸗ 
| Ä | fahrung 


[6 — z = re 4— 


is (7) Eigentlich Arslan Bes, Er if im Sabre 
1751 mit Tode abgegangen. } 















| fadrung. in Ehren hielten, ı und ihm gejocchten. 
In NMieder⸗Cabarda war der anfehnlichfie Gas 
I fybi beg, welcher nicht allein von den. Einwoh⸗ 
| ern des Landes, fondern auch von den angranz 
| genden Awari amd Tawlinzi, gleichralls wegen 
ı feines Alters, in groſſe en Ehren gehalten wurd. 
Uebrigens lebet ein jeder mit feinem Fuͤrſten, 
wie mie feines gleichen , ſo Daß Diefer ohne feiz 
ner. Lintergebenen Bervilligung nichts unternehmen 
Darf, woferne er nicht will, Daß. Diefelbe ihm 
| die Freundſchaft auflasen , und zu einem andern 
ſich geſellen ſollen, welches einem jeden, wenn 
er fich für beleidiget halt, und fo oft es ihm in 
| | den Einn kommt, frey ſtehet. Diefes gehet iD 
weit, Daß der Karen felbft. nichts eigenes Hat, 
| fondern feinem. er: wenn derfelbe ihre 
| um etwas anfpricht, nichts verfagen darf, und 
ı füllte es auch Das Kleid ſeyn, welches er am 
| Leibe traͤget, ſo muß er es ausziehen, und dem 
| andern geben, oder gewaͤrtig ſeyn, daß er ihn 
verlaſſe. Daher hat auch ein Furſt keine ande⸗ 
re Einkuͤnfte, als die er von ſeinen Leibeigenen, 
die meiſtens Georgianer find, erhebet, el 
| bes in wenig Schaafen und Heinen Mägdgen 
| beftehet. Diefe letzteren werden im Nähen, und 
| Eficken und anderer ihrem Geſchlechte anftandiz 
gen Arbeit unterwieſen, und nah Verhaͤltniß ih⸗ 
‚ver Schönheit für r. 2. 3. 4 bis soo Rubel an 
| die Türken, Verfianer und Tataren, oder an ei 


I nen jeden andern, der fie in Eaufen Luft hat, vers 
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handelt. Weil nun das, Tſchirkaßiſche Frauen 


almmer insgemein ſehr fehon iſt, und daher von 


den Tuͤrken und Verfianern ſtark gefuchet wird, 
auch nicht allein Eltern, ihre Kinder verkaufen, FI 
fondern auch Die angraͤnzenden Tataren ihrer 2 
visfe mit Gewalt rauben und entfuͤhren, ſo wid 
mit dieſer Paare in allen dortigen Gegenden 
ein groſſer Handel getrieben, Se 


Man praͤget bey. ihnen Eeine Muͤnze. Sie 
bedienen ſich Rußiſcher, Perſianiſcher und Tuͤr⸗1 
kiſcher Geldforten. Ihre meiſte Nahrung iſt 
die Viehzucht. Sie ziehen gute Pferde, welche 
wegen ihrer, Fluͤchtigkeit beruͤhmt find. Die be 
ſten Sättel und Neutzeuge werden bey innen ge I 
macht, und an Die benachbarten Tataren ver 9 


Fauft. Sie find gute Soldaten, und fuhren Fi 
nebft Saͤbel und Panzer mehrentheile Boaen 9 
und Pfeile, womit ſie uͤberaus wohl um zu ges | 
ben willen. Ihre groͤſſeſte Geſchicklichkeit beſte— 

het im Stehlen, und ihren Nochbarn, inſonder⸗ 
heit den Cubaniſchen Tataren, ihre Pferde und 
Vieh behende weg zu treiben, wiewohl Diefe ihnen 
hierinnen auch nichts ſchuldig bleiben. Aus diefer 7 
ilrfache Haben fie unter fich ein gufes Diebes⸗ 
Cartel errichtet. Wenn eine Parthey das Gluͤck 
hat, eine Heerde Pferde oder Mich u erbeu⸗ 
ten, und davon zu feiben, im Ruͤckwege aber 
son einer andern verfolget und eingeholet wird, 


ſo ſtehet Dex letzteren frey, jene feindlich anzu⸗ 1 


2 
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— 5 kein Arſa oder Fuͤrſt, dabcy 
iſt, welcher fie ga fuͤhret. Findet ſich aber ein 
ea bey ſolcher Rotte, fo darf Fein Gewer 
gezucket werden, doch wird. das gebeutete Rich 
zuruͤck gegeben En bald eines Surfen Sohn 
das zwoͤlfte Jahr erreichet hat; gehet er aus ſei nes 
— Haufe, und dienet bey einem andern 














Fuͤrſten, als Yusderim, oder Ho f- ⸗Cavalier, bey 
Dem er denn uch ſtehl lernet. In dieſer Kunſt 


faͤngt er davon an, daß er in des Nac chhars 
Garten ſteiget, und erh holef —— 
lernet er Echaafe wegtreiben, bie er endlich fo 
weit kommt, daß er fich auch an eine Heerde 
Pferde machen kann. Dad irch bahnet er ſich 
den Weg zur Ehre. Alsdenn hat ee Hoffnung, 


ſich, wenn ex kuͤnftig auf Beute a het, her⸗ 


por zu thun, und reich zu ſtehl Es gel I 
fonfk mit: ihrer Dieberey siemli * öffentlich: 
Doch wird: niemand leicht dem andern etwas — 
Gewalt wegnehmen, e8 ſey denn, Daß eine nf 
fentliche Feindfehaft ſolhes veranlaſſe. ac 
find Dieb und Raͤuber bey ihnen ſchwere Schel 
a . De 70 bie go Jahren waren Ale 
Tiebikafen. ern. hiſtlichen Glauben, und zwar 
der Griechiſchen Kirche, zugethan; weil ſie aber 
von ihrer Meliaion wenig "gervuft, auch mit ans 
dern Ehriften Eeine Sa chaft "aehabt , ſo iſt 
ſeitdem die Chriſtliche Rel igion bey Hnen ganz 
lich verloſchen, und dagegen die Mahometaniiche 
eingefuͤhret worden. Wozu auch nicht werig 
| ge⸗ 
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mag, daß, weil fie in ihrer eigez 
it Feiner andern einige Ver⸗ 


nn N reset. VARESULTE TEE rer 


) Es iſt wohrfcheinlicher , daß der Gottesdienſt 
in Rußiſcher Sprache verrichtet worden. Den 
die Bekehrung der Tfehirkaffen zur Chriſtlichen Reli⸗ 
gion, iſt, vorbemeldeter maaſſen, durch Veranſtaltung 
des Zaren Iwan Waſiliewitſch durch Ruſſen geſchehen. 
*) Die Tuͤrkiſch-Tatariſche Sprache iſt noch nicht 
fo gemein unter ihnen, daß ſie darüber ihrer Mut— 


terſprache, bie in ber That mit Feiner andern uͤber⸗ 
ein koͤmmt, vergaͤſſen. Vielmehr wird dieſe noch 


im ganzen Londe geredet, ob man gleich darinn Feine 
befondere Schrift hat. Diejenigen, welche zur Schule 
gehalten werden, lernen die Arabiſche Schrift, und 
bedienen fich auch derfelben, wenn fie in ihrer eigenen 
Sprache eriwog fhreiben wollen. Aus diefer Urſache 
hat auch die Mahometanifche Religion bey ihnen noch 
sicht febr Wurzel geſchlagen. Gie haben in bey- 
ben Caberdos noch gegenwartig feinen Achun, 
fordern nur Mullas und Abyſſen. Da doch je 
ne orfehnliche geiffliche Wnrde bey den Tataren 
su Caſan, Orenburg und TobelsE eingeführet if}. 


















“ ee... 
‚sen. Daher hat es nicht anders gefchehen koͤn 
nen, als daß, bey ihrer natürlichen Wildheit, auch 
Durch ihre Unwiſſenheit, der Mahomeranifchen 
Lehre Thuͤr und Thor eroͤfnet worden. Es fin 
Den fich zwar noch einige unter ihnen, welche 
fi Chriſten nennen: dieſelbe aber wiffen, auf 
je dem Nahmen, nichts von ihrer Neligiom, 
und haben fo wenig, als die wirklichen Mabos 
metaner, ihre alte aberglaubifche Gebräuche und 
Ceremonien abgeleget. Uebrigens bekennen fich 
die Mahometaniſchen Tſchirkaſſen zur Sunnis 
ſchen Secte. | 













Dageſtan. 
Dieſes Land wird in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Dageſtan eingetheilet. 
In Ober ⸗Dageſtan liegen Die Oerter Tar⸗ 
chu, Andreewa, oder Endery, Tſchetſchen, 
Boinak, Utaͤmiſch und BRubeſchah. (*) 
| | a Der 


















*) Sch finde bierbey anzumerfen, daß fchon zu Ende 
Des 16. und Au Anfange des ırten Jahrhunderts ein 
Theil von Dageffan dem Rußiſchen Scepter un— 
terworfen geweſen. Zur Feodor TFuranowitfch 

ließ im Jahre 1594 die Stadt Roiſa en dem Kluf 
fe Roifg, welcher ein Arm des Fluſſes Axai iſt, 
erbauen, von wannen Die ganze Gegend bis an 
Tarchu im Zqume gehalten wuͤrd. Mon wurd 
von den aufruͤhriſchen Tſchirkaſſen, — 
| | a 
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Der Difteiet von Tarchu, welcher auch 
ſonſt ſchlechthin Dageſtan genennet wird, iſt der 





vornehmſte unter den Dageſtaniſchen Landſchaften, 


und fröffet gegen Norden an den Fluß Sulak, 
RN | gegen 


— vor ” — 
Ru WEL 














"md Daseffanern an dem Baue einer andern Stadt, 
Hie in der Nabe von Tarchit angeleget werben folls 
te, verhindert. Zar Boris Feodorowitſch Go⸗ 
dunow feßte Die Eroberung fort. Die Ruſſen bei 
amungen ven Schamchal, und legten in bie vor⸗ 
nehmften Oerter von Dageſtan Befagung: Das 
mahls wurden Tarchu, Andreewa und noch ein 
Hritter Det, deſſen Rahme in denen hieruͤber vor— 
hondenen ſchriftlichen Nachrichten nicht angezeiget 
iſt, von den Ruſſen, unter Anfuͤhrung des Deol: 
nitſchei und Woewoden Iwan Michailowitſch Bu: 
turlin, befeſtiget. Allein dieſe Eroberung war nicht 
von langer Dauer. Die Tſchirkaſſen, welche Das 
mahls der Ruſſen gefährlichfte Feinde mearen, weil 
fie fich auf die Nachbarfibaft und ven Schuß der 
Erimmifchen Tataren verliefen, tiefen die Tuͤrken 
zu Huͤlfe, und da von dieſen ein groſſes Heer anz 
Fam, und fich mit den dortigen Völkern vereinigte, 
fo wurden die Ruſſen in cllen drey Feſtungen mie 
folder Heftigkeit angegriffen, daß fie nach langer 
und tapferer Gegenmehre, da Fein Entfaß zu hoffen 
war, endlich die ihnen von ben Feinden angebothe= 
ge Bedingungen Des freyen Abzuges annehmen. 
Die Tfehirkaffen befvaftigten diefes Verfprechen mit 
einem Ende, Es wurd aber fehlecht gehalten. Die - 

vereinigten Voͤlker wolten fi) in bie Ruſſen, als 
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‚gegen Dften an die Cofpifche See, gegen Sir 
den. an Das Geburge Boinak an die Chaitali 
und Carachaitaki, und gegen Weſten erſtrecket 
er fih in dem Gebuͤrge bis an die Tawlintzi 
und Akuſchintzi. Diefes Gebiet enthält. aufler 
der Stadt Tarchu viele ſchoͤne und groſſe Doͤr⸗ 

fer, Deren einige langft der See und andere in 
Dem Gebuͤrge vertheilet liegen. Die Einwohner, 
welche Bageſtaner, zumellen auch Lumen ges 
nennet werden, bedienen fi) der Zatarifchen 
Gprache, Die mit der Tuͤrkiſchen vermengt ift, 
fü daß fie mit beyden Voͤlkern veden koͤmen, 
felbige wird auch an Diefer ganzen Seefüfte bie 
in Gilan geredet. Sie find der Mahometanifch- 
Sunmniſchen Secte zugethan, haben febune Wein⸗ 
berge, Garten, Ackerbau und Viehzucht, ziehen 
auch viel Baumwolle, welche bier haufig waͤch⸗ 
jet. Die Einwohner von Tarchu treiben Kaufe 
mannfchaft nach Perſien und Rußland; diejeni⸗ 
Ä | gen 














in gefangene Sclaven, theilen. Darüber finz 
gen Diefe von neuem an, fich mit der aufferffen 
Verzmeifelung zu vertheidigen. Es wer von bey: 
den Seiten ein abſcheuliches Blutvergieſſen. nd: 
ch ſahe men fich genöthiget, ber weit überlegenen 
Macht der Feinde zu weichen. Damahls gieng auch 
Die Stadt Koiſa verlohren. Die dortige Befägung, 
als fie von dem bey Tarchu erlittenen Ungluͤcke 
Nachricht erhielt, ſteckte ſolche in Brand, und zog 
nach Terki. Diefes geſchahe im Sabre 1504. 
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gen aber, welche in dem Gebirge weiter hinauf 
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wohnen , handeln mir, geraubten Georgianern, 
Amenieen und Tſchirkaſſen, welche fie den 
Srimmifchen und Cubanifchen Tataren verFaufen. 
Sie find gute und flüchtige Reuter führen faft 
durchgehends Feuergewehr und Saͤbel, menige 
aber Pogen and MPfeile. Sie erkannten den 
Schamchel, wie vormahls unfer Der Perſi⸗ 
ſchen, alſo auch ſeit 1722 unter Der Rußiſchen 
Reglerung, für ihre Obrigkeit, welcher auch big 


3705 alte Einkünfte des Landes genofien. Mache 
TER —— ya Hr 5e £ \ x 7) 5) „0 Re 
hero find Diefe Einkuͤnfte, wovon nichts in Ihro 


Sanferlichen Majeftat Caſſa gefiuffen „den Fürz 
fen des Landes, bis auf fernere Verfügung, ger 
daffen worden. | en 
| Die Stadt Tarchn (*) lieget $ Werſte 
> son der See weſtwerts in einem groſſen Thale 
wiſchen hohen Klippen, welche Diefelbe von beys 
den Ceiten ſowohl, als von Binten, beberken, 
amd nur von der Seefeite nffen laſſen. Sie 
lieget etwas Berg an, 
fäuftiger, dem Auſehen nach alter Ort. Des 
Schamhalls Pallaſt lieget in dem hoͤchſten 
ee 











u Tarchu wird much Tarku geſchrieben, weil das 


ch mie dem E in ber Aus ſprache Teicht verwechſelt 
wird. Wenn men aber auf Landcerten Terki ons 


= 


und ift ein aroffer weils 


ſtatt Tarku geſchrieben findet, ſo iſt dieſer Sehler 


wie nichts zu entſchuldigen. 


a 
Diefe Daraus 
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einen Fuͤrſten genennet wurden. Und iſt diefe 
Benennung bis auf den heutigen Tag geblieben, 
unerachtet Das Califat von Damaſcus vorlaͤngſt 
aufgehoͤret hat. CH) 


De Schamchals Gebiet erſtrecket fi) 
nicht allein über alle Fuͤrſten und Gegenden von 
Dageſtan, fondern auch uber einen Theil des 
Wolts der Tawlintzi und über die Gebirge bie 
faft nach Schamachie, Um diefe Lander in’ 
Ordnung und Die Woͤlker im Zaume zu hal⸗ 
ten, mufte er eine beträchtliche Anzahl Krie⸗ 
aesvölfer unterhalten, wozu ihm, aufjer den gez’ 
famten Einkünften von Dageftan, noch aus dem 
Chase des Schachs 4000. Tomans, (Tu⸗ 
\ A | meen 
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(9) Oleerius in feiner Perſiſchen Reifebefchreibung 
L VI. C. I2. p. 381. füget, der Nahme Schem⸗ 
chal, bedeute Kicht. Damahls refidirte der Scham⸗ 
chal nicht zu Tarchu: fordern dieſe Stadt hatte 
ihren beſorwern Chen, Surchow Chan wermuths 

lich Surchai) genannt, und der Schamchal, oder, 
nach feiner Schreibart, Schemchal, welcher Sul⸗ 
tan Machmud hieß, refldirte in dem Flecken, oder’ 
Dorfe, Andesewa. Eben daſelbſt ©. 382. 336. Fe 

Denn bat fich geirret, wenn er in feiner Reiſebe⸗ 

fchreibung nach Perfien Tom. I. 'p. 146. der franzoͤ⸗ 

ſifchen Ausgabe, die dortigen Voͤlker Samgalen 
nennet, ja auch einem Berge, den er abgezeichnet, 
dieſen Nahmen bepleget. | | | 
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groſſem Anſehn geweſen. Vormahls wurden in Per⸗ 


ſien bey groſſen Feyerlichkeiten sur wechten und. 
zur Ainfen Des Schachiſchen Throns an jeder. 
Seite zween Gige für die vier bdornehmſten Ber 


ſchuͤtzer Des Reichs gegen Die vier ſtaͤrfſten Nach⸗ 













e 


Candahar, als Beſchuͤtzer won Perſien gegen 
Perſtens gegen Rußland, D dem Fuͤrſten von 


"Georgien, als Beſchuͤtzer Des Reichs gegen die 
Tuͤrken, und 4) dem Chane von den Graͤnzen 


mufte,, ſo ‚hatte er Boch Die Freyheit, bey feinem 


"Leben einen Nachfelger zu ernennen, C**) wei⸗ 


chem bis auf entſtehenden Fall der Ditul Crim 
Schemebal beygeleger wurde. Uebrigens pflege 
& 2 ve .& 


\ 
| 


ze — * — 7* 
— 








) Dieſes Wort bedeutet in der Tuͤrkiſchen und Ta⸗ 
tariſchen Sprache 10000. 


*) Men ſiehet hieraus den Ungrund der Fabel beym 


Olearius und andern, als wenn Der Schamchal 
dadurch erwaͤhlet worden, daß uber «einer Ver⸗ 
ſammlung des Volks ein guͤldener Apfel hatte 
muͤſſen in die Hoͤhe geworfen werden, und auf 
Schamchal erkannt. 


| 
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‚aneen, * ) oder 40000 Rubel, jaͤhrlich gereichet wor⸗ 
‚wen. Am Hofe des Schachs ft er auch jederzeit in 


baren geſtellet, als memlic) =) dem Shane von 


Indien, 2) dem Schamchal, ale Beſchuͤßer 


“von Arabien. Ob auch gleich der Schamchal 
won Dem Perſiſchen Schach beſtaͤtiget werden: 


wen derfelbe gefallen, den hätte jedermann ale 
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36. 
te man ihn nicht nur in Perſien, fondern auch 


von Nußland aus Gnade zu erwelien, wie er 
“Denn öfters von Dem Rußiſchen Hofe anfennliche 
Geichenfe erhalten. Der. Teste Schamchal hieß 
Abdulgierei. Nach feines Vorfahren Tode wur 


ſte er. die Sache fo zu drehen, Daß ohnerachtet 


ein anderer Cder hernach den Nahmen Schubs 
gan Schamchal befam) von dem Schach zu 
Diefer Wuͤrde verordnet und beftafiget war, er 
dennoch durch Nußifche Hulfe den erften ausftieß, 
und ſich in dem Beſitze dieſer Wuͤrde erhielt, 
da er dern endlich auch den Schach durch deſſen 
Hofbediente gewann, daß man ihm die Beſtaͤti⸗ 
gung ertheilte. Er bezeigte Sich auch fehr guf 


Rußiſch, und befam auf fein Derlangen zu fer 


ner mehreren Sicherheit einen Rußiſchen Unter 
Dfficier mit 12 Gemeinen und einen Trommel⸗ 
fchläger zun Wache, welche auch bis auf feinen 
Abfall bey ihm in Tarchu geblieben. 


Als die lebte Kebellion in Perſien angieng, 


Hat er fich zwar alle Mühe gegeben, felbige zu 


ftillen; weil er aber darzu nicht Macht genug 
Hatte, und fahe, Daß es Perſiſcher Geits gleiche 
falls ſowohl an nöthiger Anftalt, als Kraften 
fehlte, wendete er ſich an Rußland, trug audy 
nicht wenig darzu bey, daß der Kayfer zu dem 
Feldzuge vom Jahre 1722 fich entſchloß. Bey 
Cr. Kayſerlichen Mojeftat Ankunft in Dage 
fan, besab er ſich, jedoch mit iger 
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aller feiner Freyheiten und Vorrechte, in Dero 
Schutz. Weil er aber durch Anlegung der Fer 
ftung Swistoi Rreft, und durch andere Vor⸗ 
falle, olaubte, von den Ruſſen beleidiget zu feyn, 
und hingegen die Tuͤrken, als feine Glaubens» 
genoſſen, ihm guldene ‘Berne verfprachen, fiel er. 
von Rußland ab, verfammiete im Jahre 1725 bey 
Swiaͤtoi Rreft ein Heer von 30000 Mann, 
wurde aber gefeblagen , und fein ganzes Land 
verheeret. CD) Als er fic) Darauf in Hofnung Ver⸗ 
gebung zu erlangen ‚ins Nußifche Lager beoab, 
wurd er in Verhaft gezogen, und nach Rußland 
verfandt. Mach geftillter Umuhe haben Ihro 
Kayferliche Majeftat dieſe gefahrliche Wuͤrde 
ganz abgefchaffet, und befohlen, daß der Genes 
‚ral, welcher die Truppen in Schirwan comes 
mandiren winde, das Amt eines Schumchals 
zugleich mit verwalten folle. C**) 

Er Be | Die 


—— — 





























(*) Den 26. September. Inſonderheit wurd damahls 
die Stadt Tarchu von den, Rugifiben Truppen li 
> ger Inführung, des General- Miejord Kropotow 
faſt ganz verwuͤſtet. Man Fan hiervon auch bed 
Herrn Banways Erzahlung nachfehen Tom. II. 


P- 234. | Ne 
(**) Doch find die Einkünfte ded Landes den Soͤh— 
nen des Schamchals und einigen Yelteften des 
Volks gelaffen worden, von denen man zu Swiaͤ⸗ 
coi Kreſt Geiſſeln gehalten. | 



























































wider Rußland eifrigft abgerathen haben. Al 
‚endlich Die Rebellion wuͤrklich ausbraͤch, und des 
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Die vornehmſte Gemahlin.des Iegtern Sham⸗ 
chals, war eine Tochter des Sultan Mannd 








‚bon Aray, und foll mehr Verſtand, ale der Scham⸗ 


chal ſelbſt, gehabt, auch ihm von der Empoͤrung 
Als 


nen Der Kaufmannſchaft halber zu Tarchu ſich 
aufpaltenden Ruſſen auf eine mehr als barbari⸗ 


ſche Reife, begegnet wurde, hat fie heimlich ei⸗ 
nigen derſelben fortgeholfen, zulege aber, da fie 
geſehen, Daß alles ihr Eimvenden nichts. fruchten 


wollte, fich in Die Gebuͤrge begeben, und iſt da⸗ 


ſelbſt, che, noch der Schamchal geftvafet worden, 
für Betruͤbniß geftorben. | 


Als obbemeldeter Schubgan Schamchal 
geſehen, daß Aöulgierei wegen des Rußiſchen 
Beyſtandes ihm zu mächtig ſey, Hat er fich end 


Sich mit ihm gefegt, ihn die Schamchals⸗Muͤrde 


abgetreten, und fich ein Eleines Landgen, zwiſchen 


Swiaͤtot Kreſt und. Axay, gegen das Gebuͤrge 
‚zu, welches aus wenig Doͤrfern beſtehet, zu ſei⸗ 
‚nem Unterhalte ausbedungen, wozu auch der 


Schach, wegen des Schubgan Schamchals 


Schwaͤger, durch die Finger ſehen und ſtillſchwei⸗ 
gen muͤſſen. Weil er nun, anſtatt ganz Dage⸗ 
ſtan, nur etliche armſelige Bauren, die ſich vom 


Ackerbau und von der Viehzucht ernaͤhren, IE, 


regieren bekommen iſt ihm ſchimpflicher Weiſe 





der Spottnahme Schubgan Schamchal Bu 
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leget worden; denn Schubgan heiffet auf Tata⸗ 
eifch ein elender Bauer ımd Viehhirte. Mit 
diefem Eleinen Diftricte hat er ſich im Jahre 1722 
den Nuffen unterworfen, und genieflet jet Die 
Einkünfte davon , ohne ‚einige Schatzung zu be⸗ 
zahlen, Ban | I. 

Andreewa, oder Endery, iſt ein groſſes zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Sulak und Aray zwiſchen Ber⸗ 
gen und Waͤldern liegendes Dorf, wozu noch 
andere daherum befindliche kleine Dörfer gehoͤ⸗ 
ren. Daſſelbige iſt von verlaufenen Ruſſen und 
Coſacken, (x*x) welche ſich mit gleicher Art Ta⸗ 
taren vereiniget, erbauet und bewohnet worden. 
Nachdem dieſe ſich mit Rauben und Pluͤndern 
bereichert, und an dieſem von Natur feſten Or⸗ 
te ſich feſtgeſetzet, hatten fie ſich durch ihre 
Streifereyen fo fuͤrchterlich gemacht, daß nicht 

SINCE ia allein 











cr) Wider dieſe Meynung, des Verfaſſers, von dem 
Urſprunge der Einwohner zu Andreewa, laͤſſet ſich 
ein ſtarker Zweifel erregen. Sie ſollen der Lehre 
Mahomets zugethan ſeyn. Wie ſollten aber Ruſ⸗ 
fen und Cofacfen, die ihre völlige Freyheit behal⸗ 
ten, fich Dazu bekennen‘? Davon hat man Teine 
Beyſpiele. Man hat auch Feine Spuren der Rußi— 
ſchen Sprache bey ihnen bemerfet. Der Nahme 
Andreewa, welcher vermurhlich den Verfaſſer auf 
dieſe Meynung gebracht, kann von den Rußiſchen 
Caravanen, die nach Perſien gereiſet, aus Nachah⸗ 
mung des Tatariſchen Endery entſtanden ſeyn. 
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| allein ihre Nachbaren fein Beh ı mehr « auf der den 
. Weide dorften gehen laſſen, fondern auch die. 
Caravanen, ſo von Aftvachan nad) Schamachie 
giengen, oftmapls von ihnen aufgehoben , oder 
| geplündert, und die danze Landſtraſſe unficher ges 
macht werden. In folchen ‚ügellofen Zuftande 
erhielten fie fi) Dis in das Jahr 1722, da dies 
fes Dorf, ohncrachtet der feften Page und der 
| hartnäcfigen Gegenwehr der Einwohner, von den 
Ruſſen mit ſtuͤrmender Hand erobert , in den 
Grund verheeret, und alles Darinnen nieder ge⸗ 
machet wurde. ( %) Doch ift es nachher, nach⸗ 
dem fie Die Nußifche Oberherrſchaft erkannt, 
und gehuldiget, von den Einwohnern viemlich, 
wieder angebauet worden, Allein da wurd ih⸗ 
nen das Nauben nicht mehr geftatte. Cie mu— 
sten fich endlich bequemen, vom Ackerbaue und der 
Viehzucht zu leben, und ‚nach fremden Gute 
nicht mehr zu trachten, Im übrigen find fie 
ein fluchtiges Gefindel, haben gut RZ 
brauchen auch Bogen und Pfeile. : In Der Ne 
Yigion find fie der Sunnifch- Mahometanifchen 
Secte zugethan, und ſtehen unter dem Fuͤrſten 
9 — alle Einkünfte dieſes Diſtricts ges 
nieſſet, ohne etwas an Die Krone zu bezahlen. 
Ihre Corn he ift Tatariſch. 
Die 


NEBEN 
rang: Besen ug) 











VEIT TERN CET FE) 








u Diefeg ea unter 2 Yfübeimg des Brigadirs 
Veterani den 23. Julius des s bee Jahrs. 
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Die Wohnungen der Tſchetſchengʒi erſtreck⸗ 
ten ſich vormahls von den Gebuͤrgen ohnweit 
Endery bis fat an die See; weil fie aber in 
vorigen Zeiten den Grebenskiſchen und Donni⸗ 
feben Cofacen, durch Naubung ihrer Pferde und 
und Viehes, viel Schaden thaten, fo wurden im 
Save 1718 etliche 1000 Mann Donnifche Co⸗ 
ſacken gegen fie commandiret, welche ihr. ganzes 
Rand verwuͤſteten, und ihrer viele niedermachten. 
Die übrigen haben ſich nachhero in den Gebuͤr⸗ 
gen in etwas wieder angebauct, und ſich im 
Jahre 1722 dem Rußiſchen Reiche unterworfen. 
Sie werden von gewiſſen Aelteften vegieret, wel— 
che vormahls vom Schamchal, aber nit von 
Perſien, abgehangen. Die Einkünfte des Landes 
genoß auch vorzeiten de Schamchal; doch ber 
ftunden diefelbe nur in wenig Schaafen und an⸗ 
derm Vieh, fo daß der Landesherr faſt nichts 
von ihnen hatte. est nahren fie fich von Der 
Viehzucht. Ihre Sprache it Tatariſch. In 
der Religion folgen fie der Sunniſchen Secte. 


Dieie Landſchaft Boinak lieget an der Car 
ſpiſchen See wiſchen den Boinakiſchen Geburz 
gen neben Utaͤmiſch, und beſtehet aus einigen 
Dörfern. Die Einwohner find Mahometaner 
von der Sunniſchen Secte, und leben vom 
Ackerbau und von der Viehzucht, wie Die ubris 
‚sen Dageftaner. Ihre Sprache iſt Tuͤrkiſch 
mit der Tatariſchen vermiſchet. Ihe Furt 
J nie 
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laſſen muͤſſen. 
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rahomst , C*) welcher vormahls unter dem 








ERENTO 


Schamchal geftanden, hat ſich im Fahre 1722 


dem Rußiſchen Reiche unterworfen , da er denn: 
auch der völligen Einkünfte feines Landes geniefz 
ſet. Dieſer Fuͤrſt iſt von geringen ‚Kräften, 
Deswegen hat eu ſich, ſowohl als feine Vorfah⸗ 
ren, in allem des Schamchals Willen gefallen 
Als nun dieſer im Jahre 1725. 
rebellirte, wurde auch Mahomet in diefe. Empoͤ⸗ 
rung mit eingeflochten. Weil er aber nach des 


Schamchals Niederlage ſogleich ſein Der 


brechen erkannte, und vorſtellete, Daß er dazu 


durch Bedrohung des aͤuſſerſten Unterganges 


wie die Dageſtaner, wohl beritten, fi 


und feiner Werjagung gezwungen worden, bat 


er Vergebung erlanget, und. iſt wieder in feinen: 
porigen Stand gefeget worden. | ei 


Die Landſchaft Utaͤmiſch erſtrecket ſich 
taͤngft der See, zwiſchen Boinak und des Her 
met Gebiete, und begreifet einige Doͤrfer, unter. 
welchen Utaͤmiſch Das vornehmſte if, und Dem 


Rande den Nahmen giebt. Die Einwohner find, 


e 


win Saͤ⸗ 
bei und Feuergewehr , leben vom Ackerbau und 
der Diehzucht,, haben auch eben Die Sprache 
und Religion. Ob fie auch wohl an De 
he | el 





Er) Ich finde in einer andern Nachricht, daß er 


Mekhede gebeiffen. 
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Heer genug, haben, Eunnen fie doc ch fe Iigen gen ver 
gen der Truckene, und weil Das Öetraide ‚elle 
Jahre vor Heufhrerfen verzehret wird, nicht ges 
brauchen, und muͤſſen nahe Ken —— Sebürg ‚ge 
in dad Uemet Gebiete Land fun, awo Der 
Acker feucht iſt, auf welchen ns euſchrecken 
ſich nicht ſeten! Ihr Fuͤrſt Sultan Lili Dez 
muo (*) 5 welcher von dem Lsinep 
und den Perſianern ab hieng, unterſtund fich im. 
Kahre 1722 die game Rußiſche Armee beym . 
Durchzuge nach Derbene mit 16000 Mann, 
welche er aus feinem und dem Chaitakiſchen Ge 
biete zufammen gezogen, nugveifen , Ey 
wurd aber bald zerſtreuet, und fein ganzes Land 
nebft dem Dorfe Utaͤmiſch vorheeret und ver⸗ 
brannt. Garauf bat, er im Jahre r7ar ur 
dem Usmey fich unter die Rußiſche Bothinä 

figfeit begeben, und, nachdem er gesuld diget 
nen einzigen Sohn‘ von anderthalb Kapeen u 
mehreren Derficherung feiner Treue nach) Ders 
Bent zum Amanaten, oder Geiſſel, geliefert. Er 
—J— I unter des Usmel —— 


— 
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” Weil — zweene ‚Sultan mMachmud wa⸗ 

zen, der eine von Axay, ber andere von Utaͤmiſch, 

ſo wurden fie dadurch vom einander unterſchieden, 
daß man ihren Nahmen noch das Land, ‚welches 
unter ihnen: und, beyfügte. 

u Den 19, Auguſt des beſagten Jahrs — 











































































































































von der Sunnifchen Secte, und. haben ihre © 
gene Sprache, Die mit Feiner: andern einige De 


l 


Mel) 
alle Einkünfte feines Landes, und bat der gar 
deshere nichts davon, als Daß diefer Fuͤrſt unte 
des Usmei Anpuprung Kriegsdienſte thun muf 
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Kubeſcha (*) ift ein groſſes und feſte 
Dorf uͤber den Chaitaki und neben den Cor 
chaitaki nad) Norden zu ʒwiſchen hohen Gebun 
gen auf einem mittelmaßigen Berge. We 
nur ein ſehr enger Weg dahin gehet, wird « 
vor einen der fefteften Dexter der Dafigen Geger 
gesalten. Die Einwohner find Mahometanı 


wandtfehaft hat. Sie felbft nennen ſich Fraͤnk 
(Franken) welcher Nahme im Drient allen E 
topgern gemein it, und geben vor, daß WI 
Vvoreltern fie) vor mehr als 1000 Sahren 6 
diefem Orte niedergelaflen, bey was bot Se 





genheit, if ihnen unbekannt, Doch vermuth 


fie, daß ſolche vielleicht zur See gehandelt ,, u 
dind) Sturm ans Land verichlagen ſeyn moge 
allwo fie ſich, Da ie Fein Mittel zur Ruͤckrei 


in ihr Naterland gefehen, an diefem Orte ang 


bauet, und ſich feſtgeſetzet hätten. Andere bit 


” 
rar on 





6 Dieſer Abſatz ſtehet zwar ſchon in dem 1. Stüc 
des 2ten Bandes diefer Sammlung: Man bat il 
Er der Vollſtaͤndigkeit halber nicht vorbey laſſe 
wollen. — 4 
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inwohner, Die etwas von alten Geſchichten 


iſſen wollen, ſagen, daß vor vielen Jahrnum 
yten Die Benueier und Griechen ſo Dahl auf. 


m Schwarzen, als Cofpifchen Meere gehanz 
It, auch in den dafigen Gebuͤrgen pas 


1geleget , und daraus viel & über, pfer und 


dere Metalle gesogen. Neben lebe n Heraz 
erken hätten fie auch Fabriguen gehabt, und 
18 dieſen Metallen ſchoͤne Arbeit verfertigen laſ⸗ 
n, auch zu dem Ende Arbeiter hieher 
eiche von den daſigen Einwohnern viele an fich 

Augen und unterrichtet hätten. a a re 


weh den Einbuch fremder Völker, als der Aras 


er, Osmannen, des Tſchingis⸗ an Bati 
nd anderer, Die Fabriquen und Bergwerke der⸗ 
ſtalt zu Grunde gerichtet worden, daß man 
ine Spur mehr von ihnen wiſſe, wären dieſe 


ͤnſtler zuruͤck geblieben, und hätten fich zu eis 


er Republique vereiniget. Diefes ift nun fü 
iel glaublicher , weil fie faſt insgeſamt Kuͤnſtler 
nd, und das befte Feuergewehr, fü wohl glatt, 
(8 gezogen, imgleichen Saͤbel und Panzer vers 
tigen, infonderheit aber in Gold⸗ und Silber: 
beit tberaus gefchickt Kid, ‚welche ihnen von 
jeit und breit —— wird. Cie haben auch in 
rem Flecken zu ihrer Verteidigung verfchiedene 
ononen von ein bis 3 Pfund Caliber, wel⸗ 
Je fie Sic) ſelbſt aus neuem Kupfer degoffen. 
Sie prägen Tuͤrkiſch und Perfianiſch Gil 
BD, Ben auch REN Rubel zu ſchla⸗ 

gen, 
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gen, welche weil fie voͤlligen Perth und Gere 
wicht haben, uͤberall gangbar Find. Sie haben 
— BERN € y 2 e 
zwar etwas Ackerbau und Gärten, in den Thaͤ⸗ 
dern, auch Weide fir ihr Vieh, kaufen aber 
dennoch Das mehreſte von ihrem Getraide, und 
naͤhren Sich Ährer Hunde Arbeit welche in na 
Ollent bewundert, und nad Perfien, Tuͤrken 
und Crim werfüßrer wird. Sie find mehrentheils 
wohlhabende, amd dabey gute herzhafte Leute, 
Die niemanden etwas nachgeben, amd. ähre groͤſte 
Edrge feyn laſſen, ihre Freyheit zu erhalten, 
Ob fie auch gleich vormahls ſich zuweilen zu dem 
Schamchal, zuweilen zu dem Usmei, geſchlagen, 
ſo iſt doch ſolches nur aus Freundſchaft geſche⸗ 
ben, ohne daß fie ſich an gemanden, ja nicht einz 
mabl an Perfien, unterworfen hatten. Vielmehr 
iſt Diefeg Dorf der Drt gewefen, da der Usmey, 
Schanchal und andere daſige Furften und Ne 
oenten vormahls, wenn fi) Irrungen unter ih⸗ 
gen ereignet, als an einem neutralen Platze, zu— 
ſammen gelommen, um ſich mit, ‚einander su 
veraleichen. Legen deſſen Feſtigkeit ‚bringen 
bey verwirreten Zeiten viele Das ihrige dahin an 
Eicherheit, und hat inſonderheit der Surcha 
das ſeinige daſelbſt verwahret, welches ſich durch 
die Rebellion und Pluͤnderungen von Schama 
chie, Ardebil und anderer Oerter ſehr vermehrd 
and auf eine groſſe Summa belaufen [ll ah: 
order Mebellion hat der Daudbeg auf Diejer 
Det, ‚wegen defielben Reichthums ein J ‚ge 


habt 
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Habt, und ſich vorgenommen, ihn u vermutet 








zu. überfallen = Die Einwohner aber A me, 


dem engen Wege, welchen er zu paßiven gehabt, 
mit ihren Sanonen entgegen geruͤcket, und. heben 
ihn dergeſtalt empfangen, daß er fich die Ber 
gierde vergeben daffen, vielmehr aber Durch) Ger 
jebenfe ihre Freundſchaft iu erwerben geſuchet. 
Sie waͤhlen jährlich unter ſich so NAelteſten, 
pelche die, worfallende Streitigkeiten fchlichten 
ind denen jedermann Geh horſam leiſten muß, und 
venn das Jahr um werden wieder andere 
in ihre Cie gewählet, und weil fie ‚alle une 
er einander gleich Find, ſp bleibet endlich keiner 
ſon der ————— ausgefchloff en, Im Jahre 

725 haben zwar ihre Aelteſten suafeich mit Dem 
‚lemei Dem "Rußifchen Reiche gehuldiget, jedoch 
yat der Landesherr Feine —— von — 
u genieſſen. | 














| lieder Dageſtan befichet aus fünf Sit 

en und fechs groͤſſern Dörfern. 

Die Diſtricte find folgender 

1. Altypara, neben dem Fluſſe Samura, ‚auf 

Der ſuͤdlichen Seite, inden untern Geburgen, föffet 

$ sea Oſten an Cuba, gegen Weſten an Aur 
und gegen Eden, an Den hohen Berg 

en. 


2. Buthul lieget — dem Fluſſe Samu⸗ 
ra an der fü il lichen Seite weiter nach Weſten— 
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ſet daſelbſt an Achti, gegen Oſten an Altypara, 


gegen Süden an die Gebürge Schaf. 


3. Achei lieget an der flidlichen Seite des 


Fluſſes Samura meiter nach Weſten, ſtoͤſſet 


I Dafelbft an Tokus para, | 
Gebuͤrge Schak, gegen Oſten an Ruthul. 
4. Miſchgenſcha 


zwiſchen dem Berge Schalbrus und den Ge⸗ 
burgen Schaki, 
fen mit hohen Bergen umgeben 


gegen Suͤden an Die, 


| lieget an der nordlichen 
Geite des Fluffes Samura, an einem hohen 
Berge Gattun Kull, gerade gegen uber Achti, 
und flieffet wifchen beyden der. Fluß Samura. 

5 Tokus para lieget weiter nad) Weſten 


und ift von Süden ud We 


Ein jeder von Diefen fünf Diſtrieten beſtehet 


aus einigen Doͤrfern, fo alle zwiſchen Bergen, 
einige aber in duͤrren 


einige nahe beyſammen, | | 
Thaͤlern vertheilet Kiegen, und haben Feine ander 


ve, als enge, fleinigte und beſchwerliche Zugaͤn⸗ 


ge, indem fie von wilden hohen Klippen umge: 


ben find, auf welchen dee Schnee Winters uni 


- Sommers liegen bleibet; 

einem Difteiete. in den 
und bequeme Wege gemacht, Damit 
defto füglicher Hülfe Teiften koͤnnen. 
wohner veden die Lesgifihe Sprache , 


wiſchen ſich aber au 
andern haben fie gue 
fie einander 


Wiſchgenſcha, welche der Perſiſchen, oder 


w 


Die Ein⸗ 
‚n M welhe 
mit Feiner andern einige Derwandtfchaft har, und 


find der Sunniſchen Secte zugethan, auffer 
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1 
1 
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en ni. — — — — — 
Aly Secte, folgen. Es iſt uͤberhaupt ein ſehr 
vildes und barbariſches Volk, welches dem Rau⸗ 
ven ſehr ergeben iſt. Sie haben zwar etwas 
Viehzucht, aber wenig Ackerbau in den Thaͤlern 
wiſchen den Bergen, und muͤſſen ihr Getraide 
n Cuba gegen. Dieh „einfaufchen ;_ weswegen fie 
nuch, ob fie fehon Erzraͤuber find, den Diſtriet 
an Cuba verichonen ;, Damit iänen „die, Freyheit, 
Weißen und Reiß daſelbſt aufzukaufen, niche 
nommen werde. Ein jedes Dorf; hat zwar 
einen Aelteſten, welche auch Diſtrictweiſe zuſam⸗ 
nen halten, es gehorchet ihnen aber niemand, 
15 wer ſelbſt will; weil ein jeder jein eigener 
Jerr iſt. Don diefen fünf Diſtricten ift in dee 
Fraͤnzſcheidung ‚mit den Tuͤrken (*) Altypara 
em Rußiſchen Reiche zugefallen, da die uͤbrigen 
iere dem Tuͤrkiſchen Gebiete einzuverleiben bez 
hloſſen worden. Bis daher aber hat noch Eein 
heil von dem Geinigen Beſitz genommen , wo⸗ 
ey es auch Dem Anſehen nach fein Verbleiben 
jaben wird. Denn die Einwohner dieſer Dis 
teicte tollen von einer folchen Theilung nichts 
viſſen, fondern frey feyn, und von niemand abs 
jangen, jagen auch, daß fie fülche Freyheit von 
/ DL 


EN 


behy der Verfaſſer ſelbſt zugegen geweſen. 


(*) Dieſes iſt die Graͤnzſcheidung von 1727 ; de 




















































































































‚undenklichen Zeiten. behauptet haben, Beil fi 
um fo feſt zuſammen halten, daß went em 


men, aubey Ahnen fehrverlich beyzukommen, um 
‚od fie nun. gleich zu uberwältigen waren, dennot 
„wegen ihrer Armuth nichts von Ihnen zu hoffa 
- trauen iſt: fo wird man ſich wohl ſp wenig - DE 
Ju erzwingen. Eben alfo haben es die Perſian 
“in vorigen Zeiten mit ihnen gehalten, welche 1 


doch in ihrer Freyheit ungeftöhret leben laffeı 


fie in Georgien, allwo fie, nebft Pferden u 


ſind fie berzhaft, und feheuen das Feuer nit 


 beg und Surchay gute Dienfte geiban, ſich al 
‚auch ſelbſt nicht dabey vergeſſen; fündern uber 
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erneuern 


angegeifien wird, Die übrigen fich deſſen anne 


und wegen ihrer Unbaͤndigkeit ihnen nicht 1 





Tuͤrkiſcher, als von Rußiſcher Geite viel Muͤl 
geben, von dieſen Leuten Den Unterthanen⸗Tit 





zwar unter ihre Unterthanen gerechnet, aber 








und wenn auch etwan ein Derbentiſcher Gulte 
Voͤlker gegen fie abgeſchicket, und fie mit G 
walt zum Gehorfame zwingen wollen, ſo find Du 
feldige jederzeit mit. blutigen Köpfen zurück 0 
wiefen worden. Ihre meiften Streiffereyen th 





andeın Vieh, auch Menſchen rauben, dieſe © 
ihren flüchtigen Pferden Davon führen, und hi 
nach verkaufen. Sie führen Durchgehendes q 
tes Feuergewehr und Saͤbel. Beym Anfe 
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ey der Ieten Empoͤrung haben fie dem Da 







flark geplündert, Dem Timm Arak, oder A 
er 


9 










merlan, find fie zwar in etwas gehorſam 9 
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s aber, mie fie fagen, nicht aus Zivange, 


Schuldigkeit, fondeen aus Freundſchaft; wel 


‚er mit ihren Vorſahren geftifter, weswegen 
ihm auch, ale Soldaten, gefolget, und feine 


berungen vermehren helfen. Sie eriehlen 


ihm, Daß, nachdem er an der Seekuͤſte 
auf Dem platten Lände alles geraubet und 


lündert , er endlich auch unvermuthet in Das 


tan eingefallen, und felbiaes uͤberrumpeln wol⸗ 
s ihre Vorfahren aber hatten fofort die We⸗ 
beſetzet, ihn überfallen, und alle Die Geinigen 
ergehauen, ſo daß er Faum mit wenigen Zeus 
‚Davon Hefüminen Um dieſe Scharte auszu⸗ 
sen, ſey er kurz darauf unerkannter Weiſe 
der gekommen, um zu ſehen, durch wel⸗ 
Wege er am fuͤglichſten zu ihnen eindrin⸗ 
koͤnne; er habe bey einer alten Witwe übers 
htet welche, da fie ihn nicht gekennet, ihm 
1 Gebrauche nach eine Schuͤſſel mit Brey 
geſetzet. Als er nun aus Hunger zugefahren, 
Reinen Loͤffel voll aus Der Mitte, wo es am 
ſſeſten geweſen, in den Mund geſtecket, und 
verbrennet, habe Die Alte geſagt: Du biſt 
ben fo unvernuͤnftig, als Timur Axak; derſelbe 
am auch unbedachtſam mitten in Dageſtan 
md wolte ſich ſaͤttigen, verbrannte fich aber 
ben fo, wie du anjetzt bey Dem Brey; 


vaͤre er aber am Rande ‚geblieben, fo wuͤr⸗ 
e er ſatt geworden ſeyn, und Die Dageftaner 
| 2 mie 
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„mie ihm, (*). Dieſes habe er fich geme 
Fer, mit ihnen Sreundichaft gemacht, und Dur! 
ihre Hilfe feine Eroberungen fehr erweitert. Dt 
eben diefem Tamerlan find fie auc) uberredf 
worden, den Mahometifchen Glauben anzune 
men, da fie vorher Goͤtzendiener geweſen; jedo 
haben fie folchen mehr dem Nahmen nad), © 
in der That: Denn ihre Pfaffen find die gt 
ften Diebe unter ihnen. 


— J 
Die ſechs groſſen Doͤrfer in Nieder⸗Dag 
ſtan ſind: 11 | | 
. Buduch, uber Nuftan, nad) Weſten, 
den untern Gebuͤrgen. N, 

5. Chanaluk, unter Cubs, nad) Weſten, 
den Gebuͤrgen, ftoßt gegen Norden an das CI 
3: Kriſch, neben Chanaluk, zwiſchen feſt 
Bergen. | | — 1 
4. Dſchaͤk, neben Chanaluk und Kabıf 
weiter nach Weſten, am Fuſſe eines hoh 
Berges. | | 4 
| 





(*) Diefem ift ähnlich mad Hanway Tom, ] 
p. 223. von einem Perſiſchen Sprichworte ſag⸗ 
welches ſo heiſſen ſoll: „Wenn ein Perſiſcher— 
fig ein Narr iſt, fo laſſet ihn gegen Die Ar 
„giee zu Felde ziehen. Diele hat auch Scht 
Radir im Tahre 1742 zu feinem Schaden erfahr: 
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5 AiE, neben Kriſch, weiter nach, Oſten 
zwiſchen Bergen in den unteren Geburgen. 
ı ‚6. Kabul, nahe bey Kriſch, in den untern 
jebürgen, und nicht weit von Dſchaͤk. 


Dieſes find groſſe einzelne Dörfer, auſſer 
hanaluk, welches einen Eleinen Diſtrict von zwey 
er drey geringen Dörfern unter fich begreifet. 
Sie liegen nicht weit von einander, und find, 
fonderheit von Norden und? Merten mit hoben 
jergen umgeben. Die Zugange zu ihnen find 
hr enge, und wenn fie die Bruͤcken abwerz 
n, welche fie über die von dem gefehmohenen 
öchnee ausgehoͤhlte tiefe Gruͤfte zu legen. pflegen, 
iſt ihnen ſchwer bey zu kommen. Die Einwoh- 
vr find der Sunniſchen Secte zugethan, und 
dienen fich der Lesgifchen Sprache, wiewohl 
ich Die meiften vermengt Tatariſch und Türs 
fc) verſtehen, infonderheit Die zu Buduch, 
ME und Kabul. Shre Lebensart ift oleich 
en andern Dageſtanern; nemlich fie nabren 
ch mehrentheils vom Raube, ftehlen aber doch 
ehr heimlich, als öffentlich. Weil fie auch 
; der Ebene von Buſtan, welche Landfehaft 
ner Rußiſcher Bothmaͤßigkeit ſtehet, einiaes 
ckerland haben, und des Winters ihr Vieh 
abin auf die Weide treiben; indem fie ſolches 
ı dem tiefen Schnee auf den Gebuͤrgen nicht 
halten Eunnen: fo enthalten fie fich auf Diefer 
Seite aller Ausſchweifungen; wie fie denn auch 

N D 3 | noch) 
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noch zur Seit mit Dem e Dem Mußifch Bifchen Gebiete übe iba 
Haupt ziemlich höflich ungegangen find. Ein jede 
Dorf hat feinen Aelteſten, welcher nebft de 
Geiſtlichen die Streitigkeiten schlichten, und Ned) 
ſprechen muß; weiter "aber gehorchen fie niema 
Den, fondern wollen, wie ihre: Nachbaren, frei) 
Leute ſeyn. Buduch hat zwar vormahle 4 
Ruſtan gehoͤret, ſich aber nachher davon. abg 
riſſen, und zu den Dageſtanern geſchlagen. J 
der Geänsfeheidung find dieſe fechs Dörfer de 
Tuͤrken anheim gefallen, haben. ſich aber nidı 
unterwerfen wollen, auch noch bis jetzt nicht De 
zu gezwungen, werden koͤnnen. Cie Balten unt 
ſich ebenfalls feſt zufammen, und ftehen mit de 
ben achbarten fuͤnf Diſtricten in guter Freundſchaß 
koͤnn en aber nicht wohl zufammen kommen, we 
Das hohe Gebirge Schak dazwiſchen lieget, un) 
Die Se meinfchaft hindert: Weil fie aber" nid, 
fo hohe Berge zum Beſchuͤtzung, und niche ſo en 
Zugaͤnge haben, als Die vorerwehnte fünf D 
ſtricte, dinfen fie auch, fo ſtark auf ihre Freyhe 
nicht pochen, und möchten wohl mit der Ze 
von Dem Shane in Schamachie beswungen wel 
den. Uebrigens ift zu merken, Daß der Nahm 
Dageftan von den Tuͤrkiſchen Woꝛte Dag, ei 
mitte mäßiger Perg, herruͤhret, und alfo ein m 
| witte Imäßigen de ge Land Bedeutet | 





































ERIK 


Ehatoki und Karadaitafi. 


Die Chaitaki wohnen neben der Caſpiſchen 





Se von Utaͤmiſch bis an Die Grane von 
Schirven, wovon fie der Heine Fluß Derbach 
fcheidet. Gegen Weſten ftoffen fie an Die Ras 
tacheitati, Cie haben ein groſſes, ſchoͤnes, 


fruchtbares Sand, welches viele und fehöne Doͤr⸗ 
fer. begreifet. - Die vornehmften find Baſchlo 
und Medſchilis, in denen fich der Usmei aufs 


zubalten pflege. Gie wohnen mehrentheils in 


Der Ebene, von der See bis an. die unfern 


Gebuͤrge, haben fehunen Ackerban Weinberge 


und Garten, infonderheit trefliche Viehweide; 
weswegen auch die Akuſchintzi und viele Taw⸗ 
lintzi des Winters, da der Schnee auf Den Ge 
bürgen zu tief iſt, Ihe Vieh in Die Chaitakiſchen 
Weiden treiben, und den gamen Winter, wel⸗ 
cher Dafelbft ſehr gelinde it, darinne gehen la 
fen, dafiir aber dem Usmei einen gewiſſen Zoll 
erlegen, welcher, weil über rooooo Schafe angetrie⸗ 
ben zu werden pflegen, ſich auf eine ziemliche 
Summe belaufet, | an 


Die Rarachaitaki, oder ſchwarzen Chai⸗ 


taki, wohnen in den Gebuͤrgen, über den Chai— 
taken, an welche fie von Oſten aramen. Gegen 


Weſten ftoflen fie an die Kumuli, gegen Nor⸗ 


den an Kubeſcha, und gegen Suͤden an Tar 
baſſaran. Ihr Diſtrict begreift viele und ſchoͤ⸗ 
ee a le 


— 


sl) 0 3 


a er 
ne Dorfer , unter 


nehmſte ift. 
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(*) Er hatte einen Liebling Schamſchedin Aga, 


von dem er fich ganzlich vegieren ließ. Diefer 
wurd eins mahls von dem Usmei in Gefandehafe | 
neh Moſcau gefchickt, wo er für feinen Heron | 
‚viel Gutes ausrichtete. “ 4 
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Towlinsi und die von Auberda Co ball. 


a 
yem Llsmer ein Sohn gebohren wird, ferder 
nan ihn in Das groͤſſeſte Dorf des Landes, wo— 


Abſt alle Weiher hach der Reise ihn an re 


Bruͤſte legen. Wenn Die Reihe in ſelbigem 


Dorfe herumgegangen wird er in’ ein anderes, 
ind fo fort im ganzen Lande herum gefandt, Dig 
a8 Kind entwoͤhnet werden fol, Hierdurch 
lauben Die Einwohner verbunden zu ſehn m 


x “ R 


nit Leib und Leben zu beſchuͤten wen fie an 
iner Bruſt mit ihm gefogen haben, Der jest 
egierende, Usmei it ein verfchlagener Mann, 
aller Ranke. ° Ex war derjenige , der den 
Schamzbal jur Empörung bewog, hatte auch 
erſprochen, ihm beyzuſtehen; Als er aber ſahe, 
aß Die Tuͤrken init ihrer Ayo ni in ala 
aß Die Tuͤrken mit ihrer Huͤlfe nicht fo bald 


ad muſte im Jahre 1725 nebft feinen Seine 
nd Den Melteften des Landes dem Ausifchen | 
Reiche huldigen; jedoch ließ man ihm feine voͤlli⸗ 

ur - e- —26 En 5 — WR 

en Einkünfte, ohne ihm Die geringſte Schatzung 
ußulegen vielmehr gab man hm noch ein jahre 

ches Gehalt von 2000 Ruben; dascaen iR or 
erbunden, mie allen feinen Bafallen und Unter⸗ 
een, wenn es gefordert wird, aufzufigen, um 
seregödienfte zu thun. | 


Lesgiſtan. — 
Deſſen Einwohner werden Lesgt, oder Les⸗ 
intzi, auch Rumuͤki genennet. Man bemerket 

J— darin 
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ee een, TEE ERÄTTETN Ana — 


darin die Siſtricte Akuſcha, Tabafleran, Tu 
ba, Dſchahr und Bulschen, und die Voͤlke 
£beffu-Rumuty, Ruchli, Rust, Kumul 
and Schath in. 0 | 1 


Der Diſtrict Akuſcha lieget zwiſchen De 
Gebuͤrgen, und wird durch eine Reihe hohe 
Berge, welche Winters und Sommers vo 
Schnee bedecket find, von den. Tawlintzi abat 
fchieden. Es iſt eine nicht groſſe, aber fiat 
bewohnte, Sandfehaft, und hat viele Dorfer. J 
des Dorf hat feinen Aelteſten. Dieſe ſtehe 
zwar unter dem Usmei, muͤſſen aber von ihr 
hoͤflich tractiret werden. Die Einwohner, welch 
man Akuſchintzi nennet, haben ihre eigene Sprit 
che, die mit Feiner andern Verwandtſchaft hat! 
and find der Sumniſchen Secte jugethan. S 
Haben wenig Ackerbau, aber viel Vieh, inft 
derheit Schaafe, von welchen die Wolle efiüc) 
feine fällt, als in andern daſigen Gegenden 
Weswegen fie auch eine groffe Menge von ein 
aeviffen Art Laken, welches in alle Dafige Laͤt 
Der verführet, und vom gemeinen Mann, zur KU 
Dung gebrauchet wird, wie auch Fihmaniel, 1 
doch nicht von der beiten Art, verfeufigen. Vo 
mahls mar dieſes Volk ganz frey und niemar 
unterthan. Als aber im Sabre 1725 der IH 
mei, um ſich den Ruſſen zu widerſetzen, au 
Die Akuſchintzi gegen Bezahlung an fich. a0« 
ad bald Darauf Frieden machte, a 

Seil 








532 ( 0) — i | 5 je | 





Geiſſeln 
Unterthanen erklaͤrte, die ihm nicht mehr zu Ges 
bothe ſtehen wollten, und bath, daß fie Durch Die 
Kupifehen Truppen Dazu gegwungen werden moͤch⸗ 
tens ſo jagte er ihnen auch Dadurch eine folche 
Sucht ein, daß fie feinen Schuß und Vorbitte 


annahmen, und ihm zum Derficherung ihres Ges 


horſams Geiffel gaben. Jedoch hat. weder er, 
noch das Rußiſche Reich von dDiefen Leuten Die 
gerinafte Einkunfte, auffer daß fie, wenn es vers 
danget wird, auffißen müffen, indem fie -alle gus 
fe und wohlbewafnete Soldaten, auch die meiften 


bon ihnen gepanert find, und, nebft dem Saͤbel, 


gutes Feuergemehe fuhren. 


Tabaſſaran lieget im Gebürge, und fiöffee 
gegen Norden an den Strohm Derbach, wel—⸗ 
eher felbiges von den Chaitaki und Rarachaitaki 
ſcheidet, gegen Dften an die Stadt‘ Derbene, 
und Die groſſe Heyde, gegen Shen an die Aus 
raͤli, von welchen es durch anemanderhangende 


Berge abgefündert wird „ gegen Weſten aber 


wird es Durch den Strohm Agula von dem 
Surcha gefchieden. Diefe Landſchaft iſt ziem⸗ 
lich groß, und beſtehet aus vielen theils groſſen 
theils schlechten Dorfern,, nachdem die Rage in 


Dem Gebirge folches mit fich bringe. Die 


Einwohner find der Sunniſchen Secte zugethan, 
und haben eine eigene Sprache, welche mit Fels 





ner andern einige Verwandſchaft Dat, leben theils 
0 ee vom 


——— 
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gab, dabey er die Aeufehinzt für feine 


ae 


1 


— 
4 
* 


nn 












































l 


60 3 (0) Sem 

vom Ackerbau, theils von der Die 

nigen, fo nahe an Derbent wohnen, find etwas 
civilifiee,, Die übriaen aber ein wildes unbandigeg 
Volk, welches zu Raͤubereyen und Empoͤrungen ges 
neigt und alkeit zum Streite fertig iſt. Die erften 
haben guten Ackerbau, Garten und ein recht ſchoͤnes 
Land; Diejenigen aber, welche an Die Kuroaͤli und 
Chaſſu⸗Kumuͤki gränzen, Eünnen wegen der Kal 
fe, welche Der auf den benachbarten Gebuͤrgen 
beſtaͤndig liegende Schnee verurſachet, Fein Ger 
traide bauen, und weil anbey Feine Waldung 
bey ihnen zu finden, Jeben fie recht elend, und, 
faft wie Die wilden Leute, mehrentheils von ih⸗ 
vom Dich. Sie führen theils Pfeile und Bo⸗ 
gen, theils auch Feuergewehr, das mit Lunten 
abgebrannt, wird, Die meiften aber gezogene Roͤh⸗ 
ve und Gabel. Eie muften vormahle auf Ber | 
fehl. des Sultans von Derbenr , jedoch gegen 
Berahlung , Kriegesdienfte thun, find aber 
wegen ihrer Unbeſtaͤndigkeit wenig gebrauchet 
worden. Sobald fich Die geringfie Neigung zum 
Aufruhre bey ihnen ſpuͤren laͤſſet, pfleget man 
fie durch Ruinixung einiger von ihren Dörfern 
in Pflicht und Furcht zu halten. Sie has 
ben ihren eigenen Fürften, den fie Machſum 
nennen. Der damahlige hieß Muhammed, 
und der Cadi Ruſtanbeg. Beyde ſtunden vor⸗ 
mahls unter Perſiſcher Bothmaͤßigkeit, und wa⸗ 
ven von dem Sultan in Derbent abhaͤngig. 
— a Sm 
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En Sabre vos haben fie ſich nebft dem < Samen | 
Pande dem Nußifchen Weiche unterrworfen ; und 
fiehen jet unter dem YIaip ,, oder Commendan 
fen, von Derbent. Die Winde des Machſum 
iſt erblich und bleibet bey einer Familie, Wenn 
einer ſticbt, wird deſſen Nachfolger nicht vom 
Schach, oder Landesherin , ſondern nur, vom 
Gultan, oder ( Commendanten, zu Derbent beſtaͤtiget. 
Jedoch "müffen die Einwohner Des Landes vorher 
befraget werden, ob ihnen Die Perſon anftehe ? 
wozu fie, ale die freye Leute feyn wollen, alle 
und jede ihre Stimmen geben muffen. Daher 
iſt — der Gehorſam, den ſie ihrer Obrigkeit 
leiſten, ſehr kaltſinnig. Die wenigen Einkuͤnf⸗ 
te, fo aus dieſem Diſtricte fallen, genieſſen der 
RPachſum und Cadi, ohne das dem Landes⸗ 
Herrn das geringfte davon zuflieſſet, vielmehr 
muß dieſer noch jährlich dem Machfim ein 
Gratial reichen. 


Ri Eubs ſtoͤſſ ef —— Norden an den Fluß 
Samura, gegen Oſten an Muſchkura, gegen 
Suͤden an Ruſtan, und gegen Weſten an De- 
geſtan, infonderheit an Altiparah und Die Ge— 
burge, welche aber nicht von aufierordentlicher 
Höhe find. An den Bachen und Eleinen Stroͤh— 
men, welche zwiſchen dieſen Bergen herrieſeln, 
befinden ſich viele Dorfers. Der ' vornehmfte 
Dre in Diefem Diſtricte iſt ein geoffer 
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groß und ſchoͤn, haben guten Ackerban und 














Frieder Dageftan,, ift nicht groß, umd hat 
weit schlechtere Dorfer, als Cube, Der me. 
. Pan. i 
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(*) Man ſchreibt dieſen Nahmen auch Chudat, weil 
das k und ch in der Tuͤrkiſchen und Tatariſchen 
Sprache Leicht verwechfelt werden. 

er) Do der Flug Samura fich in zweene Arnd 
zertheilet, davon ber eine den Nehmen Samura 

behalt,, der andere aber Jelamah genennet wird, 
i und zu der Caſpiſchen See feine eigene Muͤndung 
hat. Sch babe dieſen letztern Rahmen auch Skla⸗ 

mun geſchrieben gefunden. Jelamah uber ſtehet 

auf des Herrn Gaͤrbers Carte cr 
rr#) In Cube iſt auch ein guter Weinwachs 
Die ſchoͤnſten Diufeateller-Trauben machten daſelbſt, 
‚Men weil aber mit der Zubereitung des Weins 
nicht umzugehen: ie ie 
(+) In der Berlinifchen Ueberſetzung ſtehet allemahl 
Schat. Meine Abſchrift aber bet beſtaͤndig Schaf, 
and ſo findet man auch den Nahmen auf der Gars 
beriſchen Carte ausgedruckt, | 











































































































fE auch nicht fehe erheblich , weil Die Gebiras 
Schaf, welche ſehr hoch und gegen Oſten in 





— 


auter hohen und Mauer?gerade ſtehenden, mit 


Schnee beſtaͤndig bedeckten Felſen heſtehen, Dies 
em Lande gegen Suͤdweſten liegen, folglich dafs 
elbe von 2 Uhr des Nachmittags an befehatz 
en, und dem Gerraide und den Fechten Die 
Some benehmen 


Die Einwohner diefer beyden Diftriere find 


don einem Volke, ver Sunnifchen Seete zuge⸗ 


han, und reden Tuͤrkiſch und Tatariſch vers 
mischt , wiewohl fie fih auch Der Lesgiſchen 
Sprache bedienen, Cie find tapfere und wohl⸗ 
berittene Leute, und führen dinchgehends gut 


Feuergewehr und Saͤbel. Sie haben von lan⸗ 


gen Zeiten her unter einem Chane geftanden‘, 


welcher von der Perfifchen Secke des Au CH) 
war, und von dem Schach beftatiger Bine 


l 





(*) In meiner Abſehrift ſtehet Von Schachifchen 


‚Secte, vielleicht heiffee eg auch fo in der Berlinis 


ſchen Abſchrift. Das iſt aber unverfiondlich, und vere 


n muthlich Desivegen zu Berlin nicht mit überfeßt worden. 
Es foll von der Schabifeben Seite beiffen, wie vers 
fhiedentlich an andern Drten diefer Beſchreibung 


vorkommt. Diefe Secte, welcher die Perſtaner an⸗ 


bangen, iſt ber Sunniſchen zu welcher a — 
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Doch ſo, Daß der Cohn allezeit dem Vater ir 
der Regierung fulgete. In dem letzten Auf 
ruhre haben. ſich dieſe Diſtricte in zwo Par: 
theyen getheilet; eine hat ſich zu den, Aufruͤhrert 
geſchlagen, Die andere, iſt ‚Item Chane getret 
geblieben , welcher den Aufruͤhrern nichts nachge— 
bin wollen. Durch dieſe innerliche, Unruhe ha; 

ben fich beyde Partheyen untereinander aufgerie 
ben. Zulebt Hiengen die Aufruͤhrer ſo weit, daf 
fie, ihrem eidlichen Verſprechen zumider, den Char 
‚mit feiner Familie ermordet, CH) und feine Ne 
fidenz, den ſchoͤnen, oröffen und angenehmen Flecker 
Cudat, in einen Steinhauffen verwandelt haben. 
Jedech iſt ars folchem Blutbade ein Sohn, der 
Chans von anderthalb Jahren durch einen ri 
cher 
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Tuͤrken bekennen, entgegen geſetzt. Gie wird fonf 
in Perſiſchen und Luͤrkiſchen Nechrichten die Sec 
te Schias genannt. Beym Kämpfer in den Amoen 
Exot. ps147. Siiai. Wie Nadir Schach beyd 
Secten zu vereinigen geſuchet, das iſt bey an 
way Tom. IV. ps 120. zu leſen. 4 

(*) Er hieß Achmed Eban ımd fein Sohn Buſſei 

x Ali⸗beg. Daud-beg ſtellete ſich als einen Freum 

Achmeds. Er und fein vornehmſter Geiſtlicher 
ein Mullah, thaten darauf einen Eyd. Dadurch 
ließ Achmed ſich bewegen, zu Daud beg ing fa 
ger gu geben. Er war aber nicht ſobald dafelbf 

angekommen, als der Treulofe ihn mit feinem Be 

"folge niedermachen ließ. — 
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ichen (*) ervettet und in den Gebingen unbe» 
annter Weiſe erzogen worden, welcher Geiftliche 
2 ehrlich "gervefen , daß er diefes Kind dem 
and -beg , ohngeachtet derſelbe ihm eine grofie 
Summa Geldes dafuͤr gebothen, nicht hat aus⸗ 
efern wollen, Als darauf dieſe Landſchaft im 
jahre. 1726 der Rußiſchen Bothmaͤßigkeit ſich 
nterwarf, ſo wurd dieſer Sohn des Chans, ob 





gleich nur 8 Jahr alt war, auf inſtandiges 
Sitten der Einwohner ihnen wieder zum Chane 
geben, und demſelben ein Naip und. Ylafie 
geordnet, Die, wahrend. feiner - Minderjaͤhrigkeit 
e Regierung verwalten follten, (**) Damahls 

wg wur⸗ 








*) Diefer war ein. Scheich, oder Schich, nem⸗ 
⸗ ’ * — rg ’ 
lich · ein ſolcher, der Pin Geſchlecht von Mahomet, 
ihrem Propheten , herleitete Dergleihen Leute gicbt 
es viele in allen der Mahometan ſchen Religion zu⸗ 


gethanen Ländern. Sie heben ihre gefihriehene Ges 
ſchlechtregiſter, die fie Seöfchire Beinen, und: ffe 
hen in groffem Anſehn der Helligkeit... Huf meiner 
Reiſe durch Gibirien habe ich unter denen su Too 
bolsk und Tumen wohnhaften Bucharen drey 
Plher Schichs angetzoffen, Die mie ihre Sed« 
Wire abzufehreiben erlaube. -- 20... 
(**) Man fehe don der Beftollung dee Zuſſin Ar, 
beg zum Chane von Cuba die Gr. Peershurgi⸗ 
ſchen Zeitungen von 1727. Nm. 2. Ser Naip, 
Statthalter hieß Afraſiaß des Nafir; Dt 
Be Hetmeifter, Saramas, | 
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amml. 4. Band. — 
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wurden Die Eimvshner von Cuba und Sulachen 
berufen, den Eyd, der Treue abzulegen. Cie 
fanden ſich zwar ein, und kuͤſſeten den Alcoran, 
fonderlich nachdem man denen, Die an Der, Er) 
mordung des Chans Theil gehabt , eine vollige 
 Dergebung ver prochen hatte: Einige aufrichtig⸗ 
Leute aber unter denen von Cuba entdeckten der 
Ruſſen, Daß ſolches Kuͤſſen des Aleorans vor 
‚Eeinem Nachdrucke bey ihnen fen, daferne ſi 
ſich nicht zugleich verfluchten, daß ,‚ wenn fi 
nicht ihren Eyd heilig halten wwinden, ihre Wei 
ber fir öffentliche Huren geachtet, und einem je) 
den felbige zu verunehren frey ftehen folle ; (Dem 
Diefeg verbinde fie mehr, ale 100 Alcoran Kuͤſſe 
und wer dergleichen Ey braͤche, wuͤrde von al 
len feinen Nachbaren für unehrlich geachtet) da 
her legte man ihnen eine ſolche Eydesformul vor! 
Sie machten viel Schwierigkeit felbige zu ſchwe 
ven, jedoch muften fie fich endlich dazu beque 
men, haben fich auch bisher gegen Rußlani 
freu und wohl verhalten. Die Cinkinfte dei 
Landes genieffet der Chan, ohne dem Laudesherri 
das geringfte Davon zu geben, nur iſt er verbun 
den auf Erfordern mit allen feinen Unterthane! 
Kriegesdienfte zu thun. Don der Provinz Gu 
lachan find in Der festen Graͤnzſcheidung 6 Dir 
fer den Tuͤrken zu Theile worden. 


Der Diſtrict Dfhabe, welcher in den Ge 
bürgen lieget, und gegen Sn an Pr 
| uni 
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ind Cardiwel, nder Georgien, gegen Norden 4 
in die Tawlintzi ftöffet, und rundherum mit ho— 


yen Bergen und Felſen umgeben iſt, hat einen | \ 
iemlichen Umfang, und beftehet aus vielen Doͤr— © Ai 
ern, die in den ‘Bergen bey einander liegen: 





Die Einwohner haben ihre eigene Sprache, find | 4 
Mahometaner von der Sunnifihen Secte, und men Ni 
eben nebſt der Viehzucht vom Raube. (*) J 

Sie find verwegene Leute, und führen gute Gas | | 


el und Feuergewehr. Sie haben zwar unter 
ich ihre Aelteſten und Cadi, welche Die Unter 
ihnen entftehende Streitigkeiten fchlichten, uͤbri⸗ 
gens aber ift ein jeder fein eigener Herr, und fra⸗ 
get nach niemanden. Gie find allegeit freu und 
hiemahls einem benachbarten Volke unterworfen 
gevefen, und ob fie wohl bey der Gränzfcheis - 
dung den Tuͤrken zugefallen, dieſe auch, weiche 
jeßt Beorgien im Beſitz haben, verſchiedentlich 
perfuchet,, fie zum Gehorſam zu bringen; fo Das 
ben fie Doch oͤffentlich dawider geſtritten, und 
fich ſowohl bey ihrer Freyheit, als der Gewohn⸗ 


heit zu rauben, Durch ihre hohe Berge und enge | 
Zugange zu erhalten gewuſt. Hierin werden fie | i 


auch heimlich von dem Surchai Chan felbft un 
terſtuͤzet, deſſen | die ra Bu 
| — 2 muki 


2 — — — — — ⸗ 
u — u - 





C*) Man nennet fie dort zu Lande Dſchari und 
Dſchartali. | 
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muͤky ſehr viel verlieren wuͤrden, wenn die Eins 
wohner von Dſchahr gebaͤndiget und bezwungen 
werden ſollten. Denn dieſer Ihre meiſte Strei— 
fereyen find auf Georgien gerichtet, wo fie Men— 
ſchen und Pferde zu rauben pflegen. Sie ha⸗ 
ben auch durch dieſes Land nach Georgien die 
beſten Zugaͤnge. Selbiger bedienen ſich denn 
auch die andern Lesgi, warn fie eine Streiferey 
dahin vorhaben. “Den vornehmften Zugang, 
welcher von Dort Aus nach, Georgien gehet, (*) 
ioollten zwar die Türken im Jahre 1707 durch 
eine Citadelle verbauen, und dadurch nicht allein 
Georgien in Sicherheit feßen, fondern auch die 
Dſchari zum Gehorfam zwingen. Dieſe letz 
teren aber zogen ſich durch Anſtiften des Surchat 
Chans heimlich zuſammen, uͤberfielen die Tuͤrken 
unvermuthet, ſchlugen derſelben über soo Manıt 
todt, zerſtreueten den Reſt, und ſchleiften die ange— 
fangene Feſtung. a Aa 











Dos Land der Chaſſu⸗Kumuͤti ſtoͤſſet ge 
Sen Norden an die Rarachaitakit, gegen Oſten 
an Tabaſſaran, gegen Weften an Das kleine Ges 
biet der Rumuͤken, die dem Sutai⸗beg zugehoͤ⸗ 
ven, und an ein ſehr hohes Gebuͤrge, das Jahr 
| N aus 
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(*) Es iſt ein enger Weg durch die Gehörge, 
welcher Dort zu Lande unter dem Nahmen Tops 


Karagan bekannt iff: 
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aus Fahr ein mit Schnee bedecker if. Mit 
diefem Gebürge iſt es faft rund herum umgeben. 
Gegen Suden endlich ftöffet eg an CTieder Da: 
geftan. Diefe Landſchaft iſt nicht fonderlich 
groß, aber mit vielen Doͤrfern befeget, unter 
welchen das vornehmſte ChangE heiſſet, wo auch 
Ihe Fuͤrſt feinen Gig hat. Zwiſchen den Ge— 








burgen befinden fich ſchoͤne und fruchtbare Dhaͤ— 


fer und Ebenen, daher fie eine groffe Menge 
Die), infonderheit Schafe, halten, und hinläng- 
lichen Ackerbau haben; wiewohl das Getraide 
degen der, Kälte von den benachbarten Cschnees 
jergen fpath reif wird, Die Einwohner find. 
Mahomeltaner von der Sumniſchen Secte, und. 
yaben ihre befondere Sprache, welche Die Rur 
nuͤkiſche genennet wird, und mit Feiner andern 
inige Berwandfchaft hat. Sie find verwegene 
Nauber, welches Handwerk fie mit ihren Fürs 
en jederzeit tapfer getrieben haben. Cie find 
uch vormahls ganz freye Leute geweſen Eini⸗ 
e Jahre aber vor den letzten Perſiſchen Unru— 
en () hat ſich ihre Fuͤrſt Surchai⸗ Chan den 
Lerſiſchen Koͤnigen, als Dafall, unterworfen, 


sieroohl mehr dem Nahmen nach, als in der . 


hat, Der Gultan von Derbent Bat ihn sum 
J—— E 3 Jus⸗ 
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E Nemlich des Mir-Weis und Mir- Machmud. 
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ches Gehalt von 2oo Rnubel reichen müffen, um 
ihn dadurch vom Rauben abzuhalten, on 


Der Surchai Chan iſt nebft Dem Hadſch 


Daud berg das Haupt der Mufrlhrer in Schiv 


Schutz. 


wan geweſen, und hat durch den Reichthum 
welchen er in Schamachie, Ardebil und andert 
ausgeplunderten Etadten erobert, ſich einen grof 
fen Anhang von den daſigen vauberifchen Vol: 
Fern gemacht, welche alle feft an ihm halten 
Sm Kahre 1722 bey Annäherung der Rußiſcher 
Armee begaben ſich der Surchai Chan, de 
Daud⸗beg und andere Aufruͤhrer in QIurfifche 
Der letztere reifete auch nach. Con 
ftantinopel, unter dem Vorwande, Das allgeme 
ne Beſte zu befürdern. Als er aber dahin Fam 
forgte er nur allein für fich, und brachte es da 
Hin, daß der Groß Sultan ihn zum Ehan_vol 
Schirwan und Schamachie erflärte. Sur 
chap Chan wurd zwar auch von den Türken ü 
Schutz genommen: aber daB war alles, weite 
wurd an ihn nicht gedacht, Dieſes erweckt 
bey dem Surchay Chan einen todtlichen Ha 
gegen Den Daudzbeg, fü daß er ihn — 





5*) Eine Perſtſche Kriegesbedienung, die eine 
Hauptmanne, oder auch Obriſten, gleich kommt, 
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r einen Chan erkennen woite, und den Tir⸗ 
en wiſſen ließ; weil ſie den Daud, der ſeiner 
Herkunft nach nur ein Bauer ware, ihm, als ei⸗ 
em gebohrnen Fuͤrſten, vorgezogen, Jo brauchte 
vw nunmehr ihres Schutzes nicht, wurde felchen 
uch nicht annehmen, bevor er von Dem Daud 
ollkommene Genugthuung erhalten, und ihm ger 
eiget hätte, Daß er noch lebe. Hierauf führete 
wfich gegen Daudrbeg vffentlich, als einen ‘Feind, 
auf, und machte den Türken durch die Einwoh— 
er von Dſchar und durch andere Lesgi allerz 
and heimlichen Verdruß, fo daß fie fich ger 
wungen fahen, ihn mit Gute auf ihre Geite 





u bringen, weil fie Doch mit Gewalt nichts ger 


zen ihn. ausrichten Eonnten. Zu gleicher Zeit bez 
nuhete man ſich auch Nußifcher Seits, diefen 
n felbigen Gegenden fp angefcehenen Mann zu 
gewinnen. Surchai Chan machte beyden Thei- 
en Hofnung , er trieb ſowohl mit den Rufe 
ſen, ale Tuͤrken, Unterhandlung , um zu fehen, 
mer ihm die vortheilhafteften Bedingungen vor⸗ 
ſchlagen würde. Als ihm endlich die Tuͤrken 
u Ende des 1727. Jahres die Wuͤrde eines 
Baſcha mit zwey Moßichweiffen und 3000 Mus 
bein jährlichen Gehalts, wie auch den eigenthumliz 
chen Befis, der Landſchaft Caballa zuftunden, 
fchlug er zu, begab fich in ihren Schutz, und 


leiftete ihnen den Eyd der Treue. Nichts der 


fio weniger, nachdem ev von Caballa Meifter 
worden, nahm er aa ne kin wider Der he 
& en 
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Ten Pillen in Beſitz, und. führte fich, als cin] 
oͤffentlicher Feind, gegen Schamachte auf, bis end⸗ 
lich Der commandivende Baſcha zu Jendſche, 
ſich geſwungen fähe, ihn su vergnugen, und den | 
Daudsbeg , unfer dem Vorwande einiger wider! 
Die Pforte begangenen Merbrechen, beym Kopfe zu 
nehmen, und den Surchai Chan on feine Stel⸗ 
Ie zum Chan in Schamschte einzuſetzen; 
"Durch melche Genugthuung er denn vollig zufrie⸗ 
den. geſtellet worden (**) Dieſer Syrchat 
hat nur eine Hand, weil er die andere in ſeiner 
Jugend, da er auf Raͤuberey ausgegangen, vers | 
Inhren. "Denn er bat ven Jugend auf mit feis | 
nen Unterthanen viel Raͤuberey getrieben, und | 
Dadurch ſowohl, als Durch Die Plünderung, von | 
ganz Schinvan , Ardebil, Schamachie und | 
Karabag, fo viel Güter erworben, daß Jer die | 
Tawlinzi, Lesgi, Ruraͤli, und. anderes rauberi- | 
sches Geſindel fich Dergeftalfverbinden koͤnnen, daß 
ſie zu jeder Zeit auf feinen Wink beveit gewefen. | 
Die Gröffe feines Meichthums kann 'man aus 
folgendem abnehmen. — Jahre 1725 309 er | 
im Winter 6000 Mann zufammen, gieng das | 





nit nach Muſchkura, und belagerte das Dorf 


Daͤ⸗ 
DR — 


* — 
——— —— ———— — a — ———— ————— F —* | 
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*) Diefe Stelle iff in der Berliniſchen Ueberſetzung 


ſehr unrichtig gegeben. ee J 
— Dieſes geſchahe zu Anfange des 1728. Jahres 





Br. — 


Dodali, 100 des Daud⸗beg Bruder ſich aufpielt, 
welcher daſſelbe mit einer aus ungebrannten Ziee 
gelfteinen verfertigten Mauer hatte befeftigen lafs 
En. Er bekam felbiges, ohnerachtet er eine 
jene laͤcherliche Kriessinachine Davoe machen ließ, 
nicht ein, unterhielt aber Dennoch dieſe 6000 
Dann vier Monathe lang, und gab jedem Ma 
ne täglich einen Abas oder 25 Copeken, ohne. 
die Geſchenke, welche die Befehlshaber bekamen, 
Beine Einkuͤnſte, welche er von dem Volke der 
Chaſſu⸗Kumuͤken genieffst, beftehen nur in dem 
Behenden ‚des Getraides, Das daſelbſt gebauer 
vird. Don der bey Streifereyen und im Krie— 
ge gemachten Beute giebt ihm ein jeder nicht 
mehr, als er felbft will. Cs kommt zwar, nad) 
ven legten Friedens⸗Tractaten mit den Tuͤrken, 
dem Rußiſchen Reiche ein Theil von des Sur; 
hai Chans Gebiete zu; da aber Diefer ſelbiges 
urchaus nicht zertheilen laſſen will, und Die 
Türken fich nicht unterftehen , ihn davzu zu zwin— 
yen: ſo haben fie den Ruſſen frey geitellet, mit 


Sure, oder mit Gewalt, davon Bes zu neh⸗ 
nen. Allein dieſes iſt nicht fo leicht; und noch 
werer würde es ſeyn, Das Eroberte zu behalten, 
— hat man es Rußiſcher Seits dabey 
ewenden laſſen und den Anſpruch bis auf gün— 
igere Zeiten ſich vorbehalten. Weil auch der 
Zurchai Die Ruraͤli und Rurdͤi, welche dem 
ſußiſchen Reiche in der Graͤnzſcheidung zugefal⸗ 
n, und Erz⸗Diebe Raͤuber ſind, fuͤr ſeine 
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Unterthanen ausgiebt, Die ſich denn auch feft an 
ihn halten, und ihre Raͤubereyen unter feinem) 
Schutze fortfeßen: fo müchte es wohl mit der 
Zeit zwiſchen Rußland und ihm, und folglich auch 
mit den Türken, nicht ohne Handel abgehen. C* 











Die Kumuͤki, welche unter dem Sutai⸗beg 
ftehen, haben ihre Wohnungen in einem Thale 
zwiſchen Gebuͤrgen an Der nordlichen Seite Dee 
Fluffes Samura, und ftoffen gegen Oſten an Die 
Chaſſu⸗Kumuckki. Ihr Fand iſt nicht groß, und 
beftehet nur aus einigen in obgedachtem Thale 
gelegenen Dürfen, zu welchen fie muͤhſame 
Gingänge durch die hohe Berge gemacht “haben, 
Ihr Fürft Sutai⸗beg genieflet die Einkünfte 
von diefem Fleinen Landgen, und ſtehet unter, Feis 
nes andern Schuße, oder Bothmaßigkeit. eine 
Untertbanen find der Sunniſchen Secte zuge 
tan, und reden Die Kumuͤkiſche Sprache. Sie 
haben zwar etwas Ackerbau, leben aber meh— 
ventseils von der Viehzucht, und ob. fie wohl 
gute wohlbewehrte Leute find, ſo fißen fie doh 
in ihren Wohnungen ftille, und beunruhigen nie 
mand von ihren Nachbaren, wie fie auch him 

; oe 2... mie 
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cr) Hierzu iſt es nicht gekommen; weil alle die 
Gegenden im Jahre 1735 an dem Schach Nadü 
abgetreten worden. 
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Vederum wegen der. engen n Päffe, | die u ihnen 

fuhren, von denſelben nicht bekrleget werden koͤn⸗ 
gen. Bey der letzteren Empörung wurde zwar 
der Sutai⸗beg vom Daud⸗beg und Surchai Chan 
eingeladen, mit ſeinen Kumuͤcken zu ihnen zu 
ſtoſſen, “und an der Beute Theil zu nehmen: 
Er hat aber geantwortet: Daß er mit dem feinis 
gen vergnügt feye, und andern gerne das ihrige 
laffen wolle, hat auch die ganze Zeit tiber ſtille 
selten, und fih nicht gereget. 














Der Nahme Kumuͤken iſt zwar allen Les⸗ 
gi, wie auch einigen Dageſtanern und Tawlin⸗ 
zen gemein: die oberwehnte aber führen denfelbis 
gen infonderbeit, und koͤnnen von andern nicht ans 
ders unterfchieden werden, als Daß fie des Sur 
tai⸗ be Unterthanen find, | | 


‚Die Ruraͤlt haben ihren Sitz neben Tar 
baſſaran, wovon fie durch Geburge abgefondert 
fi. Gegen Oſten foffen fie gleichfalls an Ges 
bürge und an einen dicken Wald, gegen Suͤ— 
den an den Fluß Samura, und gegen Weſten 
on die Rurdi. Dicefe Randfchaft, welche vier 
Stunden von der See entfernet iſt, beſtehet aus 
etlichen 20 Doͤrfern, die — dem Fluſſe Sa⸗ 
mura liegen, alſo daß ihr Diſtriect lang und 
wor. iſt. Diefe © Dörfer a feft an eins 
ander, | 


Die 









































Die Rursi wohnen gleichfals an dem Fuuß 
fe Samura, weiter gegen Weſten, wo fie an 
den hosen Berg Gaäattunkul (*) und andere 
Gieburge ftoffen In ihrem Difricte befinden 
ſich 10 bis 12 Doͤrfer, welche ebenfals an dem 
Fluſſe Samura neben einander gebauet find. 


Beyde Dolker find der Sumifchr Maho⸗ 
metaniſchen Gecte zugethan, und reden ſowohl 
Die Lesgifche, als Die Zakarifche mit der Türkis 
ſchen vermifchte Sprache. Jedes Dorf hat 
feinen Aelteſten, die aber in geringem Anſehn 
ftehen,, und von den übrigen Einwohnern wenig 

Gehorſam zu gewarten haben. ‚Ein jeder. thut, 
was ihm beliebet. Beyde Woͤlker halten feſt 
zuſammen, ſo, daß fie nur fir ein DolE zu 
rechnen ſind. Sie haben wenig, Ackerbau und. 
Viehzucht, und verlaffen fi) Darauf, Daß 
Fremde fur fie arbeiten. Ihre einzige Nahrung 
iſt rauben und ftehlen. C**) Sie besahlen an 
niemand Schatzung; man wurde auch — von 
ihnen 
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(*) Vielleicht Chatun kul: welches nach den Worten 
einen See des Frauenzimmers bedeutet, der im 
ſelbiger Gegend befindlich feyn mag, fo dag auch 
der Berg davon den Rahmen erhalten, 4: | 
c(**) Don ihnen iſt im Sabre 1732 der Brigadier 
von Lucke auf ber Reife zwiſchen Derbent und 
Nieſabath erfihlagen worden ee 
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ih nen fordern, wenn fie mm andern das ihrige 
ſeſen. Sie pflegen mit Eleinen Partheyen in 
Muſchkura, Tabafaran , Cuba und. gar in 
Schabren, underfehens einzufallen, und alles, v 
as fie erhafchen Emmen, mit fich zu nehmen, 
Inſonderheit find Pferde und Vieh fuͤr ihnen 
che ſicher. Alles wag ſie erhaſchen und be⸗ 
fingen koͤmen, iſt idee Die angraniende 
Dörfer verſtatten ihnen gerne heimlich den - 
Durchzug, find ihnen auch wohl behuͤlflich nur 
amie fie von ihnen verfchonet werden mögen; 
Wenn fie aber ertappet werden, fn müffen fie 
me ihren Koͤpfen besahlen, GSie find wohl bes 
ilten, vervegen im Angriffe, und zu den ver— 
veifelteſten Unternehmungen aufgelegt. Ob ſie 
hon ehemahls auf Bef⸗ des Schaͤchs meiſtens 
ufgerieben worden, haben ſie ſich doch nachher 
ieder angebquet. A, | — 


Bey der letzten Graͤmſcheidung € *) find 
eſe beyde Voͤlker an der Rußiſchen Geite ge⸗ 
ieben. Als ihnen nun ſolches angedeutet, uud 
me Huldigung eingeladen, ihnen auch die 
rtikul, welche fie beſchweren ſollten, vorgeleſen 
den, daß fie nemlich Rußland treu ſeyn, und 
h alles Raubens und Stehlens enthalten ſollten, 


haben 
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*) Bon 1727: 
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haben zwar einige aus Furcht ſich Dazu bequemek, 
und den geforderten Eyd geleiſtet; Die meiften 
aber haben ſich deſſen gerveigert, und gejagt? 
„Das Stehlen feye ihr Acker und Pflug; Davon 
s.herten ihre Vorfahren gelebet, und fie hatten 
„Feine andere Nahrung, von ihnen geerhet 
„wie denn alles wag ein jeder von ihnen beſaͤſſ 
‚lauter zuſammen geftohlenes Guth ſey; fie vote 
„den alſo unter dem Rußiſchen Gehorſam Hun 
ders ſterben muͤſſen; man moͤge mit ihnen ma 
„chen, was man wolle, fie wollten ſich ihre 
„Haut wehren, und lieber als vechtfchaffen 
„Männer fterben, als verhungern; womit fi 
fich auch zu Pferde geſetzet und Davon aejaget 
Man hat auch Rußiſcher Seits nicht für gu 
befunden, fie mit Gewalt zu zwingen, theil 
weil der Surchay fie fur feine Unterthanen aus 
‚giebt , welchen annoch gute Worte gegebe 
werden, theils auch, weil fie mit dem Chaſſu 
Kımüfen und einigen Dageſtanern in feften 
Verbuͤndniſſe ſtehen. Wenn fie auch gleich wu 
Holdigung gezwungen wuͤrden, waͤre dennoe 
Henig Gutes von Ihnen zu hoffen; weswege 
man denn wohl mit Der Zeit das Mittel wit 
ergreifen muͤſſen, fie völlig auszurotten, und il 
re Wohnungen zu zernichten,. i 





Die Schaft wohnen hinter, ‚oder vielmel 
zwiſchen, dern groſſen Schneegebuͤrge Schal 
welches ſehr Hoch und ſteil, und aus 1 


a a 
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Klippen beſtehet. Der hoͤchſte Berg unter den— 
jelben heiſſt Schalbrus, und ıR fo Winters, 
als Sommers, mit Schnee bedeckt, Fur Die 
ſtrict beftehet aus verfchiedenen bey einander lies 
genden Dorfen. Gie find der Sumnifcben 
Secte zugethan, ımd reden Die Besgifche Spra⸗ 
he. Sie haben wenig Ackerbau, indem dag 
Betraide wegen der Kälte, bey ihnen nicht wach⸗ 
en Fann, find blue arm, Ieben von der Vieh⸗ 
ucht und von heimlichem Stehlen. Sie ſind 
onft wohl bewafnet, und führen durchgehende 
Sabel und Feuerroͤhre. Ihr Fuͤrſt Ay Sulz 
gn, welcher vormahls unabhangig war, hat fich 
m Jahre 1727 dem Türkifchen Schutze unter: 
vorfen, und weil er fehr ſchwach an Wolke uf, 
nd ſich ohne anderer Huͤlfe nicht befchiken Fan, 
alt er es mit dem Chane von Schamschie, 
velchem er auch gegen Bezahlung Gehorfam lei⸗ 
tet, ſo lange es ihm gefäller, ( #) | 





Tawli⸗ 


nm 





4 NE 





(*) Da die hier befchriehene Voͤlker unter dem ges 
meinfthaftlichen Nahmen der Lesgi begriffen mwers 
den: fo iſt überhaupt von Denfelben noch anzumer- 

Ten, daß nachdem dieſe Pander im Jahre 1735- 
an Perfien abgetreten worden ; verfihiedene Lesgi⸗— 
fibe Stamme im JIehr 1742, wenen des. Anfalls, 

den fie von dem Schach Nadir auszuſtehen ger 

babe, ſich von neuem der Rußiſchen ame 
Ä Fe 
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Tawliſtan. 


Die Einwohner von Tawliſtan werden in 
zweh Hannes Voͤlker abgetheilet, in Sonti und 
Tawlinzi. 


Die Sonti wohnen wiſchen hohen Gebuͤr⸗ | 
sen an Beorgien , und befisen verfchiedene Dora 
fer Sie Teden ihre ‚eigene Sprache und find | 
Heiden: Unter andern heidnifchen. Gebraͤuchen 
haben fie auch dieſen, daß ein Vater feinen 
Sohn, wenn er auch. nur 3 Jahre alt ift, mil 
einem, mannbaren Maͤdgen zu verheyrathen pfle⸗ 
get, und ſo lange mit ihr lebet, bis der Sohn 
ertwachfen iſt, hernach ‚aber ihm. die Frau nebft | 
Denen mit ihr erzeugten. Kindern ubergiebet,, welche | 
der Sohn alsdenn fiir Die feinigen annehmen muß⸗ 
Sie haben Viehzucht, ‚auch etwas Ackerbau; 
ſind arme und einfältige Beute, | 


>. Die Tawlinei wohnen zwi chen lauter ho⸗ 
hen und faſt ſtets mit Schnee bedeckten Gebürgen; | 
(denn Taw, oder Tau, heiffet auf Tatariſch ein | 
hoher Berg) und aranzen mit Georgien den 
| —— Avari 
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keit unterwerfen wie denn Herr Zanwaß 

Tom. AV. p. 226. einen Brief anfuͤhret den ſie zw 
ſolchem Ende an den Rugifchen General, welcher 
zu Kislar commandiret geſchrieben hoben; diefee 

Antrag aber iſt nicht angenommen worden 




















danzig von ganz unterſchiedener Art feyn, wels 
yes man Aber fd gewiß nicht beftimmen Fan, 
yeil niemand jemahls in Allen Diftrieten gewes 
n, oder weiß, was es Damit fir Bewandniß 
abe. Die Einwohner haben, nachdem Die Chez 
e ift, worin fie wohnen, einen ziemlichen Acker⸗ 
am, Ieinberge und Viehzucht, Andere aber 
ben bloß allein von ihrem Vieh, und wiffen 
senig von Brodte, ſind recht wilde und barbas 
sche Leute, und thin viel Gtreifereyen in Beorz 
ten und Tſchirkaßien, (*) allwo fie Menſchen 
nd Vieh rauben, und den Crimmiſchen und 
ubanifchen Tataren, welche diefes. Handels wer 
en zu ihnen Eommen, verkaufen, Sie Bier 
| IN | theils 
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(*) Gie haben auch mannichmahl die Landftraffe 
zwiſchen Swistoi Kreſt und Derbent beimrubi- 
get. Im Sabre 1731 wurd unmeit Tarku ein 
Lieutenant mit 30 Mann, denen fie in einem Thale 
aufgelauret, dornieder gehauen. A 


Samml. 44 Band, | | F 
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einige auch Meile und Bogen, durchgehend 
aber krumme Saoͤbel. Sie Haben in ihren Di 
fteieten Aelteſten, die ſie ſelbſt wählen, wel 
che nebſt dem Cadi, oder dem Geiſtlichen 
**) alle Etreitigkeiten entſcheiden. Wen 
hnen die 2e Kulke richt gefallen , fü ſetzen fil 
felbige wieder ab, odet beingen fie auch wohl sa 

ums Reben. Sie ftehen unter niemand, bezah 
len an niemand Schatzung, und weil in ihre! 
Bergen nichts zu holen, ſo bat fich auch nie 
mand bemühet, fie uͤntermpuͤrfig wu machen Di 
zunaͤchſt an Dageftan granzenden Diſtricte habe⸗ 
zwar vordie eſem dem Schamchal, theils aus Furcht 
theils fir Bezahlung, zu Gebote geftanben , wi 
er fich dann aͤuch derfelben bey feiner Empoͤrun 
gegen Rußland, bedieniet : imaleichen Fünnten, nad 
der letzten Gränsfcheidung , Die Türken auf. dieſe 
Land Anſpruch machen: Es ſcheinet aber wohl 
daß man ſie aus eben der Urfache, weswege 
Bi bisher unangefochten geblieben j auch Fan 





Er) Diefed find eine Art Slinten, ohne Schlöffe 
die mit Lunten abgebrennet werden; ‚und nich 
gejogene Roͤhre, oder Fufils ray&s, wie Die Ber 
linifche Weberfeßung es ausdruͤcket. 

(**) Hier find die Geiſtlichen, fonderlich die il 
las, zugleich Cadis, oder weltliche Richter : fonf 
aber find diefe Yerter se U 


— 











“532 (0) Rahm | 83 
A Tr Freypeit. laffen werde. | Sie er! 
ich wir zur Sunnifhen Secte und nennen 
ich Yuskiman:. haben aber dabey noch viele 
Heydnfche Gebräuche ; und find in der That 
nehr Goͤtzendiener, ale ar ometaner · Bey 
inigen unter ihnen iſt der Gebrauch, daß wenn 
in Gaft. zu ihnen. komt, oder ein Fremder bey 
hner. einkebtet eine von des Wirths mannbaz 
en. Süchtern. ihn empfangen , feine Geräthfchaft 
n gerwohrung nefimen, das Hferd en und 
perfegen ihm. ein Dim mer anweiſen, Effen und 
Triken Darreichen ; und auch des. Nachts Ger 
ellhaft Teiften muß, und ſolches fo lange; als 
Sie bey. ihnen bleiben will Senn er 


| 


wider wegreiſet, fattelt fie ihm fein. Pferd; 
patet alles toieder auf, und Fertinet ihn aljo 
abi. Es würde fehr unhöflich ſeyn, wenn der 
S f dieſe Bewirthung ausfchlagen follte: 


Li N 
” Diefes BolE wohnet in den Gebuͤrgen wi⸗ 
J den —— Tſchirkaſſen, Tawlintzi ‚und 
& ‚Cs Au ein, sroff es. ne 


Ch mit einen 
Ss 2 | andern 









































Schutz aufgenommen zu werden , legte auch soil) 
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andern verwandt iſt, und ſind der Sunniſch 
Mahometaniſchen Secte zugethan. Si 
hen unter verſchiedenen kleinen Fürften, dere) 
Feiner dem andern , noch auch einer Yendeı 
lacht, unferwoorfen if. Der vornehmfte unte 
denfelbigen , welcher Usmey Amar gaenne 
wird ‚ fonft aber den N ahmen Lima Eban fuͤh 
vef, meldete fich im Jahre 1727, auf Ueberrdun 
des Usmey der Chaitaken und Karachaiaken 
im Rußiſchen Lager; und begehrete in Rußſchen 














lig den Eyd der Treue ab: Seine Hauptaſich 
mochte ſehn, durch Huͤlfe der iuffen Die adert 
kleinen Flurſten der Awaren zu — da fir 
ihn fin * Oberhaupt erkennen, und ihm ge; 
horchen ſollten. Er gab aber vor, „Daß die 
„seoffen Thaten, welche Die Kuffen in den da: 
„tigen Geg enden gemacht, ihr Dazu veranldfet: 
ʒudem feye er ungereiß, ob er nicht ſelbſt fich 
„ruͤhmen Fünnte, von Rußiſchem Herkomme zu 
„ſeyn; dieſes aber ſey bekannt, Daß einer von ſei⸗ 
„nen Wo fahren, Der das Unglück gehabt , aus 
„den Sande gejaget zu werden, feine Zufhicht 
„nach Rußland genommen habe, md durch Hil⸗ 
„fe der Muffen wieder in fein Land eingefaet 
„worden fen 5 er habe noch eine Rußiſch 
„Schrift, weiche gedachter fein Dorfahre mit 
„aus ae gebracht , und Die bey feine 
„Familie bisher verrvahret worden , koͤnn 
„aber nicht willen, ob ſelbige vom Kayſer 

„oder 
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‚oder von einem feiner Fuͤrſten unterfchrieben fey, 
‚weil niemand bey ihnen Rußiſch leſen Fonne. 
Weil dicer Fuͤrſt fo weit abgelegen, ift von 
en Ruſſei nach ihm weiter nicht gefraget worden. 
inzwifcher wird er, wegen abgelegten Eydes 
er rer, mit unter die Dafallen gerechnet. 





jehends sringen laffen, und befunden, daß fie 
on dem Furften Bati, welcher im 13. Jahr⸗ 


underte C*) aus Zagathay gekommen, umd 
anz Ruzland verheeret hat. 


J 
urn re 
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(*) Die Urfehrift hat zwar dag ı4fe Jahrhundert, 
fo wie auch die Berliuiſche Weberfegung: das iſt 
aber ein Fehler. Denn Bati folgte im Jahre 1227 


feinem Vater Tuſchi, oder Tfeburfebi, in der Re— 


gierung, und that im fahre 1236 feinen erfien 
> Anfall auf Rußland. Den 7. Februar eroberte er 
die Stadt Wolodimer, ald Die damahlige Haupt: 
-. Stadt von Rußland, und den 6. December 1240 
' Riew ; worauf er durch Polen nach Schleſien, 
- »Mahren und Ungarn gieng, und alles, wohin er 
Fam, verbeerete Erift, zu folge den Morgenlan- 
diſchen Gefchichtfchreibern, im Sabre der Begira 
654 d. i. Chr, 1256. mit Tode abgegangen. Ob 
die befagte Schrift von ihm gemefen, iſt noch zwei— 
felhaft. Denn zu feiner Zeit waren die Tataren 
such Goͤtzendiener. (Man febe en — 
| u. | | beſchrei⸗ 





Die Schift, deren er gedacht, hat man nach⸗ 


richt Rufiſch ſey, ſondern Tatariſch, und war 
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und find mehrentheilg der 
home taniſchen Secte zu 


* 


zu unſern Se 


nde Yaben 


t ſtehet hier in der Urſchrift ra | 
lee es auch fo in der Berlinifhe 
=bitbeife, (eher: fo, weiß ich nicht, marum « i 


Er) Test find auch viele Sun, 
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ich duch einige wenige Ehriften darunter finden. 


Diefes Land. iſt vormals. eine Provinz des, Koͤ⸗ 
igeeichs Georgien gewefen, iſt aber: davon. ab«- 


jeriffen worden, als Im. 15. Jahrhunderte ein 


Seorgianifeher Fuͤrſt fein games Land Kardwel, 


=) Cnemlich Die Provimen) Bacher, Min⸗ 
jeelien, Afchofien , Imrette und (Burtel, uns 
er feine fuͤnf Soͤhne, weiche dazumahl alle Chrie⸗ 
ten waren, ausgetheilet. Nachgehends find die 
ey letztern unter Tuͤrkiſche, Die beyden erſteren 
ber. unter Perſiſche Bothmaͤßigkeit gerathen. 
Denn. weene von dieſen Söhnen hat der Schach 
ac Iſpahan genommen, und in der Mahome⸗ 
anifehen, Nelieion erziehen laſſen, die Denn: auch 
n der: Megierung gefolget ſind. Don felbiger: 
Zeit: an, bat niemand , als cin Mahometaner, 


od wohl in Rawdivel,, oder Gurgiſtan, als in 
Kachett, Chan. feyn, Eonnen , wiewohl man den⸗ 
| 54 “noch, 


/ { 
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In 


(+): Weil im folgenden Kardwel durch Gurgiffen. 
erklaͤret wird, welches Georgien uͤberhaupt bedeu⸗ 
‚tet, auch der. Provinzien nur fuͤnfe ſeyn ſollen: 
jo glaube Wefache zu. haben, wenn ich, bie Tnrie: 
nemlich, die Provinzien , mehrerer: Deutlichkeit 
“wegen, in den’ Tert fere, Man kann: von dem 
Koͤnigreiche Georgien überhaupt und Dan Cacheti 
nſond erheit nachieben Tavernier Voyages b. III. 
9. Ebardin. Voyages. Tom, I. Recueik des. Voya- 
ges au Nord Tome VII, in welchem verfihiedene Re⸗ 
 Agtionen diefe Zander betreffend vorkommen. 


j) 
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nnch Die Einwohner ‚bey ihrer Meligion gelaſſe 
bat. Dadurch iſt Die Chriſtliche Religion, im 
ſonderheit in Kacheti, nach und nach dergeftall 
in Abnahme gerathen, Daß wenige mehr ubri, 
find, Die noch den Nahmen der Chriſten füh 
ven, ohnerachtet fie die heilige Schrift und ande 
re geiftliche Bücher in ihrer Mutterfprache ge 
habt, Es finden fich zwar in Kacheti noch et 
liche Chriftliche Kirchen , wovon aber einige wir 
fte ſtehen, andere aber von armfeeligen und um 
wiſſenden Prieſtern beforget werden , und da 
her auch nach und nach eingehen ‚müffen. At 
Kardwel iſt eine gröffere Anzahl Kirchen une 
Kloͤſter, es find, auch viele Chriften, welche abe 
unter jetziger Tuͤrkiſchen Negierung zur Mahome 
taniſchen Religion gezwungen, oder alg Sclaven 
weggefuͤhret werden, daher Die Chriftliche Keli 
sion auch Ddafelbft in fehr elendem Zuftande iff, 
Als im Jahre 1722 der Chan von. Burgiften, 
oder Fürft von KRaröwel, Nahmens Wach 
tang, C*) die Chriſtliche Religion öffentlich an 
nahm, und fich unter Rußiſchen Schutz begab, 
wegen damahliger, Umftande aber nicht nachdrtick 
lich genug unterftüger werden Fonte; hat der dar 


mahli⸗ 








9) Bon dieſem ſtammen die Fuͤrſten, oder Zaremi- 


tſchen, von Georgien ber welche in Rugifche 
Dienſten fich befinden. ie — nn "re 
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52 (o) Saw 
jahlige Fürft von Rachen, Nahmens Muham 
wö-Ruli Chan, (*) felbigen bey dem jungen 
Sthady Tachmaſib, als einen Rebellen, angegeben, En 
nd fich ausgebeten, daß er ihn der Regierung | 
atfeßen, und deſſelben Fuͤrſtenthum Aaröwel 
n Befis nehmen doͤrfte, auch auf erhaltenen Pl 
Befehl Durch Hülfe der Lesgi, Chaitaki und 
iniger Daggeftaner , welche er Durch. Hofnung J 
uter Beute an ſich gezogen, im Jahre 1723 IR 
inen unvermutheten Einfall in Kardwel gethan, ll SING 
ie Hauptſtadt Tiflis uͤberrumpelt, geplündert, AN 
md. den Fuͤrſten Wachtang verjaget , mweldber 90 
ann feine Zuflucht nach Rußland genommen. 0 
Als nun im Jahre 1724 die Türken in Ben ., 
gien einvücketen, hat dieſer Muhammed Ruli 
Than fich ihnen in allem unterworfen, fie mit 
Racheri begnugen laſſen, und Karwel verlaffen, als 
0 die Tuͤrken einen Baſcha von ihrer Nation ver- 
wönet, dem auch dieſe Muhammed Ruli Chan zu 
Sebothe ſtehen uf. Anne 
Scchirwan. 
Dieſes Land begreiffet in ſich folgende Dis 
ſtricte; Derbent, Muſchkura, Nieſabath, Scha⸗ 
JJ hran, 
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Cr) Diefe fol fein Gefchlecht noch von demjenigen u 
Fuͤrſten von Georgien herleiten, der vorbemeldeter 0— 
maaſſen fein Land unter feine fünf Soͤhne verthei- + 














“ \ let hat. | 
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bran, Rıftan, Schefpara, Spitz -Dermak 
Schamachie, Caballa, — ch, Baku, Sal 
lian und Di hewar. | | 


Derbent. 


"Die Etadt, wovon dieſer Difteiet den Yabı 
men bat, lieget. nahe an der Se, fo daß ihm 
Mauern "bis an Die Rüften Ned euftrecken, und 
war an einem Drte, wo Die Gebirge, welche 
hangſt der See himaufen, ſich faſt an die See 
aͤnſchlieſſen. Weil nun die Stadt den. Plat 
wiſchen den Gebuͤrgen und der See einnimmt, 
fo muß alles, was nad) der. See will, Durch die 
Stadt feinen, es, nehmen, Diefe Stadt 
wird In vier. Theile getheilet., welche der Laͤnge 
nach hinter Mans liegen, und ob fie zwar mif! 
einer gemeinfchaftlichen Maner umgeben. find) 
Doch noch ſo viel Scheidemauern zwiſchen fi 
haben, daß eine jede von Der andern, abaefondert 
if, Die obere. Stadt, oder das. Schloß, iſt 
die kleineſte von dieſen Ctädten, und lieget gez 
gen Weſt ten af einem N er ſo ee vo 
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59 Die ganze Stadt lieget an demſdben Berge, 
immer ein, Theil niedriger, als der arbere. Corn. 
Le Brun hat. eine Zeichnung von. ihr. gegeben, die 
aber in gar zu weiter Entfernung veifertiget if. 

Le Biun Voyages par la Mokovie en Peife | 

| Tome 1 p. 146. 
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dort die drey ubrigen Staͤdte befchojien werden 
konnen. In derſelben lieget die Rußiſche Be⸗ 
sung, auſſer welcher niemand darinnen woh⸗ 
net. In den beyden mittlern Staͤdten wohnen. 
der. Naip, (*) die Kaufleute und andere Ein⸗ 
wohner , Haben auch. daſelbſt groffe Caravan⸗ 
Sarays; in, der. untern Stadt aber. an, der. See 
wohnet niemand, und. lieget Diefelbe ganz wuͤ⸗ 
te. C**) Das gemeine Gerichte, welches Die 
Einwohner von. Derbene auch, aus ihrem Archiv. 
beweifen wollen, ft, daß. Iskender, C++). oder. 
Alerander. der. Groſſe, der Urheber und Stifter. 
diefer. Stadt fen, und zwar, daß er nicht allein, 
Die obere Stadt, fondern auch Die eine Mauer, 

ae So 
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(*) Der. Perfifche Statthalter. | 
. 07) Man’ hat nachmahls in der. untern Stadt für. 
2 Regimenter. Rußiſcher Truppen Cafernen erbauet, 
‚auch war. dafelbit eine Fleine Schanze zu Verwa— 
zung des Proviants, welches zur Gee dahin ge 
2 ne 
A***) Zshender, oder. Eskender, iſt der Nahme, 
womit die Türken, Perfianer. und andere Morgen: 
laͤndiſche Völker. Alerander. den Groffen bezeich- 
nen. Gie thun auch, noch. den. Beynabmen. Düls 
carnein hinzu, welcher. den zweyhoͤrnichten bedeu⸗ 
Set. Durch die zwey Hörner aber verſtehen fie 
die zwey Welttheile, Europa und ANſia, oder. De: 
ebene und Drient, weil Alexanders Giege ſich — 
 Mber beyde erſtrecket haben. Bon Alexandee Ge 
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welche an der nordlichen Geite der Stadt bie 
an Die See gehet, gegen Die dazumahl geget 
Norden wohnhaft gewefene wilde Woͤlker, er 
bauer habe. Denn die fudliche Mauer ſoll erfi 
lange bernach von einem andern Künige, ode 
Fürften, angeleget worden ſeyn. Die Gteine 
dieſer Mauer haben das Anſehn, als ob fie 
von zerbrochenen Muſchelſchaalen zufammen ge 
jeßet wären. Man findet eben vergleichen ih 
allen benachbarten Steinbruͤchen, in Deren eini— 
gen man auch noch same Muſcheſſchaalen ar 
trift. Da nicht allein die Stadtmauer ‚mit ihren 
Thuͤrmen, fondern auch die aufferhalb derſelben 
auf den Höhen bin und wieder errichtete Eleine 
Eitadellen von dergleichen aroffen und glattges 
hauenen Werkſtuͤcken erbauet , und mit Kalk 

wohl befeftiget find: fo iſt ſchwer zu begreifen, 
woher man fowohl die Unkoſten, als auch die 
groffe Menge Menſchen, welche zu Diefer Arbeit 
erfordert worden, genommen habe, Dicht. we—⸗ 
niger find die Waſſerleitungen zu bewundern, 
wodurch das Waſſer aus den frifchen iz 
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fehichten, wie folche von den Morgenländifchen Ge 
ſchichtſchreibern vorgeſtellet werden, iſt Serbelot 
unter dem Artikul: Eskender, und die allgemei— 
ne Welt⸗Hiſtorie 4. Band. S. 429 u. f. der deut⸗ 
ſchen Ausgabe nachzufeben. 00. 
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ie in den obern ) Gebinrgen find find, , theils durch 
leine Rohren, theils durch gewoͤlbt⸗ Canaͤle, 
welche nicht ale bekannt find) unter Der Erde, 
efklich in Die obere, und hernach auch in “ 
intere Stadt, fiberall herum . ft: 
er obern Stadt werden Davor viele Bepdlter, 
heils über, theils unter der, Erde, angefüllet gez 
unden, Die mit befondeen Gebäuden bedecker 
ind, daß man nicht muthmaſſen kann, daß 
Waſſer in denſelben aufbehalten werde— Ar 
er obern Stadt lauft eine gerade und mit gu⸗ 
en Thuͤrmen verſehene Mauer (*) gerade in 
Weſten, und geben die Einwohner vor, daß 
elbige vorzeiten bis an die Schwarze See gez 
angen ſey. Jetzt iſt dieſelbe, big 2 Meilen 
1 Tabaffaran hinein, allwo fie tiber Berge und 
häler gehet, annoch ganz, weiterhin aber fine 
et man nur noch einige Ueberbleibſel, wovon 
ie Einwohner Steine u ihren Gebäuden 
ab- 


\ * I 
N ———— J BE RR E 8 
——— — en SER OR DESK AE DS AL —— 
wi me) seen men per et SEE RR x 
— > 











(*) Bon diefer Matter Handelt des fel, Herrn Profeffor 
Y Bayers gelehrte Abhandlung de Muro Caucafco, 
welche in dem erffen Theile der Commentarien un. 
ſerer Mademie ©.425. befindlich iſt. Verſchiede— 
ne Reiſebeſchreiber haben Die Portas Caſpias hey 
Alten Schriftfielfer damit vermiſcht, von melchen 
Herr Chrififricd Riech in den MifcellMneis Berofie 
* nenfibus Tom. IV. p. 84. nach; uſehen. # 
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übbrechen. ( *) Veberall_ um die "Stade. herum 
findet. man eine ‚unfägliche Menge Grabſteine 
mit Tuͤrkiſchen, Arabifchen, Perſiſchen Ehaldais 
ſchen und alten Rufifchen Inſchriften (welche 
letztere Sprache (**) ſehr unbekannt, und faſt 
gaͤnzlich verlohren iſt,) Deren einige "aan ‚nicht! 
mehr zu leſen find, f_ daß man daraͤus auf das| 
eoffe Alterthum der ‚Stadt fehlieffen muß: Als 
er Tuͤrkiſche Groß⸗Sultan Amurath dieſt 
Stadt eingenommen, hat er felbige ſehr verwü⸗ 
Im und den untevften Theil derfelben , wo lau! 
ter Griechen gemohnet, gänzlich erhichtet. Nach⸗ 
dem hat Schach Abas ih Diefelbe wieder ent 





6*) Man verſichert, daß man einsmahls in dei 
Landſchaft Tabaſſeran, bey Abbrechung eines Thurms 
von dieſer Mauer, eine Arabiſche Schrift gefun— 
den habe, die einen Theil einer Rechnung ausge⸗ 
macht, und folgendes enthalten: Aus Scham; 
oder Dameftus, fo viel Geld, aus Meſopotamien 
ſo viel Reiß, aus Aleppo ſo viel Sutter, u. ſ. m.) 
woraus zu ſchlieſſen, daß ehemahls eine Befagunl 
aus benannten Dertern daſelbſt unterhalten worden, 


**) Nicht bie Spradye iſt unbekannt: fondern die 
Schrift. Denn jene iſt Arabiſch wie der fel. ‚Here 
Hrofeffor Kehr, der den Schlüffel zur Erklärung 
der Kufifchen Schriften ‚gefunden; bewieſen hat 
©. deifelben Monarchise Afiatico. Saracenicae Statum 
Saec; VIII et IX. enumis argenteis Arabicis Gedani 
sttofts, Lipfiae 1724: in ds, 
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ie alten Perſiſchen Soldaten) C*) dahin vers 
get, um Die Daherum auf dem Bande wohnen⸗ 
e Sunn im Zaume zu halten. Auf Ferhalb der 
Stade ſiehet man fehune Gärten , Infonderhei 
ortrefliche Weintrauben, 
ends beſſer zu finden fein mögen: Doch ie 
er Sein, der Davon gemacht wird, von ſchlech 
Mm Werthe weil die Einwohnei weder ya 
MBeinftock, noch den Wein, vecht zu bearbeiten 
Siffen, ob fie wohl zum Untvfeheide. der Sunni, 
ls welche keinen Wein trinken, ſich darinnen 
pi beraufchen, ee ER 
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—— heiſſet in der Tatariſchen Sprache 
Rothkopf. So werden die Perſianer ihres ro— 
then Turbans belber aenennet: Man ſehe Olearius 
Reiſebeſchreibung L. V. c. 10 p. 306, Men muß 


J 


dergl⸗ iche a wohl. nit 


iſſen, die — dareu⸗ benoget, und eine e fin | 
e Befakung von Ryſübaſchen 141 nenne man 


alſo dieſes Wort nicht Durch uden erklaͤren. 


Vielmehr machten dieſe Berfii hen Soldaten den vor⸗ 
nuehmſten und gröffeften an der Einwohner zu 
Derbent and: 

4) Hier iſt ein Zufoß in der Berlinifchen Abſchrift, 
den ich in meinen Eremplare nicht finde, 

„der Major ERS, ein Unger; fey nachgehends 

„non Ihro Kupferlichen Mejeftöt geſchicket worden; 
zum uber den Weinbau, die Weinlefe, und das 
 APreffen der Trauben die Aufficht zu haben. Nur 

„bekom⸗ 


Es heißt: 
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Das eigentliche Gebiet dieſer Stadt 1 
nicht groß, und finffee gegen Norden an di 
Chaitaki, von welchen es durch den Fluß Der 
bach, welcher 15 Werſte von der Stadt flieffe 
"und yugleich auch die Graͤnze von Schirwa 
machet, abgeſondert iſt. Gegen Suͤden erſtrecke 
es ſich 30 Werſte weit bis an den Fluß Se 
mura; gegen —— aber nur 335 und hoͤch 
ſtens 8 Werſte bis an die untern Gebirge, all 
wo Landſchaft Tabaſſaran ſich anfaͤngt. 











Unter der Perfiſchen Regierung iſt alle 

it ein Sultan und Naip, Cein Ober: un 
Unter - Statthalter) allbier gehalten worden. Di 
erſte wurde, vom Schach Hefeger, und hatt 
nicht allein über Derbent , fondern auch uber Di 
Difkvicte Muſchkura, ieſabah Schabran 
Ruſtan und Spitz⸗ Barmat gebieten, Au 
allen diefen Ländern wurden die Einkünfte an de 
Sultan geliefert, welcher dafür Die Waſſerlei 
tungen, Die Stadtmauern und die oͤffentlichen Ge 
baͤude unterhalten, auch die buͤrgerliche un 
Kriegesbedienten befaßen mufte, Da der Su 
| 0 
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„bekomme man dort t ſowohl als rothen Beh 
„der fehr gut fey.., Die Sache ift wahr. O 
aber diefe Stelle von Herrn Gärber, oder vo 
fonft jemand, herſtamme, das laffe dahin geffeller feyı 




























era. Cams 


in Daneben ſelbſt noch ein groſſes Gehalt hatte, 


ihrli 
erſchenken, aut gethan, und niemahls Rechnung 
Mn ihm gefordert wurde: fo iſt leicht zu erachten, 
b des Schachs Schatzkammer aus dieſer Pro- 
nz nicht ſehr babe vermehret werden koͤnnen. 





imvoßner Der. beyden Provinzien Cuba und Tas 
aſſaran auf fein Befehl auffisen, und, wo er 
olte, im Felde dienen muften. 


15 den vornehmſten Einwohnern zu Derbene 
waͤhlet, und von dem. Schach beftätiget. Als 
r Sultan waͤhrendem Aufruhre im Jahre 1720 
ach Tifpaben weflüichtet war, ift der Damahlige 
daip Imam Kuli⸗beg CH) zurück geblieben E 
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() Diefer Naip iſt bald nach des Verfaſſers Mio 


reife aus Perſien geſtorben. Sein Sohn, ein Kind 
von 9 ehren, wurd an. feine, Stelle geſetzt, 
und nach ein. paar Jahren zum Chane erklaͤret, da 
inmittelſt wahrend deffelben Minderjaͤhrigkeit eine 
WVormundſchaftliche Verwaltung der Negierunatias 
chen verordnet war, Die von zweyen Perſonen Ma⸗ 
homet Juſchi und Muſtaphs beg geführet wurd: 
Allah -Ruli, ein Bruder des Naipg, wer Hbri 
„fer über Die Derbentiſche National - Truppen 
mm. Band.. 


m auch über. Dieß aus des Schachs Shake | 
dy 50000 Rubel, um felbige nach Gurbefinden zu 


ı anderes, Vorrecht des Gultans. war, daß Die. 


Der Faip, oder Inter »Gtatthalter, wurd 
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und hat fich, , weil er von Den Aufruͤhrer 
gar Stark bedraͤnget wurd, im Jahre 1722, m 
Beybehaltung feiner und der Stadt Vorrechte 
in Rußiſchen Schuß begeben, (7) ft auch Ye 
nach in feinem Statthalter⸗Amte beſtaͤtiget, im 
feinem Verlangen gemaͤß, zum General Maſe 
uͤber die Derbentiſche Landmilitz erklaͤret worder 
Die Einwohner ſind Mahometaner von de 
Schahiſchen, oder des Aly, Secte, und ſpreche 
vermiſcht Perſiſch, Tuͤrkiſch und Tatariſch; dot 
bedienen ſich die Chodſchi, oder die Gelehrte 
und Geiſtlichen, im Schreiben mehrentheils De 
reinen Perſianiſchen Sprache, welche aber vut 
gemeinen Manne wenige verftehen. Die il 
Vohner von Derbent find mehrentheils alle Col 
Daten, (**) und: fonnen bey 1000 Mann } 
Pferde und 2000 zu Fuſſe ftellen, genieflen de 
ber Sold, haben auch etwas Ackerbau , Did 
ucht, CH**) und infonderheit Garten, Sie fin 
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(*) Die ee von Derbent erfolgte den 2 
Auguſt deſſelben Jahres. | Si 
(**) Derunter wor eine Compagnie ‚Soldaten, di 
Kurdfebi genatint wurden, Dieſe ffunden in bei 
Hnfebn, als eine Leihwache des Schachs ut 
hatten bis auf die Rußiſche Eroberung viele Tre 
beit. Der Naip war Jus-bafebi, oder Haup 
mann, uber dieſelbe. | 
Er) In der Gegend von Derbent, infonderht 
gegen das Gebürge, find zahlreiche Schaͤſerey 
| w 
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wihafte Leute und fhun gute Dienſte. Auch, 
ndet man hier viele Perſianiſche, Georgianiſche, 
femenifche und Indigniſche Kaufleute und Hands 
erker. Don dem Derbentifchen befondern Die 
ricte bat der Landesherr keine andere Einkünfte, 
[8 den Zoll von ausz imd eingehenden Maas 
n,. welcher jährlich nicht uͤber 1000 Rubel 


runs met 
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serie.) 
 .Diefer Diſtriet liegt in einer bene 
n der See Kon den Fluͤſſen Samu⸗ 
Be 2 RER 


—— — 
En ⸗ 
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wovon die Wolle für fehr gut gehalten wird, Ob fie 

in den Rußiſchen Manufacturen gebraucht worden, 

iſt faſt zu zweifeln, / Indes iſt bekannt, dag eine der 

vornehmſten Abſichten der Franzoſen in der Handlung 

_ mit Perſien auf Die Perfifche Wolle gerichtet iſt; wo— 

zu vermuthlich auch die aus den Gegenden von Dage- 
* flat und Schikwan was mit beytraͤget. 


(*) Ölegeius in feiner Perſiſchen Neifebefchreibung L. 


IV. C. 17. ps 216. fehreibt den Nahmen Muͤſchkuͤr. 
Seine Beſchreibung des Landes ſtimmet mit dem, was 
bier geſagt iff, gut überein, Er gedenfet überdem ei- 
‚her befonderen Art Fuchfe, Die dieſen Gegenden eigen 
ſeyn fol, und Schafal genennet werden. Dergleichen 
find, nach Chardins Zeugniſſe, auch in Dſchirkaßien, 
und ſie ſollen groͤſſer, als die gemeinen Fuͤchſe, ſeyn Vo- 
yage de Chardin Tome I. p. 53.59. Edit. ing, Herr 
anwaxy, der fie auch in Gilan und um nor 
— | feben, 
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ta (*) und Baͤlhaͤlaͤ welcher letztere felbigen von 
Schabran ſcheidet. Gegen Welten ſtoͤſſet es al 
Cuba, und beftehet Durchgehends ‚aus flächen um 
niedrigem Krdreiche ohne Berge * Cs it di 
Strich Landes, wo zwar Feine Staͤdte find‘, wı 

aber vormahls teiche und ſchoͤne Doͤrfer geweſen 
weiche in Der letzten Rebellion (**) erſtoͤret 
und die Einwohner theils ermordet, theils nad 
Schamschie und anderwerts Bin-verführet , ode 
ſonſt verjaget worden. (***)Doch haben eim 
ge ſich wiederum eingefuͤnden/ und auf ihren vori 
sen Plaͤtzen aufs nette gebauet. Der gam 
Diftriet iſt ein fehones und von Gott gefegnetes 
Land, hat Eleine Fluͤſſe, Fifchfang , Wald 
Wieſen 


N — F R 


Aa NER vr EN 





fehen, merket von ihnen an, daß fie abfcheulich zu heu⸗ 
len pflegen.  Hiftorical account of the British trade 
Tom: I. p: 168 et 375, | —Jv — 
(*) Eigentlich Jelamah, welcher ein Arm des Sa 
murg iſt, und Nieſabat. | 
LT OR CE 
(***) Unter den Dörfern war eines, mit Nahmen 
Dedeli, mit einer Mauer umgeben, wo ein Kleines 
Commando Rußiſcher Soldaten gehalten worden, 
Weil aber diefelbe meiſtens ſturben ſo wurden 
nachgehends keine Soldaten mehr dahin geſchickt. 
Nan hat vorgegeben, die Gegend ſeye ungefund: 
Dan kann aber auch die Urſache der Krankheiten in 
den unmaͤßigen Genuffe der dortigen fchönen Baum⸗ 
ind Gartenfruͤchte finden, | 





ichen und Buͤchen beftehen , geben auch Aepfel 
ienen, Pflaumen, Nuͤſſe; Duitten, Meſpeln und 


egleichen: Fruͤchte im Ueberfluſſe, befonders aber 
I wilden Wein, welcher fich an den. Baͤumen 


auf drehet, und üfters von einem, Baume auf 
n andern ubergehet, welches. denn nicht, allein. eiz 


n ſchoͤnen Schatten macher, fondern auch angenehm 
jufehen if. Die. Wieſen find faft: beftandig 
in, und ob, fie zwar in der. groſſen Hiße im 
mius und. Julius ziemlich. austeorfnen 5 ſo 
ichſen fie. Doch. hernach deſto ſchoͤner wieder, 
d if im December. und Sanuar, melche das 
it ſehr angenehm ſind, alles. voll Graß und 
lumen;, weswegen Denn, auch. Die- Schaafe von 
(4 € ‚ ° ‚ 4 D 
ı Geburgen haufig. in diefe Gegenden getrie 
I werden, wofuͤr aber: Die Eigenthuͤmer etwas 


ahlen müffen. Mit Getraide, Weisen, und 


iß verſorget Diefer Landſtrich nicht allein ganz 
chirwan, ſondern auch Dageſtan, und ande— 
umliegende Plaͤtze, wozu die aus Cuba her— 
allende Bäche fehr nüslich finds indem der 
iß von. der. Saat an, bis er veif wird, im 
one ſtehen muß. Vormahls ift auch in 
uſchkura viel Beide gezogen wurden, und 
wen Die von Den Rebellen ruinirte Seidenfa⸗ 
uen est nach und nach wieder eingerichtet. 


des Dorf hat — Aelteſten, oder Kau⸗ 


che, 
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Biefen und Ackerbau zur Gnuͤge. Die Waͤl⸗ 
r, welche groͤſſeſten theils aus hohen und dicken 
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cha, CH) deren einige zuſammen unter eine 
Tusbafcht ſtehen. Ueber den ganzen Diſtri 
murde vormahls von dem Sultan ein Darg 
gefeget, melcher die Einkünfte empfangen, u 

- nach Derbent liefern muſte. Die Einwohn 
nähren ſich vom Ackerbau und von der Die 

sucht, wozu fie auch Feld genug haben. IJ 
Sommer, wenn Die groͤſſeſte Hitze iſt, laflen | 

ihre Dörfer Jedig ſtehen begeben ſich in die u 

feren Gebirge, und leben Dafelbft 3. oder 4 M 

nathe lang in ihren in die Erde gearabenen Eh 

2 Hütten. " Shre Sprache it jeßt Tuͤrkiſch m 
der Tatarifchen vermifcher, und ihre Religit 
durchgehends Mahomctaniſch nach Der Sunniſch 


o 





Secte. Vor Zeiten haben fie Awagani gebe 
fen, welches vielleicht nach der verfchiedenen Au) 
fprache fo viel ift, als Alwani, oder Alban 
nicht aber Awgafi, Die noch in Mingrelie 
wohnen, Sie find Armeniſche Chriften geweſe 
wie denn noch jeßt einige Armeniſche Dörfer Di 
felbft find, deren Priefter vom Erz» Biichofe D 
Kloſters Georgii des Groſſen zu Erivan, als Pri 
ſter der Awaganiſchen Chriften, ordiniret we 
den. Durch die Krieges⸗Zuͤge des Timurleng 
der Taͤmerlans, find die Awagani von. hi 
vertrieben worden. Cie find immer weiter na 








Pe 
3° } 








*) © nennet fie auch Olearius in feiner Per 
ſchen Reiſebeſchreibung L. IV. C. 15. P. 210 
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kerfien gegangen, und haben fid) Dabey anges 
‚ohne, unter Zelten im Felde zu leben, bie 
e endlich mit Deybehaltung des Nahmens 
wagani, oder Awgani, bey Tandaher an Der 


doſtaniſchen Crane fich nieder gelaffen haben. 
Beil fie von Yauter Mahometanern umgeben ges 
efen, fo haben fie, nach Abgange ihrer Prie— 
er, auch Deren Meligion angenommen., Und 
jefes find die Agent, durch Deren Hulfe des 
yr⸗Weis Sohn, Myr⸗Machmud, undnac ihm 
ce chef, fo groſſe Eroberungen gemacht. 


Nieſabat. (*) 
Diefes Laͤndgen lieget neben Muſchkura au 
er Seekuͤſte, an einem niedrigen Orte, wo 
J 64 eini⸗ 
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(*) Der gemeine Nußifihe Nahme iſt Niſowa, 
woraus man eben auf die Weile, wie mir bey bein 
Dorfe Andreewa gefehen, fehlüffen koͤnnte, Daß 
die Gegend von Nuffen zuerſt bevoͤlkert worden, 
Allein das wurde ſehr übereile feyn. Der Nahme 

Niſowa iſt aus dein Perfifchen Nieſabat entfinnden, 
und dieſes hat um fo viel leichter geſchehen Tonnen, weil 
dieſer Ort von langen Zeiten her den Ruſſen durch die 
dahin gethane viele Schiffahrten bekannt gemefen, 
ja auch einige ihrer Handlung halber fich Sabre 
aus Jahr ein daſelbſt aufzuhalten pflegen. Olea⸗ 
rius ſagt: Nieſabath werde von den unſern ITi- 
ſawai genannt. (©. 209.) So iſt auch die Shut 
N ls 
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einige Eleine Gewaͤſſer in Die See fallen. € 
it fo ein gutes Land, und der Acker da 
ſelbſt, wie auch in einem Theile von Schabra 

and: Cuba, iſt fo fett, daß Die Einwohner 6,% 
und mehr Buͤffel⸗Ochſen vor einen Pflug ſpan 

nen muͤſſen. Es befinden fich daſelbſt einig 
Doͤtfer, welche die Doͤrfer von Niefabat genen 
nee werden. Sie haben ihre eigenen Aelteſten 
pder Kaucha, muſten aber vormahls dem Dab: 
ga von Muſchtura Geherfam leiften, Diefe 
iſt der Dit, wo Die Rußiſchen Fahrzeuge, oda 

Dufen, C* , vor der letzten Perſiſchen Regierunge 

Veraͤnderung anlegten. Solche Fahrzeuge ma 

zen ſchlecht gebauet, und weil daſelbſt Fein Ha 
gen iſt, Dabey "aber Auch Die Ufer nicht Felfigt 

ind, fordern aus niedrigem und fenchten Sand 

Iande beftehen, Das überall mit Muſchelſchaalen 








unters 
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. Detiret, melche auf dem SHolffeinifchen Schiffe, 
um es auf den Grand zu fegen, verfertiget wor— 
den. (6. 212.) Le Brun in feiner Reifebefchreiz 
bung Tom. I. p. 147. 8. f. imgleichen Tom. IL. ps 405 
bedienet fich auch des Nahmens Niſawai. Er nen 
net die dortigen Einwohner, welche ihn nach Scha 
machie gebracht, Araber, worin man ibm aber 







nicht zu folgen hat. m } 
c*) Died find Heine Kaufardepfchiffe, die man 
nicht mit Fregatten, einer Are von. Kriegesfehife 
fen, wie in der Berlinifihen Ueberſetzung geſchehen 
emebiin min 0 000 
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mermijchet- ifts fo pflegten fie nicht zu. Anker 
ı geben, fondern erwarteten. einen Oſtwind, wo⸗ 
ie fie gerade aufs Land feegelten, CH) und fich 
ı dem feuchten Sande feftfesten, und weil nach⸗ 
ee noch immer met Sand. von. den Ißellen 
m das Fahrzeug geſpuͤhlet, felbiges aber vom 
Binde ftets beweget wurde, und daher auf dem 
jrunde nicht feftfigen Fonnte, fo lagen fie als in 
nem Fleinen Hafen. Wenn fie nun wieder 
eg reifen wollten, erwärteten fie nur einen’ 
Beftivind , der den Sand wiederum fanfte hin 
eg fpuhlefe, da fie Denn durch Auffesung der 
Seegel und mit Werf⸗Ankern N leichtlich wieder 
m Lande abhelfen NL (**) Es wurd alfo 








— an 











(*) Man fichet hieraus, daß es nichts ungewoͤhn— 
liches gemwefen, wenn Die Holiteiner ihr Schiff 
Friedrich zu Nieſabat aufden Strand geſetzet ha— 
ben. Es iſt aber auch nicht zu leugnen, daß auf 
dieſe Weiſe mancher Schifbruch geſchehen. Mon” 

findet dergleichen ſchon in den Reifen der Eraels 

laͤnder beym Saklupt, als bey Chriſtophor Bur- 
rough vom Jahre 1579. m. a. — 

(**) Bon der dortigen Geckuͤſte handelt Herr Aane 

way im Anhange des zten Buches feiner Reiſebe— 

ſchreibhung, indem er die von dem Schiff-Capitaine 

Woodroof geſammlete Erfahrungen mittheilet. Man 

hat von der Caſpiſchen See zwo Carten, Die vor 
andern merkwuͤrdig ſind. Die erſte hat Peter 

Der Groſſe in den Jahren 1719 und ine | 

— urch 
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an dieſem Orte ein groſſer Handel, zwiſche 
Rußland, Perſien und Dageſtan getrieber 

‚auch ein ſtarker Zoll eingenommen, den d 
Chan von Schamachie befam, weil die Wa— 
ven von Daher gebracht, und wieder Dahin abg 

fuhret zu werden pflegten. Zu dem Ende war 

; — * au 
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BEIN? 


durch den Schiff-Lieutenant Earl von Verden A 

nehmen laſſen, und im Jahre 1721 an bie fat 

mie der Wiffenfchaften nach Paris uͤberſchick 

Die andere hat der damahlige Schiff-Lieuten 

amd jeßine Gouverneur von Gibirien Kerr Fed 
JIwanowitſch Soimonow in den Jahren 177 

und 1730 verfertiget. Die Teste ift im Sabre 17 

von der Admiralitaͤt zu Gt. Petersburg in Dei 

‚gegeben worden, aber nur in Rußiſcher Gprad 

daher fie in auswärtigen Landern nicht befan 

worden. Indeſſen bat fie dem Capitgine Wo 

DOroof zum Megmeifer gebienet, und fie ifi € 

die Herr Yanway mit einigen Zuſaͤtzen des Ci 
teine Woodroofs dem erfien Theile fing Wer 
einverleibet bet. In beyben Karten ſtehen em 
Suͤdlicher, als Nieſabat, gegen die Halb-Inf 
Apfeberon bin, unmeit der Küfte, zweene Telfe 
unter dem Nahmen Dwa bratie, zwey Bruͤde 
die Woodrof der doch dieſe Kuͤſte oft befahre 
nicht geſehen hat. Dieſes iſt ein Beweiß, daß D 
Felſen zu Woodroofs Zeiten von dem in der © 
fpifchen See zunehmenden Waſſer bedeckt geweſe 
Denn dag fie wirklich an demfelben Orte, A 
fie auf der Carte vorgeſtellet find, ſich a 
| ee habe 
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uch verſchiedene Packhaͤuſer C*) am Ufer der 
Zee erbauet, welche aber von Den Rebellen zu 


runde gerichtet, und die ganze Handlung aufges _ 


oben worden. Weil feit dem Jahre 1726 Die 
anze Seckuͤſte unter Rußiſcher Bothmaͤßigkeit 
tehet, und folglich Die Fahrzeuge nicht mehr. ſp 
enau an Diefen Dre gebunden find, fondern ala 
nthalben frey anlegen Fünnen: ſo kommen fie 
uch felten mehr dahin, und müffen ſich die Eins 
hner faſt allein vom Ackerbaue und der Vieh—⸗ 
che naͤhren, eben wie die von Muſchkura, mit 
yelchen fie auch einerley Sprache und Religion 
aben, C**) .. ee 


haben, wird durch die von dem Herrn Soimo« 
now feiner Carte beygefügte Beſchreibung, welche 
"auch im Sabre 1731 in Rußiſcher Sprache gedruckt 
worden, bewiefen. Es heiſſet daſelbſt: Bb cpeauuß 
moro Bearunexaro Byxma. (fo het er bie Ge— 
gend zwiſchen Nieſabat und Apſcharon genannt) 
'abxauib za samua, (die Nahmen fehlen) mo 
kpyromb onsxb co schxb cmoponb &apsamepb 
Gesborticnon ,„ Toneske D camohk 6ansocmu om 
ousıxb raysung 8 m 10 camenb, Ho rpyumimt 
sem, » oo. 
(*) Diefeg waren Caravan Geraysd nach Urt der 
Morgenlaͤndiſchen Völker. Ze Brun giebt davon 
eine Abzeichnung im 2ten Bande feiner Reiſebe⸗ 
ſchreibung ©..406.- ° 
er) Diele Nachricht von Nieſabat zu ergaͤnzen, 
dienet folgendes: Zirfeli, Ratſchmaſch, en 
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Es ven re 


Schabran. 


Lieget weiterhin neben der See, ſoͤſſet ge 
gen Norden an MNeſabat, wovon es Durch de 
Fluß Baͤlbaͤlaͤh abgeſondett if, gegen Side 
an die Geburge Barmak und gegen Weſten q 
Die untern Gebuͤrge von Buſtau und Sches- pa 
rah. Diefem Diftriete giebt ein vormahls ſchoͤ 
ner und groſſer, jetzt aber ruinirter, Flecken Scha 
bran den Naͤhmen, neben welcheu auch vie 
ſchoͤne Doͤrfer geweſen, aber mehrentheils ruim 
ret ſind, die jetzt nach und nach wieder aufge 
| | aue 
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ſind die vornehmſten Herter des Landes, Mat 
hatte auch an der Kite eine Schanze argeleget 
Die das Reteanchement von Niſowa genenne 
wurd. Daſelbſt murd ein Commando Dragone 
von Swiatoi Kreſt nebft 100 Coſacken unterhal 
ten, Die für ihre Pferde gute Weide hatten. Sn 
Jahre 1733 wurden zwey Infanterie - Regimenter 
das Niſowiſche und Nemaninifche, dahin verleget 
allein Die Goldaten ſturhen ſchleumg dahin, Des: 
wegen wurd im Jahre 1734 das Niſowoi Retran 
&ement verlaffen, und das Commando 7 Werſt 
davon nach Rirſeli in den Wald verlegt, wo & 
aber nicht beſſer ergieng. Es war demnach Die 
Abtretung Diefer Gegenden an den Shah Nadir 
für das Rußiſche Intereſſe ſehr heilſam, ohnerach- 
tet die gemeine Meynung, als wenn die ungeſun⸗ 
de erfordert haͤtte, gar nicht gegrn 
OL Ur, ; 
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auet werden. In den untern Gebuͤrgen findet 
nan auch) Die Lieberbleibfel, eines alten Schloſſes 
Iſchara⸗Kale. (*) Diefer Landſtrich bat 
iberaus guten Ackerbau, infonderheit vortrefliche 
Weide und Wieſen, welche ſo Winters als 
Zommers gruͤn find, weswegen ſich auch des 
Binters viele Uluffen mit ihren Kibitfen (Cd, t. 
Sejellichaften, Die mit ihren Zelten, oder bewegli⸗ 
Jen Hütten, von einem Orte zum andern lehen) 
18 Dem Gebürge nebft ihrem Vieh in diefe⸗ 
bene begeben, und dafuͤr etwas gewiſſes bezah⸗ 
n, ſo daß um ſelbige Zeit Die ganze Gegend 
u Hütten und Vieh iſt. Jedes Dorf hat ſei— 
en Aelteſten, welchen verſchiedene Jusbaſchi, 
1 dieſen wiederum ein Darga vorgefeget: iſt. 
Diefer letztere muß mit den Califa C**) alle 
reommende Streitigkeiten ‚feblichten , und Die 
inEunfte Des Landes dem Sultan von Derbent 
liefern. In der Mebellion find nicht allein 
r Dargs, (***) fondern auch alle Jusba⸗ 
| ſchi, 
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ES)Vielleicht: Schara Kalle, d. i. die gelbe Feſtung. 
So nennen die Einwohner ihren vornehmften Geift- 
‚ lichen, welcher zugleich das Amt eines Cadi verwaltet. 
(***) Andere Nachrichten behaupten, es feye vor⸗ 
mahls ein Naip zu Schabran geweſen, der in ber 
Nebellion umgekommen. Es iſt aber von derjenigen 
Mebellion Die Rede, die Daud -beg und der 
Surchai im Sabre 1720 gegen ihren rechtmaͤßi⸗ 

| ger 
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ſe hi, derer die Dufruͤhrer habhaft — koͤnne 
weil fie Schabi waren, ermordet; oder ivege 
führe, und zu Eclaben verkauft worden. 








—— — 





Die Einwohner leben bon der Biest 
und vom Ackerbaue, und ziehen fonderlich di 
groſſe Menge Reiß. Sie haben einige Seid 
Fabriquen, und find. der Schahiſch en Se 
zugethan, reden eine aͤus der irliſchen Ta 
rifchen und Perſianiſchen vermiſchte Sprad 
und ftehen feit dem Jahre 1727 unfei! Nupifd 
Bothmaͤßigkeit. Weil Schamachie das mei 
Getraide aus Muſchkura Sicher, und ſelbig 
durch die von Schabran dal in gehende er 
Wege, in den Gebirgen nicht anders, als 
Eameelen und Packpferden, nach. Scaindd 
verfuͤhret werden kann, fo bat der damahl 
Chan in Schamachie Daud- be wohl gem 
Et, daß, wenn dieſe Provinzien bey  Nupla 
verbleiben wuͤrden, Schamachie allzeit | 
Ruſſen Gnade wuͤrde leben muͤſſen. Deswe 
hat er die Tuͤrken Geſchenke und m 
un | | une 


/ 
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gen König, den En Huffein von Gerfien, 
ternahmen, Der Flecken Schabran wurd dem 
ganglich zerſtoͤret. Unter ber Rußziſchen Hegien 
iff er in etwas wieder angebauet worden. * 
m WIE murden Rußiſche Officiers, als Nain 
Schabran verordnet. 
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ngen-Dahin- zu bewegen getrachtet, Daß desfalls 
ne MVendernng getroffen werden möchte. Aus 
eſer Urſache ift Die Regulirung der Gränze 
In. den Tuͤrken zwey Jahre lang. ve zoͤgert, h “N 
gen von Rußiſcher Ceite fcharf Verboten wars 
orden, einiges Getraide ohne Erlaubniß nad) 












chamachie zu führen: ; 


Lieget weiterhin in dem Geburge, und ſtoͤſ⸗ 
gegen Norden an Cube, gegen Weſten an 
lieder - Dogeftan, gegen Suͤden an den Dis 
ict von Schamachie, wovon es durch die Fel⸗ 
ı und Gebuͤrge Kalladahr gefchieden ift,. und 
gen Dften an Schabran und Sches-pare. 
eſer Diſtrict ift ziemlich. groß, und beſtehet 
vielen , aber wegen der Gebuͤrge fehr zerſtreue⸗ 
i, Doͤrfern, worunter Ruſtau, welches dem 
nde den Nahmen giebet, das vornehmite iſt. 
ie Dorfer haben vormahls ihre beſondere Aſ⸗ 
1 Rullas , oder Befehlshaber, gehabt, welche 
der Mebellion den Titul von Jusbaſchi, der 
— nur Kriegsbedienten zukoͤmmt, angenonmen, 
bey fie auch nachhero gelaſſen worden. Die Eins 
hner find Sunniſche Mahometaner, reden vers 
ſcht Tuͤrkiſch und Tatariſch, haben guten Acker 
u und Viehzucht, fo viel ihnen zu ihrem Unterhalte 
thig ift, auch ziemliche Ebenen hin und wieder 
den Gebürgen , infonderheit bey Ruſtau. — 
— ind 
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xechte zu vertheidigen, Denn weil fie wiſcher 

















Gebuͤrgen wohnen, und, als Kriegsleute, son al 
lee Abgabe frei) zu feyn glauben , haben fie fid 
jederzeit Der Contribution, melche nach Derben 
geliefert werden follen, zeweigert, auch die 
gewaltſamer Cintreibung Derfelben ‚Sefandte Bol 
ker oͤfters mit blutigen Köpfen zuruͤck gewieſen 
Zur Zeit der letzſten Rebellion entſtund unter 


Ahnen eine Trennung, da ein Theil ſich zu De 











Lieder - Dägeftanern , — meiſten aber zu den 
Daud⸗beg geſellet. Dieſer Daud⸗beg ha 
im Jahre 1724 Die Feftung Taͤngaͤh CH) au 
einem ſteilen Felſen gebauet, und die eine Seite 


auf welcher — allein beyzufommen , . mil 


















































einer ſtarken Mauer befeſtigen laſſen. Mei 
nun Diefer Dee, welcher den Sractaten zufolg 
nothwendig an Rußland fallen muſte, den Tür 
Fen als unuͤberwindlich befchrieben war, bat & 
deswegen bey Der Gränzfebeidung viel Echwie⸗ 
rigkeit geſetzet, und, hatten die Tuͤrken, wenn & 
thunlich gemefen waͤre, gerne Den ganzen Tracta 
geaͤndert. Man fand aber Gelegenheit, felbigen im 
Jahre 1727 wahrender Unterhand na mit Rußiſchen 
ruppen a beſetzen, und des Daud⸗begs Beſatzung 

| i 
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e*) Oder Te ngy Der zuß Tnar. flieſſet daſelbſ 
vorbey. 


un 


verjagen. Dieſes machte, daß die Türken 











zur. ler sau. 

ne ohes-Pard | 

Ein Heiner Diſtrict zwiſchen Ruſtau und 
chabran, in den untern Gebuͤrgen uͤber Muſch⸗ 
te und Nieſabaͤth. Er .beitehet nur in 6 
Ihe. bey einander gelegenen Dörfern; welche ih⸗ 
Jusbaſchi haben, und einen Ealifs , CH) 
elcher, ala Cadi, ihre Streitigkeiten entjcheider; 
ie Einwohner halten. ſich mehrentyeils in Zel⸗ 
n auf, wohnen des Goimmers in den Gebuͤrgen; 
D ziehen des Winters nach Schebran: Sieè 
ben mehrentheils von der Viehzucht, Diejenigen 
ale ne | | abe 
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(*) Siehe oben S. 109. Note (**) 
Samml. 4.8 H 
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ober, welche in F Dörfern wohnen, ba en aut 
Ackerbau und Garten. _ Cie find, fonft fill 
ehrliche Leute, reden Tuͤrkiſch, Datariſch un 
Perſiſch, iben aber nur Perſiſch, und ſin 
der Schahiſchen Secte zugethan, folglich de 
Sunni abgeſagte Feinde. Als der Tuͤrkiſch 
Groß⸗Sultan Amurach C*) ſich dieſer Geoe 
den bemachtiget, haben die Ne von Schet 
Para, wei fie meh zahlreich geweſen, ihl 
heimlich und oͤffentlich allen erfinnlichen Abbrut 
gethan. Deswegen find fie von den Tun 
Ten, Doch mit groſſer Mühe, beynahe vollig au 
gerottet worden. Unter Der ‚Regierung N 
Schach Abas aber, der Diefe Linder den Tin 
fen wieder entriſſen, haben ſich die Verlau 
fenen zum theile wieder eingefunden und ange 
bauet, aber ſich noch nicht ſonderlich vermehre 
Tonnen. Sie haben auch von den Rebellen ok 
ausftehen muͤſſen, und find mehrentheils in De 
Geburgen verfteckt gelegen, weswegen fie fit 
vecht gefrenet, als fie vernommen, daß fiei 
Der Sraneheidung vom Jahre 1727 unter de 
Rußiſchen Buthmäßigkeit geblieben. 


Biſch 


nn a Dei) 





(*) Amurath der iii. Mon fehe des Fürfken Can 
temirs Befchichte Dre Tuͤrken zu —— de 
aten Bandes. 






lo) di 


Biſch⸗Barmak. (*) 
Dieſes iſt ein Gebürge, welches. fich nad) 
der See zu erſtrecket, und gegen. Norden an 
















brak ſtoͤſſet, gegen Suͤden aber. hat es fläches 
Feld, oder, eine Heyde, bis an Baku. Dieſes 
Gebuͤrge laͤuft wie eine Spitze von Norden und 
Suͤden gegen Oſten nach der See zu. Am 


der See lieget ein hoher Felſen, der von dem 


übrigen Gebuͤrge, gleich, einem Thurme, gerade 


in Die Hohe ſteiget, und weit in dev See geſe⸗ 
| | 9 8 hen 
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(*) Der Herr Verfaſſer hat zwar Spitz-Baͤrmaͤt 
gefehrieben, wie ſolcher Nahme auch auf. deffelben 
Carte zen. Das iſt aber ein Fehler, wel—⸗ 
cher von einer ublen Ausſprache und. Unerfahten- 

beit in, der Fatarifchen Sprache herrühret,; Die 

















Einwohner vergleichen den Felfen mit den ausge— 
ſtreckten fuͤnf Fingern einer Hand. Denn Biſch-Bar⸗ 





inaE Bedeutet in det Zatariſ hen mie in der Tuͤrkiſchen, 


Sprache fünf Singer. Glearius imd Racinpfer 
moen. pP. 359: haben Abbildungen von dent Sel- 


ſen gegebert, welche die Vehnlichfeit. beftärken: Sie - 


erklaͤren auch, Die Bedeutung des Woͤrts Bat mal 
„aus der Zuͤrkiſchen Sprache, und lehterer fuͤhret 
nee Sage I Ent Londes = Einivohnier_ ai / 
als wenn der. Prophet lies auf Diefem Kelfeit 
Semöhnee babe; j — 5 





Schabran, gegeri Weſten an die Gebürge Dis 


Ende dieſes Gebuͤrges ungefehr 3 Werſte von. 
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ben we an a nr Unier de demfe mielben if rs 
einer frifchen Quelle ein Caravanſerah fir it 
Reiſenden erbaͤuet, in welchen man. ‚viele ıc 
Nahmen von. Due, Deutſchen, Framoſe 
Schweden, Polen, Armeniern, Indanern 
Auden in Die Maͤude eingeſchnitten; lieſet 
vormahls mit Gefandifchaften ; oder auch \ 
Kaufhandels wegen, hier durch geriet find, C 
In Diefen Oebürgen ; . welche nicht ſehr gro 
fondern Incbienipeile flach. und mit — beivaı 
fen find, findet man verfchiedene Dörfer, da 
jedes feinen, Aelteſten, oder Rauche, bat, v 
welchen wiederum etliche zuſaͤmmen unter ein 
ay Tusbafchi jehen. C**) Die, Einivohner leb 
mehrentheils vom. Aferbau und von der Die 
zucht, und weil fie viel Weide haben; halten 
eine grofe ſe Menge Schafe: wie denn auch A 
ändern. Gebuͤrgen viele Heerden dahin getrieb 

vi 
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Cr) Es iſt alſo auch nicht u — we 
— ebraiſche Buchſtaben daſelbſt angett 
fen. deſſelben Neifebefchreibung. p. 226. 1 
ſehr en ernt iſt die Muthmaſſung derer, -Die B 
Spuren von denen nach Aßyrien entführten 10 St 
men Iſrael zu finden, vermeinet Haben. 


(**) Lind dieſe ſtunden wiederum unter dem Sult 
und Naip von Derbent. Im Jahre 1727 1 


dieſer Diſtrict die Rußif ſche Bothmaͤßigkeit zu 
kennen angefangen, 
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den. Cie Teden® wermifcht Shrkifch md 8a 
fd, find der Sunnijchen Secte jugetban, 
—* der ———— dem Rußiſchen Rech 
lie  : 


“— 














Die Einkünfte, Welche der. Eon desherr aus obi⸗ 
zur Derbentiſe ben. Dropinz gehörigen Die 
ten ziehet, beſtehen in folgenden: Don 
eitzen, Gerſten, Reiß und anderm Getrade, 
d der zehnte, und von Seide der fi ufte 
il gegeben; von jeden Ochſen, der im Pflu⸗ 
gehet, begahlet. Der, Figenthümer. einen, halben 
bel. Für, die. Weide im SL, wozu der. 
tz zugemeffen wird, wird. nach Berhäl ſtniß 
Groͤſſe des Platzes Io, bis ‚so. Rubel beiab- 
Einige. Dörfer liefern jährlich abgerichtete 
fen, und. haben weiter. nichts. zu bezahlen: 
eve, wo gewiſſe Geiſtliche wohnen, die man 
—* C*) nennet, find. von aller Abgabe. 
Die meiften. Sinfunfte an baarem Gelde 
‚von, den, Strafen ; denn. wenn fich Leute. 
einander: zanfen, oder etwas. verfehen haben : fo, 
> von Ihnen eine Selobufle genommen, Die. 


23 1 "nicht 
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J Diet Wort ee in der, Arabiſchen Spra— 
che. fomohl einen, alten angefehbenen Mann, als ei- 
nen berühmten Gelehrfen, oder den Vorſteher eis 
ner oͤffentlichen Schule. ©. Herbelot v. Scheikß 















































































































































0 mio 3 
nicht leichte weniger als s Rubel Befrägt, 7 
weilen aber ſich wohl auf 100 Rubel erftved 
Solche Geldftrafen werden ihnen von ihrem di 
nen Califa, oder Cadi, oder Darga, nder A 
ihnen fonft vorgeſetzet it, auferleget, uͤnd pflet 
ſie ſelten etwas dagegen einzumenden, D 
find alle Diefe Einkuͤnfte von geringem 
frage, weil Nu Land san; lich ruiniret 


Schamachie, 


Die Stadt Schamachie, CH) welche i 
ſem Di ſſtricte den Nahmen giebet, lieat von der € 
gegen Weſten 12 Stunden mittelmaßigen Pe 
Sie ift rundperum mit Bergen umgeben, aussenn 
men gegen Süden, wo fie niedriges und flad 
Teld hat. Diejenigen Berge, welche m 
‚an der Stadt liegen, find mehrentheilg nied 
und flach, Die aber etwas weiter entfernet, fi 
ziemlich hoch. Die Stadt ift groß, und hat v 
%e ſchoͤne Gebaͤude mit platten Daͤchern ne 


Bu. 
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(*) Die Stadt Schamachie, wovon der Verfa 
bier handelt, iſt im Sabre 1734 von Tachın 
Xuli Eben, der zwey Jahr hernach den Nahn 
Schach Nadir angenommen, ganzlich zerſtoͤ 
and 4 Meilen davon in Suͤdweſt eine neue St 
une eben dem Nahmen angeleget worden. #6 
y fagt Tom. IV. p. n6, der neue Ort bi 

— * Agbſon gehen, 
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sroenländifcher Bauart. In vorigen Zeiten 
wen Dafelbft Feine Mauren. CH) Nachdem 
er der Nebelle Daudbeg fich darin geſetzet, 
it derfelbe fie mit einer Mauer von ungebrannten 
gelfteinen umgeben laffen. Vormahls bat die 
tadt groffe Handlung getrieben , twelche nebft 
nen vortreflichen Seiden-Manufacturen, die hier 
'geleget geweſen, derſelben einen groffen NReich⸗ 
um zugezogen. Die groſſe Menge Indiani⸗ 
er, Tuͤrkiſcher, Perſiſcher und anderer auslaͤn⸗ 
ſhen Kaufleute, welche dahin zu Eommen pflegs 
1, bat nicht wenig dazu beygetragen. Weil 
er Buch, Die legte Plunderung der Stadt (**) 

H 4 alle 
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9 Ein Theil der Stadt iff zu Olearius Zeiten mit 
einer Mauer umgeben gewefen. Dieſer Verfaſſer bat 
viel feine Nachrichten von Schamachie, die im 19. 

‚und 20 Capitul des ten Bnchs feiner Neifeber 
fehreibung nachzufeben. Dan ſehe auch Le Bruns 

Reiſebeſchreibung Tom. I. p. 157. u. f. Beyde Nele 

ſebeſchreiber haben die Stadt im Proſpecte vorge— 
ſtellet. Doch iſt die Zeichnung des letzten, als eines 

geſchickten Mahlers, des erſten feiner vorzuziehen. 

Bey Le Bruns Durchreife (1703) war Scha⸗ 

machie auch ein offener Dre: Allein er fagt dabey, 
die Mauren feyen 35 Jahre vorher von einem 
Erdbeben umgeſtuͤrzet worden. Dieſes dienet, dem 
Zweifel, wegen des anfcheinenden Widerfpruchs zwi⸗ 
ſchen Herrn Gaͤrber und Olegrius, vollig aus De 
Wege zu raͤumen. 


er Im Jahre 1720, | 
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alle Fabriauen ‚jernichtet, md der Handel unter 
beochen, hlernaͤchſt aber Die Wovinzien, ve 
iS chamachie fünften mit Proviant verfehen, a 

ſußland abgetreten worden, hat ſie eine elen 
de Geftalt gervonnen, und it, kaum ein Schal 
ten ihrer vorigen Herrlichkeit ubrig. Fr. D 
ſtrict ſtoͤſet gegen Often an die Gebirge Calle 
dar und Ruſtau, gegen Weſten an Caballah 
und gegen Suͤden hat ſie ein wuͤſtes flache 
Fed, bis an den Fluß Kur. C*) Unwe 
der Stadt Schamachie ſiehet man einige al 
Ueberbl leibſel, welche anzeigen, daß daſelbſt N 
Zeiten eine andere Stadt geftanden baben mu 
N Ohngefehr eine viertel Meile Dave 
raget ein hoher Selten aus andern hohen Be 
gen hervor , auf. welchen man nicht anders, @ 
durch einen’ fehr. engen und fehmalen Fuhftel 
gelangen Fan. Oben auf dem Selfen find Stel 
hauffen und Ueberbleibſel ven einem alten Schlo 
fe ‚nebft einem N, mit friſchen Waſſer, St 
welchem manaber, weil der Beier eingefallen, ie 
lb can, ob es Duell oder Regenwaſſer 
J 
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(”) Nicht Kura; ; obgleich” der Verfaſſer ſo zu för 
ben pfleget. 


ee Diefe Ueberbleibſel merden Kalle Käufe 
di Die Seftung des Rofentbals genirrt. OL 
Eins und Re Brun haben Devon gehendelt u 
Zeichnungen davon gegeben, an angezeigten Orta 
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Ye ie Cimvohner' nennen nennen Diefes alte e Echleh. Rys 
la, oder. ein von Maͤdgen erbauetes Schloß, 
+) wiffen aber nicht, woher es Diefen Nabe 
en befommen;, ‚ noeh von wem und wann es er 
auet worden. Unter Perſiſcher Regierung wa⸗ 
n die Einwohner mehventheilg Kaufleute und 
abricanten, redeten Tuͤrkiſch Datariſch und 
derſiſch veriniſcht — aber rein Perſifch, 
der Sars, und folgeten, nebft ihrem Shane, der 
Schahifchen. Secte, waren anbey ſehr höfliche 
eute. Nach, der letzten Verheerung aber ſind 
ie Schahi gaͤnzlich ausgerottet, ermordet und 
l Sclaven verkauft worden Wo deren ja 
och einige vorhanden, find, da muͤſſen fie eich 
eimlich. halten, und. fuͤr Sunni. ansgeben, wo— 
ene fie nicht ihren Religioweifer mit dem Ko— 
fe buͤſſen wollen. Ihre Stelle hat dev Daud⸗ 
eg mit lauter. raͤuberiſchen Sunni b beſetzet, wel⸗ 
ye Tuͤrkiſch ⸗Tatariſch reden, und Tiuti ſch 
hreiben, ſo daß man, aſtatt! der vormahligen 
öflichen Perſer, jetzt dafelbſt niemand, als grobe 
Bauten, eher | 
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m‘) Der hie Vyßz⸗ Kalle bedeutet bloß Maͤgd⸗ 
gen⸗Schloß, und zeiget weder an, —* es von 
Magdgens erbauet, noch, wie die Berliniſche 

Ueberſetzung ſagt crobert worden. 
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Unter Perſianiſcher Regierung hat in Schaz 
machie allezeit cin Chan feinen Sitz gehabt, wel⸗ 
cher nicht allein uͤber dieſe Stadt und den dazugehoͤri⸗ 
gen Diftrict, ſondern auch uber alle in Schirwan 
befindliche Sultans, Naips, Darge, Rallsdars 
.CH)uwnd andere Befehlshaber, theile unumfchränft, 
theils unter gewiſſen Bedingungen, zu gebieten 
gehabt, und einen groſſen Staat SR hat. 
Er einpfing alle Einkünfte dieſer ende, that 
aber niemahls von Einnahme und Ausgobe Rech⸗ 
nung; wie denn die Chans in Perſien niemahls 
zur Rechenſchaft gefordert zu werden pflegen, 
weswegen denn auch von dieſem groſſen Reich⸗ 
thume wenig in des Schachs Schatz gefloſſen. 


| — letzte Chan von Schamachie wurde 

im Jahre 1720 von dem Rebellen Daud-beg "in 
Der eng der Stadt nebft den. vornehmſten 
hin: ermordet, A) hat . 
| Sta t 
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9 Dieſes Amt wird ſonſt Ralentaer und Ralen— 
ter geſchrieben. Le Brun Tom. I p-. 153. uberſetzt 
es durch Buͤrgermeiſter. Nach Olearius ©. 23 
fol es fo viel ald Rentmeiſter bedeuren. Er 
- glaube be Sache näher zu kommen, wenn Si 
die Ralentars mit unfern Secretairs oder Obers 
Secretairs, in Vergleichung ſetze, Doch daß fie 
die Einnahme der oͤffentlichen OR zůgleich mit 
verwalten. 


lo) rg 


Stadt 3 Jahre eigenthuͤmlich beſeſſen, bis er ſich im 
Fahre 1723 der Turfifchen Herrſchaft zu unters 
werfen genöfhiget fand. Im Jahre 1728 wurd 
er von den Tuͤrken in Verhaft gegogen, und der 
Surchai Chan an feine Stelle gejeget. Daud⸗ 
beg war. der Geburt nach ein gemeiner Mann 
aus Muſchkura, der Daud, oder David, hieß. 
Nachdem er eine Walfahrt nach Mecca und 
Medina gethan, nahm er den gewöhnlichen Na⸗ 
men Hadzy, oder Walfahrer, und da er ſich 
um Haupte einer Parthey aufgeworfen, den Ti⸗ 
ll Beg, oder eines Finften, an, und nenne 
ich alfo ufammen Hadzy Dand-beg. Er iſt 
soller liſtiger Raͤnke, und hat eine Gefichtsbil- 
Jung, die einem Nebellen und Tyrannen vollkom⸗ 
nen gleiche. Die Gelegenheit zu feiner Nie 
ellion hat fich folgender Geftalt gefunden : Als 
m Jahre 1720 der Tandsbarifche Nebelle Myr⸗ 
Machmud in Perſien einrückte, und alles mit 
Feuer und Schwerd verheerete, der Schach aber 
begen feiner fehlechten Verfaſſung fich nicht im 
Stande befand, felbigem zu wiederſtehen; ſo— 
fandte er eine beträchtliche Summa Geldes nebft 
vielen Gefchenfen an den Schamchal und Us— 
mey mit dem Befehle, fo viel Zruppen, als 
immer möglich, zufammen zu bringen, und. ihm: 





vider den Rebellen Myr⸗Machmud zu Huͤlfe 
u kommen. Solches bewerkſtelligten dieſe 
gen die ihnen zu Gebote ſtehende Voͤlker zus 
ammen , und ſandten felbige unfer Anführung | 
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Des Surchai, | 
nach — 
— N 





nad, u unter — Bon wande, Yo er —— dem 
Schache zur Huͤlfe nachführen, und, ihm. Dadurch 
einem Beweiß ſeiner Treue geben wolle. Nach⸗ 
dem er. den Surchai Chan noch in Schirwan 
eingeholet,, ftellete er ihn vor, daß fie. jegt eine 
bequeme Gelegenheit hatten, ich zu groflen , we⸗ 
nigſtens reichen, Leuten zu „machen ; fie hätten 
eine beträchtliche Anzahl Truppen "unter. ihrer 
Anfüͤhrung womit ſie etwas rechtſchaffenes unter⸗ 
nehmen koͤnnten, weil der. Schach von Myr⸗ 
Machmud bedränger fey, und ihnen fonften niemand, 
eine Hinderniß in den Weg legen Einne, Sur⸗ 
chat Char, welcher bormahle mit ihm vertraute 
Freundſchaft gepflogen, auch einige Raͤuberpar⸗ 

teyen mut. ihm gethan hatte, ließ ſich ſolches 
leicht gefallen, worauf fie. beyde öffentlich bekannt, 
machten. s, „daß fie von. Gott erwecket wären, 

‚die vechtglaubigen Mußlimans und. "Sunni, 

oder Eegerifchen Perſianiſchen Joche, unter dem 
„fie. bishero ſeufzen muͤſſen, zu eutleiffen und 
„die Ketzerey auszurotten; es möchten. fich alſo 
„alle Rechtglaͤubige zu hnen geſellen, und ſich 
u freyen Leuten machen,» , Dieſes hatte eine 
folche Wirkung, daß alle raͤuberiſche Voͤlker ih⸗ 
nen ‚sans‘ aneden. Mit felbigen plunderten 
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e ganz Schirwan und Cuba aus, uͤberrumpel⸗ 
n auch endlich Schamachie, lieſſen alle Scha⸗ 
i ſowohl, als deu Chan ſelbſt, uber die Klinz 
e fpringen , erbeuteten daſelbſt einen. groſſen 
Schag , und mächten Diefen Ort zu ihrem Sitze 


nd. Waffenplatze. Als aber im Sabre ira2 


ie Nußifche Truppen in Schirwan eintückten; 


eiraueten fich Daud-beg und Surchai nicht, i+ 
en zu wiederſtehen, fondern fuchten Tuͤrkiſchen 
Schuß, welchen fie denn auch im Fahre 172; 
ergeftalt erhielten, Daß fie nebſt allen Lest 
m Sunni in den Gehörfam der Pforke aufge: 
ommen, und der Hadzy Dandzbeg ,; wiewohl 
nt groſſem Unwillen des Surchat, zum Chane 
1 Schirwan eingefetzet, und ihm Schämachte 
ie Defiden; angewieſen winde: Nun thaten 
ich war anfänglich die Tinten viel auf Baub— 
eg zu gute, fchmeichelten ihm auch, in allen 
Sticken, welches felbft von den Rara Muſtafa 
Safcha geſchahe, unter deffen Befehlen die in 
Schirwan. und Rurabak liegende, Türkifche 


Lruppen ſtunden: Jedoch mufte er ihnen auch 


in Gelde und Proviante ein ziemliches liefern 
md ſich bey dem Baſcha und andern vornehmen 
Bedienten vfters mit ſtarken Geſchenken einfin— 


en; und wenn er ſolches eine Zeitlang verſaͤu⸗ 


nete, wurde er unter Beſchuldigung verſchiede⸗ 
jer Verbrechen, ſo er wieder die Pforte began— 
en haben ſollte, hoͤflich daran erinnert, wodurch 
v denn dergeſtalt ausgemergelt wurde, Daß I 

| | | nicht 
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nicht allein Schamachie mit unertraͤglichen Mu 
lagen etſchoͤpfen muſte, fondern auch felbft © 
feinem groſſen Raube nichts mehr uͤbrig behie 
folglich die Hochachtung, fo die Tinken bis d 
bin fir ihn gehabt, gänzlich wegfiel. Hiera 
Eonnte ee fich nichts anders als ein fchlecht 
Ende vorſtellen, wandte fich Deswegen auf t 
Nußiſche Seite, und that den. Antrag, Scham 
bie, und alles, was von. feiner Statthalterſche 
abhängig feye, dem Rußiſchen Neiche zu unte 
werfen. Dieſes aber verſtatteten Die mie d 
Ottomanniſchen Pforte geſchloſſenen Tractat 
nicht anzunehmen, Da nun eben zu. der 8 
die Türken den Surchai Chan, und zwar nie 
ohne wichtige Urſachen, zu gewinnen fuchte 
und Diefer des Daud⸗begs Statthalterſchaft dune 
aus verlangefe, wurde letzterer im Nlaymonatl 
des 1728. Jahres beym Kopfe genommen, u 
mit feiner ganzen Familie nach Jendſche zu de 
daſelbſt commandirenden Baſcha gebracht, De 


gleichen Schickſal fein Nachfolger der Surch 































































































nach der, Tuͤrkiſchen Staatsverfaſſung ebenfal 
ſich gewartigen muß. 


 Sabaonaı 
Lieget von Schamschie gegen Werten‘ 
‚einer groſſen Ebene zwiſchen Gebuͤrgen, mit we 
hen es faft allenthalben umgeben iſt. Die 
Diſtrict beftehet aus vielen geoffen, ſchoͤnen H 
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feinen Dirfern, und wurde vormahls von ei— 
em von dem Shane in Schamachie dahin ger _ 
indten Naip regieret, Es ift ein ſehr ſchoͤnes 
and, hat guten Ackerbau und Viehzucht, träs 
et allerley Getraide und einen Leberfluß von 
oft, infonderheit Caſtanien, Feigen und eine 
fit Granat⸗Aepfel, welche war Elein, aber 
iß und von einem angenehmen Geſchmacke find, 
m friedlichen Zeiten bat Diefes Land eine gute 
Renge Seide nach Schamachie geliefertz jest 
ber lieget es gänzlich in der Verheerung. Die 
inwohner fprechen Tuͤrkiſch-Tatariſch mit etz 
8 Perfianifchen vermifche, Cie waren vors 
jahls gröffeftentheils der Schahiſchen Secte 
igethan. Nachdem aber die meiſten von den 
debellen niedergemacht, oder zu Sclaven verkaufet 
prden, ſo hat der Surchai, als er gemerket, 
aß Die an der See gelegenen Landfchaften beym 
rieden den Ruſſen überlaffen werden wuͤrden, 
iele Einwohner, inſonderheit von Muſchkura, 
ach Caballa und Agdaſch uͤberzuziehen gezwun— 
en, um Die daſige verwuͤſtete Plage wieder ans 
Ibauen; Daher Denn Diejenigen, welche jetzt da- 
Ibft wohnen, mehrentheils Sunniſche Mahome⸗ 
ner find. Diefer Diſtrict wurd in der Graͤmz⸗ 
heidung den Türken uͤberlaſſen. Als aber’ 
er Surchai Chan im Sabre 1727 Mine mach⸗ 
‚als ob er fich mit den Ruſſen vereinigen - 
sollte, muſten Die Türken, um ihn bey’ ih— 
u Parthey zu behalten, ihm Diefe Landſchaft 
| | a age 














— 

















































































































Y 2 8 gr (6 ) — 


eigenthlumtic sugeftehen, welche et Denn au 


init feinen Leuten beſchet bat, und genieffe d 
von die Einkünfte 


A gdaf ch 
Eine Landſchat an der WMeftlichen & 
don Caballa, die fi) bis an den Fluß Kur & 
fivecket, ift zwar viel _Eleiner, als Tabelle, unt 
ivelchem lahmen fie iuideilen mit begriff 
wird, hat, aber eben fo fruchtharen Boden u 
fehöne Dörfer, ach in der Rebellion gleich 
Schickſal mit derſelben erfahren. Die Di 
fer werden von ihren Aelteſten vegievet, ‚welt 
unter gewiſſen Jusbaſchi ſtehen, und inögefät 
von dem Naip in Caballa ‚abhängen. In d 
Sprache und Religion find fie mit an in d 
balla eins, Diefer Diſtrict ift in der Graͤt 
fcheidung , den Türken zugefallen, als aber Dief 
bigen , wie oben gemeldet, Cabal dem Su 
chat Chan abtraten, hat derfelbe auch Agdaf 
eigenmachtig, und wieder der Türken Willen, 
Beſitz genommen. (*) Ob er ſolches bepal 
werde, muß die Zeit lehren. 


— —— 








(*) Er hat auch zuweilen Feindſeligkeiten gegen J— 
machie unternommen, welches Urſache geweſend 
ihn die Tuͤrken auf alle moͤgliche a zu u 
digen geſuchet haben. 
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Die Stadt Baku, oder nach dei Perfi⸗ 
hen Ausſprache Bakchu, von welcher dieſer 
Aſtrict den Nahmen hat, lieget nahe in der 
See ;, und weil Das Ufer Dafelbjt flach iff ; ges 
en Die Stadtmauren bis in Die See hinein. C*) 
Sie iſt von mittelmaͤßiger Groͤſſe aber feft, C*%) 
nd hat allezeit einen unter gewiſfen Bedinaunz 
en vom Chan in Schamächie abhängigen Sub 
in gehabt, welcher wieder einen Naip über 





18 Land beftelle: Der anliegende Diftrick 
Öffee gegen Norden an die Barmakifhen Ges 
ivoe,, gegen Weſten an den Schama hiſchen 
ſtrick und die Gebinge Bubral; gegen Ci 
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(*) Die Schiffe, haben daſelbſt auch eine begiieme 
Anfuhrt, und koͤnnen ummittelbar vor der Sltadt 
1**) Ze Brun ſagt in feiner Keifebefchreißing Toms 
12 pe1sg., Die Stade Baku fey eff, einige Jıhre 
por feiner Durchreife (dieſe aber geſchahe in. Tabs 


8, 


te 1703) befefliger, und babe ei Rugıfper Gchif? 

 apitaine Nahmens Mayel ;_ welcher eine freye 
Einfahrt für die Rußiſche Schiffe verlagert; Dazu 
Gelegenheit gegeben. Diefeg reimet fich gar nicht 
mit ben Altern Beſchreibungen anderer glaubwiiedt: 
ger Schriftfteller 3. €: Aacmpfers in Amoen. exof; 
‚fafcic U. p: 268, mo auch eine Abzeichnung von ber 

a ſich findet; | | 


am; Sand; 3— 














































































































































































































139 - 52 (0) ScZem 
den hat e8 eine Duͤrre und wuͤſte Heyde C* 
bis an Sallian und den Strohm Aur DU 
ſes Land iſt nicht ſehr bewohnet, weil es ſa 
hart Erdreich hat, welches auch wegen Mange 
an Waſſer nicht befeuchtet werden Fan, inde 
man gegen Die Gebuͤrge Barmak auf zwey X 
gereiſen weder Brunnen, noch Fluͤſſe, findet. D 
auf der andern Seite genen Schamachie U 
Sallian gelegene Dürfer find von den Rebell 

gänzlich verheeret worden. Jetzt aber fang 
die Fluͤchtige an, ſich nad) und nach einzufinde 
und ihre verlaffene Dörfer wieder anzubaug 
Die Einwohner der Stadt waren meiſtens 8 
ſylbaſchi, oder Perſiſche Soldaten, folglich Sch 
bi, welche ihren Cold genoſſen, und das Lam 
Role, welches der Sunniſchen Secte zugeth 
ift, im Zaume "halten muften. Die auf De 
Rande hingegen nahren ſich vom Ackerbau U 
der Viehzucht, (**) halten anbey viele Eanm 
Je, auf welchen fie zwiſchen Schemachie a 
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cr) Nicht Wald, wie in der Berliniſchen Meberf 
gung ſtehet. Waldung wird im dieſen Gegendt 
überhaupt. fehr felten angetroffen, J 
(**) Man hauet bey der Stadt auch Safran. Mi 
ter Verfifcher Negierung waren in der Borfia 
etliche hundert Safran-Gaͤrten, die aber eine gu 
Zeit wuͤſte gelegen, weil man mie beit Safint 
Bau nicht umzugehen gewuſt. A 


nt (6) —* | . 23 r 


— antten a ae 
zaku ——— und —— ©) — 
n. In der. Stadt wird vermiſcht Tuͤrkiſch, 
-atavifch und Perſi aniſch, auf dem Lande aber 
ir r vermiſcht Tuͤrkiſch⸗ Totariſch geredet. | 


Die Stadt Baku wurd, weil fie fi ch in 
D Güte nicht ergeben wol te, im. Sabre 1723 
mbardiret, und nach gemachten. Breche durch 
ccord eingenommen ( >» wobey man, den 
inwohnern alle ihre Frehheiten beſtaͤtigte. Nach 
roberung der Stadt, wurd Der dafige Sultan 
zn dem aͤlteſten usbafchi Derua- Kuli-beg 
**%*) angegeben, als ob er es mit den Nebels 
n bielte, und noch immer mit dem Daud ben 
zriefe wechfelte. Deswegen nahm man ib 
Verhaft, und ſchickte ihn — | tufland, en 
em Tusbafebi aber wurd C onmando | 
ber die daſigen Kifplbafchen en onen. Im 
Igenden Kahre brachte man in Erfahrung, daß 
e dieſer an bi mit. abe Kiſylhaſchen 

32 Ders 
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) © wi Die dortig ge Msprache des Worts, wel⸗ 
ches ſonſt nsgemein Yapben aefchrieben wird. Go 
ſchreibt es auch Olearius L.Vi. €. p. 376 
C**) Die Eroberung von Baku selheh he den 28; 
Julius des beſagten Sehen: | 
Kr**) Die eigentliche : Ausfsrache ſeines rag 
. war Deris. 
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Derrätherey vorhabe, daß er die, R Rußiſhe 
ſatzung uͤberfallen und ermorden wol len, auch | 
halb mit dem Daud-beg in Briefivechfel 
eingelaſſen, von dem er ſchleunige Huͤlfe ern 
fe. 0) Der Jus baſchi und die vorne 
fin vom Complot entfioyen, Die andern \ 
wurden in Verhaft gezogen, einige zum 2 
verurtheilet, und die übrigen alle , aufier em 
armen Reuten, die Feinen Theil an dem Wer 
chen gehabt, "nach Ruf land. geſchicket, wod 
dieſer Dit sehr entonlfert worden. Es ſind 
nur die Indianer und Armenier nachgeblie! 
welche date Ibft Kaufmannfchaft treiben. Hiei 
ift Die Wuͤrde des Sultans aanzlich abe jc 
und die Stadt ſowohl, als der Naip auf i 
gande, an den Commendanten der Feſtung 


wieſen worden. (**) 


um 
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(*) Daud-beg ſollte an einem beſtimmten % 
mit einer anſehnlichen Zahl feiner beſten Trur 
von Schamachie gegen Baku anrücken, Alsd 
wollte der Jus-baſchi ſich mit ibm vereini 
und alle Ruſſen in Baku niedermachen. Da 
Baku Feine gar ſtarke Befakung hatte, ſo w 
ed vielleicht den Feinden nicht ſchwer geweſen 
Vorhabhen auszufuͤhren, wenn daſſelbe nicht in | 
ten ware entdecket i worden, 
ee) So war cd, als Herr Gärber im Jahren 
Perſien Ba find folgende 7 
er 
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Die Cinkunfte des Landes genieffen jest 
hro Rußiſche Kanferliche Majeſtaͤt völlig. 
ie meiſten fallen vom Salze und: Nephta, 
er Petroleum, Das Sal wird aus denen 
weit Baku befindlichen Saltz⸗Seen genoms 
en, in welchen fich daffelbe von der Gonnens 
itze criftallifiret , und alſo nur ausgeſchoͤpfet 
D getrocknet werden darf. (X) Das Ylepbe 
| Ru eh / ta 
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derungen vorgefallen. Deria, der Jusbaſchi, 
ſuchte noch im Jahre 1727 um Vergebung feines 
begangenen Werbrechend an, und erhielt felbige 
nicht nur, fondern wurd auch zum Gultan uber 
Baku geſetzt. MS aber im Jahre 1730 der Schach 
Thamas fich hervorthat, und anfieng Eroberungen 
gegen die Tuͤrken zu machen , fo fiel er wieder ab 
‚ von Rußland, und gieng zum Schach über. Im 
Sabre 1732 Fam er zurucf, und erbielt nochmahls 
Vergebung. Er wohnte in dem Flecken Muſtagi 
40 Werſte von Baku. In der Stadt aber hats 
te Selim Chan uber die Einwohner zu befehlen. 
Im Jahre 1735 wurde Deris Gultan und Ali- 
Kuli Chan gegen Berficherung, an Tachmas Eban, 
den nachmahligen Schach-Nadir, ausgeliefert, 
der fich des Gultans, als eined braven Goldaten, 
gegen die Lesgi bey Schamachie gebrauchte. Da: 
ſelbſt wurd Deris am Beine verwundet. Mehr 
hat man von ihm nichtS gehoͤret. | 


*) Diefeg Saltzes bedienen fich nicht nur die Ein- 
wohner der dafigen Provinzien, fondern es wird 
euch ein gut Theil von Perfien damit verfehen. 
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ta wid in ganz ya; Vefien verführer, und in dei 
Sampen anftaft Dels gebrannt, Selbiges ab! 
zuholen Eommen nicht allein zu Lande groſſe Cal 
ravanen, — auch zu Waſſer viele Perſiſch 
Fahrz euge Rirſchims und. Sandalen, (* 
welche. fel Ibiges entweder fir baar Geld Saufen 
oder genen andere Waaren eintaufchen, fo, 
ſich die Einkünfte davon jahrlich auf s0o000 u 
belaufen. 4 Die ——— Brunnen liege 
unge 
>) Die Rirfebims find bie kleinen Fapıjenze 
und Die Sandalen die gröfferen ; deren letz 
tere aber auch noch Dil zu Hein find, ol 
daß fie mit Fregarten, wie im der Berfinifche 
VUeberſetzung geſchehen, Könnten verglichen werden 
Ueberdem iſt ihre Bauart fehr unformlih, un 
im elinäften nicht nach ber Europaͤiſchen einge 
richtet. Sie koͤnnen fat nur vor den Wind ei 
geln. Man weiß, wie Schach Nadir fich vie 
Mouͤhe gegeben, Schiffe nach Europaifcher Art a 
‚der Caſpiſchen Se bauen zu Faffen, und wie € 
zu dem Ende im Sabre 1743 den Engelländifche 
Schiff⸗Capitaine — Elton in feine Dienf 
genommen, ber aber, ehe noch mad ausgerichke 
worden, im Jahre 1747, nebft dem Schach, mg) 
kommen. Des Heren Hanways Nachrichten 
Handlung der Engellander auf der Caſpiſchen & 
verdienen bierisber nachgelefen zu ‚werde, | 


(**) Einige mollen behaupten, daß die Einkuͤnft 
von den Nephtg⸗ Brunnen a ii; 
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erehr: eine halbe Fagereiſe C*) von der Stadt: 
8 felbigen quillet beſtaͤndig aus einigen weiſſes, 
andern ſchwarzes Nephta hervor. Nicht 
davon iſt ein Platz, welcher unaufhoͤrlich 
inet, ohne Zweifel, weit Die Erde eine Neph⸗ 
Ader hat, und von derfelben befandig anges 
htet wird. Die Einwohner machen fich Dies 








Feuer zum Kalkbvennen wohl zunutze, ins 


derheit da das Holz daſelbſt ſehr felten iſt, 
daß man auf 2 Zagereifen weit weder ABald, 
h Buſch, anteif. Sie raumen nemlich einen 
a6 auf, fo groß, als fie ihn nöthig finden, werfen 
jigen voll, Steine, und bedecken Diefe hernach mit 
meggeraumten Erde, da denn in 2 Tagen 
Steine vollig ausgebrannt find , und guten 
IE geben, An eben. demfelben Orte wohnen 

3a. die 
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der Verfifchen Negierung höher, als unter der Ruf 
fifchen, belaufen haben, weiches man dem zuſchreibt, 
daß folche in Rußiſchen Zeiten verpachtet geweſen. 
Und in der That sooon Rubel (foviel nemlich 


bat der, Pacht betragen) iſt, in Anſchung des 


Froſſen Verbrauchs dieſes Oels, eine ſehr mittel⸗ 
maͤßige Summe. 
In der Berliniſchen Ueberſetzung ſtehet eine hal⸗— 
be Meile, welches unrecht iſt. Man ſehe Die 


ſchoͤne Beſchreibung von dieſen NRephta⸗Brunnen 


amd allem, was damit verknuͤpfet iſt, in Kaem— 
efers Amoen, exot, ſaſc. I, pe 271. fag. 
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Die Leute, welche zu den FFephra + Ducllen bu 


ſtellet find, mit ihren Familien. Wenn diejel 
be des Abends Picht haben wollen, graben fi 
in welchen Zimmer und an melchem Drte fi 
wollen, ein Eleines Gruͤbchen, ungefehr eines hal 
ben Fufes rief, in Die Cie, Mecen ein bob 
Rohr emes Fuſſes lang, oder etwas langer 
ſenckrecht hinein, und halten Feuer oben uͤbe 
das Mohr, da ſich denn der heraufſteigend 
Dunſt augenblicklich entzuͤndet, und phne Wer 
ſetzung Des Rohrs, wie ein Licht, fo lange ‚fon 
rennet, bis man es auslöfcher, nder das Roh 
Dean ch) m a ee 


Dieſer Difteict erſtrecket fich, von der Se 
in, zu benden Seiten des Fluſſes zur fal 
bis nach Dſchewat, hat an beyden Ufern viel! 
choͤne Dörfer, doch mehr an der nordlichen Se 
fe, iſt alfo zwar Iang, aber nur ſchmahl, wei 

. nn n— nn... 3000 
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welche fich von Baku Oſtwerts in die Cfpifche 
See erſtrecket. Es iſt diefelbe, welche Raempfer 
unter dem Nahmen BEereffa, oder Okeſra beſchrie 
ben. Awmoen. exot. faſc. II. p. 262. Alfein der bier, 
rzehlte letzte Umſtand iſt ihm unbekannt geblieben, 


62), 21 Sees If auf ber Bald Jnfil Apfheren 
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gen Norden nach der See und nach Baku zu 
ihre als eine duͤrre wulte Heyde iſt, auf der 
ndern Seite aber andere Völker wohnen. In 
jedlichen Zeiten. war e8 ein ſchoͤnes und reicheg 
md, in welchem, auch viele vornehme Leute 
1 Schamachie Landguter haften, die ihnen 
im Schach gefchenket worden. Die Dörfer 
gen nahe aneinander an dem Fluſſe Rur, aus 
Achem Canaͤle um die Felder gefuͤhret find, 
Ibige zu bewaͤſſen. Der Strohm Ru 
e viele Ausfluͤſſe in die See „und machet alfo 
le Fleine Inſuln, welche aber, ſowohl als das 
edrige Land zu beyden Seiten des Fluffes, im 
Ronatye Julius, wenn der Schnee auf den 
seraen ſchmilzet, und der Strohm davon aufs 
willet, ganz unter Waſſer gefeset werden, 
her die Inſuln, fo wie Die Ausflüffe felbft, 


it Schilfe bewachfen find. Wegen der gu— 
nWeide, Die durch dieſe Ueberſchwemmung bes 
tdert wird, Eommen des Winters viele Mo⸗ 
ns und Scheituengi, (CF) ‚die des Som—⸗ 
ers auf Der andern Geite des Strohms 
Bi 8. 0 h eg 





engen 





“) Diefe beyden Völfer murden in den Fahren 1728 
bis 1732 auch mit zu dem Rußiſchen Gebiete ge- 
rechnet. Die erfferen wohnen am Fluſſe Aras 
. in der Moganiſchen Heyde, wovon fie auch den 
Nahmen haben, Die andern den Aue ae 
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in, den ebenen Feldern een und am Fluffe Aras Aras 7— 
wohnen, mit ihren Zelten und Wiehheerden bier 
und meiden hier ihr Vieh gegen Bezah— 


her, 


Jung. Bey jebt gemeldeten Voͤlkern, wie auch 


in Sallian, fallen die fchunften und koſtbahrſten 


Pferde von ganz Perſien. Es iſt auch allhier ein 
reicher Fiſchfang, (X) we lcher vormahls — 
vor 15000 Rubel jahrlich verpachtet worden. 
Yanoft der See weiter nach Perſien veifen will, 
muß fich Hier gegen Bezahlung. uberfegen Iafjen. 


Die Einwohner haben guten Ackerbau und 
(*) find nach Art der Tataren et— 
was unbandig, und theils s der S ‘a 


Viehzucht, 


— RE S 





N, 


Beyde ſind friedſame Leute, die von der Viehuch 
leben, und mit ihren Kibieken, ober Zelten, a 


ber ziehen. 
(*) Araxes. 


CH an fanat ſonderli⸗ im Aras ſehr viele Stöhre, 
p. 298 edit! 


Tavernier Voyagcs, E. au. — 
de 1078.80 
in) Kon den Perſianern. 
— Daſelbſt waͤchſet auch Toback, womit die Ein 


— 


wohner ihren Tribut nach Yaku bezahlet haben, 
Der Seidenbau iſt in allen dieſen Gegenden - er 


heblich geweſen. Man hat dortherum ein Batman 

gute Seide für 8 bis 10 Rubel kaufen koͤnnen. Ein 

Batman aber enthalt an einigen Orten 164, as 
andern 18 Pfund Rußiſchen — 





Wer 
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Jen er Sunnitcben Secte zugethan. Wie reden 
yermifcht Sankikh i Tatarıch und Derfianifch. 
Ju Salltan iſt allgeit ein Sultan gewelen, 
velcher Die Halfte der Einkünfte für ſich behielt, 
ind Die andere dem Ehane von Schamachie 
inliefeen muſte. Derfel Ihe hat wiederum, einen 
Taip auf dem & Lande unfer ſich gehabt. 





Als nach her Sroberung von Bakır 5 Maris 
efte ausaefandt wurden, daß die an der See 
end: Zander fich dem Rußiſchen reiche una 


everfen. follten,, war der Sultan von Sallian, 


tens naflen-beg , d der erſte, der fic) mels 
ete, und den Eid der Treue ablegte. Weil er 
abe bat , daß man ihn gegen Daud⸗ -beg 


nd deffeiben aufen hriſchen Anhang ſchuͤten 


nöchte, ſo wurd ihm ein Obriſtlieutenant mit 


00 ann sı gegeben , welcher fich auf einer In⸗ 


u des Strohmes Kur, die dazumahl trocken 
var, ſetzte. ee diefen bezeigte ſich der Sul⸗ 
an Anfangs ſehr hoͤflich, kam öfters w ihm, 


oͤthigte ihn ach nieder u ſich Als er ihn 


ber nach 4 Monathen abermahls mit einigen 
Dfficiereun zu fich geladen hatte, ermordete er fie 
gogeſamt, a und ſchlug zu der van 

/ 8 








nn — — 





2 u gefchabe im Fahre 1724. Der Obriſtlien 


lenant hieß Simbulatow. Dun wurb das 


Couk 











er a 
Bun 2. 3 M 

























































































































































49 55g 33 (0) See 

Des Daud- drbeg. Nachher, da durch. die  Gränge 
Scheidung diefer Landſtrich den Nuffen zuerkannt 
und von Ihnen in Beſitz genommen worden, If 
Haſſan⸗beg entflohen, und irret jeßt unter" den 
Mogangy herum, Die Ruſſen haben hierauf 
eine Feſtung daſelbſt angeleget, C*) welche 
nebſt dem ganzen Lande unter dem Commendan⸗ 
fe von u ſtehet. 


| Df — 
Lieget an dem Fluſſe Kur faſt gegen uͤber 

dem Einfluſſe des Fluſſes Aras. Dieſe beyden 
Stroͤhme flieſſen ſehr ſchnell, und fuͤhren truͤbes 
leimichtes Waſſer. Shnerachet der Fluß Kur) 
fehr breit und aroß iſt, kann ev doch wegen vie⸗ 
ler darin —— ee und Waßfer⸗ Fälle, 
nicht befahren N Der Diftriet von Dſche⸗ 

| wat 
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Commando Soldaten von dort zurück nach Baku 
genommen. | 


os Dofelbft wurd ein Capitaine mit. 200 Mann ge⸗ 
halten. Eine Schweſter des Usmey, die eines 
Chans Wittwe war, bath ſich im Jahre 1730. 
von dem Generale Lewaſchew für fih und einen 
ihrer Vettern die Landfchaft Sallian aus, und erz 
hielt folche auf eine Zeit. Im Jahre 1732 wurd 
das Fond dem Ali Kuli Eban zu ii J— | 
dung aͤngewieſen. 
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war iſt fehr kleln, hat aber guten Ackerbau 
und Viehzucht. Vor Zeiten hat er auch eine 
groſſe Menge Seide gegeben, und viel Manu: 
u gehabt, C*) welche aber von den Nez 
bellen ganz zernichtet worden, und ob ſchon die 
Einwohner fich jetzt wieder einzurichten fuchen , 
will es Doch mit ihnen nicht vecht für: C**) 
Die Einwohner find Sunnifche Mahomedaner 
ind veden vermifcht Tuͤrkiſch and Tatariſch. 
Der Haupt⸗Ort Dfebewar ift ein groffer 
Decken, bey welchem noch einige Dürfer nad 
Sallian zu liegen. Diefelbigen haben ihre Ael⸗ 
feften und Jusbaſchi, welche die Ginfünfte ſam— 
fen, und folche vormahls an den Chan von 
Schamachie geliefert, jest aber nach Sallian 
ind Baku bezahlen müflen. Der Flecken Dfebe 
wat felbft ift Durch Die letzten Tractaten + %) Hr 

Ruß⸗ 














(*) Ze Brun gedenckt derſelben in feiner Reiſebe⸗ 
ſchreibung Tom J. p. 166, EN 
(**) Es war auch bis zur Abreiſe des Verfaſſers 
aus dortigen Gegenden dieſe Landſchaft erſt zwey 
Jahre unter Rußiſcher Bothmaͤßigkeit geweſen. 
Denn die Bemaͤchtigung derſelben geſchahe im Tah- 
te 1726. Nachher iſt fie immer mehr in ufnah⸗ 
me gekommen; wird aber vermuthlich in denen Un— 
ruhen, die auf des Schach Nadirs Tod gefolget 
find, alle vorige Vortheile wieder verloren haben. 
(*9#) Bon 1727. mit den Türken 




















7 23 a3 2 {6) Den 
Rußland verblieben, jeddch gehet Die Granzichei 
dunugs⸗Linie nahe, vorbey über Die daran Liegen 

den Maulbeers Garten Binveg. CH)" u 
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Auſſer obbeſchriebenen Voͤlkern wohnen nee 
Armenier, Juden und Araber in den dortige 
‚Gegenden bin und ber zerſtreuet, deren wir au 
kuͤrzlich gedenken wollen | | 


Armenied 

Die Arinenier bewohnen berfchiedene Di 
ser in Muſchkura Huſtau und Caballa, 1 
ben auch als Kaufleute in Derbent, Baku ul 
Schamachie, an welchem letzteren Orte 
ganze, Straſſen inne haben. Sie reden, nei 
ihrer Mutterfprache, auch Die Sprache Des % 
| | / N 
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(*) Sp meit erſtreckten fich Die Nußifchen Erohern 
gen, als im Jahre 1728 der Verfaffer diefer Nat 
richten ſelbige Gegenden verließ. Nachmahle Kr 
noch Gilan hinzu, welches im Jahre 1732 wiel 
an Perfien zuruͤckgegeben wurd. ©. den Friedel 
Fractat im J. Bande Diefer Sammlung ©. 1% 
Bermöge-der damahligen Granzicheidung gieng | 
Perſiſche Granz- Linie auch durch die Garten D 
ſes Fleckens, dag alſo das Rußiſche Ir 
ſche und Perſiſche Gebiet hier bey der Muͤndu 
des Aras zum Rue zuſammenſtieſſen | 



































N 












































232 (0) Mm nk 


vu worimen ſie wohnen, 1, und bekennen ſih 
heils u: Roͤmiſch⸗Cathol ſchen, theils zur Ar⸗ 
meniſchen Chriſtlichen Kirche. erſten ha⸗ 
ben heimlich ihre Prieſter bey fi), und iſt der 





jenige, der ſich jetzt in Schamacbie aufhält, ein 


Tefine dus Daniiig gebürtie. Die lebten 
erden Aus einem Armeniſchen Kloſter bey 
Schamachie, um meiſten aber aus dem Klo⸗ 
ſter Bregorit Magni unweit Kriven , mil 
Drieftern verſorget. Ihre geiſtliche Bůcher 
ſind theils heſchrieben, theilz in Penedig ge⸗ 
dee, Die in den Dörfern wohnhafte Ars 
meniev leben vom Ackerbaue und der Viehzucht, 
haben auch ihre Aelteſten, oder Rauchas, und 
Jusbaſcht, muͤſſen aber, auſſer dem ger shi 
hen Tribut, Au tährtich ihr Rersdfch , oder 
Kopf⸗ Geld, bei ie, Shre Dörfer find in 
der letzten Me beilion fe hi mitgenommen worden. 


Die Aufruͤhrer haben ihre Weiber und Kinder 


veggefuͤhret und als Exlave n verkauft, Die 
ſich in den Geburgen verkriechen Finnen , kom⸗ 
men jetzt, infonderheit nach dem. Rußiſchen Gebie⸗ 


fe, zuriick, und bauen ihre wuͤſten Plaͤtze wieder an, 





om Schamachie hat man den Acmentern einen 


befondern Wohnnlos angewieſen, um zu derhinderh, 
daß fie, als ungläubige und unteine, mit den Muse 
imang Feine Gemeinfchaft haben 1 follen. Die 
Armenier und “Juden muͤſſen, rn ‚Befehl des 
Daud Bm; einen er Fleck Tuch vor der 


Ban uß 
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Fu m tagen, Damit” Di Ma; — BE | ( 
wan ihren gewoͤhmichen Gruß (Solom malı 
Dt Stiede fey mir dir; oder der Herr feg 
dich ,) an ihnen verſchwenden, noch ſich dur 
Angreiffung ihrer verſuͤndigen moͤgen. &n € 
balla wohneten fie am haͤufigſten, wurden, an 
weil fie mwohlhabend waren, und Karke Conti 
bution geben Eonten , von dem Daud + ⸗beg zier 
lich wohl gehalten. Hernach ſetzte eben dieſ 
Daud⸗ beg im Jahre 1737 einen feiner Soͤh 
sum YTeip in Cabälle , welcher. durch € 
lerhand Magen ſie zur Mahon:edanifchen Me 
gion zu bringen fuchte, und diejenigen, welche m 
guten nicht wollten , mit Gewalt beſchneid 
ließ. Der Water gab eher unter der. Hat 
su verftehen, daß folches. ohne fein Kiffen g 
ſchehen fe), wenn fie ihm ein gut Gefchen 
braͤchten, follte ihnen ihre Religions + Freyhe 
wieder gegeben werden. Solches thaten fi 
ftelleten fich mit geoffen Gefchenfen ein; ur 
befuchten mach erhaltener, Erlaubniß ihre Kirch 
wieder, Hier auf aber fiel die Mabometanifel 
Geiſtlichkeit uͤber ſie her. Sie wurden, al 
Abtruͤnnige vom rechten Glauben, ſo hart heſiraf 
daß ſie kaum das liebe Brodt behielten, und roh 
Der — in die Metſchet CH) gehen muſte 


Ju 


— a — — 


(*) Zirtiſche Desaus | Bi 
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Juden. 

Die Juden finden ſich gleichfalls in vers 
iedenen Provinzen Diefer Gegenden , als uns 
den Cbaitaken , in Schirwan, Aufteu 
d Cuba ꝛc. 
3 Landes, worinnen fie wohnen 5 , ihre 
abbinen aber verftehen auch die Hebraiiche, 
Schamachie findet man einige wenige 
wfleute von Diefem Volke. Die übrigen 
en auf den Dörfern vom Ackerbaue und von 
WViehzucht. Sie haben vormahls mit 
menifchen und Gevrgianifchen Sclaven Hans 
| getrieben , welches ihnen. aber jetzt im 
ußifchen Gebiete verboten ift. Unter ven 
aitaken muͤſſen fie auf Befehl des Us—⸗ 
9 mit auffitzen, und Kriegs-Dienſte thun. 
hren Herren bezahlen ſie, wie Die Arme—⸗ 
re , uͤber dem ordentlichen Tribute, auch 
aradſch, oder Kopf-⸗Geld, und werden 
ch zu ſchwerer und unflatiger Arbeit ges 
aucht, Die man einem Musliman nicht 
muthen darf. Man laͤſſet ihnen nichts mehr, 
8 womit fie ihr Leben kuͤmmerlich durchs 


e 








ingen koͤnnen. Wenn ein Jude irgend 


ohin reitet, und ihm ein KRiſilbaſch, oder 
n anderer Musliman, begegnet , muß er 
18 dem Wege auf Die Seite veiten , und 
uf Begehren vom Pferde ſteigen; thut er 
Samml, 4. Sand, K 


Sie ſprechen die Sprache 


ſolches 







































ab 52 (0) eu 
folches nicht, fo ſtehet dem Musliman fie 
ihn nach Belieben durch zu prügeln , Mi 
daß er am Leben bleibe , ohne daß der J 
de Darüber Hagen darf. Sie geben vol 
aus dem S | 























ö2, um 

min fenen , 

welchem Gfamme | 
Babbinen wiſſen 
geben, als daß ihre Vorfahren aus Jer 
falen von dem Muſul Padiſchah, W 
Könige von Muſul, d. i. Ninive, gefangli 
weggefuͤhret, und nad) Wieden und in { 
hiefige Gegenden verfandt worden 5 fie w 
ven ehemahls zahlreicher gewefen, wegen d 
vielen Drangſalen aber‘, je, fie von ) 
hiefigen Einwohnern erlitten, haften ſie imm 
abgenommen, und ſich nicht, wieder vermehr 
Fönnen. Indeſſen werden fie doch noch ini 
ren Dirfern von ihren eigenen Aelteſten regier 


Die Araber, welche jest in Diefen & 
genden wohnen , flammen von folchen Ar 
bern her , welche vormahle mit ihrem Die 
nach Perfien gekommen , und dafelbft gebll 
ben find.  Gie reden eine aus Der Qu 
Eifchen , Tatariſchen und Arabiſchen vermiſt 

te Sprache, und find Sunniſche Vz 
| an 
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mr. Gie Halten ſich Familien⸗weiſe, ‚oder 
ige 100 Huͤtten zufammen , nnd ermählen 
y einen Jusbaſchi, dem fie gehorchen. 
ie haben Feine beftandige YBohnung , für 
m leben in Huͤtten uud unter Zelten, gleich 
en RBorfahren, und ziehen mit ihrem Viehe 
n einem Dite zum andern. Im Sommer 
ken ſie ſich wegen der Hiße in den Ge 
gen auf , wo Waſſer it, oder wo fie 
geabene Brunnen finden, Für ſolches Som: 
Lager bezahlen fie dem Grund = Herrn et- 
15 gewiſſes, welches fie Kilsg, oder Jei⸗ 
., nennen. Sm Winter Hingegen bals 
I fie fich in der Ebene an der See, bey 
n Fluſſe Kur "und an andern Kleinen Fluͤſ— 
r auf, und bezahlen den gefesten Weyde⸗ 
Ü,. welchen fie ARislag nennen. Weil 
n die bergigten Derter den Türken , die 
der aber den Ruſſen gehören, fo Te 
ı fie des Sommers im Tuͤrkiſchen, und 
> inters im Mußifchen Gebiete. Ihre 
ütten ſind mit Schilfmatten beleget, und mit 
Isdecken gegen den Regen verwahret. Gel 
je packen fie, wenn fie anderwerts hinz 
ven wollen, auf Cameele und Ochſen. 
ie find ſonſt gute Leute, und führen theilg 
Feuergewehr theils Afeile und Bogen, 
ſche fie doch nicht anders, als zu ihrer eis 
en Beſchuͤtzung, et 
8 2 
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Des Herrn Obriſten Gaͤrbers 
Anmerkunge | 
iiber des Heren Brofeffoe Bayers Ge 


graphiam Rufine ex Conſtantmo 
Porphyrogenneta. —1 

Hide Anmerkungen find von dem Herin Ol 
ften verfaffet worden, ehe et noch feine f 

hin mitgetheilte Nachrichten. befannt gema 
hatte. Daher ift_ es geſchehen, daß verſchi⸗ 
nes darin eingefloffen, was fehon in Diefen 
findlich iſt. Sch alaube aber nicht, daß fi 
deswegen den Abdruck derſelben, als tberfiul 
anyufehen habe. Denn es kommt auch) verfel 
deneg vor, was in jenen Nachrichten ſich n 
findet. Wollte man einige Stellen weglaſſ 
Wie viel wuͤrde man dadurch gewinnen? 
nes Erachtens foll man an einer fremden A 
ſo wenig Veränderungen machen, als mag 
ift. Sch habe nichts mehr geändert, als 
die Schreibart nach Dem jetzigen Gebrauche, 
die Zahl der Seiten von Heren Bayers Ahha 
Jury, nach dem gedruckten Exemplare, well 
in dem zoten Theile der Commentarien un 
Academie vorkommt , eingerichtet , anftatt 
‚Herr Soͤrber ſich auf ein geichriebenes Exem 
bezogen hatte. Uebrigens fehen wir bier } 
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— ůöæ—— 7 — — — SEITEN, 
erbauliche Mufter von Mannerh,, deren einer Sich 
fo willig belehren lieh, als der dere feine Kennt— 


ihnen viele Nachfolger anzuwuͤnſchen. Nun 
wollen wir Herrn Gaͤrber reden hoͤren. 


E80. 8 
* * * 


Seite 370. Die Lazii, deren hier gedacht 
wird, find unftveitig Die Lesgi, Deren Land 
von. den Perſianern Lesgiſtan genennet wird. 
Es werden aber unter Diefem., Nahmen ver 
fehtedene Landfchaften und DBolker begriffen, 
als die Taulinzi, Akuſchinzi, Cubinst, Ruröly, 
Dageftani, Dſchari, Kumuki, Chaitaki, Ta⸗ 
bafjaran und andere mehr, welche Di woifchen, 
theils nahe unter dem Kancafifchen Gebuͤrge 
nach Oſten zu, oder gegen die Caſpiſche See 
bin, wohnen. Ob nun gleich diefe Voͤlker vers 
fchiedene , und ganz von einander abgehende _ 
Sprachen reden, fo iſt dennoch auch) eine abfonz 
derliche Sprache, welche Die, Lesgiſche genennet 
wird, und aniego infonderheit in Cuba bey den 
Kuraͤli und Kurdͤi, auch bey einigen Dageſta⸗ 
nern im Gebrauche if. Diefe bat mit Feiner 
der vielen in dortigen Gegenden üblichen Spra- 
chen Die geringfte Gemeinfchaft. 
MNach dem Berichte der Georgianer fol 
ſich das Land der Lesgi in alten Seiten bis an 
die Schwarze See, und alfo auch uber Imerete 
und Wingselien, erſtrecket haben. Sie find 

| 83 aber 
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es die Europaͤer ausſprechen) daraus verjagt, 
and in Die Gebuͤrge zu entweichen genoͤthiget 
worden. | J— 


| Man findet noch jest in vielen Land» Garten eis 


euch noch jest fich viele Chriſten Griechiſcher 











































































































































Sprache. haben. Die harte Ausfprache der 


der Egyptiſchen Koͤnige, oder Gultans, die Ma— 
meluken, wie fie in den Gefehichten genennet 


‚von denen es nachmahls an die Tuͤrken gefome 
dieſem Goriſche Czirkaſſen geweſen, welche 


‚den, (wie ſelbige denn auch, noch jetzt brave Leu⸗ 
„ge, und. infonderheit gute fluͤchtige Reuter find) 
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aber nachhero durch Die Cargweli, oder Beorı 
gianer der ‘Provinz Cargwel, oder Carduel, (wie 

















S. 374. werden die Abasgi genennek, 


Bu Ten 


ne Provinz Abaßia oder Abaſcia: es ift aber 
unrecht, und ſoll Awwchaszia heiſſen. Die Ein— 
wohner Awchaszi haben zu Mingrelien gehoͤret, 
welches eine Georgiſche Provinz iſt. Sie ſind 
vormahls Chriſtlicher Religion geweſen, wie denn 























Reltdion daſelbſt befinden, die Georgianiſch reden, 
and auch ihre Andachts⸗Buͤcher in Georgianiſchet 


Europaer hat viele Woͤrter dergeftalt verdorben, 
daß folche jeßt "Faum mehr Eenntlich: find. 3. Br 


Es ift bekannt, daß nach dem Untergange 


werden, felbiges Reich unter fich gebracht haben, 


men. Diefe ſo genannte Mameluken find vor 


für. die beften Soldaten in Afien gehalten wor—⸗ 


und 
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d haben die Esyptiichen Gultans felbige mit 
offen Unkoſten als ihre beften Soldaten unter» 
(ten. Ein Beweiß deſſen ift, Daß Die Czir⸗ 
en von den Arabern noch jegt Mamlaͤchi 


yennet werden, woraus die Europaͤerr Mame— 
en. gemachet haben. | 


Iberien und Albanien find in Der Geſchich⸗ 
und Erdbeſchreibung bekannte Nahmen, wo⸗ 
1 berten das jetzige Georgien I, Albanien 
er it zwiſchen dieſem und der Caſpiſchen See 
fegen geivefen. In denen swifchen Derbent 
d Baku liegenden Landfcharten Muſchkur, 
eſabat, Schabran, u. ſ. w. haben in alten 
iten Die Awgani gewohnet, und find Chriſten 
n der Armeniſchen Kicche gewefen ‚ durch Die 
jege. aber Des Tſchingis-Chans und feiner 
achfolger,, find fie vertrieben, und gezwungen 
den, in bemweglichen Hütten zu wohnen, mit 
(chen fie ſich immer weiter nac) Perfien bes 
ben, und endlich ohnweit Candahar wohnen 
blieben. Und dieſes find eben die Awgani, 
Bau Huͤlfe Myr⸗ 





yr-Machmurb fo groſſe Eroberungen in Per⸗ 
a gemacher haben. Dieſes iſt hieraus zu 
meifen : In den obgedachten Landſchaften 
d dHiele Doͤrfer von lauter Armeniern 
wohnet. Ob nun wohl bey. Schamachie 


n Armeniſches Kloſter und in ſelbigen ein Erz⸗ 
er WEN Sr le 
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Deis und fein Sohn 
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3200005 lo) 1 
Biſchof iſt, und dieſe Dörfer von Hieraus m) 
Prieſtern meiftens verfehen werden: fD Darf Do) 
der Biſchof, ohne Vorbewuſt des Patriardhı 
des Armeniſchen Kloſters Georgii Magni zu Ki 
war unter Dem Gebuͤrge Ararat, folche nicht ord 
niren, fondern eg werden ihnen aus dieſem Kloſt 
“ Die Dedinationes febriftlich zugeſchicket, wor 
fie nach altem Gebrauche Prieſter der Awgan 
ſchen Ehriften genennet werden. Warum Fon 
fe aus den Nahmen Awgani, oder Awgani 
nicht auch van Den Europaͤern Albani und I 
bania gemachet worden feyn? | 

Die Magjary, oder vielmehr Madsjarp, h 
ben unter den Czirkaßiſchen Geburgen unten 
ber Ebene nach Norden zu gewohnet. .) 


Bo in der beyaelegten Carte Caſachia fl 
bet, Dafelbft wohnen jest Die Gorskiſchen dat 
kaſſen, Deren Land Cabarda heiſſet, und in zw 
Theile, nehmlich in Die Obere und Une 
Cabarda eingerheilet wird. Sin der Obe 
Cabarda In den Gebuͤrgen ift infonderheit € 
Berg merkwürdig, aus welchem drey Duell 
und aus diefen drey Fluffe entfpringen. Der di 
nimmt feinen Lauf nach Weſten, und nachdem 
zwiſchen den Gebuͤrgen noch einige Eleine Fl 
zu ſich genommen, flieffet ev Durch eine Ebe 
in die Schwarze See. Dieſer heiffet Cubaı 
und giebt Denen in der Dorfigen Ebene wohne 
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uf Coma aus den Gebürgen die Ebene erreis 
eher, fichee man Waldung, angenehme Felder 
| Ks | und 















































































































































































































der Land ſchaft Mads ſar Ha ; wie denn nk 


ten Nation, zu gedenken. 
und vor ihnen Die Ameren in ‚Dannonien ein 
Ä en, und das Ungarifebe Königreich >. sefift 
‚haben 
„ gar nennen. ſich felbft Madsjar , und. werde 
von den Türken ımd Polen eben. fo Seren 
. Was aber die: Awaren betrift, 
Bulk; 
Dem Taucafifdyen Geburge. zwifchen Georgie 
und Cairkaßten, 
ſich verſchiedene kleine Fuͤrſten, deren vornehm 
ſter Usmey⸗Awar, 
Awaren, genennet wird, wiewohl ihm die 
gen Fuͤrſten nur r viel. zu le ſtehen, al | 


N 


md Wiefewachs im’ Ueberfluffe , und e 


Ruinen — groſſen Pal läfte, dafelbſt 
ſehen ſind, 
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und: Fiat 


neben felben viele Uebevbteibfet von ruinirt 
Staͤdten. Und zwey kleine agereiſen von de 
Gebuͤrgen, wo ein kleiner Fluß Byruma, d 
aus den flachen Feldern ( Etep ) woifchen ® d 
Wolga und Donn herkommt, in dieſen Sl 
Emma fälle, nebmlich in der "Se, wo Die 
wen Flüffe ufammen ſtoſſen, iſt Die "Hauptftat 
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heutiges Tages ganz gewoͤlbte Keller, und d 
die von den Esirkaffen um ander 
umher wohnenden Voͤlkern Madeſar genenn 
werden. | 
Hiebey ift auch. Der Awaren, als einer a) 
Dap die Madsſa 





if ohne einigen Zweifel; denn Die,, Ein 


ſo wohnet ei 
das dieſen Nahmen ſuͤhret; mitten i 
Dieſe Awaren haben. 2 


d. 4. der Uemey uͤber di 
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mn wollen. ie | haben ihve eigene Spra⸗ 
Ob ſelbige aber mit der Ungariſchen einige 
erwandtfchaft habe, kann ich nicht fagen, weil 
Feine Öelegenheit gehabt, ſelbige gegen die Un⸗ 
riſche zu hoͤren. Go viel iſt gewiß, daß die 
prache dieſer Awaren nichts mit der Slavo⸗ 
chen gemein hat, obgleich neben den ——— 
chen Nahmen auch Slavoniſche bey ihnen be⸗ 
tet werden, wie denn inſonderheit der Nahme 
muslaim viel bey ihnen im Gebrauche ift. Ob fie 
ich rund umher mit hohen und meiftentheils mit 
nee bedeckten Gebürgen umgeben find : fo haben 
doch einen obgleich ſchmalen und Erummen, Doc), 
yiel die Gebuͤrge zulaſſen, noch ziemlich bequemen 
eg, der auch zu Pferde zuruͤckgeleget werden 
in, nach der Untern Cabarda , von wannen 
haͤchlich nach Madsjar zu kommen, daß alſo 
de Voͤlker mit einander ‚ohne groſſe Muͤhe ha⸗ 
Gemeinſchaft pflegen koͤnnen. "Mehr Nach⸗ 
ten habe von ihnen nicht‘ erhalten; indem fie, — 
auch ‚alle. uͤbrige in dortigen: Gegenden woh⸗ 
we WVoͤlker, die Georgianer und Armenier 
sgensinmen , Feine Gchrift haben , worin man 
) ihnen etwas aufgezeichnet finden Eine 
Es wird auch ©.’ 380 der Sindi gedacht, 
si da finder ſich zwiſchen den hohen Taulini- 
en Gebuͤrgen ein — das den Nahmen 
ondi, oder Sonti, fuͤhret. Dieſe ſind Goͤtzen⸗ 
ner); wenigſtens feine PIE | amd Er 
J ey 
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156 an (0) Sage 
bey einfältige Leute, Die mit andern Dorti 
Woͤlkern Eeinen Umgang haben, auch von and 

nicht geachtet werden. , Vielleicht ftammen d 

von gedachten Sindis hr. —4 

Man hat mich verſichert, daß ſehr verſch 

dene Völker in Tauliſtan, oder in den Taı 
niſchen Geburgen, fich befinden, welche Du 

die Gebürge in fehr Eleine Landfehaften verthe 

und eingefchloffen ſeyn, und ihre abjonderli 
rahmen haben, als: Oßi, Swantöziti, \ 

fbi u. a. m. welche Testere ſich Ehriften nenn 

weil fie nahe an Georgien wohnen, und mit 

/ ‚Georgianern Umgang haben. Die Tauli 
- 0 Eennen fich und ihre Nachbaren ſelbſt nicht” 
ter einander; auch follen Die meiften von Di 
x Landſchaften jede ihre abfonderliche Sprache 
ben, wie denn gefagt wird, daß daſelbſt 
co Sprachen zu finden feyen, die mit einan 

nicht die geringfte Derwandtfehaft hatten. 
Taulinzt, oder Tawlinzi, ift der Pal 

des Volks nach der Rußiſchen Sprachendigu 
Tawlintai aber der Perſianiſche Nahme 
Landes, und komt her von Tau, oder Ta 
welches einen hohen: Berg bedeutet. Die 
ſcheinen ein Ueberbleibſel der alten Ust, 1 
Mfi, Dziki aber die Einwohner der Landſchaft 
chia zu fern. Don den Alanen findet fich a 
ein Ueberbleibfel. ie wohnen über und n 

an den Awchaſi in den nachften Gebuͤrgen 

sen Nordoſt. ET q 
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U Befgreibung 


St. Prters- Bades 
% mon LeLil, 
von D. Gottlob Schober 


= 
—* — ne nennen 
En tens ——— — 
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Dieſes Mineraliſche warme Waſſer habe ich 
mit dem Nahmen St. Petri, nach hoher 
Senennung unſers allergnaͤdigſten Kayſers PE⸗ 


RI WBLELLLEWITTSCH, beehret, 


veil daffelbe auf Sr. Möjeſtaͤt allergnädigften 


Befehl am erften unterſuchet und befehrieben wor⸗ 


en. Und bin ich darin Dem Beyfpiele gefol- 
er, da aus gleicher Urſache Das im Koͤnigreiche 
söhmen Tiegende Carls-Bad, von weiland 


"ori den IV, Roͤmiſchen Kayfer glorwuͤrdigſten 


sedachtniffes feinen Nahmen erhalten ; indem 


affelbe zur Zeit dieſes Monarchen zuerft unterſu⸗ 


het und. berühmt worden ift, worauf Se. Kayſerl. 
Maieftat felbft fich deffelben bedienet, und fold)es 
hr nüßlich befunden haben. | 

BE .ı.. >. 9,0, ne; 
Es lieget aber das, St. Peters⸗Bad in 
St. Groß- Zarifchen Majeſtaͤt Aſiatiſchem König. 


reiche 


— — —— ———— en er er * —— — — — 
ee een men nn ET ET EN SEE m I 
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Be ., era | 
BER | 

reiche Aſtrachan, und zwar in dem Gebiete de 
Stadt Terki, ungefehr 00 Werſte von Diefe 
Stadt, die von dem daſelbſt vorbey flieſſenden 
und ſich in die Caſpiſche See ergieſſenden Fluſ 
ſe Terek ihren Nahmen hat, einige Werſte von 
Schedrin , einem Sofackifchen Stadtgen, nah 
ben dem Gebuͤrge, das ſich bis an Georgien, ode 
Melite, erſtrecket, und von unterſchiedlichen Ta) 
sarifeben Voͤlkern, am meiften aber bon dei 
CTſcherkaſſen, bewohnt iſt. A 
seen | 

Das Waſſer entfpringer, auf einem nich, 
allzuhohen Felſen, in einer ſehr anmuthigen Ce 
gend, wo Die Luft uͤberaus geſund, das ſchoͤm 
helle und warme Wetter aber von dem wech 
felsweiſe fallenden Negen gemaßiget und abgekuͤh 
6. 


4 | 
| Der $ Fuß Terek zieret nicht allein diebi 
ge Gegend, fondeen giebet auch die ſchmackhafte 
ften Fifche von der Welt, als Karpfen, Hechte 
Belugen, Stohre, juvelen Die ſchoͤnſten Lach 
Ach Herluge. 





























Die — ſind' mit den ſchoͤnſten obß 
Baͤumen, als Aepfeln, Birnen, Quitten, Mi 
ſpeln, — Merfigen, Maulbeer- Bäumen, 
und wilden einftöcken, welche zwar Eleine, 9 
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n Zucker an Suͤßigkeit uͤhertreffende, Beeren 


igen, angefuͤllet; in den Garten aber findet man 
je vortrefliche Art Weintrauben, an welchen 
e Beeren ı: bis 2 Zoll lang, durchſichtig und 
ft ohne Kernen find, eines ſo Tieblichen Muſca⸗ 
er⸗Geſchmacks, als in der Welt mag gefunden 
den. Der Wein davon, wenn er noch) mo—⸗ 
9 ift, giebt dem Ungarifchen, und wenn er alt 


ird, dem Portugifiichen, an Geſchmacke wenig 
ch, und iſt zu bedauren, daß Die dummen Eins. 


ohner mit Demfelben nicht beſſer umzugehen 
iſſen; indem fie Den Moft gleich mit Waſſer 
michen , Damit der Wein nicht, allzuſtark 


erde. Dadurch aber wird die Sahrung ger 


ndert , und Fann folglich der darin enthaltene 


Schwefel, oder Die Fettigkeit, nicht zur natürlichen 


zollkommenheit gelangen. 
N S. 6, ; | I 
Die Maulbeer Bäume geben nicht allem 


n Menfehen ihre ſuͤſſe rothe und weiffe Frucht, 


ndern auch ihre Blätter, den nusbaren Seiten 
uͤrmern, wovon die Einwohner eine_ ziemliche 
Nenge Seide von gelber und weiſſer Farbe ber 
mmen; allein niemand verftehet Diefelbe zu far 
N, noch Zeuge daraus zu wirken. | 

a | S. 7: en v 
Man findet auch in den Waͤldern einen 
eberfluß an ſchoͤnem Wildprett, als Ban, 
Bi. | | Hil⸗ 
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160 - Pot to Eden 


Hiriche, Fehen, wilde. wil ſde Schweine, Clen "Slenöthie 
| Aucchähne, Birkfüner, Hafel huͤner, Faſan 
Trappen und andere aufe Voͤgel. En 


SR: 
Die S chafe ſind in dieſer Gegend e 
fett, und eines ſo, guten Geſchmacks, als fie 
Engelland ſeyn moͤgen. Das beſte aber dar 
iſt die Wolle, welche fo weiß, fein, weich u 
ſchoͤn it, daß fie faſt der Spanifchen gleiche, 
S. 0. | 
Die Berge, ſo unter dem daruͤber Viege 
den Erdreiche meiſt aus weiſſen Eandfteinen | 
ftehen,, wie auch die Auen und Wieſen prang 
mit den ichönften Kräutern und Blumen, d 
man Davon faſt eine Apotheke anfullen. kbnn 
Auch waͤchſt daſelbſt die Wurzel Rubea Tird 
rum, womit man fehön roth farben Fann, in 
einem Leberfluffe, daß die Einwohner ganze W 
gen voll graben, und an die iron 24 
verhandeln. 


* 


8 

Die Aecker werden mit dem beſten Rei 
angebauet, wozu nicht noͤthig iſt, mit Miſte 
duͤngen, ſondern es wird zum Ueberfluſſe d 
Stroh vom Weitzen he, und die IE 
auf Die Hecker geſtreuet, fo ift Die Erde fruch 
bar genug, gute ae Ir sagen 


S, 1 














a * 2 k k x 3 S, ITi, a N — 
Die Hauptquelle, oder der Waͤſſerſchatz, des 







1 Peters - Badcs iſt ungefehr 4 Rußiſche El⸗ | 
ang und. s breit, Die Tiefe mag falt 3 El⸗ 

‚jeyn. Nicht weit dason find woyf noch 6 

N 1 — 


I mehr andete Quellen, die aber kleiner ſind. 


© ergiefen ſich in etliche Baͤchlein, an deren 
en fi) viele Badeſteine, von braunrother 
) gelber Farbe mit weiffen Striemen angeles 
haben. . Diefe Büchlein flieffen den Berg 
Unter, und vereinigen ſich nach. und nach in einen 
ande von 3. Werften Zu weyen Fluͤſſen, Die 
e Wiefen und Felder. befeuchten, Cinen der 
en gebrauchen Die Baraͤguuski Tatarn zu 
im taglichen Trunke. 2 
Br, ra — 
Das Waſſer in den. Quellen, abſonderlich 
der Hauptquelle, giebt vielen Dampf, oder 
Bnden, dabeh iſt es fo Elar, daß wenn man 
n Copeken hinein wirft, felbiaer auf dem Geuns 
des Aaffers Deutlich zu ſehen it. Es fehei- 
immerfore zu Eochen, und ift fo Reif, daß 





win 
* 


en —— 

I weiche Eyer darin ſieden, auch einer 
ine Die Federn abbruhen Fan, Ein So— 
fiel mit, einem Fuſſe in. eine der Eloinen 
ellen, er 509 mit groſein Gefehreye den Fuß 
hwind aus. dem Waſſer, und nachdem en. 
huhe und Strümpfe ausgezogen, hate er ei- 
ammnl. 4. Band; De og 






















































































































































































































































































nen groffen Brand mit vielen Bifen, , und gi 
nachmahls alle Haut ab: 4 


| ‘ 5. J 


ner kann Reife, riechen, und ift Mh 1 
lein der Geruch, fündern , auch der Geſchma 
des Waſſers nach Schwefel, Eiſen und Nepth 
der Petroleum, on welchem eine ‚halbe Aber 
davon auch eine Aiemliche Duiantität aus sven 
Drten des. Telfens quillet, und. daher. auich zw 
N davon entſtehen. ‚Wenn das wart 
mineraliſche Waſſer in Glaͤſern geruͤhret, 
hoch eingegoffen wird, faͤnget es an zu ſchaͤum 
und, zu geften, auch, fteigen viele Perlen, a 

Blaͤßlein,; Daraus in die Hohe: J 


Sa 148, Ai 

Ungefebr g oder 6 Schritte davon, quil 
auch ein Sauer⸗Brunnen herfuͤr. Ob ſolch 
die Hauptquelle ſey Eann ich nicht eigent 
yoiffen. Mir ift erzehlet worden, Daß vor il 
chen Jahren eine ftreifende Parthey Tataren 
ne eben de zleichen Quelle mit Erde und St 
nen angefüllet, und verſtopfet habe, Als ich‘ ( 
ne Elle tiefer in, die Erde. graben ließ, quoll d 
ſaure Waſſer häufiger und Elarer hervor, wo 
dus abzunehmen , daß man endlich, wohl Ni 
Hauptquelle finden , und den Sauer- Brunnen 
einen beflern Zuftand, als der jetzige iſt, = 
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3 md Gelegendeit dazu ware, würde ſetzen 
men. 








8. Is; 


Faſt gleichen Schaden hat auch das war⸗ 
mineraliſche Bad erlitten; wie denn erzehlet 
d, daß ſowohl Chriſten, als Heyden, wenn 
ſich dieſes Bades bediener, und gute Beſſe⸗ 
19 davon verſpuͤret haben ‚ einige Stucke 
10 ‚oder in: Semangelung deffen bleyerne Rus 
n hinein geworfen, um dem heiligen Brunnen 
Opfer der. Dankbarkeit zu bringen. Diefes 
ben geißige Menfehen heraus ju ſuchen unternom⸗ 
n,dannenhero fie das Waßfeer abae: apft, aber nicht 
der zugeſtopft, und alſo den edlen Brunnen verders 
und feines Waſſerſchates beraubet haben. An⸗ 
e haben groſſe Loͤcher in den Brunnen gehauen, ent⸗ 
der das Bad zu verderben, oder das unterivdifche 
tier, welches Das Waſt er kochen machte, zu 
sein, welches neue Nebenquellen, auch viele 
1sdunfting des in dem Waßfer verborgenen 
iſtigen Weſens verurſachet hat. Dannenhero, 
nn dieſe Kocher wiederum verſtopfet, und die 
aupfquelle vecht eingefaſſet wuͤrde, dieſes Waſ⸗ 
noch viel kraͤftiger und geiftiger ſeyn koͤnnte; 
ſonderlich wenn der Brunnen verbauet würde, 


imit Die heiffen Sonnenſtrahlen die fubtilen 


jeijter nicht aussudampfen nöthigen, noch auch 
e oͤftern Regen und Platzregen, wenn fie fich 
82 Strohm⸗ 


J | 
= 
w 






3 = — - 
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‚Stropmaveife von den Bergen herabftinjen, 
Kraͤfte des Waſſers ſchwaͤchen, und alkuf 
zertheilen moͤchten. Ich habe nachfolgen 
Proben zu machen für gut befunden, 

Ss 16: | 


Ododleich der fehiwefelichte und 


| eiſenhaften 
Neptha vermiſchte Geruch und. Geſchmack 
Waſſers gute Anzeigen find, ein wahres mine 
ſches Waſſer zu beweiſen: fo iſt doch mei 
Meymmg nicht, als ob Schwefel und Nep 
in Subſtanz Darin enthalten ſehen, mal) 
dergleichen auf Feine Art und Weiſe durch P 
ben und Verſuche Habe herausbringen koͤnnen 
Ich habe ee 
1a. Eine ziemliche Menge des Waſſers T 
ſtiliret, aber nicht einen Tropfen Vetroleh 
darauf ſchwimmen geſehen, welches doch nat 
wendig hatte geſchehen muͤſſen, wenn Weil 
leum in Subſtan; darin enthalten waͤre. 
2. Habe ich Diefes Waſſer laſſen einficde 
und Das uͤbergebliebene im Feuer cafcinite 
gleichwohl habe nicht den gerinsften Gem 
‚Des Schivefels Daran bemerket. Es ift alſo dt 
beyden nur deſſen Spiritus, oder Geift, DM 
in vorhanden. | 2 





: i ; S 17% 
Hiernaͤchſt enthalt das Waſſer in — 
ters⸗Bade auch cin alcaliſches fer 


vr 


Baffer im St; P 


= x * 











| 















m (0\ Faden 165 
ah, welches durch folgende Proben bewwiefen 
ird. | 2 
1. Ich habe das mineralifche Waſſer mit le 
dem Oleo Tarrari per deliguium vermifchet, 1 
aber Eeine Aenderung dabey wahrgenommen, 4 A 
weiches nicht allein anzeiget, daß Fein ſaurer 9 
Geiſt vorhanden, ſondern quch, daß das Waſ⸗ | 
fer Feine KalE- Erde bey fich fuͤhret ‚ als wo⸗ —90 IE 
von jonft das Waſſer ganz milchfärbig hätte a, 1) 
werden muͤſſen. | | N 
2. Wenn man das warıne Waſſer auf etwas N 
Diolen - Syrop auf, ſo wurd Die Purpur⸗ N) IB 
Farbe des Syrops augenblicklich in eine ſwMoͤ⸗ J | 











| hl 20 
IE grune verwandelt. | 0 
3. Wenn etliche Tropfen von dem Vitribl⸗ | 


Heiſt hineingetroͤpfelt werden, ſo brauſet das v1) Mi 
soafler auf, und benime dieſem feinen fauen | m 
Heſchmack. — 
4. Noch eine ſtaͤrkere Wuͤrkung thut das et 
uerbeftändige alcalifche Sal; „ das ih durch mi) 
0 Abdünften erhalten habe, wenn 8 mir U 





em Beilgen-Safte und Vitriol⸗Geiſte yermifche / is aM ! I 
dird. Ich habe ro Bfund Rußſſchen Gewichts, 1. 
on dem Waſſer laſſen abdnnften, und ein - 1. 
U Quentin trockenes Salz auf dem Boden“ JV— 
Banden. - I J 
Weiter nimmt das aufgeloͤſete Oueckſilber⸗ h 
Sublimat, von dem Galje, das dazu gethan 
ird eine Pommeranzenfarbe an, ud faͤllt I | 
2 Boden. 0. De \ 
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— Alle dieſe Wuͤrkungen erfolgen vr) 
den feuerbeſtaͤndigen Salzen, folglich muß unfı 
aus dem warmen mineralifchen Waſſer ud 
reitetes Salz von gleicher Ratur und ea 


ſchaft ſeyn. 




















Se | 

Yun. it noch — zu beweiſen, daß N 

mineralifche Bad auch Cifen bey ſich fuͤhrel 
welches durch fol ende Berfuche befraftiget wird 

1. Gehet der Stuhl bey denen, ſo es gl 
trunfen, und Säure im Magen haben, galı 

ſchwarz ab, eben wie bey Denenjenigen Paͤtiemn 
geſchiehet, die aus Eiſen bereitete Arena 
eingenommen haben. 

2. Penn vorgenanntes Sal; von neuem au 
geloͤſet und durchgeſeihet wird, ſo bleibet i 
Durchſeihen eine weiſſe Erde Aurich, aus we 
cher ich, nachdem diefelbe im Feuer etwas cal 
ciniret worden, mit Dem Magnet wahres S 

ſen gezogen habe. 

3. Eben dergleichen Eifen-Theilgen Fann ma 
and) aus den Badefkeinen, wenn fülche abge 
kuͤhlet worden, durch Hilfe des Magnets het 
ausziehen. Sb aber Eiſen, der Gubftanz nach 
in dem Waſſer feye, oder ob folches nach De 
Pracipitation erft entftche, da zusor nur EI 
fen, als ein Spiritus, a dem Geiſte de 

Schwe 
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Sihwefels und Nephra, oder Pefeolei, fich darin 
befunden, uberlaffe andern zu beurtheilen; doch 
ſcheinet mir Die legte Meynung der Wabıpeit 
am ‚nächften zu Eommen, | 


2.29. 19, 
' Mit dem Sauer⸗ ⸗Brunnen — nadfül 
ne Verſuche angertellet : 
E:. ‚Sch vermiſchte das Waſſer mit gepulverten 
Gallaͤpfeln, und es nahm davon eine ſchwaͤrz⸗ 
liche Farbe. an, welches eine Ameige eines gro⸗ 
ben Vitriols it, 

2. Als, ich den, Sauer » Brunnen auf Reil- 
gen⸗Saft gegoſſen, nahm er eine gruͤne Far⸗ 
be an. Diefes heweiſel, daß ein feuerbeftans 
diges Sal; vorhanden fen. Aus 15 Rußiſchen 
Pfunden des Squer⸗Brunnens habe 2% Loth 
Salz erhalten. Diefes fäybete 1) den eilgen- | 
Saft: ſchoͤn grfın. 2) braufete es auf mit 
dem Bitriol⸗Geiſte. Diefes Salz aber ſchme⸗ 
cket wie vitxioliſcher 33 und iſt uͤbri⸗ 
gens demjenigen gleich, welches aus dem Ege⸗ 
9 Sauer⸗ Brunnen zubereitet wird. 
— 

—— haben. viele Gelehrte: ſich die. Mühe ge 
“ den, Urfprung der mineralifchen Waſſer 
| enfoufchen, Die wahrſcheinlichſte Meynung, 
d welche ich inſonderheit bey dieſem Pade ber 
2 befunden habe, nr daß die Steine, oder 
Kieſe, 
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Niefe,, welche Gchivefel, und. Eifen führen, In 
dutch den ſauren Geift des Schwefels, inde⸗ 
derſelbe mit Gewalt dag Eiſen zerfriſt, exhitzen 
wie denn meine Haͤnde in die $. I5. beſchrieben 
Löcher, hineingeftecket;, und die Steine dergeſta 
erhitzet befunden, daß. ich folche_ nicht recht ancHf) 
cen Fonnfe Penn nun das hervorqueliende Va 
ſer darzu kommt, fü wird Daffelbe nicht alle 
erwaͤrmet, ſondern es nimmt auch die ausdan 
pfenden Geiſter des Schwefels und Eiſens in ſich 











lauget das aus den fauren Schtwefelgeifte un 


irdiſchen oder ſteinigten Theilen beſtehende ferien 
heſtaͤndige Cal; aus, und fuͤhret ſolches mit ſich 
DL 2 

Dieſes koͤnnen nachfolgende Verſuche 
kraͤftigen: | ea, 
2 Man nimmt, Eiſen⸗Feil⸗Spaͤhne und ge) 
offenen Schwefel, su. gleichen Theilen, miſch 
beyde zuſammen, und feuchtet Das: Pulver il 
etwas Waſſer an; ivem folches in ein Gl | 
gethan worden, ſo wird ſich daſſelbe innerhall 
24 Stunden erhitzen, daß das Glaß zerſprin 
gen muß Nimmt man, die Stücken heraus, 
legt fie auf einem Haufen, und. kaft. Feifche 
Luft daran gehen, ſo wird alles in Feuer und 


RR 
a 
Fr 


I 


a 

8 
* 
= 


3 
nl 


Flamm⸗ gergthen. 5°, ” 9 
> Oder man nimmt, eine Phiole, Hut das 
in 28 | 


5) 


> ot) Eifenz Seil-Spähne, und gieffer ein a 
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güiten Theil Bitrist- Del darauf, voelches faft nach 
aller Chymiſten Meyrung nichts anders, alg ein 
concentrirter Schwefel⸗Geiſt iſt; zu Diefein gieſſet 
man 3 Theile rein Waſſer, fo wird eg’ fogleich 
aufraufen, und fich mit vielem Rauche und 
Dampfe zu erhöhen anfangen, und zwar mit 
fo einer Gewalt, daß. man kaum mit dem 
Singer den Mund des Glaſes zuhalten Fan. 
Laͤſſet man den‘ Singer ab, und den Dampf 
auf ein. angezundetes Licht. gehen, fü entzuͤndek 
ſich derſelbe, und giebt einen ziemlichen Knall 
AN —— 
en — 

Ein feuerbeſtaͤndiges Sah, aber. kann man, 
h auf. eine andere Art machen, und eben ein 
bes, als in den mineralifchen Waſſern befinde 
) 05; nemlich man nimmt ſauren Galz⸗ oder. 
chwefel⸗ oder, Vitriol⸗Geiſt, gieffer einen das 
1 auf ungelöfehten Kalk, der Keeyde, oder. 
de ; oder Steine, fp. wird. man, nachdem ſich 
Saͤure in dergleichen irdiſcher Materie zu to⸗ 
gefreſſen ein feuerbeſtaͤndiges Salz Daraus, 
gen, und. nachmahls inſpißiten 
ER: \ — 

% 8, 2 


Der Unterſcheid aber zwiſchen mineralifchen, 


* 


men und kalten ſauren Waſſern, iſt dem 
ſprunge nach wenig unterſchieden; nur geſchie⸗ 
in den letzten Feine wuͤrkliche Berührung des 
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Minerals und Metalls in den Steinen: fonde 
es erheben fich bios Die Dünfte, nemlich d 
Geift des Schwefels und Eifens, und geh 
durch etliche Klüfte in den Bergen, oder in d 
Erde, fort, Dis fie eine Mebenquelle des Ik 
jers damit beſchwaͤngern, welche, wenn fie at 
der Erde hervorquillet, alsdenn zu einem Saue 
Brunnen wird. Und weil jedes Waſſer vi 
von, irdiſchen Theilen mit fich führer, fo Faı 
der faure ſchwefelichte Kifengeift Teiche mit d 
irdifchen Theilen in eine Bereinigung treten , ur 
alſo ein feuerbeftandiges Salz, das gleicher € 
genſchaft mit dem vitrislhaften Weinſteine 
zuwege bringen; derohalben man bey den meiſt 
warmen Badern auch Gauerbrunnen antrift, 
| §. 24. | 

Solte aber jemand in Zweifel ziehen, ı 

in ſo klaren Waſſern ſo viele iwdifche The 
ſich aufhalten, Daß eine ziemliche Menge d 
feuerbeſtaͤndigen Salzes daraus entſtehen koͤnn 
der fange nur an, Das klaͤreſte Waſſer zu neu 
und mehr mahlen zu beftilliven, fo wird er hı 
Boden des Glafes genug irdiſche Theile finder 
und feinen Zweifel fahren lafien. = 
















\ §. — a 

Was den Nutzen und Gebrauch diefes war 

men Bades anlanget, fo iſt derfelbe fehon ein 
geraume Zeit her bey Den benachbarten Bi; 








| 88 — —— 171 
anne gewefen. Sirlieche und preßhafte haben 
h deſſelben in vielen und mancherley Kranfheis 
n —— und es allezeit ganz unvergleichlich 
Funden, Man weiß viele Benfpiele zu erzehlen, 
in ahnen, confracten, blinden und tauben Per⸗ 
nen, Die durch den Gebrauch Diefes "Bades ihr 


























vorige Gefundheit wieder erhaiten haben, und 


bey dieſem Bade das merkwuͤrdigſte, daf ein 
iner Geiſt von Nephta darin enthalten, 
eſſen fich meines Wiſſens nach Fein minerali: 
3 Bad in Deutſchland, oder ander rswo, ruͤh⸗ 
en ei: 

9 26, 

‚Sch habe dag Waſſer Diefes ‘Bades inner⸗ 
h gebraucher,, und "befunden, daß es wegen 
nes feuerbeftändigen Salzes, die fauren Feuch⸗ 
jteiten im Leibe dampfe, ‚au Schweiß und 
ar freibes; allein wegen feiner vielen Eiſen⸗Thei⸗ 
, verurfachet es —— da andere mines 
lifche Bader vielmehr den Feib üfnen. Das 
x iſt unfer Bad nicht für jedermann innerlich 
ı gebrauchen, fondern nur —— jenigen dienlich, 
je allzuvielen Aushuß der Feuchtigkeiten haben, 
m Exempel im Bauchfluſſe, rothen Ruhr, alle 
iſtarken Verblutung der Raſen, der Mutter, 
tieren u. f. w. ‚desgleichen in überflüßiger 
Ronathzeit, der. ‚güßbenen Ader, im wein 
Mil Us f mw 


9. 27; 
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gen und ſtaͤrken koͤnnen; mie man Denn nat 
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S. 27 Ki. 


Aeuſſerlich aber kann es faft jederman m 


u 


groſſem Nutzen gebrauchen, maaflen die Mär 
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des Waſſers die Schweißloͤcher eröfnet, daß d 


feinften Beifter des Schwefels, Nephta ur 
Eiſens durchdringen, Die Febensgeifter in MBoryı 
gung fesen, Die Keuchtigkeiten in ihren nartırliche 
Kreyß⸗Lauf bringen, die feſten Theile aber befeft 


Verlaufe etlicher Stunden, da man darinne 
gebadet, noch den Geruch Des Bades aus al 
Theilen des Leibes verſpuͤren kam. 
S 28 | 

Es treibet aber das Bad einen 4 
er | m Bad einen gewaltige 
Schweiß, wenn, man fi) "gleich aus dernfelbe 





zu Bette leget, und mäßig zudecket, und doch 


welches merkwuͤrdig „ Obne ſonderliche Mattigka 
Wie eg nun alle uͤherfluͤßige Sohe des Biu 
perdunnee und austreibet, fü iſt es auch ein m 
vergleichliches Mittel wieder den Scharbock um 
andere umeine Krankheiten. Ich Karte due 


Bed nur einmahl gebrauchet, ſo trieb es m 


einen rothen Stiefel. am ganzen Leibe R 
Wo ner Letbe AUS, doc 
. Böne einige boͤſe Zufalle Ä , DO 


bey andern: de 
EEE e 3 # ; — — .e wurden 
Seen, Schwinden, Geſchwuͤre und derglei⸗ 
wen, wahrgenommen, J— Yo 


BER — 
eu ——— 
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9. 20% | N 
- Ein Rußiſcher Soldat hatte garſtige Ge 
hwuͤre an den Gchienbeinen, welche faſt alle 
yaur und Membranen bis auf den Knochen um 
) herum abgefreffen hatten, wovon er groffe 
Achmerzen ausgeftanden. Diefer brauchte. das 
jad, und ‚man fahe mit Verwunderung, dag 
h die Geſchwuͤte  veinigten „die Schmerzen 
Ichlieſſen, und die Heilung befoͤrdert wurde, 
en —— 

In Aſtrachan graßiret die Venus⸗Geuche 
ſter dem gemeinen Bolke ungemein ſehr. Dans 
nhero begeben ſich jährlich viele nach den Ba— 
', brauchen Feine andere Eur, und Eehren ges 
nd wieder nach Haufe zuruͤck. Ein Calmuͤcki⸗ 
er Fuͤrſt war ſchon vor mir, doch auf mein 
invathen, bey dem Bade geiveſen, und hatte 
tonugte Befferung empfunden Er war mie 
even Kugeln Durch die Bruſt geſchoſſen wor— 
fl, und hatte davon. kurzen Othem, Huſten, 
tiche in der Bruft, ind warf Blut und Eitet 
& rachdem er ſich nur etliche mahl des 
des bedienef, empfand er gleich gute Hefferung, 
Ein Schwediſcher gefangener Knecht hatte 
m rothe feurige und entsundete Augen. Die 
ſollte auf meinen Rath ein dreyfach zuſam⸗ 
ngelegfes Tuichlein in das warme Bad eintau⸗ 
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ben, und fb warm, als er es leiden koͤnnt 
auf das Auge legen, und etliche mabl iwiederht 
Im. Wie das cin junger Tätarifcher Sol 
fahe, ſprach er, es waͤre Diefes nicht nothig $ () 
follte fich nur bey, dem Bade nicderfeßen ; UN) 
den Prooden in die Augen laſſen, fo wurde ı 
bald Beſſerung verſpuͤren; es ware ihm, au 
ala gerathen worden, und, er hatte gute Aug 
davon bekommen. ls mir folches durch DM 
- Sollmetscher hinterbracht wurd, befahl ich dei 
Snechte, daß er ſolches verſuchen folle, g 
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that 8, und den Tag darauf zeigte er mir fehl 
ziemlich geſund gewordene Augen. | | 











a u 

Bey ſtarkem Schweiſſe pfleget ſich meh 
mahls das Harnen zu vermindern, weil v 
Feuchtigkeiten durch den Schweiß abgehen; b 
diefein Bade aber habe ich befunden, daß d 
Harn nicht nur in ziemlicher Menge, ſonde 
auch trube, ſchleimicht, fandig, und bey ma 
chem aud) feuerroth, abgehe. | | 


| 1998 | 

Ich hätte noch mehr vor dem Nuten D 

ſes Bades anmerken koͤnnen altein die Gefäl 
fichkeit des Orts, Da die Sicherkaflen ſich v 
ſammleten, um uns zu überfallen , erlaubte ! 
nicht, über 3 Wochen mich dafelbft aufzuhalt 
Es find noch mehr warme Bader in Diefer € 

| . | 90 
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end ; Und zwar nur 2 wer 3 Tagereifen von 
em jegtbefehricbenen, uch wird ein fehöner 
Sauerbrunnen im Sande der Tſcherkaſſen ſehr 
eruhmet; weil ich aber befehliget war, bloß al- 
in in Sr. Zarifchen Majeftät Landen mineralifche 
Baffer aufzuſuchen, uberdem auch Die mir zus 
egebene Bedeckung zu fehmach war, fiher da— 
in zu veifen: fo habe folches nicht, wie ich wohl 
ewuͤnſchet, unterfuchen koͤnnen. 














Der Veerfaſſer dieſer hier mitgetheilten Schrift 

erdienet, daß feine Lebens⸗Umſtaͤnde noch mit 
yenigem beruͤhret werden. Es hat zwar ſchon 
Voller in Gimbria litreratä Tom. I; v. Schober 
on ihm einige Nachricht gegeben, woraus im 
ſoͤcheriſchen Gelehrten Lericon em Auszug zu 
nden ; Allein man wird fehen , das noch vers 
biederies fehlet, was das Andenken diefes wuͤr—⸗ 
igen Mannes noch, mehr verherrlichen Fan. 


‚ ‚Herr D. Böttlob Schober mar aus Leip- 
ig gebiirtig, und mochte die Zeit feiner Geburt 
man in das Jahr 1670 zu feßen feyn. Er 
efliß fich in feiner, Daterffadt mit allem Eifer 
uf die Arzeneykunſt und Naturgeſchichte, that 
ine Reiſe nad) den vereinigten Niederlanden , 
ind vertheidigte im Jahre 1696 zu Utrecht eine 
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Difputa tation on de Chöfera, welche ihm den Doe tor) 

Titul zuwege brachte. , Darauf begab er fi 

ſeine Gef hicßlichEeit den Kranken dutzbar zu ma 
chen, nach Luͤbeck, und im, Ja te, 1698: “ 

Reval, 4b0 er den Sin eines en. In 


holm erhielt | Die ne u — in Sie 
land ſcheinen ihn genoͤthiget zu baben , na 
feinem Vaterlande zuruͤck zu ehren 5 mi) 
er denn im Jahre 1705 chen wieder 4 
Leipzich war, und von Dort wey Medici 
sche Anmerkunaeh ,, die. er zu Reval gemacht 
an- die Academie "der Naturforſcher ‚eiofel ick 
Dieſe kommen unter den: n ia Sal 
ve 17706 gedruckten Abhandlungen der Academ 
mit vor, und führen folgende Titul; De rume 
re Cranii Tephalalgiae, Guttae fercnag et tanden 
Apoplexiae. caufa. lethali und d. Kffenviae Ar 
vi hypnotica Bey diefer Gelegenheit wurd — 
um Mitgliede der Kanferlichen Academie ” 

Naturforſcher aufgenommen. , Er ſoll auch | 

einer gelebrten Gefellfchaft in Ftallen Degli 
norati Mitglied geweſen feyn, tvoson ich aber Mn 
Zeit nicht beftimmen kann. , Im Sabre 17% 
gab er zu Leipzig ein Bud) ‚heraus unter folgen 
dem Titul: Pharmacopoeia portatilis, oder kleine 
doch TODE ER Haufe Feld⸗ und. Reife, 
Apotheke , darinn die herrlichſten Medicamenta un 
Arcana der Medicorum in ein Compendium. R: 
N 


i 
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wacht, mit welchen man alle Krankheiten des 
nenfehlichen Leibes cito, turo UND jucunde curi⸗ 
en Tann. | 


Im Jahre vorı hatte er das Gluck‘, dem 
dayſe DETENR dem GROSSETLT 
uf deſſelben Reife nach dem Carlsz ade pers 
Ahnlich befannt zu werden. Seine Geſchicklich⸗ 
eit in der heilfamen Kunft, und feine ausbuͤndi⸗ 
e Gelehrfamkeit in allen heilen der Naturge⸗ 
hichte erwarben ihm bald die Gnade Des Mos 
Arche. Man that ihm Vorſchlaͤge, daß er in 
ie Zahl der Kayferlichen Leibarzte follte gufge⸗ 
ommen werden, und er folgte dem Winke der 
Borfehung um fo viel williger, als er feine 
denntniß von natürlichen Dingen in Dem groflen 
Rußifchen Reiche ‚noch mehr zu erweitern, Die 
nerforſchten Schaͤtze des Landes unter einem fü 
roſſen Beherrſcher ans Licht ziehen, und folche 
ar Ehre der Rußiſchen Nation in Gchriften zu 
efchreiben, und der gelehrten Welt bekannt zu 
nachen, Hofnung batte, Im Fahre 1713 traf 
e feine Dienfte wuͤrklich an, und fchiefte bald 
rauf eine Abhandlung an die Academie dee 
Raturforfcher , welche in dem Anhange zur zten 
md ten Eentuvie Diefer Academie S. 147. UNs 
er folgendem Titul gedruckt worden; D. Gott- 
ob. Schoberi, $. Czar. Majeſt. Archiatri, &c. Di 
ertatio medica de vomitu lethali ab hepate ſcirrho⸗ 


Emml4.Ban. MM iD; 
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"fo per "nauigationem inconfueram et ebrietatem | 
gangrenam et ſphacelum mutato, hinc ventricular 
et partes vicinas in thoracem propellente. Fe 
Schober nennte ſich hier einen Archiater, un 
er konnte es, nach. dem in Deutfthland uͤbliche 
Gebrauche dieſes Tituls, hun. In Nußlan 
aber war er es eigent fich, nicht, weil da nur Dei 
 jenige Archiater heiſſet, der fiber alle aͤbrige Aeı 
zte, Wundaͤrzte und Apotheker, nebft allem den 
was davon abhänget, zu gebieten hat, ] 


- Man hatte nur zu beklagen, daß die Die 
fte eines Kayferlichen Leibarztes, Des Herrn Sch 
bers  Seibesbefchaffenheit und Gemtitheneigun 
nicht gemäß waren. Denn, als er im Jah 
1714 den Kayfer auf Dem Marfche nach Fin 
Yand begleiten follte: fo wurd er durch heftic 
und lange anhaltende podagriſche Schmerzen da 
an gehindert, | 


Der Kayfer PETER der BROE 
SE brauchte einen Leibarzt, der, fo wie 
ſelbſt, auf Reiſen und in Fel ldzügeü unermuͤd 
mar, den et immer um fich haben in de 
ſich feiner Perſon gänzlich widmete. Herr Sche 
ber hingegen brachte, ungeachtet ſeiner Geſchic 
lichkeit und Erfahrung in der practifchen Arnd 
Kunſt, feine Zeit am liebften mit gelehrten Ur 
ferfüchungen zu. Der Kapfer war jo fe 
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Iches übel zu empfinden, daß er ihm vielmehr 
ch Vorſchub that, feiner Neigung deſto geruhi⸗ 
x nachhängen zu Eönnen. Herr Schober er⸗ 
At Befehl, bloß für die Gefundheit dev Prinz 
Bin Natalia, einer Schweſter des Kayfers, 
sorge zu tragen. Das war eine Bedienung 
e ihm nicht befehmerlich fallen Fonnfe, Allein 
waͤhrete nicht laͤnger, als bis ing Jahr 1716, 
y die Prinzefin mit Tode abgieng. 


Mrun erwartete er wiederum, was aus ihm 
erden wuͤrde, und es wurd befler, als er fich es 
te vorſtellen koͤnnen. Der Kayfer war das 
able abmwefend, Er vernahm nicht ſobald, daß 
err Schober gone öffentliche Befchäftigung 
ye, ale er befaͤhl, ibm Die Linterfuchung des 
armen Bades und Sauerbrunnens am Fluſſe 
erek gufzutraggen. Eine Reiſe, wie dieſe, war 
Akommen nad) Herrn Schobers Wunſche. 
sie geſchahe im Jahre 1717 mit einer folchen 
hre, Sicherheit und Dequemlichkeit, daß es 
ehr fchiene, als cb ein Abgefandter eines grofs 
n Monarchen veifete, denn daß ein Arzt Daher 
ge, um gelehrte Unterſuchungen anzuſtellen. 
Diefer Neiſe haben wir die vorhin mitgetheilte 
zeſchreibung Des St, Peters⸗ßBades zu danken, 


MR, 





Auſſerdem hat er auf dieſer Reiſe viele in 
e Natur⸗Wiſſenſchaft, Arzneykunſt, Kraͤuter⸗ 
Ma Wiſ—⸗ 
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-Piffenfchaft , Landbefchreibung , Staatswiſſe 
fchaft ,„ Haushaltungskunſt ec. einſchlagen 
Anmerkungen geſammlet, die er, wie Molſ 
bezeuget, unter folgendem Titul herauszugeh 
verſprochen: Memorabilia Ruſſco-Aſiatica ſ. O 
ferustiones Phyficae, Medicac, Botanicae, Geog 
pbicae, Politicae , Oeconsmicae &c. in itinere eR 
fa ad M:re Cafpium, iuſſu Monarchee fui fadl 
colle&tae ; Iuquifitionwes item in. quarundam aquarı 
mineralium -naturam; Nec non variorum Popu)) 
‚ zum linguae nondum cognitae, nec deferiptae. | 





GWas die Memorabilia Ruffico-"Atiatica, u 
Die Specimina linguareum betrift, ſo hat man m 
verfichert,, Daß Die Handfehrift des Herrn Sch 
bers, welche mit 60 nach dem Leben verfertig 
Zeichnungen verfehen gewefen, nach feinem Zi 
von den Erben nach Holland gefchicket word 

um Dafelbft dem Drucke übergeben zu werd! 
Sie foll noch jeßt in den Händen des im Ha 
wohnhaften Baden -Durlachifchen Herrn Reſid 
ten Treuers befindlich feyn.  Ibarum aber ® 
Werk bisher noch nicht im Drucke erfehiene 
habe nicht erfahren. — 


Die Inquiſtiones in quarundam aquarum m 
neralium naturam fcheinen Feine andere geweſen 
ſeyn, als die wir bier dem Drucke ubergel 
haben, Dazu gehoͤret noch eine Abhandun 
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ı Schwefel-Brunnen in der Nachbarſchaft der 
adt Samara, welche er auf eben dieſer Reiſe 
fertiget, und in einem der folgenden Stücke 
e Sammlung erfcheinen fol. | 


Nach Herrn Schobers Zuruͤckkunft von 
igter Reiſe wurd ihm die Aufſicht uber Die 
pthequen zu Moſcau, nebft Dem Amte eines 
ioen Stadt- und Land-Phyſici anvertrauer. 
möge Deffen that er im Jahre 1722 eine 
fe nach verfchiedenen Städten des Moſcowi⸗ 
en Gouvernements und bis nach Niſchnei 
wgorod, um Die Urſachen einer Dafelbit herz 
den ungewohnlichen Krankheit zu unterfuchen, 
dienliche Mittel dawider auszufinden. Das 
iſt die Abhandlung De Seminibus loliaceis et 
lis nigris corcupris erwachſen, deren Moller, 
aus ihm das gelehrte Lericon , gedenket. 
ma Herr Schober befand, daß die Krankheit 
nichts anders, als dem Genuffe des ausge 
ten und vom Mehlthaue verdorbenen Rockens, 
| man insgemein Kornmutter, Rockenmutter, 
xckenzapfen, nennet , herruͤhre. Zwar hat 
vr Schober felbft von diefer Abhandlung eis 
ı Auszug nach Leipzig geſchicket, Der Dafelbft 
die Ads Eruditor. 1723. p- 449. eingeruͤcket 
rden: Demungeachtet aber ſcheinet die Ab⸗ 
Dlung ſelbſt wohl werth zu ſeyn, Daß fie ſo, 
> fie der Verfaſſer zum Drucke beſtimmet bat, 

J—— M3 ln 
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der Welt vorgeleget werde. Ich befige dav 
eine Abſchrift, die folgenden Titul führer: Di 
ferratinncula Medica de Seminibus loliaceis feca 
nigris corruptis et incuruatis, vulgo: Kornmuͤtter 
varios morbos epidemicos anno 1722 in autum 
et hyeme producentibus tam in territorio Moſcoui 
quam Niesnae, conferipra a Gottlob Schobero M. 1 
Iwperatoriae Majeftatis Rurhenicae Medico, Aca) 
Naturae Curiofor. in Germania College. ® 
Abhandlung felbft ift wenigſtens dreymahl 
groß, als der davon gemachte Auszug. ‚ 


Im Kahre 1733 wollte man Herrn Sch 
ber für einen Emeritum erfläven: Allein er ve 
bat es, und wind auf Ihro Kayſerl. Majeſt 
Befehl dem Zaren Wachtang von Georgie 
der ſich zu Moſcau aufhielt, als Leibarzt zugeg 
ben. In dieſer Wuͤrde ſtarb er den 3. N 
1739 , ohne daß er jemahls verheyrathet geweſe 
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n Denen deshalb unternommenen Rei: 


fen, und von Erbauung der am Fluß 


ſe Irtiſch gelegenen Feſtungen, 
mskaia, Scheleſenskaia, Jamyſchewskaia, 
Semipalatnaia und Uſtkamenogorskaia. 


a ee en —— 


— —— — —— Zune — ——— nn —— —— 








in wichtiger Umſtand in dei Gefchichte PE—⸗ 
 TERS ds BGROSSKEIT, dei 
aber noch wenig bekannt ift, betrift Diejeniz 


nach) der Bucharey gefchehenen Verſchickungen, 


ehe zu Aufſuchung des BoldzSandes , Der 
verſchiedenen dortigen Fluffen gefunden wird, 
kernommen worden. Zwar haben Ddiefelbe nicht 
nn erwuͤnſchten Endzweck erreichet; unendliche 
chwierigkeiten und Hinderniſſe, Denen man 


f Reifen nach unbekannten Ländern ausgefeßet 


, und infonderheit der Umftand, dag man we⸗ 


u des Durchzuges mit DER zu thun hatte | 
ol: 14 


Samml. 4: Band; 
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eg Ve rn 
Die Fiir ihre Freiheit, & aͤuſſerſt beſrg find, un) 
daben genugſame a haben, eine nicht 90 
groſſe Gewalt von fich ab; uvenden, diefes, ſag 
ich, bat zwar veruvfacher, daß die erſten Dar 
u ſuche, was das Hauptwerk betrift, fruchtlos aut 
efallen : : deswegen aber find fie in anderer 2 All 
fie nicht ohne groffen Nutzen geblieben. MU 
bat bey Di fer Gelegenheit laͤngſt des Fluſſes J 
tiſch Feſtungen angeleget, Die den Beſitz ein 
mit den Calmuücken freitioen Landes entſcheider 
man hat die ſchon vorher von Ruſſen bewohn 
Gegenden fir feindlichen Anfaͤllen nnd Streif 
reyen in Sicherheit aefeget, man hat eine me) 
rere Kentuiß von Pandern erhalten, die fü 
kuͤnftige dem ar is... Nugen ve 
ſprechen. 
Zu Anfange des jetztlaufenden Jahrhunder 

waren noch alle Gegenden zwiſchen den Fluͤſſ 
Ob und Irtiſch, von der Mündung des Gi 
Fluſſes an, von herum: ifenden Calmuͤckiſch 
VPluſſen bewohnt, die den Contaiſcha für Ihe 
Dberherrn erkannten. Noch beym Anfange d 
Feſtungsbaues am Irtiſche wohnten Telengut 
von eben dieſes Con aiſcha Unterthanen am Flu 
Tſcharyſch. Die Calnucken pfle aten ihrer © Nar 
barfchart FKalber vor den Barabinziſchen Tatı 
ven, die font son Altere her Rußiſche Unterth 
nen find, Tribut zu fordern, und Die Kirg i 
Rofaden waten eben Diefen Tataren mit im 

 ferept 
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ereyen ſehr uͤberlaͤſtig. Alles dieſes hat aufde⸗ 
oͤret. Die Steppe zwiſchen dem Ob und Ir⸗ 
ieh iſt frey von fremden Dolkern, und dage⸗ 


en mit vielen Rußiſchen Colonien beſetzt. Man 


auet reiche Silber +» und Kupfer » Bergtverke, 
h meine die Roliwano⸗Waoskreſenskiſchen, an 
Itten, Die vor der Zeit den Ruſſen ganz unbes 
annt waren, und wohin fich niemand, ohne 
er Calmuͤcken Erlaubniß, zu kommen getrauet 
atte, Alles dieſes hat man den neuerbaueten 


seftungen zu danken. DETER der BROS” 


3% hat, wie an vielen andern Orten, alſo 
uch hier, die Graͤnzen feines Reichs erweitert, 
e hat die aufferliche und irnerliche Sicherheit 


fördert, er hat den Grund zu Denenjenigen 


Bortheilen geleget, Die erft nach ihm recht fichtz 
ar geworden, er hat die Quellen eröfnet , wor 
us feit einigen Kahren mehr Neichthumer dem 
dayſerlichen Schatze zugefloſſen, als man fich 
e vorher Davon hatte vorſtellen koͤnnen. 


Reiſen aus Rußland nach der Bucharey 
u thun, war auch vr PETERS des 
BROSSETT Zuten nichts ungewöhnliches. 
Der Vorſchlag durch die Bucharey eine Hand 
ung mit Indien zu ftiften, war ſchon zu des Za—⸗ 
nn WAT WASTLIEWITSICS 
zeiten auf dem Tapete. Die Reiten der Enz 
gellaͤnder, als des Anton Jenkinſon und ander 
jer, wovon Richard Hakluyt Die Nachrichten 

| Ä nz geſam⸗ 














































































































































































































































































’ 
I 


3186 253 (0) Schu ‚ Mi 
geſammlet und befannt gemachet bat, hatten Eei 
ne andere Abfiht,, PETER de GROSS 
SsE hat eben Diefes zum Augenmerke schabt 
Ein anderes aber ift eine Caravanen + Handlung 
Die zwar bey den Morgenlandifchen Boͤlkern 
groſſer Achtung ftehet, aber döc, von der Wil 
Fur eben Derfelben Dolker abhangt: md di 
anders IE eine Reiſe, oder vielmehr ein Heerzug 
von Kriegesvoͤlkern, die eher Geſetze zu geben] 
ale folche von andern anzunehmen, im Stande ſind⸗ 

Dieſen letztern Weg erwaͤhlte PBECEV 
er GROSSE, um in dem erſtern wenige 
Hinderniffen vor fich zu finden Hatte er. feim 
Abſichten mit der Bucharey . erreichet: fo war 
die Handlung mit Indien nicht mehr ſchwer 90, 
wwefen Denn Daß zwiſchen Indien und da 
Bucharey eine beftandige Handlung ſeyn mufe 
das beweiſen Die Buchariſchen Caravanen, wel 
che jaͤhrlich in den Graͤnz⸗ Staͤdten von Rußland 
beſonders zu Grenburg und zu Aſtrachan, ankom 
men; indem ſie nicht nur ſeidene und baumwob 
dene Zeuge, Die in Der. Bucharey verfertige 
werden, fondern auch allerley Indianiſche Zeuge) 
Die jenen- weit vorzuziehen, Desgleichen koſtbare 
Sdelgefteine, ja God und Silber, zum Ver— 
Taufe bringen Nach Aftrachan kommen zu⸗ 
weilen mit eben Diefen Caravanen auch India⸗ 
ner, deren etliche ſich daſelbſt haͤuslich niederge⸗ 
hafien. haben, teil fie ſolches für ihre und J— 
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Rirbrider Handlung für vortheilhaft gefunden. 
Ber wird aber zweifeln, daß Nuffen nicht eben 
en Wes, den dieſe zu kommen bilegen, ‚gehen 
yanten ? | 








ch: habe Unſcheiſten von a Re hier 
I erzehlenden Begebenheiten im Archive zu Tos 
Ask gefunden, Die ich, auf meiner im Jahre 
34 den Irliſch auflverts gethanen Reiſe, 
ch eigene Erkundigung, zu bewähren und zu 
lautern,, mir. angelegen feyn laſſen. Ich habe 
ute angetroffen, die von allem, was rue 
ugenzeugen heweſen Man bat alſo Urſache, 
einer Erzehlung voͤlligen Glauben beyzumeſſen. 


Ob gleich Die Sache wegen des Gold⸗San⸗ 
8 fchon lange vorher in. Sibirien. befannt ge 
ſen ſeyn mag, ſo brach ſie doch ir eher, 
> im Jahre 1714, zur öffentlichen iffenfthaft 
8, dadurch, dat der Damahlige Statthalter 
n ESibirien, Fuͤrſt Matfei Petrowitſch Gas 
win, Dem Ranfer P DSETIER dem I: - einen. 
wifelichen. Dortrag that, wie er glaubte, daß 
an fich Der Gegenden, wo der Gold⸗Sand gefuns 
n werde , bemächtigen koͤnne. Die eigenen 
De Schrift find werth hieher geſetzet 
werden. 


E68 ſey, ſagte er, ein Calmuͤckiſches ein 
— Emm Fa einem Fluſſe Daris, 
3 DR | 
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er TEE Teen. . 
„vo man Gold- Can fammlete. Don diefem 
„Staͤdtgen feye, nach Ausſage Jerkeriſcher Ein⸗ 
„wohner, bis nach der Stadt Tara in Sibirien 
„ouittehaib Monathe zu reifen, und von Tarq 
„bis nach Tobolsk feyen fuͤnf Togereien. Ten 
„Se. Wiejeftse befehlen wollten, einen Verſuch 
u thun, um von dieſem Gold Sande ſammlen 
ʒu aſſen, ſo muͤſten laͤngſt dem Fluſſe Irti h 
„und weiter bis Jerket in nicht gar weiten: Ab— 
ſtande von eirander Feftungen angeleget, und til 
Zulaͤnglicher Beſatzung verſehen werden. Dem 
‚die aanze Gegend fen von Calmuͤcken bewohm, 
„die fich fonder Zi weifel einem dergleichen Unten 
„nehmen miderfesen wirden, um den Wortheil, 
savekchen fie jetzt ſelbſt von Dem Gold Sande 
„hätten, nicht zu verlieren. Die Calmuͤcken 
„ſeyen unter ihrem Oberhaupte dem Contaiſcha 
„auf 30000 Mann tar. Die erfte Feftung 
„wmuͤſſe an dem Fluſſe Irtiſch in der. Gegend 
des Salz⸗Sees Jamyſch angeleget werden 
„Dan Dort koͤnne man immer weiter gehen, und 
/ ae e Fa A) wo nn be "z 





ehr ine das. Su in 
genieurs, aug Elbirien —— werden. A w 

| um gegen Die Calmüfen, wenn fie fic wie 
„derſetzen follten, regulaire Mannſchaft ins Feld 
ʒu ftellen, Fönne man in Sibirien 2 oder 3 Regie 
amuendgr annerben, zu welchen aber auch a ki 

„ficierß 
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icievg aus Rußland zu fehicken feyen. Dess 
leichen koͤnne man eine Parthey Ufiſcher Baſch⸗ 
iven, weil dieſe in der Naͤhe von Sibirien 
vohnten, und an DolE und Pferden Eeinen 
Mangel hatten, zu obiger Mannfchaft ftoffen 


affen. | | 
- @&er Statthalter begleitete, diefe Norftellung 
f einer Probe von dem Gold-GSande, den er 
To bolsk gekaufet hafte. 

Eben zu derſelben Zeit war ein Abgeſandter 
Chans von Chiva zu St. Petersburg geaenwars 
. Diefem ließ der Kayſer den von dem Fuͤrſten 
agarin empfangenen Gold⸗Sand zeigen, und vers 
hm darauf, daß allerdings verfchiedene Fluffe im 
nde Chiva und in der Bucharey dergleichen Gold⸗ 
and führeten; wie denn infonderheit der Fluß 
nu⸗Daria deshalb beruhmt fey. 


Dieſes Zeugniß, und noch mehr die Erfahs 
19, daß jährlich eine aute Partdey Gold - Sand 
£ den Bucharifchen Caravanen nach Sibirien 
m Derkaufe gebracht wird, befreyet den Fuͤr⸗ 
n Gagarin von denenjenigen Befchuldigungen, 
> man ihm nachmahls aufgeburdet, als wenn 
ganze Sache, wegen des Gold -Gandes in 
° Bucharey eine leere Erdichtung geweſen feye, 
an Bat wider ihn angegeben, er habe einen To⸗ 
lskifchen Dworjanin Fedor Truſchnikow durch 
8 Land der Calmuͤcken nach China geſchicket 
habt, welcher in den Ehinefifchen Sranzftadten 
4— N 4 Selim 
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r nne von den S Schwei iſchen Gefangenen genug 
fficiers bey ſich in Sibirien, die ihm ſeiner 
nen erwieſenen Gutthaten halber verbunden 
aren. Dieſe waͤren weit geſchickter zur 2 Aus⸗ 











ſrung ſolcher Abſichten geweſen, wenn ev ihnen 
roleichen Hatte zumuthen tollen. Davon aber 


it: man niemals etwas gehoͤret. Las des 


ruſchnikows Reiſe nach China betrift, fo iſt 


ehe wahr. Truſchnikow war ſchon im Ja Die 
73 nach China adgereifet. In der Chineſiſchen 
rovinz Shenſt CChenfi, Zenft) und in der 
egend des Sees Kolobor findet ſich auch 
old⸗Sand, wovon Truſchnikow eine gute 
arthey mit ſich zuruͤck gebracht hat. Allein 
ne. Reife. endigte” fich ſpaͤter, als daß der 
it Gagarin Den Erfolg de vfelben auf eine 
che Weſſe Hätte misbrauchen Fünnen. Wir 
den unten ein mehrereg Davon zu veden Ge⸗ 
enheit haben, 


x 


- Der Fürft Gagarin hat in der nachmah 
er ihn en: Inquiſition den 28. Januar. ei 
ch folgende Grläuterung gegeben: „Als er von 
einer im Jahre 1712. nach Moſcau gethanen 
peife nach“ Tobolsk zuruck gekommen, vn 

geſehen, daß man Gold⸗Sand den mar 
n Terkecifchen genannt, nad Tobelse zu 
Verkaufe gebracht. Cr habe deswegen citen 
us enter gebürtigen Bucharen, Der’ zu der 
Pr, da Die Calmuͤcken dieſen Hrt iobert, 
up yſich 





ra 7 
an. u, 2* 
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ſich nach Cobolsk beneben habe, zu ſich gefo 
„dert, und ihn nach allen. Umſtaͤnden dieſe 
„Gold: Sandes befraget. Darauf habe er fül 
„gende Antwort erhalten: Es werde der Gold 
„Sand in dem Fluffe Ami» Daris bey Terke 
‚gefunden; wenn das Waſſer im Fluſſe ange 
„wachſen und ın ftarfer Bewegung fen, fo neh 
„me man Schuͤrzen, Tücher, oder Laken, fahl 
„mit folchen durch den Fluß, und fiſche auf die 
„se Weiſe Das God aus dem Waſſer: ſey 
„aber das Waſſer ſtark gefallen, fo finde ma 
„die Goldkoͤrner am fer in den Sande, um 
„da werde der Sand fo lange gefpulet und ab 
„geichlemmet, bis das reine Gold zuruͤck bleibe 
Dieies ift allerdings Die Art und Weiſe, vol 
der God: Sand -aus den Flüffen in der Su 
charey erhalten wird. Ich kann aber noch meh) 
rere Erläuterung geben, die ich aus dem Mund 
verſchiedener Bucharen, die der Umſtaͤnde ihre 
Landes Fundig waren, aufgezeichnet babe, 








En 
ul 


Das Staͤdtgen, welches der Gouvernen 
Jerket genannt, ift Die Stadt Jerken, Die Haupt 
ftadt in der Pleinen Bucharey, welches Land um 
das Jahr 1680 von dem Calmuͤckiſchen Beherr 
ſcher Bufehuchtu z Chan bezwungen worden 
Sie Tieget auf Dem meftlichen Ufer eines Fluſſes 
der Feinen befondern Nahmen bat, fondern mul 
der Fluß von Jerken, auf Buchariſch: Jerken 

Daria, genennet wird. Und fo iſt es mit gllet 
u / Frluͤſſe 
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fen in der tleinen Bucharey befihaffen. Amus 
wis hingegen ift ein Fluß in der groſſen Bu⸗ 
rey. Diefer hat feinen eigenen Nahmen. Er 
der Alten Örus, fo wie der Sir- Doris Der 
en Jaxartes if, Anden Nahmen des Fluß 
hatte alſo der Furft Gegarin beyde Mahle 
tet, Davon Der erſte Irthum fich auch bie in 
jere Sander ausgebreitet hat; indem Schriften 
einem Fluſſe Daria (*) vorhanden ſind, 
en Verfaſſer eben fo wenig dieſes Worts Be 
funa gewuſt haben. Die Stadt Jerken ber 
ft auf 6 Werſte im Umkreiſe, fie hatız Thor 
und ift mit einer fteinernen Mauer umgeben, 
che 4 Faden hoch feyn fol, Die Zahl der 
wohner in der Stadt umd in dem vinliegenz 
Diſtricte beläuft ſich auf 20000 Köpfe, die 
Calmuͤckiſchen Beherrſcher zinsbar find. 


Eine andere Stadt in der Kleinen Bucha⸗ 
heiſſet CafchFar, welche um ein aut Theil 
ner, als Jerken, ift, und nicht über zwey 
erfte im Umkreiſe hat. Cie hat 4 Thore. 
e Etadtmauer ift, wie zu Jerken, , befchaffen, 
an zehlet Dafelbfl, und in dem dazu aehürigen 
iftricte, 12000 zinsbare Einwohner, Die Hatız 


RE 





er) 2. B. Hiſtoriſche Geographiſche Beſchreibung des 


 Kofsifchen Meeres, des Daria Strohmes und der 


aͤbrigen dortherum liegenden Laͤnder. Danzig 1723. 8. 
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Ziegeln gebauet, dx i. von folchen, ‚die bloß a 
der Sonne gett ‚ocEnet find, we Iche Bavart ii 
Der ganzen Eleinen ıcharey and auch an vie, 
len Diteh in der rofl ‚en Bucharey, eben dieſel 
be iſt. Au, Choton, Karja, oder Kerſa 
find noch beruͤhmte Städte sel biger Gegend: 
Die den Calmucken ae ſo wie hingege 
Turfan und Chamyl der Camyl, fchon. von 

ang von den Ehinefa En "erobert worden. | 


Der: Weg qus Sibirien nach der kleinen 
zucharey fuͤhret uber das Contaiſchiſche ode 
— Hoflager, welches man insgemen 
die Urga nennet. Man braͤuchet von der & 


ſtung Sempalatnats, die an dem Fluſſe Irtiſch 












































































































































ieget, 3 Wochen mit Pferden und ohne J 
Lodung; u reiſen, big man dahin Fommf.: SU 
rede von Der Gegend. des Fluſſes Ili, weiche 

an feiner Quelle Cekes heiſſet, und fich in eine 
groſſen See malte ergieffet. Der Teked 

entfpringe aus dem Gebuͤrge Mu fort ; oder nadı 
der Calmuckiſchen Ausſprache Mufir, wodurch 
das Land der Calmuͤcken von der Eleinen DU 
charey unterſchieden wird. Dieſes er 
ift ehe Hoch. Der Nahme bedeuget, und 
befinder fi) auch fo in = That, daß es fü 

Sommers, als Winters, mit Schnee bedeckt 

fen. Dem Mus bedeutet in der Bucharifchen 

Sprache Eiß; So wie eiuertag, — | 


. 
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dahme Desienigen Geburges, welches die kleine 
jucharey von Der groflen und von Indien ab+ 
ndert, eine gleiche Bedeutung hat. Es iſt 
on von dem Herrn von Strahlenberg mit dies 
Wahrſcheinlichkeit angemerket worden , daß 
rt Rahme Imaus be den Alten eben Diefen 
fprung babe. Weil nun die Gegend am Fluß 


— 











Tekes, dieſer jetzt beſchriebenen Eiß⸗ der Schnee⸗ 


19€ halber, etwas kuͤhler, als die übrige iſt, 
pflegte ver ehmalige Contaiſcha, und auch 
ch ihm fein Sohn Galdan⸗Tſcherin, ſich daſelbſt 
GSommerszeit aufjuhalten. Gegen den Herbſt 
er sogen fie Der Ili abwerts, und nahmen 
lich ihr Winterlager in der Gegend des Fluf 
BKorgos welcher um ein gut Theil Nordlis 
v und Üßeftlicher , als der Tekes, in einer 
hen Steppe flieſſet, und fich von der nordli— 
n Geite mit dem. Ili vereinigt. Man 
mt aljo, von Sibirien aus, zu erft nach dem 
uſſe Rorgos, das if, nach dem Dite, wels 
t auf den Duhelötfcben Garten Harcas ges 
met wird, wo auch eine anfehnliche Pflanz⸗ 


ff von Bucharen tft, Die fich auf Befehl des 


ntaiſcha daſelbſt nieder gelafien haben, Von 
t gehet man näch dem Fluſſe Tekes, und von 
fem über das Geburge Muſart nach der Eleiz 


3 Sucharey, 


Die nächfte Buchariſche Stadt heiffer Hin 


e ift von der Urga am Fluffe Tekes um 6, 
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Tagereiſen entfernet, lieget aber dem folgende 
ege etwas zur Iinfen. Die Stadt Caſchk 
folget in der Ordnung, deren Entfernung ® 
der Urge um 16 Tagereiſen angegeben wir 
Man faget zwar, es feren Tanereifen zu Pferd 
bey fo beichwerlichen Wegen aber, als über d 
Gebirge Muſart, Fann der Unterfcheid, ob m 
‚zu Pferde oder za Fufle reiſet, nicht aroß ſey 
Darauf find noch anderthalb Tagereiſen bis 
die Stadt Jerken. Don dieſer genen GudL 
liegen die Sridte Choton und Kria an Fü 
fen gleiches Nahmens, welche von den Such 
ten meiſtens zuſammen ausgefprochen werde 
ale 0b es nur ein Ort wäre. Die Du Hall 
fchen arten wiſſen auch nur von einer Sta 
in diefer Gegend, nehmlich von der Stadt Ch 
ton, oder Hocon; Dagegen Kirian, ihnen zufoh— 
der Nahme eines dortigen Berges iſt. Doch Mi 
will alle deraleichen Abweichungen anmerken? U 
ſere Abficht iſt es ohnedem nicht, Die ganze Pandt 
fehreibung der Eleinen Bucharey in ihr voͤlliges ki 
au feßen: fondern nur Die Oerter und Gegenden 4 
zeigen, wo der Gold⸗Sand gefunden wird. 























Die Fluͤſſe deren ich erwehnet habe, nehmen 


fe ihren Uriprung aus dem Geburge Winsstag, m 
ches Darelbft von Nordweſt aeaen Suͤdoſt und SM 
ausläuft. Anf Dev weſtlichen Seite dieſes Cebit 
flieſſet der Amu⸗Daria, und auf der ſuͤdlichen ei 


fpringet der Ganges, Eben Diefes Fr 
h z [4 | 
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ecket ſich bis an China „ſo daß auch die Quel⸗ 
I des Hoangho in demſelben zu ſuchen find. 





Nun wird es leicht feyn, zu begreifen, wie 
e diefe Fluͤſſe Gold⸗-Sand fuͤhren Fünnen, . 
3ie veich muß nicht das Gebürge Mus⸗tag an | 
old -2idern feyn, wenn das Waſſer die aedie le 
nen Goldkoͤrner mit fich weg fpület? Die Pro— ar 
4 Badakſchan in der groflen Bucharey ift 
he weniger wegen ihrer Goldbergwerke, als 
‚gen Des Lapis Lazuli berühmt. Sie lieget zus 
chſt an eben diefem Gebürge. 


Wie die Flüffe in der groffen Bucharey 
e der Caſpiſchen See, oder vielmehr dem See“ ae 
vol, zuflieffen, fo haben Die in der Kleinen Dar 
ucharey einen entgegengefesten Lauf. Cie erz | 
eſſen fich entweder in den See Lop, welcher | "Bi 
der groſſen Sand-Wuͤſte Zamo, oder nach EnT 
ferer - Ausſprache Schamo, lieget, oder fie | 
tlieren ſich ſonſt dortherum im Sande. Die ‚4 
egend Diefer Sand⸗Wuͤſte ifE noch nicht bekannt. Beh 
sie erſtrecket fich von den Rußiſchen Graͤnzen LE 
8 Nertſchinskiſchen Gebiets gegen Suͤdweſt | “el 
ech Das, Fand der Wiongslen bis an Tibee 9 4 
d Indien. Je weiter gegen Norden fe ſchmaͤ— 
it fi. Daſelbſt nennet man fie mit dem ' 
tongalifchen Nahmen Gobi. Je weiter aber 
gen Suͤden je breiter wird fie, und je Yaraer 
d beichwerlicher ift Dee Weg Durch Diefelbe, 
| Daher 
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Saher Eommen. Die  Sabeln, die man an felbft 
ter den Calmücen u iR Bucharen. von dem Si 
2op hat, als ob milde Menfchen dafelbft woh 
ten, regen weicher. 68 - ——— in, ſich 9— 
zu nähern: N 


| Es iſt alſo in alle der Fluß ei I 
ken, weicher Gold-⸗Sand fuͤhret; fondern faft ı al 
u üffe in der — ind Kleinen Bucharey 
ben dieſe Eigenſchaft, doch mit dem —— 
Daß einer vor dem andern Beichere Ausbeute siet 
Die Landſchaft Karia führet deffen am meiſte 
wie denn Die ordentlichen Steuren von diefe 
Lande mit nichts, als mit Gold-Sande, and 
Salmücken begahlet werden, Rachſtdem gieb 
man die Gegend von Axu diesfalls für Die teid 
fte Aue; "wohingegen zu Jerken am wenigſ 
bon diefem koſtbare n Sande gefunden wird. E 

















umterſcheden ti) die neuern Nachrichten ſ dr 


Der. ‚Für Gagarii gedachte, son den Skin 
Granzen entfernet; Man muß geſtehen daß 
fih die Sache leichter vorge ſtellet als ſie 
der That geweſen. Es wuͤrden aber. vielleid 
bis zu Erhaltung derjenigen Nachrichten, die ur 
Davon uberzeugen , noch Jahrhunderte dergangt 
seyn, wenn nicht. die Auf feine Vorſchlage A 
folgten Rerfüche dazu Die a segeht 
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Ich habe geſagt, daß der Abgeſandte von 
wa eben das, was der Fuͤrſt Gagarin von 
Kleinen Bucharey gemeldet, auch von der 
fen bezeuget habe. Er hat nabmentlich des 


m Deria Erwehnung gethan, und verfichert, 


fein Chan, der über, die Gegend, wo Diefer 
ß in den See Aral fällt, Herufchet, den Ruf 


allen Vorſchub thun würde, wenn man einis 
Volk, um nahere Kundfchaft von der Sas ' 


einzuziehen, dahin ſchicken wurde. Derglei⸗ 
Verſprechungen find von den morgenlaͤndi— 
nm Voͤlkern nicht ſchwer zu erhalten. Es if 
wenig Rechnung Darauf zu. machen, wenn 
1 feine Unternehmungen nicht mit Nachdrucke 
tftusen Fann. Der Kayſer fcheinet in Zwei⸗ 
geweſen zu ſeyn, welcher Vorſchlag leichter 
Werk zu richten ſey, des Fuͤrſten Gagarins 
et, der den Irtiſch, das Land der Cal 


fen und die Eleine Sucharey zum Vorwurfe 


&, oder der, des Gefandten von Chiva, nach 
hem Die Reiſe den Amu⸗Daria aufwerts 
hehen ſollte. Er beſchloß, um deſto weni—⸗ 
zu fehlen, beyde zu gleicher Zeit vorzunehmen. 


Der Amu⸗Daria, welcher auch Ulu- Das 
d. i. der groſſe Fluß, genennet wird, als 
Alten Oxus, hat vormahis ſeine Muͤndung 
er Caſpiſchen See gehabt. Daß die Spu— 
feines ehmahligen Laufe noch zu fehen 
„iſt felbft auf_ den Landeasteg worgefteller. 
amml. 4, Sand, Se am 
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ann aber folcher Lauf verändert worden, und m 
davon Die Urſache geweſen, das kann, wegen Erma 


gelung guͤltiger Nachrichten, nicht beftimmet werde 
Sollte etwan der See Aral, weil man von demfelb: 











| in den alfen en Schriftftellern Feine Erwe 























































































































































































































mung findet, Durch Diefen veränderten Lauf entftandı 
feyn? Ganz unwahrſcheinlich ift es nicht. Dennd 
See ift nicht, tief. Wenn einmahl der Amu fi 
in die dortiae niedrige Gruͤnde ergoſſen, fü ka 

auch ver Sir⸗-Daria, oder der Tarartes d 
Alten, in ſeinem Raufe gehemmet worden feyt 
Dergeftalt das beyde zuſammen den See Ar— 
feinen Urſprung gegeben haben. Zum wenigſt 
iſt es falſch, was einige ‚vorgegeben haben, A 
wenn der Amu erſt zu der Zeit der Erpedith | 
wovon wir bald reden wollen, um nehmlich De 
felben Fortgang zu hindern, von den Usbech 
in den See Aral abgeleitet worden. i 
auch nicht beftehen, was Herr Buffon Bo de 
ehmaligen Zuſammenhange des Sees Aral mı 
der Caſpiſchen See vermuthet, weil sroifche 
beyden groſſe Berge in der Mitte find, weld 
ſolches widerlegen. Ueberdem dienen die © Sp 
ven Des ehmahligen Laufs des Amu den Sri 
zen der Caſpiſchen See zum Zeugniffe, daß fd 
bige von jeher eben, diefelbe gervefen. Es wg 
dem Rayfer binterbracht worden, der Fluß Am: 
habe nicht. lange vorher noch einen Shueflufß au 
dem See Aral in Die Caſpiſche See gehabt 


die J—— aber, ein Do, das ’e 
ich, 























reihe  . Ar 











: e Kife ı der Esfpifben See bewohnet, hnet und 


Iches wir Truchmenzi zu nennen ‚pflegen, haͤt⸗ 


den Ausfluß gehemmet, um für. allen An— 
len, die durch dieſen Fluß in ihr Land gefches 
ı Eönnten, ficher zu ſeyn. Hieruͤber Verge⸗ 


ſſerung einjtjiehen , und zu verfüchen,, ob die 


erfperrung nicht wiederum gehoben; und der 


sfluß des Amu ‚in die Caſpiſche See wieder 


geſtellet werden koͤnnte; war, eine bon Den er⸗ 
1 und wichtigſten Abfichten. des Kayfers, Die 


bey der dahin gefchickten Expedition ausgefühe 


» ſehen wuͤnſchte. 
Die Sache wurd dem Eſchakaßiſchen Fuͤr⸗ 


Alexander Beckewitſch, Der bey der Garde. 


Kayſers als Eapitaine - Kieutenant diente, a 
ragen. > Diefer hatte fich zu der Ehrift lichen 
ligion bekannt; _ Er war mit einer Prigzeßi in 
lisin, des Fuͤrſten Boris. Alereevoit ſch Toch⸗ 

vermaͤhlet. Seine bekannte Treue, ſeine 
loheu und. Munterkeit ; lieſſen einen glück lichen 


Bgano hoffen... Beck Feiviefch trat im Kahre 


5. feine erite Reiſe an, die nur auf obbef. agte 
unge. Erkundigung ab: ielete. Er kam im 
bruar des 1716. Jahrs zuruͤck, und fkattete 
n Kayfer, der eben damahls auf der, Deife 
h Danzig begriffen war, zu Libau von dem 
s er in Erfahrung gebracht, Bericht ab. 
übad wurd er zum zweyten mahle abgeferti⸗ 

aloe) Officiers von der Flotte Alerander 


F De ‚ Rogin 
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Kogin und Knjaͤs Waſilet Urufforo begleitete 
ihn, um auf der Cafpifchen. See für die Schi 
fahre zu fürgen. Zu Cafan und Aſtrachan fchl 
gen ſich viel gefangene Schweden zu ihm, ® 
x in Kayferliche Dienfte aufnahm, und ſich m 


fo viel mehr Huͤlfe von ihnen verfprach, we 
Fein Zwang dabey herrſchte, fondern ein jeder — 
nen freyen Willen Batte, fich in Dienſte zu bi 
geben, oder nicht, und auf was fir Bedingur 
gen es ihm beliebte. Im Jahre 1777 gieng Di 
Reiſe über Die Cafpifche See vor fich. J 

Dan hätte ſich nach den Nachrichten 0 
Anton Tenkinfons Reife nach der Buche 
vep , die in Hakluyts Sammlung und in da 
aten Bande der Voyages au Nord zu leſen fine 
richten Eönnen; Allein dag winde die Gachen 





U 
verzogert haben.  enkinfon feegelte im Jahr 
1558 von Aſtrachan nad) einem an der Oſi 
chen Kufte der Caſpiſchen See befindlichen Out 
Manguslew. Diefer Nahme foll Mankiſch a 
heiſſen. Es iſt ein Berg Mankiſchlak in ſelb 
ger Gegend vor andern bekannt, der in eine 
"Bucht des Kafpifchen Meeres lieget. Jenkinſo 
gieng von Manguslaw zu Lande, und Fam nad 
bey nahe 3 Wochen wieder an einen Buſen 
ber Cafpifchen See, von wannen er in-3 Ta 
gen ein Schloß Selliſure, und zwey Tage Daran 
die Stadt Urgentſch, erreichte. Aus dem Lane 
wege, den Tjenkinfon von Manguslaw ee 
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en zweyten Meerbufem gemacht Bat, ift zu fchliefs 


n, daß er beffer gerhan haben wurde, wenn er 


eich Anfangs dieſem zweyten Buſem zugeſeegelt 
are. Es war alfo gut, daß der Fuͤrſt Hecker 
itſch feinem Beyſpiele nicht folgte, / 


Beckewitſch flieg mit feinen Truppen au 
ind in einem Meerbuſem, der nach ihm Aleran⸗ 
Et Bay genennet worden, und auf der arte 
8 Carls von Derden unter der Polhoͤhe von 


P angeleget iſt. Hier trat er die Landreife an 
ad Darauf befand er fich in der Herrſchaft 


8 Chans von Chiva, worunter auch die Stadt 
egentfch gehoͤret. Die Städte Chiva und Us 
ntfch liegen nur etwan 1o oder 12 Werſte von eins 


der, an Canalen, Die aus dem Fluffe Amu, oder 
F 


u⸗Darig, ihr Waſſer befommen. Es find noch 
dr GStadte in dem Gebiete von Chiva, ale 
irjan, Defitkent, Schabak, Rafabat, Chans 
Adaruß, Bektak, KRaiſara, aber kein Sels 
ite.. Alle liegen in der Naͤhe des Fluſſes 
nu⸗Daria, wo er ſich dem See Aral nähert. 


Die ganze Gegend von der Cafpifchen 
ee bis dahin iſt eine vollfommene Wuͤſte, wo 


h Eein Waſſer zu befommen iſt, auffer wenn 


m Brunnen in Die Erde graͤbet. Bey folchen 
iſtaͤnden ift leicht abzufehen, was Beckewitſch 
einen beſchwerlichen Marſch gehabt, Er 
ickte Leute voraus, Die den Chan von Chiva, 

EB. 3 De weis 
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Fuͤrſtin in dem Fahrzeuge, mit * ʒwo Tochter 





weil ſein —A u &t. ® Petersburg 9 ak 

Vorſchub angebothen hatte, um Hulfe anfpreche 
follten. Er rolate mit weniger Mansfchaft nad 
um. diefes Gefuch nachdrücklicher zu Betreiber 
Allein dadurch ne die Sache nur noch ſchlim 
mer. Der treuloſe Chan uͤberredete ihn, un 
ter dem — der Freundſchaft, Daß er a 
feine Voͤlker Bel ehl ſch jckte, ſich in kleine Ha 
fen zu vertheilen, damit ſie laͤngſt verſchiedene 





Wegen deſto bequemer, mit allen VNethwendi 


ten der ſorget werden koͤnnte 1. 


Wenn dieſes wie man es denn nicht feue 
nen Fann, ein groffes Derfehen war, fo ift M 
thig an ufütten De deshalb zur — 
fuͤr ihn angeb racht nen Alerander & Beckewi 
hatte ſeine Gemohl in, die er zaͤrtlich liebte, m 
drey unmund igen Kindern , einem Sohne um 
zwo Töchtern, big Aftvachen mit auf die Rei 
genommen, Als er, von Dort abreifete , wol 
auch feine Gemahlin. den Ruͤckweg nach Wiofen 
nehmen. Aalen das Fahrzeug, worauf fie fuh 
wurd leck. Das Maffer drung fehleuniger ein 
als man fi H “pelfen Eonnte. Alto ertrunE Di 























und der Sohn ein. blieb. am Leben, weil d 
felbe auf: das Verde eck des Fahrzeuges , wele 
ſich zu gleicher Zeit guf einer Sandbank 
7 worden war. Die Nachricht von d 


= cn =» 
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ee ann nn. une 


n man ihm nachgefchicket, erfahren haben, als 
vg der Landreife nach Chiva begriffen gewe⸗ 

Er ſoll davon in eine Schwermuͤthigkeit 
alten ſeyn, die ihn zu allen reifen Ueberlegun— 
j untüchtig gemacht. Auf ſolche Weiſe it eg 
ublich, daß er Die Sefahe nicht eingeſehen, 
en er feine Volker durch die anbefohlene Ders 
lung ausſetzen würde, | 


Zwar iſt Das Gebiet von Chiva an ſich 
fe nicht maͤchtig. Sn den Staͤdten wohnen 
iharen, oder fo genannte Sarti, die fich 
% ruhig halten, und Raufmannfchaft treiben. 
ie Usbecken, welche unter Gezelten das flache 
id bewohnen , find es allein, welche in gewalts 
tigen Unternehmungen. dem Shane zu Gebote 
en. Eben ſo iſt es in allen Staaten der 
lien Ducharey befehaffen. Nun aber mas 

Die Usbecken in Chiva nicht er 6 bis 7000 
—* aus. Allein der Chan kann ſich leicht 
Rirgis» Rafackifebe und Truchmenziſche 
ilfe verftarken. Und fo gejchahe es auch da⸗ 
hls. Go bald der Chan an die benachbarte 
berifche Volker Boten fehickte : fo fand fich 





e anfehnliche Menge derfelben ein, welche als 


igerige Woͤlfe auf den Raub ausjogen. Der 
iſt Beckewitſch fahe bald Usbecken und 
uchmenier nach Chiva Fommen, Die fich auf 
erbeutete Rußiſche Kleider, worin fie einher 
gen, was zu Gute taten. Was Eonnte er 

Daun an⸗ 
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anders daraus fehlieffen, als daß feine Rolf 


ermordet, oder Doch wenigſtens 
chef worden feyen ? Endlich muft 
derifchen Beile herhalten. A ' 
nen und Kriegesbedürfniffe, die mitgefuͤhlet wu 
den, geriethen dem Feinde in die Haͤnde. MU 
zander Beckewitſch hatte an der Kuͤſte der & 
ſpiſchen See auf einer heronrragenden Landeck 
die den Nahmen Tukkaragan führet, eine Scha 
ze aufgeworfen, und Dafelbft eine Eleine Pefasur 
hinterlaſſen. Diefe eilte nach Aſtrachan zuric 
1 bald fie von dem vorgegangenen Unglid 
Nachricht erhielt. u 


Zehn Fahre hernach 
ne von Chiva dieſe ver rc 
eben die Nuffen, Die er damahls, und zum The 
le auch bey anderer Gelegenheit, zu Gefangene 
gemacht, vergolten worden. Chiva ift ein fül 
ches Raubneſt, welches 
Gefangene, theils Ruſſen 
der Sclaverey haͤlt. Dieſe muͤſſen den Acker 
bau verrichten, und zu Bewoͤſſerung der Felde 
Canaͤle graben. Die Kirgis⸗Kaſacken, die Teuch 
menzi und die Wolgiſche Calmücken, deren einig) 
ich mit ihren Lagern bis an den Jaik und Tem 
bs auszubreiten pflegen, bringen fülche Gefangen 


zu Sclaven gem 
e er auch dem moͤ 
le Waffen, Can 


ift dem treuloſen Eh 
bie Grauſamkeit dur 


⸗ 


zuweilen 10000 Man 
theils Perſianer, ü 









haͤufig nach Chiva zu kaufe, weil ſie ihnen d ’ 
ſelbſt theuer bezahlet werden. Von Chiva wird 
der Sclavenhandel weiter nach den uͤbrigen klei 
en | nen 


| 
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urn ren 


Mr 





en Staaten der Bucharey aetrieben. Nun 
akten um das Jahr 1728 viele Rußiſche und 
Jerfifche Sclaven mit einander verabredet , durch 
tmordung des Chans fich. in Freyheit zu fegen, 
u) zu dem Ende den Ehan von Aral, der 
uf das Gebiet ‚von Chiva Anſpruch machte, 
ngeladen, ihnen zu Huͤlfe zu Fommen, dagegen 
e ihm ihren Beyftand zu Beſitznehmung ſei⸗ 

Bw Erbtheils verfprochen hatten, Me 





Aral ift ein Fuͤrſtenthum, in der Gegend 
5 Sees aleiches Nahmes, wo der AmırDer 
a feine Waſſer demfelben mittheilet. Es bat 
dem mit unter Chiva aeftanden, und ift erff 
neuern Zeiten von Demfelben abagefondert worden. 
Jer Damahlige Chan ftammte aus Dem Gefthlechte 
rt ehmahligen Ehane von Chiva her. Deffen ' 
Burde ift erblich, fo wie fie vordem auch im 
hiva geweſen. Es Haben, aber Die von. Chiva 
18 Gefchlecht ihrer vechtmaßigen Chane ausge⸗ 
tet, und ſeitdem bald Diefen bald jenen Sul⸗ 
n von den Rirgis- Rafaten über ſich zum 
hane erwahlet, deren Abſetzung und Ermor— 
ng eben fü leicht, als die Wahl, befchloffen 
erden Fan, wenn Das Volk glaubet, von dem 
hane beeintrachtiget zu feyn. Diefes war der. 
und Der Anfpruche Des Ehans von Aral. 
Beil er aber Faum soo Mann wehrhafter 
ute aufzubringen vermogte, fo wollte er folche gel- 
1 zu machen, ohne fremde Hülfe nicht wanen. 
EB . Dr Der 













































































































































































































































































































































































auf einen Thurm. 


auf ihre Belagerer, 


— 


fe, ſondern zweene Perſiſche DWerfchnittene, Di 


Bob die Ruſſen ſich ergeben hatten, vierh ihm 


feinem Wunſche gemäß. Er verfprach ihn 


Gelegenheit, den Chan von Chiva aus dem Wege 
xaͤumen, noch ehe die verſprochene Huͤlfe 
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Der Antrag der Rußiſchen Gefangenen wi 


NY 





Beyſtand zu leiften. 
 Snmittelft fanden die Nufifchen Gefangen 


bey ihn 
ankam. Die Usbecken, welche von dem Einverftani 
niſſe mit dem Chane von Aral Nachricht erhalten ha 
fen, und von feinem Erbfuͤrſten über fich wiffen no 
fen, giengen auf die Ruſſen loß. Achzig Mann floh 

Ste warteten 14 Tage lang Al 
den Entſatz des Chans von Aral; aber vergeblid 
Wahrend dieſer Zeit hatten fie Die ganze Mad 
von Chiva gegen fil. Sie ſchoſſen befrandı 
von denen viele zu ode 
fielen, Dabingegen die feindlichen Anfälle: gemeı 
niglich ‚ganz fruchtloß abliefen, Endlich richt 
der Mangel an Lebensmitteln , was die Gewa 
der Waffen nicht vermochte. ° Die Ruſſen mm 
ften fich ergeben. Doch dungen fie fich dabe 
das Leben aus, welches ihgen auch zugeftande 
wurd, weil fie wahrfeheinlich machten, dab nid 









hey dem Ghane am Hofe gewvefen, den Mori 
perrichtet haͤtten. Zwey Sage darauf zeigte fie 
rer Can von Aral vor Chivs, Die Nachricht 





Imzukehren, ohne Das gerinafte gegen die Stad 
z3 unternehmen. Nachgehends find einige a 
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en Nu Nufitben & ‚Gefangenen fi für v Sifegeld aus aus 


er Sclaverey befreyet worden , Durch welche 
an von dem, was damahls vorgegangen, die 
Bi: erhalten bat. 


Ich geſtehe es, ich Babe * bey dieſen 


s Fuͤrſten Alexander Beckewitſch Begebenhei⸗ 


n kuͤrzer gefaſſet, als die Wichtigkeit der Car 
e es zu erfordern fcheinet. Manches ift unerz 
tert geblieben, was wohl werth ware, in ein 


elleres Licht geſchet zu werden: Allein ſo weit 


hen nur meine jet. vorraͤthige Nachrichten. 
Bon denen verichiedenen Abfertigungen, die den 


ſrtiſch aufwerts gefchehen ſind, werde mehr zu 


4 Gelegenheit haben, 


Es war den 22. May 1714, da der Kay⸗ 
r eben im Begriffe ftund, mit.der Flotte in 
see zu laufen, da die Schiffe auf der Rhede 


In Cronſtadt ſchon in Schlachtordnung geſtellet 
aren, um mit Dev Schwediſchen Flotte, welche 
ch in dem Finnifchen Meerbufem fehen ließ, ein 


Heetreffen zu wagen, als. er. fich erinnerte, Daß 
if den Vorſchlag des Fuͤrſten Gagarin wegen 
5 Gold⸗ Sandes noch nichts verordnet fey. Alſo⸗ 
ad. ließ: er. ſich den. befagten Vorſchlag vorlegen, 


nd ſchrieb— mit. eigener. Hand. folgendes: „Mar 


[U eine Feſtung bey dem See Jamyſch, auch, 
wenn man Fann, hoch höher, ‚anlegen, und, 
wenn dieſes geſchehen, den Irtiſch weiter aufs 


2. Re 





— —— 
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,werts fahren, fo weit man mit Eleinen Kahn 
⸗kommen kann. Bon dort foll man nach I 

„een gehen, und die Sache nach befter Möge 
keit auszuführen fich bemuhen. Zwey oder hoͤ 
„ſtens drittehalb tauſend Mann ſollen zu die 
„Expedition gebraucht werden. Man ſoll 9 
„den gefangenen Schweden einige ausſuchen,d 
„ſich auf Die Kriegsbaukunſt und Artillerie w 
„stehen, wie imgleichen Die von Mineralien IR 
„‚fenfchaft haben, und einige derfelben, als g 
„ficiers, in Dienfte nehmen: doch fo, daß nie 
»mehr, als der dritte Theil aus Schwed 
„beſtehe. | —9 


Zugleich ernannte der Kanfer den Dbriftlia 
tenanf Iwan Bucholz, der vorher als Haup 
mann bey der Garde gedienet hatte, zum Hai 
te der ansuordnenden Erpedition. - Er gab ihr 

eine Snftruction, die an eben demſelben Tag 
von der Galeere S. Natalia datiret war, um 
dieſe enthielt folgende Puncte: 4 






































































































































































































































I. „Der Obriſtlieutenant ſolle nach Tobols 
„teen, und daſelbſt von dem Statthalter 
„Mann Soldaten zu ſich nehmen, mit roelcher 
»et nad) dem See Jamyſch abgehen, dafelbf 
„eine Feftung bauen, und in der neuen Feſtung 
„oder dortherum in der Nähe, an einem begue 
„men Orte, uͤberwintern ſolle, um den folgende 
⸗Fruͤhling Die Reiſe beyjeiten weiter fortfeket 
„u Tonnen, a 2, Wem 
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2. „IBenn er den folgenden Frühling Die 
ernere Reife antreten werde, folle er darauf ſe— 
ven, daß Der Abeg fo befthaffen ſeye, Damit 
uch die Truppen laͤngſt demfelben Wege zuruͤck 
jebracht werden Eünnten. Er fülle auf der Rei— 
e an wohlgelegenen Orten, mo Fluͤſſe und Hals 
ung in der Naͤhe feyen, zu Verwahrung 





es Proviants, und um. der Gemeinfchaft willen, 


im und wieder Redouten anlegen, deren eine 
on der. andern nicht uber 6 bie 7 Tagereifen 
itfernee fey. In Diefen Redouten ſolle er nach 
B einige Mannſchaft, zur Beſatzung, 
NEN: ' 95 


3Wenn er durch Gottes Beyſtand nach 
ſerken kommen wurde, ſolle er ſuchen, ſich der 
Stadt zu bemaͤchtigen, nnd wenn er Davon im 


heſitze ſeyn werde, Durch neu anzulegende Fer 


ungs- Bere felbige in guten Rertheidigungg- 
Sand’ zu fegen. Hierauf folle er von der Art 
nd Weiſe, wie der Gold⸗Sand geſammlet 


erde, umftandliche Nachricht einziehen. 


4 „Cr folle fich auch erkundigen, wohia | 
er dortige Fluß ſeinen Ausfluß habe. 


5. „Er ſolle unter den gefangenen Schweden 
ufe gusſuchen, die in der Kriegesbaukunſt und 
eichusfunft erfahren feyen, wie auch folche, die 
H auf Mineralien verftünden; felbige felle er 

| „mit 
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„mit Genehmhaltung des _ Statthalters zu r 
„nehmen, auch fünft in allen Stuͤcken mit de 
„Statthalter einftinmig verfahren. | 


6. „er folle uͤbrigens fich dergeſtalt auff 
„ren, wie einem. ehrlichen Manne zuftehe, m 
„das, was ihm aufgetragen worden, ‚nach Befche 
„fen heit des Orts und der Umftände, auf d 
„beſte auszuführen fucheh.s; 











Eine andere Inſtruction, die Der Sam 
ter dem Obriſtlieutenant eutheilte , beftund thei 
in Wiederholung deſſen, was der Kayfer ſch 
befohlen hatte, theils in einigen wenigen Sufäht 
wovon dieſer der vornehmſte war: „Wenn d 
„Calmuͤcken, oder andere Feinde ſich den ünt 
„nehmungen des Obriſtlieutenants wiederſetzen wuͤ 
„den, ſo ſolle er alle ſeine Kraͤfte gegen fie A 
„fvenden , und im Falle, da es. ihm an. Manı 
„schaft gebrechen mochte, nach Tobolsk, Tom 
„und Lara Deshalb fchreiben , von Wannen mo 
ꝓ„nicht verſaͤumen werde, ihm auf fein Verlange 
„„Huͤlfe zuzuſchicken. 


Der Kayſer ſelbſt gab dem Obriffiete " 
einen GSerganten und 7 Mann Öemeine von 
Pueobraſchenskiſchen Garde zu, und von d 
Kriegscan eley zu Moſcau befam. er einen Mo 
jor , 2 Capitaines > Lieutenants nnd 2 Fahı 
sie, Die unter im dienen — Mit — 
ei 
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1 1714. Jahrs von Moſcau ab. Mie er 
h der Waſſerfahrt auf den Fluͤſſen Moſcua, 


ca, Wolga und Rama bis an die Mänz 
7 


ng.0e8 Fluſſes Tſchuſſowaia bediente: fn wurde 


Durch Die Reife Dergeftalt verzögert; daß er nicht 


er, als den 31. November zu Toboist ankam, 
Damahls waren eben zweene Abgefand- 
1068 Contaiſcha, der Saiſſan Erke Tarfa; 
9 und Gendul Dundufow fu Cobolsk ge 
wartig. Diefen eröfnete der Statthalter, da 


Obriſtlieutenant Buchols mit. einigen Trups 


1, nicht um: Krieg anzufangen, ſondern bioß 
ungen anzulegen, den Irtiſch aufiverts abge— 
I werde. | orauf ſie zur Antwort gaben: 
Benn man Rußiſcher Seits keine feindſeelige 
bſichten dabey hege, fo koͤnne der Contaiſcha 
ſches wohl geſchehen laffen., Alſp ſchien die 


che ganz gut eingerichtet zu ſeyn. Das uͤbri⸗ 


muſte man dem Gluͤcke anheim ſtellen. 


Bucholtʒ nahm zu Tobolsk wey Regimen⸗ 
Ssufanterie, 700 Mann Dragoner, ein klein 


llerie - Commando, das unter die Infanterie 


heilet wurd, und 78 Werfinen Handwerker | 
ſiſch Die ganze Anzahl belief. fich auf 2932. 
m. Er verfahe fich mit. allerley Geraͤthſchaft 
, Provifionen,, welche zu einer fp fernen und 


htigen Reiſe noͤthig ſchienen. Mit Anſchaf⸗ 


galles deſſen verzog es ſich bis in den Mer. 
Be. a) ra 


} 
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1 reifete er im Auguſt Monathe des vurbefags 
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nath Julius des folgenden ı7ı5. fahre. | 
er die beſtimmte Neife antrat, fo gefchahe fol 
ches mit 32 Doſchtſchenicken und 27 aroffe 
Kaͤhnen. Ueberdein gefellten fich re Dofchefche 
nicken, Die Privatperfonen zugehürten, der Hand 
lung halber, zu ihm. Zu Tara befam er 1700 
Pferde, mit werben fo viel Mann, fonderlid 
Dragoner , von Dort ab zu Lande giengen 
um die Steppe vein zu halten, und wenn ja di 
feindlicher Ueberfall zu befürchten fey, den Fahı 
zeugen davon bey Zeiten Nachricht zu geben 
Die Dfficiers und Gemeinen mochten auch di 
wan auf 1000 Pferde mitgenommen haben. 4 


PER J—— 
Man wird nicht leicht groſſe Fluͤſſe finden 
die in ihrem Laufe ſo viel Kruͤmmmgen machen 
als der Irtiſch. Er flieſſet in feiner unten 
Gegend nicht ſchnell. Je weiter aber aufwerß 
je ftärfer wird feine Stroͤhmung, und je feichte 
wird er, fonderlich zur Herbfheit , da alle Flufl 
‚in Sibirien um ein gutes‘ Theil weniger UBal 
ſer führen, als im Fruͤhlinge. Wenn demmad 
Die Fahrt nicht geſchwind von ſtatten gieng, fi 
mufte man es vorbeſagten Hinderniſſen zufchr 
ben. Den 1. Detober war die Ankunft Diee 
Eleinen Heers bey dem See Jamyſch, wo Die 
erſte Feſtung ſollte angeleget werden. 





















Dieſer Ort war laͤngſt bekannt. Man pflegte von 
dort das Salz zu hohlen, das in den weſtlichen = 
— in - genden 
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nden von Sibirien verbraucht wird, Die Eins 
ner aus Lobolst, Tara und Tomsk giens 
n jährlich dahin, als auf einen Jahrmarkt, wo 
mit Denen Calmücken und Bucharen, die zu 
x dem Endzwerfe dahin Famen, Handlung 





Der Nahme des Sees wird insgemein Tas 
yſchewa ausgefprochen. Im Nußifchen Tagt 
an Jamyſchewskoe Oſero. Will man aber 
e Totarifchen und Calmuͤckiſchen Ausfprache 
gen, Die wohl in Diefem Stücke jur Regul 
nen muß, fo muß man Jamyſch fagen, und 
n Nahmen Jampſchewa der dortigen Feftung 
tbehalten. Es ift ein langlicht runder See, 
e 9 Werſte und etwas darüber im Umfreiſe 
t. Sein Abftand von dem Fluffe Irtiſch bes 
19 6 und eine halbe Werſte. Er iſt nicht 
f. Man kann überall bis auf den Grund fes 
1. Der Grund aber beftehet aus häufigen 
uellen, die ein fo ſtarkes Salzwaſſer, oder Cole, 
n fich geben, dab, bey mäßiger Ausduͤnſtung, 
ne Zuthun des Feuers, das Salz darin von 
h ſelbſt zu Eriftallen anfchieffer, und zu Bo— 
n fallt: Es ift Demnach der ganze Boden des 
es mit einer Dicken Salzkruſte bedecket. Nicht 
er ſchwimmet das Sal; auf der Dberfläche, 
ie einige Gchriftfteller, der Natur zuwider, ges 
det haben. Nenn man die Krufte bey heifs 
Sommertagen aushebet, und nur einige Mis 
Samml. 4. Band. P. nuten 
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nuten lang auf eine fülche Stelle ſiehet, ſo 
merfet man augenfcheinlich, wie das Gab | 
binnen folcher Zeit von neuem anfeßet. Lei 
man Ho in den See, fo wird daſſelbe in nı 
nigen Stunden mit Sale überzogen. Man t 
det auf folche Art Kreutze und andere Figur 
von Salze , wie man fie verlange. Die Mk 
ge des Salzes, das man von dort her bekomm 
koͤnnte, ift gröffer, als zum Gebrauche für ge 
Sibirien erfordert werden mochte, Hierin F 
der See für allen andern Sal» Geen in Gil 
rien einen Vorzug: Ein anderer Vorzug befi 
bet in der Weiſſe und Meinigfeit des Salze 
und überhaupt in der Güte, worin es dem f 
fen Spanifchen und Franzoͤſiſchen Salze nit 
weichet. Der See hat noch) Diefes befonde 
daß er einen Violen⸗Geruch ausduftel, den m 
fchon. in einiger Entfernung von demfelben & 
pfindet, und daß bey hellem Wetter ein brau 
eother Wiederſchein von dem Waſſer gerade üb 
dem See, doch auch nur in einiger Entfernun 
‚ausleben die 0.0 en - 
Dieſes iſt der berühmte See, den eini— 
alte Fandearten ein Meer nennen, und we 
groͤſſer, ale er wuͤrklich iſt, vorftellen. Me 
Hat ſchon damahls, als Das umher liegende Lar 
noch von. Calmücken bewohnt war, Fahrzeit 
von Tobolsk dahin geſchicket, welche das So 


abholen muſten. Zuweilen geſchahe folches — 
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me kleine Scharmuͤtzel. Die meiſte Zeit aber 
laubten es die Calmuͤcken gern, weil: fie da- 
nm Feinen Schaden hatten, Hingegen zu gleicher 
it mit den Buſſen, die fich zu dem Ende mit 
lerley Waaren zu verfehen pflegten , handeln 
nnten. ' 


Auf Deittehalb Werſte naher zu dem Ufer 
s Fluſſes Irtiſch ift ein Eleiner See, welcher 
gen feines ſuͤſſen Waſſers Prjssnoe Oſero, 
i der fürfle ; oder friſche, See, genennet wird. 
n Eleiner. Bach ; Priäsnucha ,, flieffet aus dem- 
ben in den, Irtiſch, und iſt zu beyden seiten 
£ niedrigen. Grumden umgeben ‚. wo Wieſe— 
bs und Holzung iftz Eigenfehaften., die fonft 


der dortigen dürren Steppe, oder Heyde, mei— 
18 zu fehlen pflegen. , Ohnweit unterhalb der 
undung des. Priasnucha iſt auf der. oberften 
she des Nordoſtlichen Ufers am etifebe der 
two der Obriſt⸗Lieutenant Bucholz die ihm 
efohlene Feſtung anzulegen ‚ven, Entfchluß fafz 
* Der Bau wurd ohne Zeitverluſt angefan- 
wobey der. DYrtillerie - Lieutenant Calander 
Stelle eines, Ingenieurs vertrat. Es war 
Erdwall, wie ein, halbes GSechseck, deffen 
Dgegen die Steppe gerichtete Bollwerke ſich 
ch Slanquen. an. den Irtiſch anfehloffen ; um— 
War ein. Graben gezogen, und mit Spani⸗ 
n Reutern umgeben. Für die Artillerie wurd 
ſerhalb Der ed ein befonderer Eleiner 


Oſtrog 
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Oſtrog von Holze gebauet, und Daneben zwe 
grofie Speicher um die Krieges- und Lebensb 
duͤrfniſſe darin aufjubehälten. Zur Wohnun 
fin die Dfficiers und Soldaten dienten Hauf 
und Eafernen , Die in den niedrigen Grtinden € 
der Mündung des Priäsnuche gebauet, und m 
"DMallifaden umgeben wurden. Die mitgebrac) 
erde giengen Dafelbft auf der Wehde. W 
sen Mangels des Bauholzes, das man nicht‘ 
gleich bey der Hand hatte, wurden einige Doft 
tfchenicken verbraucht. Der Erdwall braud 
nicht mehr Zeit, als 13 Tage, nemlid) vom 2 
Detober bis zum 10. November, welches dert 
zinge Umfang der Feftung und die Menge t 


J \ 


Arbeiter glaublich machen . 
Bucholz hätte den folgenden Frühling f 


ne Meife den Irtiſch aufwerts fortfegen, 1 

































































































































































































































































noch mehr dergleichen Feftungen anlegen ſolle 
Allein er glaubte, mit der bey ihm befindlich 
Mannfchaft, wovon er noch einen Theil zur? 
fagung der Feftung Jampyſchewa zurück laf 
follte, dazu nicht im Gtande zu feyn. Cr wi 
te, daß ihm noch mehr WVolk ſollte nachgefehlt 
werden, Er ftellete in einem Schreiben an | 
Kayſer vom 26. December 1715 die Gefahr t 
welche man von den Calmuͤcken wurde aus 
‚ben haben, wenn man wegen Man els an Mai 
fehaft ihren Anfaͤllen nachdrücklich zu begegn 


nicht im Stande ſeyn werde, Der Kayfer, N 
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er e bey Empfange diefes Diefes Schreibens fich fich zu u Co 
nbegen aufhielte, anwortete den 7. Yuguft 1716 
in dem Kriegesfehiffe Ingermanland, und ber 

g fich auf Die ‘Befehle, welche er dem Statt⸗ 
er Fuͤrſten Gagarin ertheilet, alles, was zu 
ſſerer Ausfuͤhrung der Sache Dentich. fevn 
oͤchte, mit einſtimmigem Nathe des Dbrift-Lieuz 
nants Bucholz zu veranftalten. Dem Statt⸗ 
ler aber fehrieb der Kayfer nochmahls auf das 
chörincklichfte, daß er in Diefem rn nichts 
rfaͤumen folle, 


Inmittelſt lebte den Winter uͤber in der 
uen Feſtung alles in ſicherer Ruhe. Eine 
slmückifche Geſandtſchaft, die zu Tobolsk ges 
fen war, Fam. auf der Ruͤckrelfe dahin, und 
oft ſich eine Zeitlang in der Feſtung auf. Die 
bgefandten waren unteriveges von einer ftreifens 
n Parthey Kirgis- Rafacken ihrer Werde 
d Cameele beraubet worden s Cie fchickten 
ch den naͤchſten Calmuͤckiſchen Wohnungen, 
ß man ihnen friſche Pferde und Cameele ent⸗ 
gen ſenden folle. Ob nun gleich dieſe Cal müs 
en uber den Feſtungsbau fich zu verwundern 
ienen, und vorgaben, daß dieſe Gegend zu ih⸗ 
m Gebiete gehöre: fo fanden fie fich doch bald 
wein, als man fie verficherte, Daß Deswegen 
chts feindliches gegen ſie vorgenommen werden 
le. Sie thaten den Vorſchlag, der Obriſt⸗ | 
eutenant mochte jemand an Ihren Fuͤrſten, den 

Con⸗ 

































































































































































































































































































































































































































































22 ie ( 852 ( Ö ) Segen x | 
ae, a, abfenden, un und demfelben gleichmäßig 
DBerficherung thun, um Dadurch allem Argwohn⸗ 


der ihm ſonſt m aufſtoſſen ——— vor 
zubeugen. — —4 


Dieſer Rath fand Beyfall. Sobald ii 
fehe Pferde und Gameele für Die Abgeſandte 
— waren, und dieſe ihre Reiſe fortſe 
tzen wollten, ſchickte Bucholtʒ einen Lieutenan 
WMarkel Tenbnitow mit ihnen, der ein ‚Schrei 
ben obigen. Inhalts an den Contaifcha uͤberbrin 
gen ſollte. Hingegen heiten die Abgefandten zu 
Dperficherung,, daß auch von Ihrer. Seite Fein 
Feindſeligkeiten angefangen werden ſollten; einig 
Geiſſel in der Feſtimng; mie Te denn auch fieber 
Funharif be Raufleuse mit garen nach Tobolst 
abfertigten. Man bat nachgehends vernommen 
‚daß dieſe Geſandtſchaft unferweges noch zum 
zweyten mahle von den raͤuberiſch yen Rirgis⸗Ra 
ſacken angefallen worden, und Daß der Lieute 
nant Trubnitow, ohnerachtet er soMann Die 
goner zum Geleite bey ſich gehabt, in Die Ge 
fangenfchaft ' weggefchleppet worden, woraus di 
jedoch Jahres darauf wieder nach Tobolst zu⸗ 
ruͤckgekommen. Der Contaiſcha empfieng al 
des Obr iſt⸗Lieutenants Schreiben nicht; und met 
weiß, ob folches ihm auch alle Furcht wuͤrde be— 
‚nommen haben, die das allgemeine Geruͤchte von 
einer dußiſchen Kriegesmacht, die gegen ſeine 
Fänder im Anzuge ſey, verbreitet, | 

Erden 
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" gerdeni Schuruktu Tontaiſcha, der in ſei⸗ 


rJugend den Nahmen Tſabas Araptan 


fuͤhret und ſeit dem Jahre 1697 der Landes⸗ 
egierung vorſtund, hatte, da er den Maximen 
nes Oheims und Vorweſers Galdan Bu⸗ 
uchtu⸗Chan folgte, Durch Bereinigung der | 


ı und wieder zerſtreueten Calmuͤckiſchen Staͤm⸗ 
unter feiner Herrſchaft, ſich iD mächtig ge⸗ 
be, daß er nicht nur den von Buſchuchtu⸗ 
an ‚angefangenen Krieg gegen Die Mongalen 
d Ehinefer fortfegen konnte; fondern auch dem 
de Tibet und Tangut, durch Ueberwindung 
es Chans deſſelben Lades und Verjagung 

Dalai⸗lama, zum Schrecken wurde. Eini⸗ 


der kleinen Calmuͤckiſchen Fürften, die fih 


1 unfersvorffen, haften vormahls in der Steps 
zwiſchen den Fluͤſſen Terifch und Ob gewoh— 
Das war der Grund feines Anſpruchs 
dieſe Gegenden, Er 309 aber dabey nicht in 
trachtung,, daß eben diefe Fuͤrſten, von lans 
Zeiten her Rußlands Bafallen geweſen, Die 
unrechtmaͤßiger Weiſe an fich gezogen; ja t a 
je eigene Vorfahren, bevor fie noch zu d 
7 e geftiegen, Die Senga Taiſcha, des —* 
Ti Schuruktu Pater, und Bufchuchtu-Chan, 


Senga Bruder , erlanget hatten, dem Kufiz 


n Reiche mit Ey) und Zreue verbunden ge⸗ 
en. 


Erdeni Schuruktu hatte, nach dortiger 
Krieg zu führen, einen groffen General, 
ꝙp 4 Nahe 
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Nahmens Tſcherin Don! Dondut de in dem u 
gutiſchen Kriege fich hauptfächlich hervorgeth 
hatte. Tieberin Donduk war mit dem de 
taiicha Geſchwiſter Kind. Er hatte ſelbſt © 
betrachtl che Anzahl AUnterthanen, Die in der C 
gend des Staff es mil und des Sees —— 
Saiſſan woͤhnten, Die folglich den erſten An 
von den Auen winrden auszuftehen haben, w 
dieſe, wie die Calmuͤcken glaubten, in der 2 ? 
ſicht kaͤmen, ſich des ganzen Landes u bemaͤ 
tigen. Dir Contaifehe und Tfeherin Dont 

hielten Demnach nicht fur rathſam, die Auf 
naͤher Fommen zu laſſen. Alle Truppen wur 
aufgeboten, die man wegen Des Krieges, in fi 
ben der Contaiſcha mit Jen Chineſern verwic 
war, entbehren Eonnte. Die Winterszeit durfte‘ 
Moabrſch nicht aufhalten. So ſehr beforgt warm 
fo fehr_eilte man, Dem bevarftehenden. Ueber 
zjuvorzukommen. 













































Es war in der Nacht Wſchen dem D 
nerſtage und Freytage in der ſogenannten * 
terwoche, da eben eine ſo heftige Kaͤlten 
dergleichen fonft felten in dortiger Gegend 
zu einer folchen Jahreszeit zu feyn pfleget, 
wegen Ankunft eines Calmuͤckiſchen Kriegeshe 
zu Jamyſchewa alles auf einmahl in Al 
gerieth. in Soldat, welcher bey den Pfer 
auf Der Weyde Die Mache gehabt , bericht 
wie der SR 1m aller DI bemächriget | 
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ESchhlafe zu uͤberraſchen. Man hatte kaum 


ie Regimenter zur Gegenwehr in Ordaung geſtel- 


t, fo waren Die Calmuͤcken fihon vor der Feſtung, 


hoffen aus gezogenen Möhren, qudere mit Bo⸗ 


en und Pfeilen. Sie waren auf 10000 Mann 


ae, und alle wohl beritten. Tſcherin Don⸗ 


we war ide Anführer. Man ſahe die Gteppe 
4 beyden Seiten des Fhuſſes Irtiſch von dem 
indlichen Heere gleichſam uͤberſchwemmet, zwiſchen 
gelchemm der noch gefrorne Fluß Die Gemeinſchaft 
leichteufe, | | | 


Anfänglich ſtellten fich die Rithiſchen Fußvölfer 


e 


n den niedern Gruͤnden des Baches Priasnu⸗ 
ha vor ihren Caſernen in Schlachtordnung. 


Die Dragoner ſtunden einige hundert Fa⸗ 


en davon beſonders; und das Artillerie-Corps 
atte feinen Poſten in Dem Artillerie⸗-Hofe zus 
tächft ben der Feftuna. Die Feinde merften 
old, Daß in der Feſtung Die wenigſte Gegen 
vehr feye, und verdopnelten alfo gegen diefelbe 
hren Anfall. Sie war noch nicht gan zur Voll⸗ 





jwoffen Zelte, worin Kirche gehalten wurd, nichts 
nehr darin befindlich war. - Als demnach Die 
Calmuͤcken fich mit geoffer Macht dahinein wars 
fen, fo war nichts, was ihnen Die Spige bieten 
2 | DB: 0. TRNe, 














e, und nun auch gegen Die Feſtung im Anmars 
he feye. Die Calmuͤcken gedachten Die Rufen 


nd ihr erfter Angriff war ungemein hitzig. Einige 
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konnte. Man ſuchte zwar war Durch das Sefcht 
von dem Artillerie-Hofe Die Feinde von der Fe 
ftung abzuhalten: Allein vergebens. Die dal 
mücken slaubsen fehon durch den Beſitz der Fe 
fung gewonnen zu haben, als ein Command 
Fußvoͤlker herzu eilete, und die fremden Saft 
wieder aus der Seftung hinausjagte, 


Bald darauf bemeifterten fich die Teind 
derjenigen ziveen grofen Speicher, die ohnwei 
der Feftung fur die. Krieges- und Rebensbedünf 
niſſe erbauet waren. In dieſe machten fie allent 
- halben Defnungen, ns befehoffen von dort fi 
wohl den Artiller eHof, ale die Feſtung. ‚Si 
machten auch) vor Den & Speichern von Mehl⸗Saͤcken 
und andern Cachen, die fie in den Speichen 
fanden, eine Derfchanung, aus welcher fie um 
aufbärtich auf die gegen fie anfommende uf 


ſche Mannfchaft feureten, ſo daß man bis faf 

















auf den Abend zu thun’ hatte, ehe man Diefer 
portheilfaften Poſten ihnen auc) wieder aus Det 
Haͤnden riſſe. Zwo Bomben, die man aue 
dem Artillerie⸗ Hofe vor und. in die Speicher fak 
Ien ließ , reinigten endlich den Ort ‚gänzlich, 
Hierauf zugen fih Die Calmuͤcken juräck, un 
begnüsten fich die Ruffen von allen Seiten genau ein 
zufchlieffen, Damit fie weder irgendwoher Si | 
hr noch von ihrem Zuftande denen BR 
fehlsh abern der naͤchſten Staͤdte Nachricht geben 
Eönnten. Den Tag Darauf vereinigte jich 1 die 
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Ma je Rufifche Mannfehaft in und bey, der Se 
19, und fehlugen Dafelbft ihre Haͤuſer und 


fernen auf, ohne Daß Die von dem feharfen 


iderſtande ermuͤdete Calmuͤcken fie daran ver⸗ 
derten. Wenn ja zuweilen noch feindliche 
veheyen der Feſtung fich näberten, ſo wurd 
dem groben Geſchuͤtze auf fie gefeuert, wovon 
alfgbald zuruͤck wichen. Bloß der Schall des 
ſchuͤtzes, Das Die Calmuͤcken noch nicht kann⸗ 
war vermögen, fie in Ehrfurcht zu halten. 


Ein Brief iſt merkwürdig , den Tſcherin 
nduk an den Obriſt⸗Lieutenant Buchols fchrieb. 
will ihn nach Der davon gemachten Nußis 
n Ueberſetzung, welche den or. Februar Dati- 
it, hieher fegen. Er giebt zugleich von Der 


irlichen Einfalt der Calmuͤckiſchen ar 


Beyſpiel 


ſcherin Dondut ſchicket an den Herrn 

briſt⸗Lieutenant einen Brief. Vordem hat 
Contaiſcha mit dem groſſen Zar in gutem 
ernehmen gelebet. Man hat mit einander ges 
ndelt, und Geſandten geſchicket. Die Rußi⸗ 
en Unterthanen find hin und ber gereifet : : 
er fie haben Feine Feſtu ngen angeleget. Jetzt 
ein Krieg entſtanden, weil wegen Anlegung 
Feſtung von dem groffen Zar Fein Befehl 
handen iſt; ſondern die ganze Sache auf 
tigen und. fol schen Vorgebungen — 
| Dre 
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„Vordem hat der Contaiſcha mit dem grofk 
„Zar in gutem Dernehmen gelebet. Gollen d 
„Feindſeligkeiten fortdauren, fo will ich mid) rur 
„um die Feftung lagern, und Deine Leute wed 
„aus noch ein laffen. Ich will mit ‚aller Man 
„‚febaft hier nicht nur den Winter, fondern au 
„den ganzen Sommer, vom Fruͤhlinge bis ai 
„den Herbft, zubringen, und dich bekriegen. T 
„wirft indeifen allen deinen Vorrath verzehren 
„und in Hungersnoth gerathen, und ich wen 
„die Feftung einnehmen, Wilft du aber Eeinı 
„Krieg mit uns haben: fo ziehe von hier a 
„Alsdenn wollen wir, wie vordem, mit einandı 
„handlung treiben, und in Friede und Eintrac 
„leben. Wilſt du aber Krieg mit uns habe 























Irtiſch, als in einem Lande, Das von jeher) 
dem Rußiſchen Meiche gehoͤret, anzulegen; & 
aber viefes Feinen Friedensbrucy mit dem Co 
taiſcha, fondern bloß erzhaltige Derter zu fuche 
zur Abficht habe; vielmehr koͤnne Dadurch Di 
gute nachbarlihe Dernehmen mit dem Conta 
ſccha, und die Handlung zwiſchen beyderfeits I 
terthanen, noch mehr befordert werden; ui 
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er (ey er nicht gewohnt, fich fur Drohungen 
fürchten ; und da er mit genugſamen Lebensmits 
n verfehen fen : fo Eönne er wohl Die Zeit ab- 
ten, bis von Tobolst, als wohin er, fhon 
ſchrieben, mehrere Truppen zur Verſtaͤrkung 
ihm ſtoſſen wuͤrden; alsdenn werde Tſcherin 
onduk ſehen, ob er Ihro Kayſerlichen Ma⸗ 
tar Abſichten ſich noch ferner widerſetzen koͤn⸗ 
s er gebe ihm vielmehr den Rath zuruͤck, den 
ihm des Abzuges halber ertheilet; das ſey 
8 einzige Mittel, in Ruhe und Frieden zu les 
Eu. w EB 








Allein fo unbekuͤmmert ſich Buchols aud) 
dieſer Antwort ftellete : fo Eonnte Doc) Die Auf⸗ 
bung aller Gemeinfchaft mit den Sibirifchen 
Städten nichts anders, als uͤble Folgen, nach 
h ziehen. Se langer es waͤhrete, je empfindlis 
er wurd es den Belagerten, Dergeftalt einge 
Hoffen zu feyn. Endlich) vergieng ihnen faft als 
Hofnung, als fie,eine ganze Caravane, Die 
Jamyſchewa hatte ankommen ſollen, ge— 
ingen, bey der Feſtung vorbey führen ſahen. 


Dieſe Caravane beftund wohl aus 700 Vers 
nen, und gutentheils aus Kaufleuten und Mars 
uefentern, Die aus Tobolsk, Tara und Tomsk 
ch zufommen gethan hatten, um in der neu ans 
elegten . Feftung, mit den Calmücken Handlung 
u treiben, und den Außifchen Truppen 9— 

N; dund⸗ 
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| Mundprooifionen nuführen. Der ; Stabil 
» Surft Gagarin hatte unter Begleitung ein 
Hauptmanns, eines Lieutenants und eines En 
mando von Col Idaten 20000 Rubel Cajja-Selt 
mit gefchicfet, Die zur Bezahlung, der. Trupp 
dienen follten. . Es waren auch einige Gefange 
Schweden dabey, die ihr Glück unter Buche 
zens Anführung verfuchen ; oder doch das I 
gnuͤgen haben wollten, ihve Neugierde zu ftille 
wenn fie. in Gegenden und Laͤnder kommen wi 
den, die vorher noch von keinem Europaͤiſch 
Reiſenden, {0 viel bekannt iſt, waren. befuch 
worden. Alle dieſe Leute mit ihren Waaren u 
den Caſſa⸗Geldern waren nunmehr in der Calm 
en Händen. . Ein groſſer Schwarm Fein 
hatte fie 52 Werſte von Tamyfi hewa, an 
nem Orte in der Steppe am Irtiſche, Der 7 
rjaͤkow Jar heiſſet, unvermuthet umringet, 
ob fie ſich gleich. einen Sanien, Tag tapfer. — 
ret, ſo hatten fie doch endlich der Menge nad 
geben, und in Die Gefangenfehaft, wandern. mi 
fen. Unter diefen Gefangenen Kar der Schw 
difche Stuͤckjunker Johannes Renat, der nal 
mahls die Calmuͤcken Eiſener⸗ feineljen sc 
Kanonen und Bomben gegoffen,, die Calmuͤck 
ſchen Kriegesvölfer, als Oberſter⸗ Seldherr ; 9 
gen die Cbinefer angeführet ; und, ——— 
fich unglaubliche Schäge erworben ‚ im Fahre 17 
durch Sibirien und Rußland nad) ui: Ve 
terlande zuruck nn — 
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Inmittelſt gluͤckte es doch den Belagerten, 
ß fie, ohnerachtet aller noch ſo ſcharfen Auf⸗ 
ht der Calmuͤcken, zween Boten mit einer 





Jachricht von ihrem Zuftande nad) Tobolsk ab⸗ 


tioten. ° Hierzu war das aufbrechende Eiß 
ı Sluffe Irtiſch befürderlich, Man feste Die 
ten zur Machtzeit in einem. Kahne auf eine 
offe Eißſcholle, und belegte folche rundumher 
£ Giffe, fo hoch, daß dafür weder Kahn, noch 
enſchen, zu fehen waren: Alſo kamen Diefe 
oten glücklich zwifchen den ‘Feinden Durch. 
5 fie in Gicherheif waren; zogen fie ihren 


Ihn in das Maffer, fegten fich Dinein, und 


chen dem Statthalter zu Tobolst die Nach⸗ 
t von der Noth, welcher der Obrift-Lieutenant 
xbolsz mit feinen Truppen zu Jamyſchewa 
sgefeget war. Allein dadurch war dieſen noch 
et geholfen. Es fehlte in Sibirien an regu⸗ 
er Mannfchaft: Recruten zu werben, und zu 
seiren, brauchte Zeit: Hingegen haften Die 
lagerten zu Jamyſchewa noch mit einem an⸗ 
1 Feinde zu kaͤmpfen, Der, weil er fie mitten in ih⸗ 
Lager angrif, weit gefährlicher war, als die 
deade, welche fie von den Calmücken ausjus 
en hatten. 


Es hatte fich mit eintretenden Fruhlinge ei⸗ 
gewiſſe Krankheit unter dem gemeinen Manz 
geauffert, Die man damahls noch niche kann⸗ 
nachmahls aber zu verfchiedenen u 
9 ara 
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Tara und in den umliegenden Gegenden, da au 





































































































































































































in dem Jahre 1739 in Der feskifben Provi 
des Orenburgiſchen Spuvernements ) De 
und fir eine Art von Peſt ausgege ben. bat. 

zeigen fi) in dev That ar denen, die mit de 
Krankheit befallen werden, eine Art von Be 
Jen, die den Peſtbeulen "nicht unahnlich fit 
Die Peute fterben Davon, wenn man ihnen nik 
zu Hulfe Fomt, Man bilft ihnen aber dadur 
Daß die Beule an ihren auffern Nande rundu 
her mit einer Nadel durchſtochen, das B 
ausgeſogen, und Die Beule mit jerriebenen I 
back. beitreuet und verbunden wird, Die 
Mittel haben die Einwohner zu Tara dutch ® 
fuche erfunden, und Durch die Erfahrung bee 
vet. Und daraus fiehet man ſchon, daß es ke 
MPeſt fey; wie denn auch die Krankheit nicht « 
ftecket , und ſelbſt denenjenigen, die das 
ausfaugen , das fie aber 4 {wieder ausſpey 
nicht gefährlich iſt. Ueberdem zeigte fich ein fi 
heftiger Scharbock, wovon der ganze Leib a 
ſchwoll, die Zähne wackelnd und die Fuͤſſe ci 
track wurden, Die Krankheiten nahmen mi 
fo uͤberhand, daß felten ein Tag vorbey gie 
an welchem nicht 20 bis 30 Perſonen dahin ft 
ben. Bucholtz beſchwerte fich nachmahls N 
den Statthalter, Daß derfelbe ihm weder ei 
Arzt, noch Wundarzt, noch eine Apotheque, Mi 
gegeben, wovon man in Diefen und andern geib 
Gebreihen hätte ae Dahen koͤnnen. 
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Bey fogeftalten Umfänden betrachtete Buz 
013, wie unglücklich vollends die Sache ablau⸗ 
n koͤnne, wenn das Sterben unter der Wer 
ung anhalten, und Eeine Hilfe von Tobolsk 
kommen füllte. Die Mundproviſionen giengen 
ich und nach zum Ende. Cs war zu befuͤrch⸗ 
1, daß man endlich gezwungen werden moͤchte, 
b wo nicht ſelbſt in die Calmuͤckiſche Gefans 
nfchaft zu ergeben, doch Die Artillerie mit alem 
siegesonrrathe in den Handen der Feinde zuruͤck 
laſſen. Diefem vorzufommen, wind in eis 
Mm Kriegesrathe beſchloſſen, auf den Abzug bes 
cht zu ſeyn, welcher denn auch, nach mehr als 
monathlicher Belagerung, den 28. April, oh⸗ 
daß man daruber mit den Calm icken in Ins 

handlung trat, noch von ihnen Darin Hinderz 
I hatte, folgender Geſtalt bemerftelliget wurd, 











Die Feftungswerke wurden geſchleifet, und 
Haͤuſer und Caſernen niedergeriffen.Niles 
egesgeraͤthe, mit den noch uͤbrigen Lebensmit— 
n, wird An 18 Dofchtfchenicken geladen; Denn 
‚viel hatte man von dem Baus der Häufer 
d Kafernen übrig: behaften, und wohl dafie 
örget, daß die Feinde denſelben Feinen Scha⸗ 
hhun koͤnnen. An Offickers und Gemrinen 
fe man nicht mehr als 700 Mann, wobon 
h die meiften krank waren, Dar packte fie 
gut auf. die Fahrzeuge, als man konnte; Die 
imücken aber, zu Bezeugung ihrer Zufrieden, 
Samml, 4. Band, 8) dei 
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heit über Diefen Abzug, brachten  zweene 
 Rorsfow Jar gemachte Gefangene, nehn 
einen Prieſter und einen Commiffaritm von 
erbeuteten Krieges: Kaffa, nach den Fahrzeu 
und ftelleten ſolche in Freyheit. J 











Mitlerweile daß dieſes zu Jamyſchewa 
gieng, hatte der Fuͤrſt Gagarm für gut bei 
den, den Contaiſcha durch ein Schreiben 
dem Befehle des Kahſers wegen des Feſtin 
baues am Fluſſe Irtiſch zu benachrichtigen, 
ihn zu verſichern, das dieſe Anſtalten ihm— 
zum Nachtheile, vielmehr zum Schutte 4 
feine Feinde, gereichen follten,, wenn der A 
taiſcha bey Ste. Rayferlichen Majeſtaͤt da 
gebührend anhalten, und auf den Fuß, wie 
Chan Aijucka von den Wolgiſchen Calmue 
feine DBerbindlichFeit gegen Rußland erfet 
werde, als wozu er ihn Durch das Beyſpiel 
Aſucka, der jest wurflich gegen feine vebell 
Untertbanen, und um für den Streifereyen 
Cubaniſchen Tataren ficher zu feyn, eine & 
pon sooo Mann regulairer und wohl eve 
Truppen erhalten, anmahnete, = 













Die Ueberbringer Diefes Schreibens iur 
ein Gotnif, oder Hauptmann, der Cofacft 
Tara, Nahmens Waſilei Tſcheredow, und 
mofei Etiger, ein Sin-hojarskoi von Tobe 

Sie veifeten im Monathe Februar 716 mit e 
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— die alles obige auch — vorzu 
en enthielt, von Tobolsk ab, und lieffen fich 
ch die Calmlı ckiſchen ge indfeligkeiten gegen 
myſchewa davon ſie im Vorbe yreif ſen ſelbſt 
gen waren, „An. dee Fortfesung ihrer Meife 
£ hindern; wie fie denn auch von Tſcherin 
nöuE mit einem fichern Geleite nach dem Hof 
r des Contaiſcha verfehen wurden. Als fie 
daſelbſt ankaͤmen, fanden fie den Contai⸗ 
3 gegen die Rute en ſo ſehr aufgebracht, daß 
yon feinem, Vortrage was hoͤren wollte, Er 
jelt fie g Jahre lang ben ſich, binnen welcher 
fie gleichwohl, nach Clmuückiſcher Art gut 
ig gehalten und verforget wunden. 


Um eben. diefe Zeit — auch die Zu⸗ 
kunft des Tobolskiſchen Dworaͤnins Fedor 
ſhnikow, welchen der Statthalter Fuͤrſt Dis 
in im jahre 1713 Durch Die Bucharey nach 
na geſchicket hatte, daß er fich daſelbſt nach 
GN; Sande und der. Ark, wie er erhalten 
de erkundigen, ‚auch eine vobe davon zum 
veife mit ſich sul ruͤckbringen ſolle. Truſchni⸗ 
Werbrachte dem Statthalter 056 Ran von 

old: Sande, (man weiß. aber, daß ein Ehis 
ches Laan ungefehr Oo Solstnik Rußiſe hen 
dichte enthält: > und berichtete, daß er folchen 
den Ebinefern und denen ine > ineſiſcher 
hmaͤßigkeit ſtehenden Calmuͤcken an den 
en, wo er gefunden werde, fin 7 Rubel das 
Q kaan 
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Laan gekaufet habe. Der erfte- Det fey gem 
in der Gegend des Sees Kokonor, welche 
Calmücten, die den Gefchlechts-Nahmen € 
ſchot fuhren, bewohnt if. Man finde dafı 
den Gold- Sand in Eleinen Flüffen und Baͤt 
Die aus den Gebürgen ihren Urſprung neht 
Er habe nahe an der Landftrafle ıso Man 
einer Geſellſchaft angetroffen, die fich mit 2 
fammlung des Gold-Sandes beſchaͤftiget, 
deren jeder innerhalb der- Zeit eines Som 
20, 30 bis 100 Laan deffelben zu befommen 1 
Se. Don diefem Orte gegen Suͤden werde 
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eben denfelben Calmücken und von dem I 
der Tanguten in einem Berge und auf 

Ufern eines Fluffes, der den Nahmen A 
Gol d. i. der Golöfluß führe, wie auch am 
dern Bachen derfelben Gegend, ein Gold⸗Ert 
graben. Nachdem er darauf 2o Tagereifen 
dem See Kokonor die groffe Chinefifcbe Ma 
die man in dem Lande der Mongalen Kal 
nennet, zuruͤck geleget, habe er bey denen d 
neſiſchen Staͤdten Daba und Selim, deren ] 
3 und dieſe 20 Werſte von der Mauer entle 
iſt, an zween verfchiedenen Drten gefehen, | 
die Chineſer gleichfalls Gold - Sand in den F 
gen gefammlet, wovon er auch um eben den 
rigen Preiß von ihnen gefaufet, und follen € 
Diefe Leute auch gediegen Gold Dafelbft aus 
Erde graben. Ein jeder aber, der folche Yıl 
verrichtet, bezahle für Die Freyheit dem Chane 4 


— — 





— 3285 
in fuͤr den ganzen Sommer. Dieſe Nachz 
ten, nebſt dem von Truſchnikow erhaltenen 
Sande, find dem Kayſer PETER dem 
OSSEN von dem Gtatthalter uͤber— 
jet worden, und nach des Kayſers Tode iſt | 
Nachricht nebft dem Gold-Sande in die Rays 
he Kunſtkammer gekommen, woraus ich dies 
erhalten habe, | a 






































Es war leicht zu vermutben, daß man die 
he bey dem erſten unglücklich aufßgefallenen 
füche nicht würde bewenden laſſen, fondern 
nehr Defto nachdeucklichere Mittel vor Die 
D nehmen, den vorgefesten Endzweck augs 
hren. Ms Daher der Obriſt Lieutenant 
holz mit feiner Mannſchaft nach der Müns 
des Fluſſes Om zurück Fam: ſo hielt er 
bſt füille, ftaftete dem Statthalter Fürften 
jatin von feinem gezwungenen Abzuge von 
ipichews einen Bericht ab, und that der 
ſchlag, an Diefem Orte eine Feftung anzu⸗ 
damit alle Mannſchaft, Geſchuͤtz und uͤbti⸗ 
zubehör daſelbſt zuruͤck gelaſſen werden koͤnu— 
denn ſolche vielleicht kuͤnftig noch gebrauchet 








en ſollten. 


* 





De Om Fuß iſt in feiner obern Gegend 
Tataren bewohnet, Die feit der erften Erz 
ng von Sibirien dem Außifchen Reiche 
ar ſind. Man nennet fie Sarabinzen, oder 
Q3— die 


















































der Jagd ungehindert nachgehen koͤnnten. EI 
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die Barabinziſchen Tataren, weil die dort 
Gegend den Nahmen Baraba, oder Der Ba 
biniſchen Steppe führe. Zu der Zeit 4 
noch verfchiedene kleine Calmuͤckiſche Tatſch 
oder Fuͤrſten, in der Steppe zwiſchen dem 
tiſche und Gb ſich aufhielten, pflegten Diefe N 
taren ſelbige mit Geſchenken abzukaufen, DA 
fie in ihren Wohnungen in Friede leben, 1 





Daffelbe ift auch mit einigen Tataren im Gel 
te der Stadt RusnezE gefchehen. Der K 
taiſcha aber, als er felbige kleine Taifchen ur 
fich gebracht, hat ſolches als ein Recht angı 
ben, und. deswegen von Diefen Voͤlkern di 
jährlichen Tribut gefordert, dem man Aufifd 
Seits war oft wiederfprochen, aber Doch 
Tributs-Einnabme niemahls mit Nachdruck t 
hindert hat, weil die Befehlshaber in Sibu 
fich damit begnüget, Daß diefe Voͤlker deffen 
geachtet ihren Tribut an Rußland zu bezahl 
nicht verfehlet haben. Lieberdem waren vor) 
biger Zeit unter den Barabinziſchen Tata 


noch keine haltbare Derter angeleget ; das K 
ftund den Streifereyen der Kirgis- Rafaden 
fen, vom welchen Diefe Tataren oft gepluͤnd 

das erwachfene Mannsvolf getoͤdtet, und 
Meiber und Kinder in Die Gefangenfchaft w 
geführet wurden. Denn die kleinen Feſtung 
welche unter den Nahmen von Tartaskoi | 


inokoi und Ubinstoi Paß an der Land 
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"Tara nach TomsE in dem Lande der Bar 
nzen liegen, find erft in dem Jahre 7202 erz 
t worden. Es waren alfo noch mehr Urſa⸗ 
‚die den Bau einer —— an der Muͤn⸗ 
des Om Fluſſes anriethen, ohnerachtet die⸗ 
tztere Umſtaͤnde damah ‚18 nicht mit in Be⸗ 

tung Eamen. 


Als der Fuͤrſt Bagarin d den von dem Obriſt⸗ 
enant Bucholtz an ihn. gerichteten Bericht 
IE, oenehmigte er nicht nur deffelben Dorz 
95 fondern fehickte ihm auch in 3 Partheyen 
Mann ecruten, um die Mesimenter zu 
men. Alſobald wind ar Der Feſtung am 
e Din gearbeitet, Der Prtillerie-Pirutenant 
nder hatte abermahls uber den. Bau Die 
icht. Man erwehlte dazu einen Dit quf 
füdlichen Ufer: des A Fluſſes, etwan so 
m von deſſelben Mündung. Ein niedriger 
pall in der Figur eines regulairen Fuͤnfecks 
Palliſaden beſetzt, fuͤnf eben dergleichen Boll⸗ 
fe auf den Ecken, ein Graben und um. den—⸗ 
Spani che Keuter, das waren Die Feſtungs⸗ 

‚ womit man noch vor Einbruche des Win⸗ 
Mehtentpeits zum Stande Fam. Ich habe 
bey meiner Anmwefenbeit dafelbft im Sahre 
die Feftung viere ice und nur mit Palliia- 
imgeben gefunden, Deren jede Seite 100 Tas 
betrug : Als ich aber Kahres darauf nach 
Ban: Fam, und —— Herrn a le of 

u“ 


— — — 
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Fluſſes einnimmt, fir den Landmann entftander 
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pen. 





— — a a — Pr 
ale Brigadier und Commendanten, antraf, Bi 
derſelbe mich verfichert, daß Die von ihm angeleg, 
Feſtung wirklich ſo, wie fie bierbevor befchriebe 








iſt, befchaffen aewefen. Gie wurd nad) ifrer % 


ge Omskaia Kurpoft genannt. Ihr Abftan 
von Tara betrant 277 Werſte. Tara aber lie 
von Tobolsk um 435 Werſte entferne. 


Auſſer dem vorangezeigten Endzwecke, 1A 
wegen dieſe Feſtung erbauet worden, hat f 
auch noch einen andern Nutzen gehabt. Bi 
dahin war Tſchernoluz kaia Sloboda, 4o WR 
fte unterhalb der Mündung des Em Fluſſe 
der legte Dit am Irtiſche gewefen, den man 
der Kirgis- Rafsclifchen Gtreifereyen halber 
anzulegen fich unterftanden hatte. Geit der A 
legung dieſer Feſtung aber find noch 6 Dorf 
von Licbernolusfais Den Irtiſch aufwerts him 
gekommen, und bey der Feftung felbft iſt cin 
anfesnliche Slobbde, die beyde Ufer. des Gi 



















Ja dieſe Slobode hat noch 3 Dörfer gezeug 
die auf etwan 10 Werſte weit den Om lu 
eufiverts liegen. | | a 


Fin Misverſtaͤndniß zwiſchen Dem Fuͤrfte 
Gagarin und dem Obriſt⸗Lieutenante Buchol 
war Schuld daran, Daß dieſem Die Luft vergieng 
kuͤnftig mehr der vorhabenden Expeditton vorzu 
ſtehen; zumahl da Gagarin noch in Demfelber 
| | le Com 
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Sommer 1716 einen Dbeit- Bieutenant von ven 
Sibiriichen Dragoner⸗Regimente, Fedot Mati⸗ 
sro, mit weniger Mannſchaft nad Jamyſche⸗ 
1% fehickte , der dasjenige, road Bucholz, ſei⸗ 

rt Mennung nach, verjehen hatte, wieder ei 
En füllte. Bucholz uͤbergab dns Commans 
‚dem von. Moſcau mit dm gekommenen Mas 
r Iwan Welſaminow⸗ oh und reiſete 
n 22. Deeember nach Cobolsk ab. Hier blich 
bis. des Kayſers eigenhandiger Be fehl ankam, 
ihn nah St. De ersburg berief, wo er den 
September 1717 anlangfe. 


Zu der Zeit, als der Statthalter den Obriſt⸗ 
eutenant M igorow abfertigte, ſchickte er eiz 
u Ginsbojarsfoi Alexei Maremjaninow an 
n Conteifche, mit einem Schreiben, worin .er 
er Ticherin Donduts feindliches Be tragen zu 
— wa Klagen führete und verlangte, 
ß die Gefangenen wieder in Freyheit geſtellet 
d die erbeutete Krieges⸗Caſſi zurůck gege he 
den füllte. Imgleichen ftattete er dem Kay 

von Diefen feinen neuen Anftalten Brit ab, 
d that den Vorſchlag, daß wenn Se. Maje⸗ 
it geruhen wollten, zu befehlen, daß Die Eys 
tion ‚nach der Bircharep follte fortgefeßet wer⸗ 
1, ein vieles zu dem gluͤcklichen Yıza ange dee 
ache beytsagen wurde, mern Diefelben, ein 
chreiben at — dan Co: aratfeba ergehen lieſſen, dar⸗ 
Sie ihn Dero Gnade verſicherten, und zum 

Ds friede 
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friedlichen Verhalten gegen Die Rußifchen Srup 
pen anmahneten. Diefer Bericht traf den Aay 
fer auf der Reiſe zu Amfterdam an. Da 
Schreiben an den Conteifcha wurd ausgefert 
get, und war nach der mit Diefem Fuͤrſten uͤbl 
chen Etiquette von Wort zu Wort alfo abgefaffer 














Wir von Gottes Gnaden, der Allerdurch 
„lauchtigfte Großmaͤchtigſte Groſſe Herr, Zar un 
„Öroßfürft KEUTER ALEAELEWDTLSE 
„GSelbftherrfcher von ganz Groß⸗ Kleinz un) 
„Weiß⸗Rußland, vieler Reiche und Lander ge 
„gen Dften, Weſten und, Norden Waͤterlich 
„und Großvaterlicher Erbe, Herr und Beherr 
‚feher,, entbieten dem Calmuckifchen. Beherrſche 
„Contaiſcha und allen feinen Unterthanen Unſer 
„nanerliche Gnade. un. 000 4 
Im verwichenen 1715. Fahre haben MD 
„Groſſer Herr Eraft Unfers eigenhändigen Be 
fehle, Unfern Bliſchnei Bolarin und Statthal 
„ter des Sibiriſchen Königreichs dem Fuͤrſten 





»Matfei Petrov itſch Gagarin anvertrauet, in 
„ven aͤuſſerſten Gegenden von Gibirien an dem 
„Fluſſe Irtiſch, an dem See Saiſſan, und An 
dern Unfprunge des Kluffes Irrifch, Geld Gil 
„ber⸗ und Kupfer Erge ſuchen zu laffen, um 
„zu dem Ende an foldien Otten, wo es nuthig 
„ſeyn wurde, Seftungen anzulegen; De 

le nies 
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Infere 3a: iſche Maj ſtaͤt vernommen, daß She 
Fontaifche mit Cuven Unterthanen since an 
dachten Diten Cure Wohnu ingen habet: fo 
—— Wir von Euch in allen Gnaden , 
Jap Ihr in Anlesung felbiger Feftungen wels 
be nach Unferm Gutbefinden ermeldeter “Unfer 
Blifchnei Bojarin und Ctatthalter von Sibi— 
ion, um dafelbft allerley Erge zu fuchen, bauten 
affen wird, Eeine Sie machen , daß 
Fre Unterfpanen ſich für allen Streitigkeiten 
nit Derien von Unferm Bojarin und Statt! al 
er abzufchiefenden Truppen huten, dahingegen 
ber, Daß. ihr Denfel iben auf fein fehrifelich Ders 
angen alle net) ige. Hülfe leiten und, was er 


on Euch fordern wird, ins Ser Rrellen moͤ⸗ 


et; indem er dazu von ins el bevoll⸗ 
ochliget iſt. Unſere Zdariſche Majeſtaͤt wuͤn⸗ 
chen dagegen , daß For, fo, wie der Cyan 
Aucka und andere Calmüc! ıfebe Fuͤrſten, in 
Inferer Gnade. beharren moͤget, und geben Such 
md. Euren Unterthanen alleranadigft frey, in 
Euren Wohnungen, an obgedachten Drten zu 
perbleiben , ungeachtet. disfelbe mit zu Unſerm 
Komoreiche Sibirien gehören 3wie Wir denn 
auch an mehrgedachten ul: Bojarin und 
Statthalter Unfern Befehl och en: laſſen daß 
mofern Ihr in Ruhe leben , und. in Ainlegung 
der Feftungen, wie. auch) im Suchen der Ertze, 
keine Hinderniſſen in den Weg legen werdet, 
er Eure Unterthanen, das Land zu vaumen, 

| „nicht 
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⸗ʒnicht zwingen ſoll, und das Euch 


»vvertheidigen und beſchuͤtzen folle, 


3dam den 18. December des 1716, Jahres. 


remjaninow vorgeſtellet, 


fertiget ſey. 
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Aukinseng ann sure ane ng Berta: ——— 





— 
Contaiſcha 
„und Euren Unterthanen von Unſern Untertha⸗ 
„nen nicht nur. Fein Leid ſolle zugefuͤget werden, 
„vielmehr, daß man Euch für fremden Feinden 
Gegeben auf 
Unſerer Saritchen Maſeſtaͤt Reiſe zu Amſter⸗ 





Dieſes Schreiben begleitete der Fuͤrſt Gar 
garin noch mit einem andern, darin er ſich auf 
Dasjenige, was er Durch den Simbojarsk Ma— 
bezog, und fich erfuns 
Diafe, warum Derfelbe nicht an ihn zuruͤck abgez 

Beyde Schreiben aber gab er eis 
nem Tobolskiſchen Divvranin, GBrigorei Wilja⸗ 
now, dem Contaiſcha zu überbringen, der ver⸗ 
möge Inſtruction vom 7, Marz 1717 befehlige 
wurd, Antwort zu verlangen, und von allem, 
was er auf der Reiſe und im Hoflager des Con⸗ 
taiſcha bemerken, oder hören wide, ein genaue 














es Tages Degifter zu Balten, 


Eeit, zum Infthrer, 
ichaft mir, En 
‚auch von Coſacken, weil Diefe zu weiten Ders 


WUekecbrigens hatte der Kayſer dem Gutbefin⸗ 
den des Statthalters uͤberlaſſen, wie er die kuͤnf⸗ 
tige Erpedition einrichten warde Dieſemnach 
ernannte derſelbe den Obriſt⸗Lieutenant Procofel 
Stupin, einen Mann von bekanner Geſchicklich⸗ 
Cr gab ihm friſche Mam—⸗ 
nicht nur son Goldaten ‚, fondern 


ſchickun⸗ 


— 


U 











ſchickungen beffer gewohnt find, und in allen 
Vorfaͤllen fich leichter zu Helfen wiffen. Die in 
der Feſtung Omskaia befindliche Mannſchaft, 
nebſt Artillerie und Ammunition, ſollte Stupin 
nach feinem Gutbefinden gebrauchen, und nn 
daſelbſt eine Eleine Befasung zuruͤck ſaſſen. Wenmn 
er zu Jamyſchewa anlangen wuͤrde, wo der 
Obriſt⸗Lieutenant Matigorow im vorigen Herbz 
fte einen kleinen Oſtrog gebauer hatte, follte er 
den. Ort vegulmaßig befeftigen, und Darauf Die 
Reiſe fortfegen. Es war dabeh auf das fehärffte 
verbothen, den Calmuͤcken, wo man welche ans 
treffen winde, nicht das geringfte Leid zusufiigen, 
Man: füllte vielmehr, wenn Diefe gegen die Ruſ⸗ 
fen feindlich verfahren würden, ſich in den Schrans 
Zen der Vertheidigung halten, und mit Gelindigs 
Feit erwiedern; man fey nicht gekommen , Die 
Calmuͤcken mit Kriege zu überziehen, fondern 
nur wegen Des vorhabenden Bergbaues haltbare 


Dexter anzulegen, in welchen man für den Ins 


fallen der Rirgis> Rafacken  ficher ſeyn, und 


das Anbefohlene, ohne Nachtheil der Calmuͤcken, 


ausrichten koͤnnte. Der Statthalter ſchickte noch 


den Tobolskiſchen Ober⸗Commendanten Simeon 


Karpow mit bis nach Omskaia, der den Obriſt⸗ 
Lieutenant Stupin von dort voͤllig abfertigen 
muſte. Dieſes geſchahe mit dem Anfange des 
Sommers 1777. Die ganze Reife wurd u 
Waller, verrichtet, | > 
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Die gegen den Fluß getichtete Seite aber befat 
nur eine bloffe Wand, weil das hohe und Mal 





eEtwas Davon abe Daher iſt man a 
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Als Spin nach Jamyſchewa Fam, fan) 
er einen kleinen viereckigten Oſtrog von, Pallifa 




















‚den vor fich, den Yilanigstovo im vorigen Herb 


fie gebauet hatte. Das von den vorigen Hau 


fern, Caſernen und Speichern uͤbrige Hol; ma 


dazu gar nußlich gebrauchet worden. Nur wa 


z 


der Dot, nach Stupins Abfichten, zu klein ande 


leget, und mufte beffer befeftiget werden. Die 


fes geſchahe noch in demflben Sommer, und za 
unter der Aufficht des mehr bemeldeten Artillerie 
Pientenants Calander. Anſtatt des Fleinen Oſtrog 
bauete man eine regulaire Feſtung in Geftalt ii 
nes halben Mondes, mit zwey gegen Die Step 
pe gerichteten Bollwerken und zweh halben, Di 
an den Irtiſch anſchloſſen. Man - glaubt 
beffer zu thun, wenn man die Feſtung nik 
abermahls mit einem Erdwalle uUmgaͤbe, onden 
die Werke son Hohe anlegte. Alſd wurde 
hohe hoͤlzerne Waͤnde von horijontal uͤbereinan 























der gelegten und feſt mit einander verbundene 
Balken, nach der Bauart der hoͤlzernen Haͤuſe 


aufgefuͤhret, an welchen man von Der Innen 
Seite in die Runde herum Caſernen, und ube 
denfelben Batterien und Bruſtwehren, bauete 








Ufer daſelbſt genugſame Sicherheit verſchaffete 
Allein eben dieſes Ufer wird nach und nach do 
dem Thuffe untergraben, und reiſſet ſich imme 


ß; 
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ungen worden, diefelbe Feſtungswand ein 
enig einzusiehen. \ | “ 








Sonſt it Jamyſchewa feit der erften Ans 
gung zu einem anfehnlichen und ziemlich bewohn⸗ 
n Orte worden. Man bat neben der Feftung, 
wohl ober⸗ als unterhalb derfelben, zwo Slobo— 
m angebauet, Die von Der Landſeite mit Wallis 
den und Spaniſchen Meutern umgeben find. 
B0 Diefe an. den Irtiſch ſchlieſſen, da find klei— 
viereckigte Redouten mit ziemlich hohen Ihürs 
en erbauet , von welchen man Die Steppe 
eit und breit überfehen Fann. Eine andere Ders 
eichen Redoute ift < erfte von der Feſtung, 
gen den Salz⸗See hin, duch etwas jur Schr 
n, auf einem Hügel, wo man noch eine weis. 
re Ausſicht hat. Eine folche Worſichtigkeit iſt 
eig in einer Gegend, wo man nicht einen 
ugenblick fie ftreifenden Partheyen ficher iſt, 
e einem Volke, das, fobald es einen Raub 
haſchet Hat, fich wieder zuruͤck sicher, 


Eine andere Abfertigung, Die der Statthal⸗ 
E zu eben Der Zeit veranftaltere, beftund dat 
daß er einen Sinzbojarsfoi, "Avan Ralınas 
m, mit 100 Mann zu Pferde Tängs dem oſt⸗ 
hen Ufer des Fluſſes Irtiſch bie an den Ste 
aiflen abſchickte, um von der Beſchaffenheit 
es Sees, und ob der Irtiſch big an Denfels 
nguf zu befahren fey, Erfundigung einzuziehen, 
Be | | Dieſer 





























































































































































































































































































































































































































246 — en (0) —2* 

Diefer See Fürst auf den Sand: Caın i 
Rußiſchen Adlafe den Val hmen sand, 3 
cher von Nor⸗Salſſan verſtuͤmmelt iſt. 

einigen Land⸗ Catten wird er. Riſilbas 
Das iſt aber ein Fehler, der ſich auf die Ref 
beſchreibung eines Rußiſchen Abgeſandten na 
China, Die im aten ‚heile der Voyage: au Nor 
p. 538. ſtehet, zu gruͤnden ſcheinte. Man m 
daſelbſt — — Riſtlbas, leſen. Der 
dieſes war Die ehmalige Benennung de SE 
forohl bey. den Calmlıcken, als Tataren, m 
Die jebige, nemlich Nor Sf an, iſt nicht 4 
als um Die Mitte Des vorigen ahrhunderts, 
ſtanden. Als damahls Die — Te 
einer groſſen Hungersnoth zu dem Fiſchfange 
dieſem See ihre Zuflucht genommen, und J 
lich Davon ernaͤhret morden: ſo haben fie 1 
zur Dankbarkeit den Nahmen eines Edlen, der 
dieſes iſt Die ee des une Sag 
beygeleget. 


Wegen der mit diefer Mei fe gern 
Gefahr, ließ. der Statthalter Die Gefaͤngniſſe 
Tobolst oͤfnen, und bekannt machen, we 
ger den MI ehätern und Ge — daran Th 
nehmen wolle, der folle weaen alle Verbrech 
Pergebung , und noch daruͤber eine Belbhum 
erhalten. Alſobald wurd die beftimmfe Antal 

poll, und Die Meife hatte ihren Fortgang. Ka 
m kam —— un ” aue wiedrige auf 
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dem See Saiſan an, und war von az J—— 
ſchewa bis dahin 14 Tage unterweges; ſon⸗ 0 | J 
m er bauete daſelbſt auch einen groſſen Kahn; > — 

e welchem er auf dem See herum fuhr, und 1.1 PER 
rnaͤchſt deſſelben fich auf der Ruͤckreiſe bedien⸗ Il 
Er bemerkte, daß der See an vielen Or⸗ J—— 
ſonderlich da, wo der Irtiſch aus demſel⸗ 9 | . 
I hervorfritt , mit hohem Schilfgraſe bewachſen | 

; er fand den Strohm ſehr ſeicht, und deffels 

auf uͤberaus ſchnelle. Alles Umftände , die 

je viel Gutes Herfprachen ; Die aber den Bau 

Feſtungen nicht hemmeten. 


Der Nutzen, welchen ſchon damahls die a 
tung Omskaia zeigte , indem die Gemeinfchaft | 
ſchen Jamyſchewa und den Sibiriſchen Staͤd⸗ 

gar ſehr dadurch befoͤrdert wurd, brachte den 

ten Gagarin, nach Abfertigung des Obriſt⸗ | 
ienants Stupin, noch, auf, eine ändere Ent⸗ 

ieſſung, nemlicht zwiſchen Omskaia und Tas 2 | 
ſchewa, zu deſto mehrerer Crleichterung der il: 
meinfchaft zwiſchen beyden Orten, und die N 
det auf dem Fluſſe Irtiſch deſto fichere zu | 
en, an einem wohlgelegenen Orte, noch eine li 
ne Feſtung anzulegen: Die Ausführung das | 
uberfrug er dem Woewoden ju Tara, wel⸗ | | 
noch in Demfelben Sommer 1717 einen Sin⸗ | u 
arskoi, Paul Swijerskoi Nahmens, mit, eiz | 

I Commando von Eofacken, dazu abfertiate. 

amml; A, Band, R SR 























| Die Die Terme wurd von von Hohe, 0 ſo wie de 


Jamyſchewa. Es ift ein Eleiner Fluß, ‚der t 


bon den ale Karavanen von alters 



































ich weiß nicht aus was fir Urſache, Scheleſe 








- baufallig_ geworden, fo hat man im den Joh 
- 1733 und 34 eine neue, zwar von gleicher B 





Ä flungen anzulegen, Fam im 9— 
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Jamyſchewa, gebauet. Sie bekam ihren P 
auf dem oftlichen hoben Ufer des Fluſſes Tfeeif 
200 Werſte von Omskaia und 231 Werſte 


der weſtlichen Seite in den Irtiſch fallt, i 


genannt worden. Diefer mufte, ob er gleich 
Werſte davon entferne iſt, feinen Nahmen 
zu hergeben. Der Ort iſt in der That wohl 
legen. Das feile Ufer des Tferifebes thut 
Dafelbit befonders hervor, und, endiget fich 
beyden Seiten in fruchtbaren niedrigen Gruͤnd 
wo auch zulängliche Waldung iſt. Indem A 
Diefe damahls erbauete Feſtung nicht uber 12 
15 Faden ins gevierte befragen, und nachmal 








9 
art, aber von groͤſſerem Umfange, daen 


geleget 


Zu gleicher Zeit wurd auf Befehl 
Statihaltevs ein Dmworjanin aus Tara, A) 
mens Wafilei Tfcheredow mit einigen Eofact 
Rt um an dem Fluſſe Irtiſch, 9 
Tamyfchewa den Strohm aufiverts, Devter zu] 
chen, wo es Dienlich feyn würde, mehr neue 




















44 
a7r7. Jahres nicht weiter, als bis an die 
ve Mündung eines Arms vom Irtiſche, der 
baſſunskaia Saoſtrowka genennet wird, nach 
ı geraden Wege go bis ge Werſte jenfeits 
myſchewa, two er eine Simowie ne. uns 
derselben den IBinter brachte. Vier ers 
Davon liegen 1leberbleibfel eines heidnifchen 
npels der unter dem Nahmen Relbeflunss 
ı Bafı Hhna bekannt if. Eine Befchreibung | 
Zeichnung davon findet fi) in meiner Abs 
dung de feriptis Se in Sibiria repertis 
dem X, Theile der alten Commentarien unferer 
demie Der Biffenfehaften. Diefe Simowie, 
che wider den erſten Anlauf mit Pallifaden 
jeben war, wurd bald Tſcheredowo, bald 
[baffinskoe Simowie, genannt. Sie iſt bald 
wur aus Mangel der Einwohner verfallen, und 
hc) eingegangen. Denn Tſcheredow lich nie⸗ 
d daſelbſt zuruͤck, als er im Srühlinge Des 1718. 
res Die Keife fortfette. Die Frucht ſeiner 
ſe war, daß er den Ort zu der Sen palat⸗ 
hen Feſtung ausſuchte, deren Bau noch in 
felben Jahre von Dem Obrif Lieutenant Stu⸗ 
unternommen wurd. 














Damohls kam der Door Ann Grigoret 
lianow aus Dem Hoflager des Contaſſcha 
Tobolsk zurück, und uͤbergab in Der Gans 
) Bafelbii unfer dem 16 May Dee 1718. Jah 
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res einen Bericht von den Begebenheiten fei 
Reiſe, woraus ich den Haupt⸗Inhalt hier ı 
füsven, und zugleich meine zu mehrerer Erlaͤ 
rung abji lende Anmerkungen mit einſtreuen N 











| Welian ow — den 5. April a 
Tors ab, nahm den, Weg Diech die Ste 
der Bars! bint;ben Tataren, und Fam den I 
zu Jamyſchewa an . Don dort machte er 
den 3. deſſelb en Monats wieder auf den U 
der 8 Tage lanaft dem Fluffe Irtiſch fuͤh 
bis an einem Felſen Don nurgun, 100 er 
Tage ſtille fund. Während diefer Zeit ſchi 
er Leute aus, um a guten aufzuſuchen 
ibm bis an des Coniaifeba Wohnungen 4 
cheres Geleite mitgeben möchten, 


‚Die Telenguten find aus des Abu 
Gef ichte der Tataren bekannt, der fie von 
Uiräts, oder eiaentlichen Calmüceen, able 
Es iR war we, ſie baben ſich meiftentheils u 
Calmucken er alten, eb mit ihnen unterm 
gewohnet: ihre Spr ache aber ift ganz Tatari 
und fü urterfeheiden fie ſich auch von den ( 
muͤcken, durch ein beſſeres Anfehn, durch 
hoͤhere und feblankere Priberncftalt , und d 
eine weiſſere Farbe Des Geſichts. Daher fche 
es billicer zu feyn, fie den Tataren beyzurech 
Von n dien CTelenguien wohnen noch einige N 
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Rusnezk TREE im Tomstiichen Gchiste in 
fern, unter Bußiſcher Borhmäßigkeit, und 


den dort Weiſſe Calmuͤcken genannt, Da 


e über, da Delianom reiſete, bie Iten ib 
h Ihrer "einige in der Steppe, zweijchen dem 
iſch und Gb unter Gezelten auf, die nach 


Zeit nach dem Lande der — müssten uͤberge⸗ 


n find. 


Wanſui und okoi an ee vornehm⸗ 


unter den Telengutiſchen Fuͤrſten. Cie 


abmen nicht fo bald des Welianows An⸗ 
ſt, als ſie ibm zwo Perſonen von den vor— 


nften ihres Volks mit co Mann Gemeinen 
jegen schickten, und ihn zu fich einladen lieſſen. 


traf den os. May bey ihnen ein. ie 
inten zreifchen den Fluͤſen Anui und Tfchaz 
b, die beyde in den Ob fallen. Manſui 


te nach der Abficht von Welianows Reife, 


als er vernahm, daß derſelbe ein Echreiben 
St. Sarifeben N jajeftse an den Contaifche 
überbringen habe: fo erboth er fich, ihn bis 
dieſes Fuͤrſten Hoflager bealeiten zu laſſen. 


gab ihm auch drey feiner leiblichen Bruͤder, 


t 26 Mann zum Geleite mit, worauf er den 
May wieder von dort abveifete. Ehe er an 
Irtiſch kam, paßirte er zween F Flüſſe, Alba 


rmuthlich iba) und Kingir. Sin den er⸗ 


BeNGen Wohnungen ‚ Die zu des 


3 dom 


y% . 
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Contaiſcha Gebiete oh verfahe man 
‚mit frifchen Pferden, mit Lebensmitteln und 
nem neuen Geleite. Don dort Fam’ er in 
Tagen nach Des Contaifeba Hoflager. u: 
Tag vorher, welches der 2a. Zunius war, bi 
Aneten ibm ı5 Mann, die der Contaifche, "4 
zu empfangen, abgefchicket hatte. Als er noch 
warn 2 Werſte von dem Hoflager entfernet n 
mufte er ftille halten, und dafelbfi 2 Tage 
bleiben. Den 27. "hatte er Gehor bey il 
Contaiſcha, der damahls an einem Fluſſe & 
kir, unter dem Gebine Muſart, fein 
Hatte. Cr übergab das Zarifche Schreiben. ci 
Contaiſcha empfieng eg mit den gewoͤhn 
Zeichen der Ehrerbietung, redete aber weiter nie 
fondern fieß bald darauf den. KOelisnow al 
ten. Das zweyte Schreiben Des — 
an den Contaiſcha empfieng der Daruka 
ches der Titul einer Perfon tft, die in dem 
lager des Contaiſcha das Amt eines Rich 
Führe Welianow wurd bis zu Ende ei 
bruars im folgenden Jahre unter genauer Q 
wahrung gehalten, und nur mit nochdtieftigen 
bensmitteln verfehen. Den legten Februar) 
ev abermahls Gehoͤr, und den r. Mar; mal 
bey dem Contaifcha zum Abfehiede. Der C 
taiſcha führte Klagen über. Die Befehlshabe 
den Graͤnz⸗GStoaͤdten, Tomek, Rusnezk 
&: a, daß fe 6 von feinen ‚unsbana 





. 





* — 


thanen Tribut forderten; inſonderheit beſchwer⸗ 
er ſich über den Bau der Feſtungen, wovon 
hoch immer glaubte, daß Ihro Zariſche Was 
Bar nicht Darum wuften, Cr habe, fagte er, 
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ı Diefelbe gejchrieben, und erwarte Antwort: - 


eniichte auch Drohungen ein, wenn man die 


ugebauete Feſtungen nicht wieder fehleifen würz 
Dieſes war in dem gewohnlichen Winter⸗ 
ge: Des Eontaifcha an dem Fluſſe Korgos 
ie dem Gebuͤrge Talkt, von wannen VDelie- 
m den 2. Marz mit einem Schreiben des 
ortsifcha an den Statthalter die Ruͤckreiſe 
tat. Den 27. Mar; Fam er bey dem Telen⸗ 
iſchen Fuͤrſten Manſui an, der Damahls an 
m Shuffe Abigon⸗gol fic) aufhielte. Nachdem 
den 29. von dort wieder abgereifet, und den 





der Gegend eines. Felfen Takt -tologer ange 
men war, bauete er dafelbft einen ‚Kahn, 
F welchem ev den 3. April dem Laufe des Ir— 
es folgte. Den 9. Fam er nach Ralbaf 
iskoe Simowie, und den Io. nach Jamyſche—⸗ 
, don wannen er den 26. wieder abfuhr, 
en 22. war er zu Schelefenska, den 26. zu 


deſſelben Monaths bey dem Fluſſe Irtiſch 


’ 


mekaia, und Den 29. zu Tfchernolustais, Den - 


May Fam er endlich nach Tara zuruͤck, nachs 
m er ein Jahr und 28 Tage auf der Meife 
gebracht harte, - Eon 


Ra Das 
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und Drohungen, Die man zu hoͤren fchon geronh 


Das Gebiet des Conteiicha, weil fie feit & 


fein Joch zu bringen, damit er feine Herrſch 


: halter an fie gefchickte Bothen fleißig unt of 


Moſcau berufen, in Verhaft gezogen und A 
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Statthalter enthielt, auſſer eben ſolchen Klag 








war, nichts beſonders. Cs wurd deswegen fi 
nig darauf geachtet, zumabl da man mwufte, d 
Der Contaifiha anderwerts genug zu thun Dat 
Denn eines Theils giengen ihm Die Chinefe 
Leibe, welche fich in den Beſitz der kleinen 
charey zu ſetzen ſuchten, wovon fie ſchon— 
Staͤdte, nemlich Chamyl und Turfan 4 
haften: andern Theils thaten auch die Kite 
Kaſacken zuweilen Stesifereyen yiemlich war 


Anfange feiner Regierung einen beftandigen Su 
on ihm gehabt, der öfters verſuchet, fie n 






auch über einen Theil der groffen Buche 
bis an Die Rarakalpacten und den See A 
ausbreiten möchte. In dieſer Gefinnung win 
die Kirgis⸗Kaſacken durch öftere von dem SH 












ten. Er ließ ihnen Hulfe und Schutz antrag 
Und e8 war andem, daß Tefki⸗Chan, Che 
Chan und ‚Abulcheivz Chen, die ſich in 
Herifchaft über die Kirgis-Kaſacken theilt 
jich vollig unter die Rußiſche Oberherrſchaft 
‚geben wollten, als eines Theile Tefki⸗Chan fia 
und andern Theile der Furft Gagarin Mi 
x 








ehe. Ar 


„de veruct) Aet wid; "wodurch die Gemein⸗ 
aft mit den Kürgios Kajacen für einige- Zeit 
hoͤrete. 











Man hatte alſba an dem Stuff uifch, ih / 
gung der SFeftungen five Hande. Man 
te folches fchon bey dem Baue der zweyten 
fing Jamyſchewa erfahren. "Eben alfo em⸗ 
md man vey Der Feſtung Scmpalarnaia nich 
geringſten Widerſtand. Die Feſtung liegt 
3 NBerfte von Jampſchewa, ur dem oſtli⸗ 
n Ufer des Fluſſes Irtiſch. Der Bau Fam 
ch in dem des 1718. Jahres zu Stan⸗ 
‚und zwar unter der Aufficht des Obriſt-Lieu— 
ans Stupin, der ju dem Ende von dem 
beift-Rieutenant 117 Jatigorom ‚ welcher inmittelft 
Tobolsk geweien war, zu Jamyſchewa war 
gewechſelt worden. Man cab Der neuen Fe⸗ 
9 den Nahmen von den Sieben- Bebäuden, 
2 Werſte davon in der. Steppe an dem 
fe Irtiſch den Strohm aufwerts liegen. Diefe 
er wurden deswegen, wie es im gemeinen 
eden gebraͤuchlich iſt, Palati genant, weil ſie 
eils von Ziegelſteinen, theils von Flieſen, oder 
dern natürlichen Steinen, aufgefuͤhret waren, 
yerin beſtehet Diefer Gebaͤude ganzer Vorzug. 
Ran huͤte ſich demnach, ſich allzuviel von ihnen 
ve verfprechen , noch das Wort Palati durch 
Bin zu überfeßen. Sch babe von den Rui⸗ 
” ” er nen 
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nen Diefer Sebaude, wie folche bey meiner Jr 

weſenheit in dem Jahre 1734 befehaffen gewefe 
in vorangezeigter Abhandlung de fcriptis Tangut 
eis in Sibiria repertis gehandelt , und dabey gemel 
det, daß Derfelben fehon unter dem Fahre 1616 fi 
einer Archiv - Schrift zu Tumen Erwehnimg ge 
ſchiehet. Man wuſte aber nichts eigentliches I 
‚von zu fagen, bis der Dbriftz Lieutenant Scupii 
im Herbfte des 1717. Fahres, als er noch mi 
dem Baue der Feſtung Tampfebewa beichäft 
get war, einen Corporal mit 14 Mann Solda 
ten und einen Schreiber zu Waſſer dahin ab 
ſchickte, Die den erften umftandlichen Bericht da 
don überbrachten. Dort Find die erſten Tangu 
tiſchen Schriften gefunden worden, mit Deva 
Erklärung in den folgenden Fahren veufchieden 
Gelehrte, befonders aber Die Herren Sourmont 
zu Paris, fich befchaftiget haben. a 





4 
4 


Die Feſtung Sempalatnaia wurd, wi 
Jamyſchewa, von Holze gebauet, allein ins Vier 
eck, und van allen vier Seiten von gleicher Stat 
fe, indem Dafelbft das Ufer des Fluffes Irtiſch 
ziemlich flach iſt, und die Feſtung von Der Fluß 
Seite eben fowohl, als von der Rand Seite, 
kann angegriffen werden. Sie hat die Unbequem- 
lichkeit, Daß Der Fluß dafelbit von dem fer oft 
‚etwas abfpuler. Daher hatte e8 fich zu meiner 
Zeit ſchon dreymahl zugetragen, daß man war 
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emwungen worden, die Feftungs Wände ſowohl, 
lg einige zunachft am Fluſſe gelegene Haͤuſer, 
bzubrechen, und an einem etwas entferntern Dis 
e yon neuem aufzubauen, J 


_ 








Mitlevweile daß Stupin noch an dem Baue 
er Feftung Sempalatnaia arbeiten ließ, follte 
er Hauptmann Iwan Alexeew in dem Herb⸗ 
te des 1718. Sahres von Jamyſchewa dieſer 
jeuen Feſtung auf Doſchtſcheniken Lebensmittel 
ufüßten.. Cs gefchahe aber, wegen fruͤh einfal⸗ 
enden Winters, daß er mit feinen Fahrzeugen 
unweit dev Mündung des in den Irtiſch fals 
Ienden Baches Dolonka einfror. Diefelbe Ge⸗ 
gend hieß ehemahls in Der Calmuͤckiſchen Epras 
he Dolon + Rarayai, Diefes aber bedeufet Sier 
ben Sichtenbäume, die den Ort in den vorigen 
Zeiten merklich gemachet haben. Ob Dolonta 
ein eigentlicher Bach, oder, wie andere wollen, 
ein Eleiner Arm des Fluffes Irtiſch ſey? das 
ift Feine Sache von Wichtigkeit. _ Alexeero der 
feine mithabende Lebensmittel in Sicherheit brin⸗ 
gen wollte, bauete alfobald eine Fleine Seftung, 
wo er tberwinterte. Denn damahls hatte man 
in dortigen Gegenden die Pferde nach nicht in 
ſolchem Ueberfluſſe, daß man ſie zu dergleichen 
Fuhren haͤtte brauchen koͤnnen. Dieſe kleine Fe— 
ftung , welche Dolonskaia hieß, und nur 40 Wer⸗ 
fie von Sempalatnaia entlegen war, iſt im 
u ..: 6h 
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Za re 1722, als überflüßig, wieder abgebvoner 
worden. | 





Nun gedachte der Dbrift- Pieutenant Stu— 
pin, bald nach) dem See Seifen aufzubrechen, 
Zu dem Ende lieh er im Fruͤhlinge des 1719 
Jahres 200 Mann Eoldaten dahin vorausgehen 
die von dem Hauptmanne Andrei Uraffow um 
dem Lieutenant Somow angeführet wurden 
Man bauete für Diefelben zu Jamyſchewa 20 
große plattbodigte Kahne, damit fie von ven 
ſeichten Drten im Irtiſche nicht aufgehalten 
wuͤrden. Diefe Famen aller Orten gluͤcklich durch 
Eie ſchlugen in den obern Trufcb ein. Cie 
faben bald auf der einen, bald auf der andern, 
Seite Calmuͤcken, die aber Eeine Mine machten, 
ihnen hinderlich zu ſeyn; auſſer Daß zu einer 
zeit drey Sckuͤſſe vom Ufer auf die Fahrzeuge 
geſchahen, Die aber Eeinen Schaden khaten 
Der Mangel an Lebensmitteln zwung fie, juruͤck 
zu Echren, nachdem fie bereits 10 Qagereifen 
jenfeits Des Sees zurück geleget hatten. Das 
weſentlichſte, was man bey ihrer, zu Sempalat⸗ 
r.ia erfolgten, Zuruͤckkunft erfuhr, beftund in 
folgendem : Be. 4 


Der Eee Saifan (denn wenn man Nor⸗ 
Seifen ſaget, Dit Nor das Calmuͤckiſche 
Wort, welches einen See bedeutet) koͤnne 4 

— nn | dem 


\ 
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Jem Sem Orte, fi 100 y der ©bere J JIruſch in denſelben Bun 
alle, bis an den Dit, wo der Untere Irtiſch 1.0 
aus demſelben ſeinen Ausfiuß hat, mit derglei⸗ | m | 
hen groſſen Kähnen, als. bey dieſer Reiſe ge⸗ 9— 
raucht worden, in 24 Stunden befahren wer⸗ N 1 
den; Der See babe eine merkliche Stroͤhmung; ı. | 
man Eönne feine “Breite, mit bloffen Augen „ll ii 
aberfcehen; unweit Des Kid ichen Ufers liege ee ii 
ne ziemlich groffe Inſul; der Obere Irtiſch fey 4 
an feine Muͤndung in zween Arme vertheilet, 
die nur auf 3 bis 4 Werſte von einander läsen, 
und nach einer Tagereiſe, gegen den Strohm zu 
fahren, ſich vereinigten; der nordliche Arm ſey | | 
fehe unticf, daß man auch mit leichten Rähnen are! 
Faum durchkommen Fünne der ſuͤdliche hingegen 
ſey gut zu befahren, fonderlich auf Der Ruͤck⸗ 1 
geife, weil der Öbere Irtiſch eben fü fehnelle, "| — 
ja noch ſchneller, als der Untere, laufe. Alles al 
diefes hatte man aus eigener Erfahrung. Denn MU 
Uraſſow war auf der Hinreiſe Ianaft dem nord» Mal 
lichen Uſer des Sees und dem nordlichen Arme El 
Dee Dean Irtiſches gefahren, dahingegen er — — 
auf der Ruͤckreiſe dem fuͤdlichen Arme dieſes 
Fluſſes, und dem ſuͤdlichen Ufer des Sees, gefo “ll ur 
get war. Bi) 
j 
t 


Zu eben dieſer Zeit ließ der Obriſt ⸗Lieute⸗ | \ | 
part Stupin noch eine Feftung oo Werfte von h 
Sempalatnaia bauen, die er, nach dem Stufe 

| | / Uba, 
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Abe, Ubinskata "nannte, if fee aber Die 
fer Fluß nicht daſelbſt, ſondern 20 Werſte hoͤ⸗ 
her, in den Irtiſch Ihre Gräfe e und Bau—⸗ 
Art, war, fie von Scmpalstnaia. Allein der 
. Abfkand war nicht herhaͤltnißmaͤßig gegen die 
übrigen Feſtungen. Als derowegen Die folgende 
Feftung Uſtkamenogorskaia hinzu kam, ſo wurd 
fie uͤberfluͤßig, und, wie Dolonekaia im — 
I geſchl ee, 














Sdo weit war man gefommen, als der u 
fr DETER der 1. fi wiederum ſelbſt Der 
Sache annahm, und den General Major, wie 
auch Majſor der Semoͤnowiſchen Garde , Ivan 
Wichailow Sin Licharew, einen Mann, in den 
er viel Vertrauen feste, ernannte, daß, er da 

. Haupt einer neuen Sypedition ſön, ſollte, die 
entweder den vorgeſetzten End;weck moͤglich mache 
te, oder Defien  Unmsolichfeit durch eine gewiſſe } 
Erfahrung anzeiste. Der eigenhandige Befehl 
- des Kanfers, welcher den 13. Samıar 1779 IM 
dem dirigivenden Senate regiſtriret wurd, weiſet 
‚dem General Licharew zweyerley Verrichtungen 
an. Er ſollte erſtlich in Sibirien wegen des uͤb⸗ 
len Verhaltens des geweſenen Statthal ters Ga⸗ 
garin, nach denen ihm mitgetheilten Puncten, 
ohne jemand zu ſchonen, und wie es einem ehr⸗ 
N a Ai anne ukvinmet, inquiriren; und dieſes 
—— anfaͤnglich das Vaubiwert ſeiner es 
| mMißi on 
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ibion geiwefen zu feyn, weil um eben Diefe Zeit 








4 Fuͤrſt Gagarin, wegen mancherley gegen 


m angebrachten Klagen, ju St. Detersburg in 


Berhaft gezogen, und init Dem Proceffe gegen 


n der Anfang gemacht. wurd, Allein da die 
nguifition zu St. Petersburg ehe zu Ende Fam, 
ö ie Unterfuchung in Sibirien gefchehen. Fonns 
, fo blieb nur das zweyte zu thun uͤbrig, wel 
& in dem jegt befagten eigenhandigen Befehle 
8 mit folgenden a ausge⸗ 
icket i 


| Licharew dollte ſich in Sibirien nach der 
Gewisheit deſſen, was Gagarin und Bucholz 


yon dem erkenifi ben God -&Sande vorgegeben, 
nd woher Gagarin folche Nachricht erhalten, 
erkundigen, auch ek Leute, Die darum wuͤ— 
ten, Auffuchen, mit ihnen nach der neuerbaue⸗ 


en Seftung gehen, und Die Erkundigung das 


elbft fortſetzen. Wenn dieſes geſchehen, und 
ale Nachrichten eingenommen ſeyn wuͤrden, 
ſollte er mit aͤuſſerſtem Fleiſſe fich bemühen, 
nach dem Gee Seifan zu Fommen, und, 100% 
En e8 Die Berchaffenb eit der Ufer erlauben 
uden, ja auch wenn die Gegend mit Wal⸗ 
dung und andern Nothwendigkeiten des Lebens 
verſehen ſey, eine Feſtung an dieſem See an— 
legen, und eine Befasung hinein legen. Er 
ſollte ad auf Der Hinreiſe, als nachmahl ip 
| » er 
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„der Feſtung, wegen Des Weges, der von da 
„See Seifan nach Jerken fire, Jrachrichte 
„einzieben, wie weit es ſey, ob Die Meife für 
lich aefchehen Fonne, ob nicht Flürfe fenen, d 
„in Der Nahe des Sees Saiſan entipringet 
und zu Dem Fluſſe Daria, oder in den & 
»Aral, ihre Muͤndung haben. Alles dieſes fol 
„te er nach Moͤglichkeit verrichten, nichts abi 
„auf ein Gerathewohl vornehmen , um. nicht va 
ngeblich Leute zu verlieren, noch die Kon - Caf 

„in Schaden zu fen u. mw. 4 








* 


— 


Dieſemnach trat Licharew um die Pt 
Des Februars feine Reiſe an. Er befam m 
ſich von den Gaͤrde-RNegimentern einen Cap 
faine » Lieutenant , einen Lieutenant, zween Sa 
geanten, einen Corporal und zwoͤlf Mann Geme 
ne; von den Feld-Megimentern einen Maje 
einen Capitaine und 3 Lieutenants; von de 
Artillerie⸗Corps einen Ingenieur⸗Capitaine, neb 
etlichen Bombardirern, Eanonirern und Tüfelierert 
von der Mediciniſchen Canzelley zween Wum 
Aerzte mit Feldapothequen; und von dem Adm 
ralitats - Eollesio zmeen Feldmeſſer, die aus de 
Schuͤlern der, See⸗Acadenie ausgefuchet wo 
den. Alle Voͤlker, die in den neuerbaueten Fe 
kungen lagen, wurden feinen Befehlen unterge 
ben, und man warb zu Tobolsk noch mehr neu 


| 





on, um die vorigen Regimenter zu 
| EL ER Die| 


0) 
jiefe Werkung, mie auch) ‚die Anfchaffung der 
‚einer ſo weiten Reife noͤthigen Gerathichaft 
d Lebensmittel, verurfachten,, daß der Generals 
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tajor bis auf den 8. May 1720 ju TobolsE _ - 


’ 






09, und erft an dieſem Tage feine Reife 
h dem See Seifan antrat. ; Ä 

Er fuhr bis Sempalatnaia mit Dofchtfehes 
fen, von dort aber mit groffen Kahnen von 
n derfelben Bau⸗Art, ald vordem der Haupt⸗ 
nm Uraſſow bey feiner obbefchriebenen Meife 
rauchet hatte: Diefe Kahne find feit felbiger 
ie zwiſchen den obern Feftungen am Fluffe Ir⸗ 
h beftändig im Gebrauche geblieben , und, 
1 Andenken der damit gefhanen Reifen nach den 
° Seifen, Seifanki genennet worden. Ih⸗ 
‚waren 34, Die 440 Mann inne hatten, und 
3 Monathe mit Lebensmitteln verfehen waren, 
F folche Weiſe gedachte Licharew die Sache 
auszuführen, als wenn er ſich init mehrerem 
Fe und Vorrathe uͤberladen hatte | 

Als er nach dem See Saifan Fam, mo 
befohlen war, eine Feftung zu bauen, fo 
d er folches , wegen Des bereits erwehnten 
en Schilfrohres, womit alle Ufer deſſelben 
bewachſen find, für unmoͤglich. Er wollte 
sehen, ob nicht am bern. Irtiſche dazu 
quemlichkeit ſey. Zu dem Ende begab er 

dahin, und indem er in den füdlichen Arm 

Iben. einfchlug ; fo fuhr a: Fluß ie Ta⸗ 


amml. 4. Band. ge 

















J— 


Bil 


N 


Kl 


BR 


j i ) IA, | 
J 











2604 le 





Se und ı2 Nächte, ohne irgendrvg anzuhalte 
aufiverts, und kam wirklich um ein gutes Wweit— 
als der Hauptmann Uraſſow geweſen war, k 
er durch folgenden Zufall feine Abſicht zu werd 





dern gezwungen wurd. . 


Die Calmucken hatten die Herannaͤhern 
der Ruſſen, ſobald dieſe auf dem Ebern Irtiſe 
angekommen waren, beobachtet; fie Bätten f 
bon allen Orten, es fey nun aus Furcht, ai 
aus Hinterlift , landeinwerts begeben, daher 
charew auf Diefer ganzen Fahrt keinen Menſch 
erblicket hatte. » Es befand fich aber ein € 
muͤckiſches Kriegesheer von etwan 266600 Ma 
zu Pferde , unter Anfuhrung des damahlic 
Contaiſchiſchen Erbprinzen, ind naͤchmahlie 
Calmuͤckiſchen Beherrſchers Galdan dern 
der Naͤhe, tim gegen Die Anfälle der Chine— 
und Mongalen, mit welchen fie Jahres vor 
ein blutiges Treffen gehabt, das Land ju bei 
cken. Die Nachricht von der ARuffer Anku 


wurd dem Kriegesheere überbracht: Alles geti 


in Schrecken. Denn man aldubte nicht ände 
als die Ruſſen muften .eg mit den Chineſern 
Heleget haben, daß fie bier zuſammenſtoſſen, ı 
Die Calmuͤcken mit vereinigter Macht angrei 
wollten, Weil aber von Herannaͤherung 


Chineſer noch nichts zu Kuren Mar, ſo man 
ſich das ganze Calmuͤckiſche Kriegesheer ge 


die Anden, welche an nichts weniger dacht 
als dag fie auf einmahl von einer fü grof 


Macht überfallen werden foren. By 
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TEs war am 1. Auguft, als an dem Tage, 
ı nach den Gebrauchen der Griechifchen Kirche 
5 Waſſer geweihet zu werden pfleget, und Li⸗ 
arew hatte befohlen, daß Diefe Eeremonie auch 
rt auf dem Obern Tetifcbe vor fich gehen folls 
‚ edle 2 Stunden nac) der Sonnen Aufgang 
e eiſten feindlichen Schuͤſſe auf die Rußiſchen 
ghtzeuge geſchahen. Sin jeder grif zu den Waffen. 
Narr wuſte nicht, wie ſtark Der Feind ſey. 
Ran ſtieg an das Land, und der General⸗Ma⸗ 
rſtellete feine wenige Mannfchaft in Schlacht» 
drung, Die aber einen ſo unordentlichen An—⸗ 
f von allen Seiten auszuftehen hatte, daß fie 
dt wuſte, wohin fte fich zur Gegenmehr am 
ften wenden follte. Ein Sibiriſch er Officier 
ete dem General-Major vor, wie man aus 
xErfahrung habe, daß es ortheilhafter feye, 
tem irregulairen Feinde auch auf irregulaire 
Beife zu begegnen. Diefem Rathe folgte Licha⸗ 
w. Alſobald wurden bald. hier bald. dorthin 
jarthenen ausgefchtcket, welche, anftatt daß man 
h vorher nur. Re vtheidigungstveife verhalten, 
inmehr die Bin und her zerſtreueten Calmücken 
nariffen. Diefes geſchahe mit fülchem Gluͤcke, 
1 nicht lange hernach Die. Feinde fich in etwas 
uͤck ogen, und, indem ſie en ob: fie 
uch das Kußiiche Hauflein ubermannen Es nnten; 
ı 06 dieſe, da fie ſo muthig fochten, nicht, noch 
nen groͤſſern Succurs zu gewarten häften,, nichts 
ehr, eine N Erkla arung, wuͤnſchten, 
und 
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und oft mie Iaufer Stimme fehrien « man Tal 
Ihnen einen Dolmetſcher ſchicken. —1 


Dieſem ihrem Geſuche Gehoͤr zu gebe 
fand der General⸗ Major das erfte mahl nid 
für, noͤthig. Cr hatte 13 Eleine Feldftucfe und | 
Morfer bey fich. Die Eonnten gegen ein Voll 
daß mit gar EFeinem groben Geſchuͤtze verſehe 
war, einer anfehnlichen Armee gleich gerechne 
werden. Er ließ die Fahrzeuge weiter den Strohn 
aufwerts ziehen , wahrender , Zeit einige Mann 
fchaft, folche zu bedecken, langft dem Ufer mar 
ſchirete. Dadurch wurden die Ealmuücken auf 
neue rege, und da fie vorher nur von der. furl 
chen Geite des Fluffes den Angrif gethan, Fi 
gieng bald ein Theil ihres Heeres. uber den. M 
tiich, in Meynung, ivenn, fie folchergeftalt di 
Rufen in der Mitten hätten „ eber mit ihne 
ferfig zu werden, Allein Licharew ließ fich die 
fes_nicht anfechten. Es Fam nur darauf an 
daß man fie nicht nahe an das Ufer. Fommeı 
lieſſe; weil in folhem Falle ihre Schuͤſſe di 
langft dem. gegenfeitigen Ufer gehende Fahrzeug 
und Leute würden erreichet haben, welches. nich 
ohne Schaden hatte abgehen mögen, Desive 
gen ließ er die Fahrzeuge ſich heilen. Ein Thei 
blieb laͤngſt dem ſuͤdlichen Ufer, das: andere gieng 
laͤngſt dem Nordlichen. Und an diefem wurd 
wie an jenem, Mannfchaft ang Land geſetzt, Di 
das Ufer vein balten mujten, a Sol 
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Solchergeſtalt verftrich vderfelbe ganze Tag 


it Scharmutziren, und der fülgende gleichfalls, 
ı inmittelft die Fahrzeuge nur. langſam forfges. 
gen werden Eonnten. Kin Vortheil für die 
uflen war, daß die Calmuͤcken meiftens von 


öhen herunter zu ſchieſſen haften, welches ihre 
chufle ungewiß machte, die denn auch gar. ſel⸗ 


Schaden thaten. Denn beyde Ufer. des 
bern Irtiſches erheben fich von dem Waſſer 


gemach zu groffen Sandbergen. Von deren 
ipfeln fchoffen Die Calmuͤcken; und indem fie 


ht das Herz hatten, in die niedrigen Gruͤnde 


runter zu kommen, welche von den Ruffen be 


t waren, fü Fonnten Diefe mit deſto groͤſſerer 
berlegung ihre Schuͤſſe richten, dergeftalt daß. 
n einziger verloren sgiena.. Man hatte aber 


Gegentheil eine groffe Beſchwerlichkeit auszu— 
en, welche darin. beſtand, daß der Ittiſch, 
hoher man Fam, je feichter wurd. Die Kaͤh⸗ 
geriethen ort auf Oerter, von welchen fie nicht 


1e groſſe Mühe und Arbeit wieder abzubringen 
ten. Oft mufte die Mannfchaft aussteigen, , 


) die Fahrzeuge uͤber Die feichten Gruͤnde⸗ 


ichſam hintragen. Da 'diefe Beſchwerlichkeit 


letzten ween Tage ſonderlich uͤberhand nahm, 
h immer groͤſſer werden minde ; ja daß man 
eat, wenn Die Waſſer zur Herbſtzeit noch nie— 


€ 


ger wurden, gar auf dem trockenen koͤnne fißen 


den, und zur Ruͤckkehr nach — alle Hof⸗ 


1g verlieren moͤchte. Dies 


| 


N 





hatte man Urſache zu befürchten, daß felbige 
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— Dieſes war eine fo gegründete, als msichkte 
Urſache, welche deu Generel- Major bervog, m 
feinen Officiern einen Kriegesrath zu halte 
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Aller Meynung fiel dahin aus, man müffe b 
Zeiten auf den Ruͤckweg Denken, che derfelb 
fooohl won der Geichte des Fluſſes, als al 
wenn die Calmuͤcken ihr Kriegesheer noch mel 
verſtaͤrken ſollten, gar abgeſchmtten werden mad 


5. f 


e, Man beichloß daher, fobald die Ealmück 


wiederum eine Unferredung verlangen minden, fi 


init ihnen in Tractaten einzulaffen. Dafuͤr ab 
€ De tra, PR 0 PR ER — ah; ! N 
hütete man, fich, daß man durch einen freywil 
gen Antrag ſeine Schwaͤche nicht verriethe. Dit 
Die bey allen unciviliſirten Voͤlkern oft beftatig 
Eıfahrung war dem General Major nicht und 
Fannt, daß ihr Stolz und Uebermuth in de 


Weerhaͤltniſſe, da man ihnen nachgiebt, nur no 


ehr zunimmt. Den dritten Tag, da das © 


fechte kaum twieder angefangen hatte, wurd 


die Ruten ihres Wunſches gewahrt. 
Man hat es erſt nachgehends erfahren, we 
die Calmuͤcken während den verfloſſenen zwe 
Tagen fir eine Niederlage erlitten haften. € 
en bald Diefen , bald jenen, von ihren M 
yendern zu Boden fallen, ohne daß fie won Ihr 


N feilen und Kugeln eine gleiche Wirkung b 


den, Ruffen wahrnahmen. Aus den NYußiſch 
bedeckien Rähnen Fam, oft frithe Dannjchajt 4 
Ablöfung Der Ermuͤdeten hervor, wie denn 


dieſem Stuͤcke eine gute Ordnung gehalten - 


—J 
— 








nigenommen. — — 
Das erſte war, daß von beyden Seiten ein 
Waffenſtilſtand bewilliget, und ausgerufen wurd. 
Hizvauf traten von den Calmuͤcken ohngefehr 100 
Mann, als, fo viel Gevollmachtigte, heraus, Des 
ven Vortrag zu vernehmen ‚der. General: Major 
einen Fähndrich mit 40 Mann ausſchickte. Zue 
Verſicherung eines friedlichen Betragens, und 
um Beweiſe aufrichtiger Geſinnung, erſchienen 
die Calmücen ohne Gewehr, welchem man Rußi— 
ſcher Seits aufferlich nachahmen muſte. Indem aber 
die Beyſorge fir, einem neuen feindlichen. Webers 
falle Deswegen. nicht aufhoͤrete: fo lieh Licharew 


feine Grenadiers unter dei Roͤcken, ohne das 


er x 


8, wahrgenommen werden konnte, ſich mit Gre⸗ 
naden und, brennenden Lunten verſehen; uͤberdem 
nah noch ein jeder ein paar geladener Piſtolen 
in den Guͤrtel. Doch dieſes war uͤberfluͤßig. 
Die Camucken hatten in der That Die friedfer⸗ 


tigfte Gefinnung. — | 
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Sie erElästen ihren Argwohn, den fie übet 
die Ankunft der Ruſſen gehabt hätten, und Ders 
Iangten. nichts mehr, als Diefe möchten ihren 
28eg,, den fie gekommen wären, zuruck geben, 
Die Rufen aber ftelleten vor, wie fie niemahle 
geſinnet geweſen, Krieg, oder Feindſeligkeiten, an— 
zufangen; wie ſie nur ſehen wollen, von wannen 
‚Der Fluß Irtiſch feinen. Lauf habe, und ob eg 
moglich fey, bis an deffen Quellen zu kommen; wie 
ihre uͤbrige Abſicht geweſen feye, Erzhaltige Derter zu 
ſuchen; wie fie nimmer, zu den Waͤffen würden ges 
griffen haben, wenn nicht Die Calmücken fie Dazu 
gezwungen hatten; und fo feye auch ihre Meynung 
nicht „ in dortiger Gegend zu verbleiben, fordern 
fie wurden allerdings nach den Drten, von. ware 
‚nen fie gekommen, zurückkehren. Durch Diefe 
Erklärung wurd auf einmahl der Friede volkkoms 
men wieder hergeſtellet, ob gleich darüber nichts 
Schriftliches verfaſſe wud. ° rn 
Es war noch übrig, daß die beyderfeitigen 
oberften Befehlshaber, wie von Calmückiſcher 
Seite verlanget wurd, ſich einander perſomch 
begruͤſſeten. Nachdem auch dieſes geſchehen, 
und der Prinz Baldan Zerin dem GeneralMas 
jor einige Eleine Gefchenke gemachet, Diefer aber’ 
ſolche mit andern erwiedert hatte, fo febieden bene 
de mit aller Zufriedenheit von einander. Darauf 
wurd Die Ruͤckreiſe angetreten. Diele Calmüs 
chen begleiteten noch eine ‚Weile die Rußifeben 
Fahrzeuge, über deren Ruͤckkehr fie fich ungemem 

“> \ zu 
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— 
| freuen fchienen. Man hat hafte von Aufifeber‘ 
seite in dem Dreyfägigen Scharmügel nicht 
ehr Todte, als einen Grenadier : ein Corporal 
ver und wey Grenadiers waren verwundet. 


Damahls war noch der Coſacken⸗ ⸗Haupt⸗ 
ann Tſcheredow, welcher im Jahre 1716 an. 
n Contaiſcha abgefehicket worden, in der Ur— 
3, und vernahm, was ſowohl der Eontaifche, 
8 Andere Bornehme, dieſem bisher euzählten 
otfalle urtheileten. Man hat es dem Prinzen 
el genommen, daß er die Ruſſen, ohne ſich 
rher nach ihren Abfichten zu erkundigen, ange⸗ 
iffen habe. Was hat er dadurch gewonnen ? 
oe man. Er hat viel Volke verlofren, und 
eh nichts mehr, erhalten , als, was in den dar⸗ 
f erfolgten gütlichen Erfl larungen ' fef ſtgeſetzet 
ordern. Wie hätte Licharew am bern er 
che auch länger verweilen Eonnen? Es war 
ahrfcheinlich , daß er bon ſelbſt wieder zuruͤck 
kehret ſeyn wuͤrde. u. f.w Co uk 
e Calmuͤckiſche Staatsk!l ugheit: und der Con⸗ 
iſcha war uͤber dem gluͤcklichen Ausgange der 
sache fü froh, daß er dem Ticheredow augen: 
icklich Die Freyhei ertheil — ul Sibirien zu⸗ 
ck zu kehren. 

Als Licharew auf der Ruckreiſee an den 
rt kam, wo der Irtiſch, nachdem er das Al⸗ 
iiſche Gebuͤrge Durch! oͤhmet. hat, die freye 
Steppe erreichet: fü glaubte er eine dem Reiche 

7 nuͤtz⸗ 
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nusliche That zu verrichten, wenn er dafeloft ei 


ne Feſtung anlegte. Cr hatte fchon .auf de 
Hinreiſe den Ort Dazu auserfehen, und zwar da 
mahls in der Abficht, damit diejenige Feftung 
welche er am See Saifan bauen wirde, vdefl 
nähere Gemeinfchaft ‚mit den übrigen Feftunge 
am Fluſſe Irtiſch hatte. Yun fiel zwar Dief 
Urfache mes: es traten aber andere an dere 
Stelle. Es war wahrfcheinlich, Daß noch meh 
Rerfuche, fich. von der Gegend am See Saifaı 
und am Gbern Irtiſche in Befiß zu feßen, ge 
fehehen wurden. In folchem Falle war eine 


ſtung an dieſem Orte unentbehrlich. Wollte ma 
aber auch an den jetzigen Beſitzungen ſich begni 


gen laſſen, fo fehien Diefe, als die Auferite Ge 
gend vou Sibirien, eine Feſtung zu evforden, ur 
Das Land. wider feindliche Anfälle in Gicherhe 
zu feßen. Dazu gehuret noch, Daß wuͤſte Ge 
genden allemahl von zweifelhaftem Beſitze find 
und Daß hingegen die Bewohnung und Bebquun 
einer Gegend das Recht der Befigung beftätige 


Diefe neue Feftung erhielt den Nahme 
Lftkamenogorskais,, d. 1. die an der Mindun 
Coder Oefnung) der felfigten Gebürge liegen 
de. Und in der That fie Tieget ganz nahe vo 
dieſer Oefnung, wodurch der Irtiſch aus der 
Gebirge hervor kommt. ie lieget in eine 
fruchtbaren Ebene, auf dem oftlichen Ufer de 
Fluſſes Irtiſch, und iſt um ıgı —— vo 

| | | emi 
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Zmipalatnaia entfernet, Sie befte beftehet aus ei ei⸗ 
im Erdwalle und ſtellet ein regulaires Viereck 
— Umher iſt ein Graben gezogen, und inwen⸗ 

ſtehen Palliſaden die Manns hoch uͤber den 
all hervorragen. Da man die Beyſpiele von 
J—— und Sempalatnaia, wegen des 
Schadens, den der Irtiſch dafelbft durch Abſpuͤ⸗ 
ung Des {fer verurfachet , vor Augen hatte, fo 
egte man UftEamenogörsfaia etwas vom Fluffe 
ntfernet an. Allein der Irtiſch hat hier eine 
gegen geſetzte Wuͤrkung geauſſert. Er hat 
ic) noch mehr von Der Seftung hinweg gezogen, 
md nur einen Eleinen Arm bey derfelben zurück- 
gelaſſen. Licharew erwartete den Pau nicht. 
Er Tieß nur den Def dazu abſtechen, und der In⸗ 
genieur⸗ Hauptmann Letrange oufuhrete die Ar⸗ 
beit, nachdem der General⸗Major den Obriſt⸗Lieu⸗ 
ehant Stupin von — — geſchicket hatte, 
an feiner Stelle zu commandiren. Kine Krankheit 
war: Urfache, daß Licharew nach) Rußland zurück 
eilete. Er Fam den 13. October 1720 nach Tor. 
bolsk, und feste feine Reiſe ohne Aufenthalt nach 
St. Derersburg fort. 
| ‚Einige Soldaten wollten waͤhr endem Feſtungs⸗ 
baue zu tele in dem Geburge gegen 
Suͤdweſt von dem Fluſſe Irtiſch dem Wilde 
nachjagen, und- gevietben ai eine verfallene Stadt, 
Die um die Mitte des vorigen Kahrhunderts von der 
ben Fuͤrſten Ablat zum Aufenthalte für 
die Prieſter erbauet und Bear Ablaikit | 
DE 
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‚net worden. Dergleichen Derter finden ſich 
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weil fie aus ungebrannten Ziegen gebauet geweren 


ıver 
\ 


faſt der Erde gleich waren. Theils brauchen Die Cab 


‚müdifchen Vriefter, weil ihrer viele aus dem Pande 


Tangut geburtig, und alſo an eine bleibende Cräfke 


„gewohnt find, dergleichen unveränderliche Wohhum 
‚gen, theils find ſolche auch zum Aufenthalte fuͤr Bu— 


charen beftimmet, Die das Land bauen, Eine BE 
fehreibung Diefes Orts findet ſich in meiner onrang®& 


führten Abhandlung de feriptis Tanpuricis in Sıbiria 


‚repertis. Da noch zu meiner Zeiteine Menge Land 


gutiſcher Schriften daſelbſt befindlich war, fü hatte 
ich Gelegenheit, eine guoffe Anzahl derfelben in die 
Kapferliche Bibliothek zu liefern, voovon zu wuͤnſchen 
ift, daß fie einmahl zum Nutzen der gelehrien Welt 


verdolmetſchet werden Eünnten, 


Uebrigens war die Reiſe des General⸗Maſors 
Licharew Die letzte, welche in mehr bemeldeter Ab⸗ 


ficht, des Gold⸗Sandes megen, geſchehen iſt. Es iſt 


auch nicht zu vermuthen, Daß man glücklicher gewefen 
ſeyn wurde, wenn man Die Sache, bey einer fo gro 


gen Entfernung und Beſchwerlichkeit der Wege, wein, 
‚ter hatte treiben wollen. Bo 


Me Mae Me 
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Petersburg, 
Academie dev Wiſſenſchaften. 
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Ajuckiſchen Calmuͤcken. 
Aus dem Schwediſchen uͤberſetzt. 


— * 








4 
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N ie Nochricht, welche hier mitgetheilet wird, 
d ) iſt zu Stockholm. im Sabre 1744 in 8 
> unter folgendem Titul heraus gekommen: 
ersttelfe om Ajuckiniska Calmuckiet, eller om 
tta Folkets Urſprung, huru de kommit under 
yſſarnas Lydno, deras Gudar, Gudsdyrkan 
h Drefter, Huru de Skiftas uti 4 Uluſſer 
er Foikhopar, deras Politique och Philoſo⸗ 
Je; med fiera deras Lefwernes ſaͤtt och ſe⸗ 
ſa wid Broͤllop fon Begrafningar. d. i. 
elicht von den Ajuckiſchen Calmuͤcken, oder 
n dieſes Volks Urſprunge, wie fie unter 
xBuſſen Gehorſam gekommen, von ihren 
ttern, Gottesdienſte und Prieſtern, wie fie 
4 Uluſſen, oder Voͤlkerſchaften, unterſchie⸗ 
n werden, von ihrer Staatswiſſenſchaft und 
Heltweisheit, desgleichen von ihrer Lebensart 
d Sitten, ſowohl bey Hochzeiten, als Begraͤb⸗ 
ſſen. Stockholmm gedruckt bey Lars Salvius. 
744: Die Ueberſetzung hat Herr Chriſt. Fridrꝛ 
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merkungen beygefüget, Die fich dadurch von v 
Schwediſchen unterfcheiden, daß. fie mit Sternchen 


Dieſe kurze Nachricht von den Ajukiſchen & 


‘einem Officer, Nahmens Jo. Chrifl. Schni 
cher, welcher im Fahre r7rs einer Chinefifch 
Geſandtſchaft C*) dahin gefolaet, zufammen % 


‚eier Davon eine Abfchrift bekommen, won! Y 0 
chem Diefelbe in meine Hande gerathen. W 


‚genehme Neuigkeiten zu finden, welche bey in 


‚meinem Daterlande zu Dienen geſuchet. Ich Ba 
be mir dabey angelegen feyn -Taflen, daß fich De 
Leſer der Wahrheit deſſen in allem vergewiffen 
foͤnne, was hier von einem Volke gefprochet 
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Voͤlkner jetziger Translateur der Stadt | 
berfertiget. Ich habe hin und wieder einige X 





und Kreutzen, die Schwedifchen aber mit Bur 
ftaben des Iateinifchen Alphabeths bezeichnet fin 


Vorbericht des Schwedifihen 
“ Verlegers. N 













— mücken iſt in der Stadt Saratow Yı 


| 











fchrieben. Nachhero hat ein Schwedifcher Off 


nun Darin unterfehiedene feine “Lehren und’ 


eben noch nicht fo bekant feyn müchten; ſo hal 
ich , Durch Ausgebung Derfelben in den: Drud 





0%) Von diefer Geſandtſchaft und ihrer Reife fe 
man ben 1. Band biefer Sammlung ©. 327. u, 
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Ö, welches von ung fp en entfernet Feine und 
hwol unſerem Nachbar aus Oſten ——— 
be auch Deshalb ſolcher Leute Beyhuͤlfe mie 
gebeten, welche bierin einige zuver laͤßige 


fen! fchaft befißen., Sonderlich muß ich Herrn 


pitain Renats (*) ſonder bare Guͤtigkeit ruͤh⸗ 
n, daß er mir mit einigen Anmerkungen an 
Hand gegangen, welche ich unfer den Text 
tzet habe. Diefes Heren 17 jähriger Aufent⸗ 
£ unter den Calmuͤcken iſt zureichend genug 
pefen, von ihrem Zuftande ihm viele Wiſ—⸗ 


ſhaft zu erwerben, wovon auch wir vollfoms 


n unterrichtet zu werden verhoffen,, fobald feiz 


ausführliche efchreibung an das Tageslicht 


men wird. Unterdeſſen uͤberlaſſe dieſe kleine 
ei des geneigten Leſers Beurtheilung. 
Lars Salvius 


ah Berfaſſers Vorrede 
an den Leſer. 


een Bericht von den Ajukifeben Calmuͤ⸗ 

cken uͤberlaſſe hiemit deinem Urtheile. Du 
oft nach veinem eigenen Gutduͤnken — 
oder wider mich feyn: fo -foll mir bendes 


ic) gelten, wenn es nur aus guter Mey⸗ 
un ae x 2 | nung. 


= ALAND 








— — — 


— Eben derſelbe , deſſen in dem 3. Stuͤcke dieſcs | 


‚Bandes ©. 228. io worden. 









































































































































78 52 (0) Soden “ 

nung gefchiehet, Zum wenigften verhoffe, 
dir Diefe, obwohl geringe, Blätter nicht d 
gehends misfallen werden. ch habe 
nach Aufferftem Vermögen der Deutlichkei 
fliſſen. Wie aber diefer Bericht fich der 4 
vie in etwas wuͤrdig machet, fo finden fich | 
‚auch einige abentheuerliche Stellen, welche 
noch wohl merkwuͤrdig feyn koͤnnen. Es kann 
daß jemand den Einwurf mache, als waͤre 
ein bloffer Noman, oder eine erdichtete Hıfl 
Obwohl nun Ddemfelben feine Meynung ga 
zu benehmen nicht im Stande bin, fo Fanı 
doch ſo viel verfichern, daß ein arofjer Theil 
fen, was ıch gefchrieben, von mir ſelbſt gel 
worden. Das übrige habe aus der Erjel 











eines Calmuͤcken, Setfan genannt , welcher 
als Dollmetfcher, gefolget, genau aufgeseid 
Daß mir dermahlen vorgenommen, efwas 
dieſem Lande und Volcke, von ihrer Lehre 
Lebensart, zu erzehlen, ſolches iſt theils m 
eigenen Ergetzung halber. gefchehen, und t 
um einem meiner guten Freunde, tvelcher es 
mir begehret, einen Gefallen zu thun. Sch 
lich will Dienftfreumdlich bitten, Daß — 





meine Arbeit beurtheilen moͤge, wofern er 
Im Stande iſt, dasienige zu berbeffern , 
hier gefehlet ſeyn müchte, Lebe wohl 


79, Chrift, Schnitſe 


mi 
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Das erſte Kapitel. 
n den Ajukiſchen Calmüäcken (*) 
der Steppe, worin fie wohnen; unter 
ber Obrigkeit fie vordem geſtanden, wie 
e unter die Rußiſche Borhmaßigfeit 
gekommen, wie und auf was Weiſe 
F * angefangen ſich allda feſt 


zu ſetzen. | 
T 3 oe 








ů6 un ya regen 


*) Diefer Nahme war nur zu ber Zeit: erträglich, 


als der Chan Ajuka lebte, von deffen Befehlen 
alle Wolgiſchen Calmäden' abbiegen. Man un 


terſchied fie dadurch von den Eontaifchifchen Calmuͤ— 


cken, die unter der Bothmaͤßigkeit des Contaiſcha 
ſtunden. Wie aber der Titul Contaiſcha von dei 
felben Nachfolgern nicht beybehalten worden, und 
der Chen Ajuka mit Tode abgegangen: fo bat 


max norhiwendig euf andere Benennungen bedacht, 


ſeyn muͤſſen. Die Contaiſchiſche Calmuͤcken hat men 
auf Rußiſch Sengorzi, oder Suͤngorzi, genannt. 


Sie nennen ihr vornehmffes Gefchlecht, das die 


Kegierung desLandesan ſich gebracht bat, ſelbſt 
Songar, oder Dfonger. Die U infifeben aber 


werden indgemein die Wolgiſchen Calmuͤcken ge⸗ 
nenne, weil fie in der Gegend dieſes Fluſſes fih - 


aufzuhalten pflegen. Man thut noch beffer, wenn 
man die legteren nach ihrem Geſchlechtsnahmen Toͤr— 
goͤt, oder Torgout, die Torgouten, oder die Toͤr— 
‚görifihen, Calmücen nennet. Seit iſt der Cal⸗ 


muͤckiſche 


— 
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280 232 (0) Segen 
Die Calmoͤckiſche Steppe gränzet vom Often 
‚Die Karakalpaken und Rirgis⸗-KRaſack 
von Suͤden an das Caſpiſche Meer, von U 
fien an die Kubgniſche Tatarey, mie auch 
Rußland, und von Norden an Sibirien. 8 
naͤchſt daran fioffenden Rußiſchen Städte fin 
Sinbirsk, Siftan,. Saratow, Kampfchenl 
Zaritzin, Tſchernoi⸗ jar und Aftvachan. 8 
Yoolgs-Strohm flieffer bey, allen Diefen Gi 
ten vorbey. Das Land an fich ift ganz unfrud 
bar, es traͤget weder Getrayde noch andı 
Frucht, ausgenommen etwas Gras, welch 
dennoch an manchen Orten nicht einmahl wäch] 
als wenn naffe Sabre find. a 


Die Bewaͤſſerung gefcbiehet von dem Hl 
nen Fluffe Jeruslan, welcher 2 Meilen oberhe 
Kampyſchenka in die Wolga falle. Es find 
fich auch bey ihnen verfchiedene Eleine Seen, 
ven. einige friſch, einige fahiges, abafer Del 
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muͤckiſche Nahme unter ihnen ſelbſt nicht — 
lich. Dieſen haben die Tataren aufgebracht. € 
wiffen von Teinem andern Nehmen, ald dag i 
Bolt fih in 4 Hauptſtaͤmme getbeilet, ini 
Geloͤt, Toͤrgoͤt, Choſchot und Buͤraͤt, welche 
zufommen die vier Yauptffämme,, Calmüdii 
Dörbön Wirke nennen. Davon find die Toͤrg 
an der Wolga und die Buͤraͤt, oder indgeme 
fogenennte Brazki, in der Gegend von Sehu 
und Selenginsk, Rußiſche Unterthauen. 


\ 


| 





as ſatzige Waſſer viecher eben fo, als auf - 
m wilden Meere, oder an dem Gtrande ver 
jafen. Diefe ganze Gegend ift fehr eben und 
eich, hat Feine Berge, auffer nur an einigen 
ten kleine runde Hügel, Feine Waldung, noch 
nft einiges Hol, als nur an: den Ufern des 
Dolga » Strohmes, wenn Das Waſſer alle faus: 
Kloͤtze und Wurzeln zufammen treibe.. 


An den Hügeln halten fich Eleine grauliche 
ſchſe auf, welche bey ihnen Borſaki heiſſen; 
ie auch Haaſen, (*) welche an Kopfe und 
pen andern Haafen gleichen: ihre Dorderfuffe 
ver find nicht uber einen halben, Finger lang. 
Jagegen ihre Hinterfüffe etwas langer, als eis 
 Diertelelle, find. Wenn er laufen will, hebf 
ſich auf den Hinterfuffen in die Hohe; und 
ut einen Sprung bey 2 oder 3 30 weit 
ber das Feld, mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß 
tan Faum fehen kann, wie er fortfliege. Der 
Schwanz ift, gleich einem Ratzenſchwanze, bey 

a | einer 

















B 
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C*) Diefes find die fogenannten Sliegenden safe, _ 
deren ſchon Herr v. Sırablenbeg ©. 361. gedacht 
bat. Herr Gmelin hat fie etwas genauer befohriez 

ben, wie in dem 5. Bande unferer neuen Comments 
tarien ©. 351. zu fehen, allmo er ihnen deu Nah— 
men: Cuniculus pumilio faliens canda longiffima bey: 


geleget bat. 
































Thiere, welche Dafelbft grauer Farbe find, u 
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. einer halben Elle Elle. lang. Ohnoefehr eine Tina Ting 
weit vom Ende hat er auf beyden Seiten lan 
weiſſe Hagare, Und wird dadurch einem befiede 
ten Pfeile zhnlich. Die Spitze aber, oder do 
Ende vom Schwanze, iſt ganz fehrvar;. J 
| Calmücken eſſen dieſe Hogen En — 








Ya 

ha 
“ 
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Sonſt Findet man auch an den Huͤgeln Ele 


auf Calmuůckiſch Sumbra genannt werden. 
fe haben fehmale Leiber, und gar Feine Ohren 
imgleichen. Caningen und Fuͤchſe, welche eben N 
als wie bey uns in Schweden, befchaffen. % 
finden ſich alda auch, Schlangen in groſſer a 
ge, weil fie niemahle von den Calmücken getoͤ 
tet werden. Dieſe Schlangen kriechen oft 
die Betten und Schl afſtellen dieſes Volks, dp 
aber hat man niemahls gehoͤrt, daß ſie den „Meı 
ſchen oder Vieh einigen Schaden gethan. D 
Calmuͤcken ſehen es nicht einmahl gerne, da 
jemand anders ſelbige todt ſchlage, indem fie fi 
gen, der Waſſer⸗Gott nehme zumeilen ein 
Schlangen Geftalt an, und Eomme aus dem a 
fer hervor ; und wenn eine Schlange erfehlage 
wuͤrde, koͤnnte es fo leicht den Waſſer⸗Got 
ols eine wuͤrkliche Schlange, treffen; welche 
nach ihrem Urtheil eine groſſe Suͤnde ſey. Di 
uff en fagen von diefen Schlangen: es Jatte 
Die —— Prieſter, oder. Lamas, He 
| gekuſſel 























el 
eküffet, Das ſey die Urſa 
en Eeinen Schaden thaten. 





Die jesige Calmuͤckiſche Steppe bewohnte 


ordem ein Qatariicher Chan, Wiamai (”) 
enannt. Der Großfurft Iwan Waſiliewitſch 
**) gieng einft wieder ihn mit 300000 Mann 
ı Felde, bis mitten in das. Fürftenehum Reian, 
Deo er in einer Schlacht obgenannten Wiamat 


Anzlich uͤberwand, fd, daB Mamai felbft das 


eben darüber einbüffere. C***)  SHhierauf entz 
ichteten Die nachgebliebenen aus der Schlacht, 
we... nes = une 








' * 
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(*) Nicht nur Mamai, fondern alle Tatariſche Cha⸗ 
ne, vor und nach ihm haben dort herum gemohnet, 

Ihr vornehmſter Wohnfig war zu Serai, an befr 
fen Stelle in Rußifchen Zeiten die Stadt Saratow 


gekommen, | 
€**) Hier muß man Dimitri Iwanowitſch leſen, 


welcher Großfuͤrſt, wegen ſeines im Jahre 1380 


om Fluſſe Don über den Mamai erfochtenen herr⸗ 
lichen Sieges, in der. Rußiſchen Geſchichte den Bey⸗ 
nahmen Donski fuͤhret. | 


6***) Mamai wurd nachmahld von dem Ehre 

Tachtamyſch überwunden und verjaget; er entf;os 

he nach Eaffa, allmo die Einwohner, um ſich 

“ — Schaͤtze zu bemaͤchtigen, ihn umgebracht 
Hhaben. A ’ 


dx warn Die Sea 
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. einige ju den Erimmifchen, CH) andere ‚u den 
Kubaniſchen Tataren, und Yieffen ihr Land. für 
Die Ruſſen offen. Noch heutiges Tages fieher 
man etliche 1eberbleibfel von altem Mauersverke 
oberhalb Aftrachan an der Wolga, woſelbſt 
Mamai im Gommer feinen Aufenthalt gehabt, 
Des Winters aber hafte er feinen Sitz in Aſtra— 
chen, Dieſe Stadt war dazumahl noch nicht 
fo gebauet, wie jeßo, auch waren Die Städte, 
welche Darunter gehuren, ale: Saratoff, Aa 
myſchenka, Zaritzin und Tfehernot zjar damahls 
noch nicht: Nachhero Fam im Sabre 1630 ein 
Calmuͤckiſcher Hear, Daitſin Taifche s (**) 
a | dieſer 





— — — 
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CH) Demahls weren weder Erimmifcbe noch Ruba- 
niſche Tataren; fondern beyde find erſt nachmahls 
. aus den Trummern des an der Wolga gemwefenen 
Tatariſchen Reichs erwachſen. | 
(**) Was bier und weiterhin von Calmuͤckiſchen 
Geſchichten angefuͤhret iſt, brauchet einer ſtarken 
Verbeſſerung. Sch will alles an dieſem Orte zu: 
ſammen faſſen. Man wird daraus ſchon ſehen, 
o der Verſaſſer gefehlet bat, oder durch falſche, 
oder unrecht verſtandene Erzehlungen betrogen 
worden if. Sulſuga Urluͤk Taiſcha, Fuͤrſt von 
der Horde Torgör, wohnte im Lande Rokonor 
on der Chineſiſchen und Tangutiſchen Granze 
Een Sohn Urluk Teifche, sder wie Die heutigen 
Falmüden ihn nennen, Go Urluͤck, kam in den 
erften Jahren des 17. Jahrhunderts nach A 
eg: 
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Bieter. bat bey dem zu der Zeit vegierenden Rufe 
fifchen Zaren, Michael Feodorowitſch, des Za⸗ 
son Alexei Michailowitſch Vater, ſich Die Er⸗ 
wine m laubniß 
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legte 1616 an Rußland den Eyd der Treue ab, 
wurd aber wieder abtruͤnnig, hatte 1628 Krieg 
mit Tſchokur Taiſcha von dem Geſchlechte Dſon⸗ 
dar der Horde Geloͤt, ſuchte 1632 mit den FXuſſen 
in gutem Bernehmen zu leben, hatte aber zu gleicher 
Zeit Unterhandlung mit den Nagaiiſchen Tataren 
zu Afteschen, die er dag folgende Jahr hefriente, 
und 1644 wieder auf feine Seite zu bringen ſuchte. 
Dieſes zu verhüten, wurden von Toboist und 
andern Städten in Sibirien einige Kriegesvölker 
gegen ihn ausgeſchicket, mit welchen er ſich im ein 
Gefechte einließ, und nebſt einigen feiner Söhne 
und Enkel darin umkam. Dieſes geſchahe im Jah— 

re 1644. Gein Sohn Daitſching, oder Daid ſching, 
Taiſcha hatte eine Tochter des Taiſcha Tſchokur 
von dem Geſchlechte Dſongar der Horde Geloͤt 
zur Gemahlin, und lebte 1627 mit ſeinem Schwie⸗ 
ervater zufommen zwiſchen den Fluͤſſen Irtiſch 
und Iſchim, muſte 1628 deſſelhen Parthey verlaſ⸗ 
ſen, weil ſein Vater Urluk mit ihm Krieg hatte, 
geriet) 1632 mit feinem Vater in Feindſchat, be⸗ 
zeigte ein unfriedliches Gemuͤth gegen Die Ruſſen, 
führte 1637 Krieg mit Kuiſcha Taiſcha von der 
Horde Oeloͤt, welchen er uberwand und gefangen 
befam , unterftügte 1641 den Prinzen Dewlet Rivei, 
einen Sohn des ehmabligen Chans Kutſchum von 
Sibirien, gegen die Rufen, drobete 1047 mit 
ur 0 \ ng Feuer 
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Haubniß aus, mit feinem DolEe dafelbft wohe 
nen zu Dürfen, welches ihm auch zugeſtanden 











































wurd. 
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Teuer und Schwerdt feined Vaters Tod zu rächen, 
zog 1648 gegen Die Berg-Cſchirkaſſen zu Felde, 
und führte 1652 Krieg mie den Bafchkireu. Alle 
biefe Nachrichten find aus Gibirifchen Archive 
Schriften gezogen. Wann er gefforben , habe noch 
nicht gefunden. Muntſchuk, oder Buntfehut, Tais 
ſcha mar Daidſchings Sohn und des Chang Aus 
ta Vater. Er wohnte in der Gegend des Flufſſes 
Jaik, und führte Krieg mit einem Törgstifchen, 
Zaiſcha Zarba, dem er mit Hülfe feines Vettern 
Dugar alles wegnahm. Dugar war ein Sohn 
Kirifan, und, fD wie Muntſchuk, Urluks Enkel. 
Muntſchuk und Dugar kamen uͤber der gemach⸗ 
ten Beute in Streit, indem jener ſolche allein be— 
ſitzen wollte. Nachdem fie ſich eine Weile herum 
geſchlagen, muſte Dugar weichen, und gieng über 
zu den Erimmifchen Tataren. Muntfebut ſtarb 
bald darauf um das Jahr 1674. Anka Taifcha, 
nachmahls Ajuka Chan, mar der ältefie Sohn feis 
ned Vaters Muntſchuk, und fein Erbe in der Hertz 
ſchaft uber die Törgöt, Er helagerte im Alguſt 
Monathe des 1682. Jahres die Stadt Life mit 
20000 Mann, und verheerete alle umliegende Ges 
genden. Im Jahre 1693 drohete er Uffa zum 
äiwenten mahle anzugreifen. Man ſahe, wie ges 
fabrlich Diefer Nachbar war, umd wie müglich. er 
werben Fönnte, wenn man mit ihm Sreundfebaft 
Kiftere. Zu dem Ende wurd im Sabre 1096 Mi 
0 
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| aitfin Taiſcha (a) ſtund ehedem unter 
dem Boſto⸗Chan, C*) welcher in der Jamy⸗ 
fhevifchen Steppe feine Wohnung hattes und 

| | | “ — ſcheidete 


Di 5 





Stolnif Kirilla Pankratiew Sin Pufchkin von 
Moſcau am ibn abgefchiet, der in feiner Unter: 
handlung vollfommen glücklich geweſen zu ſeyn 
feheinet. Denn gleich darauf treffen wir den Aju— 
ta an; daß er Die Rußiſche Bothmaͤßigkeit erkannt, 
und das ihm die Gegend an der Wolga zwifchen 
Saratow und Aſtrachan zu bewohnen eingerau- 
met worden. Wermuthlich bat ihm auch um eben 
dieſe Zeit der Kayfer PETIEER der GROSSE 
den Titul eines Chans beygeleget. Er ift im Jah 
re 1723 mit Tode abgegangen, und man hat fein 
Alter auf 84 Jahre gerechtiet ; dem zufolge er im 
Jahre 1639 gebohren worden. 
(a) Deitfin Taifcha war ein Herr der Lorgouten ; 
denn als ihrer unter Raraculla zu viel wurden, 
ſo feheideten fich die Dorbön Uiraͤt von einander, 
daß ein Theil Coſchiuten nach Tibet, oder zu den 
Tanguten gieng; die Mongalen unterwurfen ſich den 
Chineſern, die Torgouten giengen nach dem Jaik und 
der Wolgs, die Barabinzen und Braski nach Sibis 
rien ; und muß dieſes noch etwas vor der Zeit, als hier 
‚angegeben iſt, gefcheben fepn : denn nach dem Berichte, 
welcher mir gegeberi wurd, als ich bey den Songaren 
war, find fie damahls ſchon über 100 Fahr von einans 
E abgefchieden geweſen, haben alſo nicht alle unter 

















Boſto? Chans Bothmaͤßigkeit ſtehen körmen. 
(*) Deitfin Taiſcha hat, wie wir vorhin geſehen, 
in der erfien Halfte des vorigen —n. ges 
ü | . | | lebet, 
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feheidete er fich zu der Zeit von ihm. Die if 


Die Heyde, da die Gibirifehen Einwohner aus 
einem Eleinen See ihr Sal bekommen. Obge— 
‚meldeter Boſto⸗Chan ward durch einen Verroaͤ⸗ 
ther, Nahmens Chabun, gefangen, und von 
dem Chineſiſchen Amulan Bogdo Chan ermor⸗ 
det, Cb) ſo, daß jetzt der groſſe C*) Fr 





FA 
— 











mn 


lebet; Bofto -Ehan aber, ober, wie mir ihn beffer 
‚nennen, Sufchtu » Eban, oder Bufcbuchtu - Chan, 
iſt erſt im Jahre 1671 zur Regierung gekommen 


folglich kann Daitſin Taͤiſcha nicht unter ihm ge⸗ 
ſtanden haben. Ja er bat auch von deſſen Vor⸗ 


fahren nicht abgehangen; ſondern iſt ſein eigener 
Herr geweſen. 


(b) Boſto-Chan war mit den Chineſern in Krieg 


‚verwickelt, und iſt niemahls erfchlagen, noch gefangen 


worden, fondern natürlichen Todes geflorben. Bogdo 


Amulan Eben (+) lebte noch, als ich in der Calz. 
muͤckey wer, und farb dafelbft bey meiner Anz 
weſenheit. | er 

cr) Diefes war der Ehinefifche Chan Canghi, wel 

cher im Sabre 1722 mit Tode abgenongen. \ 


4”) Sch weiß nicht, werum der Verfaffer bier das 
Beywort der Groſſe gebrauchet. Ein Fuͤrſt, dee 
fen aanze Macht in nicht mehr als 30000 Mann 
beſtehet, iſt nach unfern Europsifchen Begriffen nicht 





groß, wenn. er es aleich in Aſien in Anfehung fee 


naer Nachbarn it. Bufchtu-Ehean und fein Nechfel-" 
‚ger Tſahan Araptan, oder Krdeni Schuruftu 
Contaiſcha, haben in der That unglaubliche Din⸗ 
ge syarnidien. u | EN 


% 





| 
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ein Tom und vieles vo von feinem Volke unter fi ch 

bat. Auſſer diefem Daitſin Taiſcha war an⸗ 

noch ein anderer groſſer Taiſcha, Munfich ge⸗ 
nannt, obberuͤhrtem Boſto⸗ Chan unterwuͤrfig: 
ieſer ſtard als. des Boſto⸗Chans treuer Freund 
md Diener. Nach feinem Tode aber wurde 
ein Sohn, Ajuka, gegen Boſto⸗ Chan untreu, 
09 von ihn weg, und nach des Dalat Taifche 
Tode nahm er alle deffen Volk zu ſich, und be⸗ 

* ſich nach dieſer Stopp 


AA⸗ Ajuka im Jahre 1655 ſich mit Daitſin 
Taiſcha vereinigte, ſchaffete ihm dieſer vom Za⸗ 
en Alexei Michailowitſch Die Freyheit, daſelbſt 
u wohnen, Aſuka hatte mit den Crimmifchen 
Auen. De Zaren halber einige Scharmuͤtzel, 
vorn. fich — tapfer und männlich 
in. Da wurd ihm frey gegeben, fich eis 
en Chan zu nennen, worzu ihm auch feine eiges 
e Religonssverwandten Gluͤck wuͤnſchten. Auf 
ieſe Weiſe bat ihm der Chineſiſche Rayfer 
ſeſen Titul zu erſt bengeleget , Land, zweytens 
der 
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{ *) Ob Chineſiſche Kayfer dem Ajuka den Ti⸗ 
tal eines Chans zuerſt beygeleget, Daran iſt ſehr 
gu zweifeln. Denn vor dem Jahre r714 iſt zwiſchen 

den Chineſern und dem Ajuka keine Unterhaud— 
lung geweſen, vielmehr ſt gewiß, daß dem Ajuka 
| leer 
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— 
’ der Dalai Zune, oder der. Groffe umd a 

riefen im ganzen Nrordlichen C*) Aſten; duit 
tens der Kutuchta, welcher eben a viel it, Alk 
des Dalai. Lama Vicarius; und viertens da 
Contaiſcha, welcher auch heinach ſeine Schwe 
fie dem Auts zue_ Gemahlin Ce) geehen 
Dieſe habe felbft gefehen, fie_twar nach ihre 
Art fo ziemlich angenehm: allein Czebdeifap, — 
ein Sohn des Aſuka, nahm fie im Jahre 1703 mi 
Gewalt don feinem Vater hinweg, Bepiel. 
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diefer itul von dem — Peter dem Sroſſ 
ertbeilet worden ; ungeachtet ich die Zeit da ſolche 
geſchehen, nicht für gewig beſtimmen kann, fonde 
nur murhmaßilich ſchlieſſe, daß folches im Jahr 
1696 gefchehen, da Ajuka ſich unter bie Rußiſch 
Bothmaͤßigkeit begebenm u 
(+) Es ſoll vieleicht Suͤdlich heiſſen. 


* 


(a) Der Contaiſcha nehm des Ajuka Tochter iu 
Gemahlin, Rahmens Seterfisp; (+) dagegen fand 
te er mit dem Abgeſandten, der Die Anwerbun— 
verrichtete,, die Darmabala feines Bruders Toch 
ger, (tt) auf des Ajuka EEE an bie = 
gouten ad 
ct Oder Sederdſchab. 
ct +) Ihr Vater hieß — Raſchin Taiſha nad 

meinen Nachrichten ift er mie dem cortaiſch 
Geſchwiſter⸗Kind geweſen. 


(*8*) Tſchakdurdſchap 





I 








iger as ein Fade Sch 27 Ti en und — 
t iR einen Be ‚Trberin: — ge⸗ 
. *) 


Hierauf wurde * Fuͤrſt Boris Aheenihh 
olisin vom Zar Deter Alexeewitſch hinge⸗ 
icket, ihren Streit und Zwieſpalt bey legen? 
ches auch ſo gut gelnng.; daß Czebderſap 
m Ajuka Die junge Frau nebft dem Beinen 
ohne zuruͤck Hab welches den Vater vollkom⸗ 
2. vergnuͤgt und sufeieden ftellete. | 


Das zweyte Sapitel 


oh der Salmüden Statur, — 
art, Kleidertracht, Sitten, Anzahl 
amd Daniele. 


Sie Wolk iſt groͤſtentheils von ziemlicher 
Laͤnge, ſtark von Leibe und von guten 
väften., zugleich aber auch in Dieberey und 
a Sipelmftüchen Fan erfahren. a 

Ins 


S — - — 


En B 
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(*) Diefe Erzehlung if mir ſehr ‚weifeihaftig. Nach 
meinen Ent if Cſcherin Donduf ein wuͤrk⸗ 
licher Sohn des Ajuka geweſen, und um das 
Jahr 1707 gebohren worden. Daher iſt er auch 
den Auka in der Regierung gefolget. 


Samml, Ar Band. | H | 
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Aungeſicht iſt breit, Die Augen langlicht und fchme 


Die Naſe flach und breit, Die Geſichtsfarbe ſchw— 


braun, die Haare kohlſchwarz; übrigens find 


fehr ſchmutzig und ſaͤuiſch. Das Frauenzim 


iſt ziemlich braun, alle haben ſchwarze Ha 


und Augen. Es iſt Fein fonderlicher Unterſh 


wiſchen den, Manns⸗ und ‘Grauens + Perfor 


Meiche Calmuͤcken haben 4 bis s Weiber, £ 


Shan hatte 2, nehmlich Crentzin, CH) we 


fodt if, und Darmabala, welche noch Iel 


Sein Sohn. Zabderſap (**) hat 4 Weil 


nehmlih, Dzall, Gabill, Cogantam und % 


tykaſaß welche alle noch am Leben fd. — 


Chans Söhne C***) heiffen, Sabderfap, S 











(*) Es fol Erinʒen heiffen | 
(**) CEſchakdurdſchap. J F 
(***) Mach meinen Nachrichten hat der Chan 9 

Fa folgende Söhne gehabt: Tſchakdurdſchap 
por dem Buter, Araptan ohne Kinder, SR 
ſchip that 1702 einen unglücklichen Feldzug ge 
den Contaiſcha, wovon ber 1. Band diefer S— 
Ina ©. 131. nachzuſehen, fi. vor dem Ba 
Gandſchup, oder Gundſchep, fl. vor dem? 
ter, Gundelek fü. vor dem Vater. Geine 
we iſt 1731 den 28. December zu Mofcau mit 2 
de abgegangen. Diefe waren von der erſten 
mahlin Bringen, nebft a Töchtern, als: Ge 
dſchap, Gem. des Contaiſcha Erdeni Schuruk 
welche 1727 von ihrem Stiefſohne Galdan Zer 
in ei, ve NN 
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—* 
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Gundelek fo bereits geſtorben, Donduk 
mbe, Bockſurgo, C*) und Ganſip, welcher 
ichfals mit Tode abgegangen. _ Sabderfaps 
öhne C**) heiffen: Doufy, Dofan, Gebfur 
sneifap , Se Zoſib, Zagan⸗Zagan⸗ 

2 tas 
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ermordet worden; Bunter, Galdan dſchap und 
Louſan dſchap, welche an andere Calmuckifche Fuͤr⸗ 
ſten vermäbler worden. Bon der zweyten Gemah⸗ 
lin Darınabale, war Tſcherindonduc, Galdan⸗ 
danſchin, geb. um dag Jahr 1711, welcher 1732 bey 
ſeiner Mutter lebte, und 2 Gemahlinnen hatte, und 
endlich Baarang Tſcherin, welcher Im Jahre 1721 
mit Tode abgegangen. _ is — | 
'*) Donduk Ombo und Bokſchirgo, waren Bands 
ſchips Söhne und des Ajuka Enkel Der erfie 
iſt nach Tſcherindonduk Chan geweſen, und hat 
ſich in dem Tuͤrkiſchen Kriege ſehr tapfer. gehalten, 
Seine Gemahlin und Kinder leben zu Gt. Peters: 
- burg, und haben Die Chriſtliche Religion ange 
nommen. | | EN | 
*Tſchakdurdſchaps Göhne waren: Dafanıt, 
Baxadai⸗dordſchi, welcher fi 1724 zur Chriſtli— 
chen Religion bekannt, wobey der Kayfer Peter 
der Groffe Taufzeuge gemefen, der ihm den 
Nahmen Peter Petrowitfch beygeleget; Dandſchin 
dordſchi; Donduk Defihi; dieſer iſt jest Chan 
fiber die Calmuͤcken; Nitar, oder Neter Dordſchi, 
Sunzup, welcher taub und ſtumm, Bodon, So— 
lom danſchin, Dorſchi Raſchi, Gondſchin dſchal, 
Dobtſchin und Batu, welcher auſſer der Ehe er- 
zeuget worden; in allem 12 Söhne, 
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tes und Cerendonduk; dieſer Ießte iſt fehon fı 
(a) Gene Tochter find, Cerendombe, D 
ſadelik, imgleichen ‚eine Tochter, welche bev 
vermaͤhlet, deren Nahme mie aber nicht” 
kannt if une —— —6— 
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0 Das ihre Kleidertracht belanget, fo Ba 
ſie erſtlich einen Rock gleich einem Schlaf 
„Doch. etwas kuͤrzer, ſonſt aber ſchlagen fie 
‚eben fo um ſich, und binden einen Guͤrtel 
um. Die Ermel find eben ſo gemachet, ala 
- einem Pohlniſchen Rock. Ihre Beinkleider 
Stiefeln find bey nahe eben fo, als ſie die P 
len brauchen; doch haben fie Eeine eiferne Abf 
unter den Stiefeln, wie Die Bohlen  * 


Ihre Hemden find ganz klein, und von | 

nen mit Knöpfen, Damit fie felbige gleich ( 

machen koͤnnen, wenn fie ju warn oder fchmi 
Find; und laſſen fie Diefelben zugleich mie | 
andern Kleidern offen über die Schultern her 

ter bangen — x 
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(I) Diefer ife der Darmabala Sohn mie dem 3 
derſap, und iſt nech dem Ajuka und Zabder 
welcher in einem angelegten Bronde umgekomn 

Legierender Herr uͤber die Torgouten gemorden, 
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Die Müsen find rund und nicht fonderfich 
Sie haben allezeit eine rothe Trottel vecht 
en auf der Muͤtze, ſo eutweder von Cameel⸗ 
we, Wolle, oder Flockfeide iſt. | 











Sie ſcheren die Haare vom K opfe, 
n den Wirbel nicht, als von welchem 8 
er Haarzopf bis an den Gürtel herunter hans 

Den Baart ſcheeren fie nicht, fondern 
N die Haare, fo uber den Lippen wachſen, 
kleinen Zangen aus, und laſſen nur einige. 
die Lippenwinkel zurick (e) , Diejenigen, 
be fich kein Zuc oder Dammaſt Faufen 
en, bebelfen ſich mit ihrer gewöhnlichen 
cht von Schafspeltzen, we Iche alle auf obge⸗ 
te Art gemacht find. Die: vornehmeren - 
uensperſohnen tragen gleiche Kleider nit dem 
unsvolfe, haben aber auch ein Kleines _ Jaͤck⸗ 
oder Mieder, oben über Dem langen Rocke, 
he Kleider memahlen zuſammen gebunden, 
| zugeknoͤpfet werden, ‚ fondern offen bieis 
fo iſt Die Bra ganz weit offen, 
man Das Hemde ſiehet. Ihre Abadtter 
sen ‚fie von auſſen u" die Bruſt, entweder 
3 rin 
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) Sie laſſen von dem Barte etwas über dem Mun—⸗ 
de, und einen Kleinen Zipfel unter den unterffen 
Lefzen, nicht aber in den Sippeipinfein zuruͤck 
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in einer kupfernen nder mein genen Dofe, wi 
an groffe bernſteinerne oder ſilberne Kügelgen Ä 
feftiget find, Die bis an den label herabhaͤng 
Sie gehen eben fo wohl in Hoſen und Gtiefe 
wie Die Männer ; die tüßen find auch m 
unterfchieden , das "Haupt aber feheeren die W 
ber nicht, fondern ern lange und Dicke Sat 
flechten tiber beyde : Hhren, fo ihnen bis auf 
Hüfte herab bangen. Cr) Sie thun gr 
fe ſilberne Ringe in die Ohren, woran © 
Trottel von Perlen und Seide haͤnget, dergeſte 
daß ihnen dieſer Pracht bis meiſt auf, den Ach 
lieget. ——— Weiber, oder Maͤdgens, ka 
man vom Mannsvolke nicht anders unterfeheid 
als allein an ihren Haarzoͤpfen; indem fie d 
ſo behend und hurtig zu Pferde find, auch 
Kleidern mit den Mannsleuten alles gemein hab 


Es kaum ein ſaͤuiſcher Hol auf € 
den feyn, als dieſes. Niemahls wafchen fie I 
Efgefehirve, fo von Hole gemacht, fondern t 
fchen mir mit der Hand einmahl drinnen heru 
und belecken fie darauf mit der Zunge 6 


greiften | in alles, was fie eſſen, mit bloſſen 7 
de 


—— — 








CH De Zehlifknnees Haarzoͤpfe hängen ihnen 
vornen zu beyden Seiten herunter; wenn ſie al 
was zu verrichten haben, ſo werfen ſie ſelb 
ruͤckwaͤrts uͤber die Schultern. 
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Sie ſind auch nicht allzu ordentlich, oder 
nlich, in ihrem Kochen, ſondern, nachdem der 
üt, oder die Unveinigkeit, aus den Gedarmen 
e8 Aaſes, oder gefchlachteten Viehes, heraus⸗ 
huͤttet, ſo thun fie weiter nichts mehr, als 
3 fie felbige klein fchneiden und kochen. Hier— 
rw koͤnnen fie fid) eben fo fehr ergüsen, als 
ncher bey uns über Die fchonften Leckerbiffen. 
erdefleifeh und Stutenmilch ift ihre befte Nah⸗ 
9. Sie machen auch Branntwein von Diefer 
ich, und nennen ihn Arki. Diefe Milch 
d in Saͤcken, welche von Pferdehaͤuten jur 
men genähet find, gefammlet, worinnen man 
zufoͤrderſt fauren laffet, dann wird fie im 
acke wacker herum geſchlagen, wornach ſich 
derſelben ein Dicker Schmant ſetzet; dieſen 
men fie ab, und trocknen ihn in der Sonnen 
er gelb wird, welchen fie mit ihren Gäften 
dann ſtatt Zuckerbrods effen. (g) Die 
ich aber wird wie ‘Bier getrunken. Diefen 
ane nennen fie Kumiß. Auf gleiche Weiſe 
fahren fie mit ihrer Kuhmilch, wann fie Ars 
davon machen wollen. Es füllte faft uns 
mblich. fcheinen, Daß einer fi von Rumiß 
A berau⸗ 


3 





Fra — — 
* 





(8) Auf Stutenmilch ſetzt ſich kein Schmant, es 
wird auch keine Butter davon gemacht; der 
Schmant, wovon bier die Rede iſt, wird vom 

Ruh Ziegen- und Schaafmilch gemachet. 
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beraufchen koͤnnte; ich babe aber ſelbſt geſehen 
daß ein Calmücke, wohl 20 Gsehaalen Bi 
fer einander, je zu einem halben Stof de 
Trunk, in fich gegoffen, und wovon er ganz b 











rauſchet wurd, 


Wenn fie 6 oder 7 dergleichen Schaalt 
getrunken, fo Eann man es ihnen fehon anfehe 
daß fie betrunken find. Es ift dieſes DVolEd 
Schwelgerey gar fehr ergeben. Diefe obgemeld 
fe gefauerfe Milch, oder Rumiß, haben fie? 
den Monathen Junius, Julius und Auguſtur 
den inter über eben fie ziemlich Eummerli 
Ihre Wohnung befteht in Hutten, welche ru 
und oben fpißig find. .Sn der Mitte die 
Hütten halten fie ein Eleines Feuer von Pferd 
oder Kuhmiſt, wobey fie Eochen, und fid) wa 


men. Der Schnee vertritt bey ihnen die SH 


le des Waſſers. Im inter kochen fie fell 
etwas, fondern trinken, oder gieflen, einige Sch 


len Mil) in fi, wickeln ſich hernach in ih 


Pelze, und ruben, oder fehlafen, alſo ganzer 26 
3 mahl 24 Stunden, bis fie wieder Milch” 
fich nehmen. Ihre Lebensart iſt alsdenn ele 
genug, weil fie den Winter ber ihr Vieh we 
von fich an folchen Orten halten, wo der Sch 
nicht tief, und das Vieh das Gras uber DM 
Schnee abfrejfen Kann. . . | 


a 
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Wemn ſichs zutraͤget, daß von ihren Pfer⸗ 
n, Schaafen, Cameelen, oder anderem Dieb, 
nes ftirbt, ſo koͤnnen fie es, des tiefen Schnees 
egen, nicht fo leicht zu ſich nach Haufe bringen. 


Sie haben Fein Brodt, fordern Eaufen 

iefegrüge in Den umliegenden Städten, zuveiz 
fi auch auf Der andern Geite der Wolga alle 
o ordentlicher Markt gehalten wird, Dabin 
hren fie ihr übriges Dich, als Pferde, Or 
1, Schaafe, und vertaufchen es gegen Hirſe, 
Jammaft, Kltaika, grobes Tuch und allerhand 
sefchirre von Eifen und Kolb. Sehe wenig 
fen fie vor baar Geld. ie bereiten meiſt 
le ihre Geſchirre von rohen Haͤuten, Kelle 
nd Echüffeln ausgenommen. Einige dergleichen 
zeſchirre verfertigen fie auf eine fonderbare Art, als 
, daß fie faft, wie ein Glaß, durchſichtig find. 
Dem ohngeachtet werden ſie nicht weich von ir— 
end einer naffen Materie, fo darin aufbe⸗ 
alten wird. en | —— 


Doie Schuͤſſeln, welche fie ſelbſt mit Ber 
m aushöhlen, find ſo groß, daß wenn ſie ans. 
efüller, © Kerle folche. tragen muͤſſen. Wenn 
ie herrlich leben wollen, pflegen. fie ein ganzes 
eeochtes Schaaf mit Kopf und Füſſen hinein 
u lesen, Sie haben auch noch groͤſſere Schuͤſ⸗ 
en, oder ſo zu ſagen, eines halben ja ganzen 
Fadens Jangen Trog, welchen 6 Kerle tragen. 
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andern eben jo, teil fie ihr eigenes, Vieh ga 
ungerne fchlachten. un» 8 


Sonſt feheiner dieſes Volk uns Chriften an 


natuͤrlicher Liebe weit vor zu gehen: denn fie ge 


nieffen nicht Das gerinafte für fich alleine; fon 
dern theilen zuforderft allen ihren Cammeraden, 
fo dabey ftehen, etwas mit, wenn ihrer auch zo 
der mehr feyn ſollten. Wenn ihnen jemand 
ein Stuͤckgen Brodt, wie ein Ey groß, giebet, 
nder auch eine Pfeife Toback, als wornach beyz 
de Manner und Weiber, junge und alte, ſehr 
luͤſtern find, fo gehet es gleich rund herum auf 
zo bis 20 Perfonen, oder fo weit eg Ve 

| will, 





. — 
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il, Ein jeder thüt 4 oder s Züge: aus der 








md gaffeten mir unabläßig in die Augen, ſo wie 
8 bey uns die Hunde machen. Da nabın ich 
inftens zum Zeitvertreibe einen Knochen, woran 
ch etwas Fleifc war, oder zuweilen auch ein 
Stuͤckgen Brod, und warf es über fie eini⸗ 
ie 20 Schritte weg; da-fahe ich erſt den Auf⸗ 
tand, wie einer über den andern weg fprang, 
ım felbiges zu erhaſchen. Derjenige num, wel⸗ 
hem es zu Theil wurde, nahm zu erſt das ſei⸗ 
ige davon, und nachher gieng es herum an 
die andern. — 

Sehr ſelten ſchlagen ſich ein paar, oder 
saufen ſich im Zorne mit einander, und nichts 
Jefto weniger laßt ſich keiner etwas nehmen. 
Sie pflegen auch gegen ihre Nachbaren auf 
Partheyen auszugehen, als gegen die Karakal⸗ 
paken (*) umd Baſchkiren, wie auch 3 die | 
| ; ; Vol⸗ 














© Dieſes ſoll vielleicht Kirgis-Bafaden heiſſen. Denn 
die Karakalpaken ſind zu weit von ihnen entfernet. 





























muͤcken. 
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zuweilen thun fie auch Einfälle in Rußland, md 


dieſes zwar auf eine Diebifche Art. Was fie 
auf ſolche Manier zu fich vaffen, das verbleibt 
auch ihre, es feyen Menfchen, Vieh oder Pfer— 
de; Die Menfchen aber, welche fie felbft nicht noͤ— 
eig haben, verkaufen fie wiederum andern Cal 


* 


Ihre Gewehr und Waffen beſtehen in ei⸗ 
nem Spieß und Bogen, nebſt einem Koͤcher 
mit 6,7, bis 10 Pfeilen. Wenige führen Saͤ— 
bei: einige haben auch Tuͤrkiſche oder Eoſackiſche 


Roͤhre. Sie find. ſo heidenmüthig, ja fo vor 


ſichtig und behende, wie cin Haaſe im kalten 
Winter: zugleich aber auch fo. verfehlagen im 


rauben und flehlen, wie kaum der allerhungrigſte 


Welf ſeyn kann. Wenn ihnen ein aͤusgehun— 
gerter Wolf begegnet, ſo laͤuft ſelbiger in vollem 


Gallop feinen Weg, ſteht auch. zuweilen etwas 


ſtille, und ſiehet ſich um, ob nicht vielleicht etz 
was zu erichnappen: fo machen fie es auch, wenn 
jemand auf fie loß geht, und weifen einem gleich 
die Hacken; wendet man fich aber zuruͤck, fü 
folgen je einem auf dem Fuſſe nach. Die Ruf 
fifchen Gtädte, welche an fie anaränzen, muͤſſen 
ihrentwegen zuweilen Partheyen gegen fie ausz 
ſchicken. Wird nun einer bey Rauberey, oder 
Diebftahl, ertappet und ergriffen, ſo muß folchen 
ſo lange gefangen fisen, bis er ausgeloͤfet von 

| a. | wel⸗ 
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velches gegen so oder 60 aute Pferde, ut 
Heſchenke für Die Befehlehaber , zu gefcheben 
lege Will fich der Gefangene nicht dazu bez 
wenen, fo ſchicken auch wohl die N ußiſchen Be⸗ 
hlehaber zu ihrem Shane, felbigem davon Nach— 
icht zu geben. Wenn alsdann dag’ geraubte 

Guth wieder geſchaffet werden kann, ſo bekommt 
8 der Eigenthuͤmer zuriick; wo nicht, ſo bezah⸗ 
let der Chan den Schaden, und der. Gefangene 
wird feiner Gefangenſchaft entlediget, Darnad) 
nimmt der Chan dem Diebe alles, was er hat, 
and macht ihn zum ewigen Sciaven ; 5 deffen 
Bagbfe ligkeiten aber behaͤlt er fir fi), 


Ihr buͤrgerlicher Zuſtand kann auf —— 
Weiß mit Dem verglichen werden, der bey ans 
dern Woͤlkern Bee wird; denn Herren und 
Rechte find mit einander in gleichem Range. 
Reiner bezeiget dem andern einige u. 
oder Ehrfurcht. Ein. Bedienter nimmt für ſei— 
nem Herrn Die Muͤtze niemahls ab, auch kein 
Herr fuͤr dem Shane Ch) Komme ein ſolcher 
u dem Chane in fein Pawlun, oder Zelt, ſo 
ſetzt er ſich gleich nieder nachdem er einen fleiz 
FR Buͤckling für ibm gemacht, und ‚feine beyden 

> flachen 


— — — 
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* Sy Ob fie gleich — die "Me abnehmen, b Has 
ben be doch für den alteften Reſpeck, und — 
fie e allemahl oben an — 


























































































30 ea 
304 32 (0) Sem 
IS on pe Sp "Sr —— De — I — — EN 


fiachen Hande gerade dor ſich ausgeftrecfer, um 
ter den Worten: Menduchin? daß ift, Iebe 


du geſund? oder, biſt du wohl auf? Nenn ihn 


denn der Chan, welches felten geſchiehet, eim 
Schaale Rumiß, oder ein Elein Papier mit Da 
back, Schar genannt, verehret, ſo verrichtet 
feine Dankſagung mit fteifem Halfe, und hal 
den rechten Daum vor Den Hintern Cr nimm 
nichts an, wenn er etwa der Hitze wege 
feine Muͤtze bey Seite geleget hat, und unbede 
et if. Wird ibm alsdenn etwas, es fa) 
was es wolle, gegeben, und er kann die Muß 
nicht fo bald wieder ergreifen, fo bedecket er da 
Haupt mit Der flachen Hand, under fchmeiffe 
feinen Ermel ſo lange daruͤber, bis er das ihn 
dargebotene ausgetrunfen hat. Den Tiobad 


‚aber rauchet er auch wohl mit entbloͤſſeten 


Haupte. 


Wenn fie ausreiten, (denn zu Fuß gehe 
fie nicht gern 20 wder 30 Schritt) fo reitet de 
Her und Diener, ja fb gar der Chan felbft 
neben den ubriaen in einer Meike; daß Haba 
fie aber aleichwohl im Gebrauche, daß ſie ih 


allezeit zwiſchen fich in der Mitte führen. Di 
groͤſte Ehre, welche dem Chan von feinem Hof 


Staat erwieſen wird , ift Diefe, daß fie ihn 


ſteif und mit unveriwandten Augen ins Geftch 


ſehen, faft eben fo, als bey uns ein wohl abge 
richteter Jagdhund zu thun pfleget. — 4 
2 





ss lo 35 


han etwas befiehlet, fo ſteht einer der hurtig⸗ 
en auf, und thut feinem Willen ein Genuͤge. 
Sonft gehorchen fie feinen ‘Befehlen, welche er 
nter die Uluſſen, oder Wölkerhaufen, ausgehen 
fer, feht wenig; welches ich Anno 1714 geſe⸗ 
en, als ich mit dev Chinefifchen Geſandtſchaft 
eiſete. | 
Ufin Taiſcha, welcher uns in Saratow 
mpfieng, und uns zu dem Ehane begleitete, war 
efehliget, Schußpferde von allen Aluffen, fo am 
Bege lagen, für uns aufzutreiben; fie gaben 
m aber nichts gutwillig, fündern er muſte fül- 
je zumeilen mit Gewalt und ‘Betrug von ihnen 
ehmen. Hier hätte man fehen follen, wie einer 
uf den andern von beyden Parteyen los fchlug, 
), daß ich mich, felbft oft gemuͤßiget fahe, meine 
jefaͤhrten zu verlaffen, und mit zu helfen, für 
iel Sameele und. Pferde meg zu nehmen, als 
dir brauchten. Ich durfte mie es auch zuweilen 
icht fremde vorkommen laſſen, wenn ich für 
sol, als meine Dragoner, einige Streiche 
nit empfing, nur um Die benöthigten Pferde zu 
efommen,. Dis verdroß nur meinem Gefolge 
m meijten, Daß, wenn unferweilen das Weiber⸗ 
Volk mit ihren Hittenftangen auch derbe Schlaͤ⸗ 
je austheilete, fie Dagegen ihren Zorn auf keiner⸗ 
eh Weiſe gegen fie auslaffen konnten, weil Die 
Heldinnen nad) ausgetheilten Hieben ſofort nad) ih⸗ 
en Hütten zuruͤck liefen. Wo der Mann — 
en) | ; 
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Ba . Telbfi zugegen war, und die Weiber ſich zur Gege 
Dept \ wehr nicht mächtig genug alanbten, ſo fehnitten” 
| wenigſtens das Vieh Ioß, und lieſſen es davon lauft 
2 weil ſie wohl wuſten, daß ſelbiges mit bloſſen Ho 
Ben den nicht ergriffen werden Fonnte, - Einige d 
a gleichen. Mesen waren fo freundlich, daß fie & 
Bf Be Dragonern mit liebkoſenden Minen, nad) de 
Sr Zelte zu kommen, woinfeten. Ein Drae 
EN ver meynte, daß fie ihm etwas fonderliches 
| en verehrten Willens wären, und gieng deshalb hi 
Sl als er Aber zu einer hinein Fam, fo legte fie ſ 
Ba entbiöffet nieder; und both ihre Waare feil, ın 

.n der Perficherung, er koͤnne nun mit ihr ohne 
Be hindert feine Luft buffen, er fole nur ihr Di 
100,5 nicht anruͤhren. Der Dragoner erzehlte n 
aa dieſes in vieler Leute Gegenwart Es mad n 
9 hiemit beſchaffen ſeyn, wie es wolle, fo kom 
I 20.88 Anle Doch. nicht unwahrſcheinlich vor, weil d 
| fe Weiber befonders geil find; Denn ic) ha 
Ma 2 felbfe, aefehen, daß einer meiner Deadoner, io 
|) cher Nähenadeln und Eleine Spiegel verfauf 

felbige einer Calmuͤckin wieß, nicht weit davt 
wo ich ſaß. Dieſe ſchien ein groſſes Belieben 
der Waoare zu haben, that aber klaͤglich, daß 
kein Geld haͤtte, wofuͤr ſie ſolche kaufen koͤnm 
indeſſen lockete ſie ihn zum Beyſchlafe * 
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(*) Und dieſes empfinben auch die Maͤnner ik 
ubel, indem fie oft Kuſſen Bein SONO 
a ihr 
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effen ſich aber der. Kerl ſchaͤmete und weg 
4: | 
J— 


Was ihre Kriegsmacht oder Mannſchaft 
etrift, fo werden fie auf 40 bis 50000 Mann 
ark gerechnet, welche alle nach ihrer Art bewaf⸗ 
ete Soldaten find, ohne Weiber und Kinderz 
md. werden fie in 4 Wluffen, oder Haufen, einge⸗ 
heilet. | | | 

4 ‚Der Chan felbft commandirt den einen Hau⸗ 
en, fein Sohn Tſchakdurdſchap den andern, 
3 Chans Bruder» Sohn, Naſarmamut, (X) 








den 


N 
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ihren Weibern einladen, um, mie fie ſagen, von 
ihnen Are zu befommern, welches mie von verfihies 
denen Rufen, die unter den Calmuͤcken geweſen, 
einhellig erzehlet und beflatiget worden... 
er) Naſarmamuts Vater bieß Namoſeren. Diefer 
war des Muntſchuks, als des Aijuka Vaters, al- 
terer Bruder. Folglich iſt die bier angegebene 
Verwandtſchaft richtig. Naſarmamut ſtarb im 
Jahre 1714 , vielleicht kurz nach des Verfaſſers Ab⸗ 
eiſe, im eitem hohen Alter. Er hinterließ vier Soͤh⸗ 
Bäher; Dordfebi, Bumbu, Yrabdfivue und Ubaſcha. 
Die erſten zwey lebten noch im Jahre 1732. Des 
Dordſchi Söhne hieſſen: Lubſchi, Bai und Dans. 
ſchin, oder Donzik davon die beyden erſten auch 
Nachkommen hinterlaſſen. Von Araboſchurs 
2 er, uode 


Samml, As Band, * X 
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den dritten, und ein vornehmer Her, Nahmem 
Zetire, (*) den vierten. Diefe regieren ihr 
Volk, ein jeder für fich allein, als die oberften 
Befehlshaber, fie geben dem Chane Feinen ans 
dern Schoß, als Kriegsvolk, welches hernach dem 
Dienfte Des Nußifchen Reichs gewidmet wird; 
ſonſt thun fie alles, was ihnen nir felbft Beliebt, 
Diefe vier Haufen haben im Sommer ihre ge 
wife Gegenden, wie weit fie gehen duͤrfen, und 
im Winter hat ein jeder fein angewiefenes Las 
ger, Dergeftalt, daß Feiner dem Andern zu nahe 
fommt. Nemlich, des Chans Graͤme gehet von 
Zaritzin bis an das Caſpiſche Meer, deffen Soh— 
nes faͤnget ſich an zwiſchen Saratow und Ka— 
myſchenka, und gehet bis ganz an Aſtrachan. 


Zetire hat fein Lager beftändig um Saratoff 


Naſar⸗ 


2 — ee 9 Ss D u a 





fach Tibet zum Dalai Zame und feinem nachmahlis 
gen Aufenthalte in China, febe man den ı. Band diefer 
Sammlung &. 328. u. f. Er pH in China sweet 
Söhne nachgelaffen haben. Von den übrigen finde 
feine Nachkommen angezeinet, aber wohl von Na 
farmamuts Bruder Melufb, der 9 Söhne gehabt, 
unter welchen viere ihr Sefchlecht fortgepflanget haben, 
(* ), Diefer Nahme ſoll Tſcheter heiffen. Er war Fürft 
der Horde Doͤrboͤn, die fich unter den Tsrgörs auf 
haͤlt. Geine Tochter Tſcherin Sandſchi mer eine 
Gemahlin des Prinzen Baxadai Dordfchi, oder Pe 
ter Petrowitfch, eines Enkel des Chans Ajuka 


deſſen ſchon vorhin gedacht iſt. 





BL elo) ge "309 
Tafarmamur aber hat feinen Aufenthalt weis 
er bin in dee Hyde, an der Baſchkiriſchen 
5: Rarakalpatifchen ( Rirgis- Refsdifchen ) 
Sranke, | ag 


Alte Diefe Herren müffen zu Winterszeit 
ich weit von dem Wolga⸗GStrohm in der Stepe 
pe lagern, oder auch ihr Lager nahe bey den 
Städten haben, ihrer, gewaltthaͤtigen Nachbarn 
halber, ob fehen die Städte fie nicht gerne nahe ben 
ich haben, weil es dieſem Wolke faft unmöglich 
ifE, reine Finger zu halten. Naſrmamut woh⸗ 
gete meiftentheils des Winters in der Gegend 
der Stadt Jaik, welche am Jaik⸗Strohme liege, 
yon welchen die Stadt ihren Nahmen hat; 
und ſtehet felbige unter der NRußiſchen Bothmuaͤſ⸗ 





“ * 


ſigkeit. 


Siäie wohnen in Huͤtten, welche uͤber und 
ber mit Filtz bedecket find. Dergleichen Huͤtten 
ſind rund gebauet, und gehen oben ſpitzig zu wor⸗ 
in fie fo vergnuͤgt leben, daß, wenn fie bey 
einer Stadt, oder bey einem Sylecken, zu ſtehen 
kommen, fie nicht verlangen in einem Haufe zu 
wohnen, fondern fprechen, fie wollten viel lieber 
in dee freyen Luft, ale in dumpfigen und fehlech- 
ten Gebaͤuden, Ieben. Wenn fie alfo ungerebr 
10 bis 14 Taae auf einer Stelle geftanden, und 
ſich daſelbſt Fein Futter für ihe Vieh, Pferde 
und Cameele mehr finder, fo nehmen fie ihre 

ei | .%2 A la 
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ihre Weiber und Kinder mit darauf. Auf dieſe 


Weiſe ziehen fie einige Meilen weiter, entweder 


zuruͤck, von wannen, fie gekommen, oder auch 


ſeitwaͤrts, oder vorwaͤrts; denn fie haben gewif⸗ 


je Oerter, da Waſſer, oder fonft feuchter Bo⸗ 


den iſt, allwo fie Stand zu halten pflegen. Sie’ 
wiffen nicht, was das ſey, in einem Jagen zu 
fahren , fondern. veiten entweder auf erden, 
Cameelen, oder Ochſen; woher denn kommt, 
dab man felten einen Ochſen findet, der niche 


ſo zahm, als ein Pferd, zu reiten ware. ie’ 


bohren ein Loc) Durch des Ochſen Nafe, und bins 


den einen duͤnnen Strick daran halten folchen 


ölfehen. den Hörnern in die Höhe, und Ienken 
den Ochſen alſo jur techten, oder linken, wohn 


gie wollen. Man Fann fich Teiche einbilden, daß» 
dieſes etwas langſaͤm zugehe, weshalb auch meiſt 


Weibsperſonen und Kinder alſo reiten. Sie 


— 


gebrauchen den Kuh- oder Pferdemiſt, der an 


der Sonne getrocknet iſt, zum Feuer, oder ſtatt 
Brennholzes, weil ſie nichts anders in der Hey⸗ 
de zu brennen haben: wenn fie aber in der Naͤ⸗ 
be des Wolga⸗Strohmes ſich aufhalten, fo 


koͤnnen fie des Hohes, welches am Ufer gefun⸗ 
den wird, fp viel aufiammlen, und herbey holen 
laſſen, als fie bedurfen. Zu dergleichen Arbeit 
brauchen fie ihre Sclaven, welche Baſchkiren, 
Rarakalpaten, (RirgiszCafachen) oder auch 


gefangene Auffen fd, 


Man⸗ 
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Maucher würde fich tiber das viele Dieh 
Herwundern, fo zu groffen Haufen neben ihrem 
Lager gehet. Bisweilen bedecfet e8 ganze Fels 
der bey 2 bis 2 Meilen breit: Es iſt fo fett, 
daß, wenn man folches Dafelbft fogleich ſchlach⸗ 
ten ſolte, man es für Fett nicht wurde eſſen 
koͤnnen. Wenn aber die Ruſſen es kaufen, und 
uͤber die Wolga treiben, wird es ganz ausge— 
mergelt; und wenn felbiges nachhero noch lange 
-beym geben erhalten wird, ſo verſchmachtet es 
‚gar. Die Schaafe find auch überaus. fett; Dies 
fe haben einen groffen Schwanz, oder. Fettklum— 
pen, Der wohl 4 Hande breit it; dadurch find 
ſie ſchwer und plump, daß ein Kerl auf dem 
Felde uͤber eine Heerde weglaufen kann, indem 
ſie, ſich ſel oft umyumenden , nicht vermögend 








find. (7) Sm Schwane find gar Feine Kud— 


chen, fondern bloifes Fett; ſobald ſie aber von 
Dort über die Wolga Eommen , verlieren fie auch 
ihr Fett und breiten —— Keule Cal⸗ 

5 muͤcken 





9 Dieſes iberlöffe men dem Berfaffer zu verant 
worten. Ich habe auch dergleichen Heerden oft gee 
„feben , ohne daß ich folches beffatigen koͤnnte 
ar) Pie koͤmmt es denn, daß dergleichen Schaafe 
mit dicken und fetten Schmwängen alle Herbſte nach 
. St. Petersburg zum Verkaufe gebracht werben, 
die auch bier junge werfen , welche eben wie Die 
alten befchaffen find? Dieſes iſt wahr, daß tie 

a und — ausarten | 
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mcken ſcheeren memahls ihre Schaafe (1) J 
dern laſſen fie ſo lange gehen, bis die Wolle 
entweder ſelbſt abfaͤllet, oder fangen fie ein, 
and ziehen ihnen Die alte Wolle mit den Haͤn⸗ 
den aus. Gleicher Weiſe machen ſie es mit 
den Haaren der Cameele, woraus ſie hernach 
Filtze zu ihren Huͤtten machen. Einige laſſen 
die Rußiſchen Sclaven obgemeldete Wolle ſpin⸗ 
nen, und bereiten ſich davon Winterſtruͤmpfe. 


| 8Wbieder andere bringen die rohe Wolle und 


Cameelhaare zum Verkaufe. 


Das dritte Capitel. 
Don der Calmuͤcken Lehre, Goͤttern, 
Prieftern und einigen Gebrauchen. 


Sem Jahre 1714 ließ ich mich mit einem nach 
N) ihrer Art gelehrten Calmücen, Nahmens 
er): 


( 











— 


J Wohr if ed, fie feheeren niemahls ER Schaafe, 
(nehmlich mit einer Scheere) ſondern gehrauchen ein 
zweyſchneidig Eiſen, womit ſie die Wolle im Herbſt 
und Winter ol daraus werben Filtze gema⸗ 
chet, womit die Calmuͤcken ihre Hütten bedecken. Auf 


gleiche Weiſe ſchneiden ſie auch die Wolle, oder Haare, 
von den Cameelen, woraus fie mit ar — 
dehaaren, Stricke drehen. 








Saifan, (k) in ein Gefprach ein, uber ihren 


vie Himmel, Erde, Meer, Sonne, Mond, 








en? Hierauf war feine Antwort; er wiſſe dieſes 
ılles fehr wohl, und habe davon gelejen; erzeh⸗ 
ete Darauf folgendes: der Himmel ſey von nz 
ange eben fo beſchaffen geweſen, wie jest, nem⸗ 
ih, er. habe aus mehr, als einer Million über 
inander ftehender Wolken beftanden, doch fo, 
of eine über der andern fo weit entfernet gewe⸗ 
en; als ıs. Menfchen die in einem folchen bs 
tande Kehen, daß immer einer des andern Stim⸗ 
ne, bey ſtarkem rufen, hoͤren kann. Da nun eine 
Merichenftimme nicht viel weiter, als ein Vier⸗ 
elweges (vielleicht eine Viertel-Werſte) gehoͤ— 
et werden Eünne, fo fen eine Wolfe von der anz 
ern ı5 Viertel Meges weit entfernet, - Imglei⸗ 
hen fen die Erde folgender maſſen entftanden : 


eftlich fen ein unbefchreiblich groffer ABindwirbel 


eweſen, aus welchem Gott einen ungeheuer 
toffen und hoben Berg habe hervor Fommen 


aſſen, welcher bis an. die Wolken gereichet habe: 


uf dieſen Berg und Windwirbel habe es aus 
— A den 








ck) Saiſan ift Fein Nahme, fondern- eine gewiſſe Be- 
dienung: ein ſolcher Saiſan bat gemeiniglich uber 


mehr oder weniger als teufend, ja zumeilen auch 


nur über hundert Mann zu befehlen. 
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Softesdienft, und fragte ihn, ob er wohl wiſſe, 


Zterne und andere Dinge mehr erfchaffen war 
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den Wolken gehagelt, und f y jeglicher I 





fo groß als ein Wagenrad gewefen,  Hilevo 
ſey der Hagel vom Winde gefchmolgen‘, dere 
ſtalt, daß das Waſſer gleich einem Bache 1 


den Berg herum gefloffen fey; Damit cs fi 
aber nicht weiter ausbreiten, oder gar uberlauf 


moͤge, fo habe Gott es eingefchränket; und 


‚auf diefe Weiſe von dem Berge die Erde, U 


von dem Waffer das Meer und die übrig 
Seen entftanden. —— ——— —1— 
Cr fuhr weiter fort und ſagte die Son 


und der Mond wären beyde von Glas gema 





amd halte er Diefes fin ganz gewiß, inden ne 


jest dergleichen Glas gefunden werde, won 
man alles, es fey auch was es wolle, ansund 
Tonne; zudem fo fey auch, glaublich, daß \ 
Mond von Glas feyn müffe, maffen die Ak 
unter ihnen noch folch Glas gehabt, von relche 
wenn man es gegen den Mond gehalten, IR 
fer getraͤuffelt; Diefer Art Glas fen jetzt fehr f 
ten, und kaum zu findenz doch aber Babe 
heilige Mann, Dalay Lama, noch jest d 


- Die Sterne, faate er, waren nicht wenig 
bon eben der Art Glas gemacht, als der Mon 


‚weshalb. fie auch des Nachts mit ihm zugle 
Jeuchteten. ah a | 





| 
| v 3 ⸗ 
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- Die erften Menfehen ſeyen Geifter geivefen, 
damahls zwifchen Himmel und Erde gefchwer 
f, umd. wuͤrden auf diefe Neife cht herrlich 
lebet haben, woferne fie fich nicht uf die Era 
“nieder: gelaffen, und von einer groſſen Blume 
geſſen hatten; nachdem fie Diejes gethan, waä⸗ 
n ihre Flügel verſchwunden, und fie zu Mens 
jen a ES | a 


MNaunmehro begehrete ich, nichts mehr von 
ee übrigen Dinge Schöpfung zu miffen, weil 
h wohl fahe, daß der gute Mann mit. aller 
iner Weisheit von einer Dicken Finfternig um⸗ 
eben war; fondern lenkte meine Rede nur daz 
in, zu erforfchen , woher ihre Neligion ihren, 





efsung Habe, und worauf fie fi) gruͤnde. 
Er antwortete: ihre Glaube ſtamme aus 
Indien von 4000 und etlichen hundert Jahren 
er, und vornehmlich von einem heiligen Manne 
Fagenfukurte, (*) welcher vom Himmel gekom⸗ 
nen ſey. Der damahls uber die Calmuͤcken 


egierende Herr habe ihn zu fich berufen, und 
einer. vielen. und geoffen Wunderthaten ‚halber, 
als einen Gott, verehret. Nach dieſem wäre 
noch ein anderer Gott, als eine Eydere, oder 


hierfuͤßiges kriechendes u. geftaltet, vom Hims 


Ki y el 


I. — 
— 


CE) Engan Sſuturtu. 


- 






























































verheyratheten. 
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mel gefommen, welcher fehr gruß und dabey ve 
‚morderifch in feinen Wundern gewefen : f 


Dahme fey Altangatuſun. (1) Der H 


welcher zu der Zeit regieret, habe felbigen glei 
falls, als einen Gott, verehret, und feinen U 
terthanen befohlen, daß fie ihn auf gleiche W 
fe anbeten follten. CH) Weil nun Diefer & 
fam:mi (**) der erfte Urheber diefes Gott 


dienſtes geweſen, ſo haben feine Unterthanen Bi 


wiederum ihm güftliche Ehre wiederfahren laffe 


‚Sein Ebenbild habe ein heiliger, Bifufgerm 


gemachet, und ſey bernach befohlen worden, Di 
‚auch Diefes folle verehret und heilig gehalten rue 


den. Diefer Czaifamuni Babe in feinem Lech 


viele Weiber gehabt, und hielten die Calmück, 
alle ‚feine Soͤhne fur ‚heilig „welche fie) aud 
als Heilige, niemahls in ein ehelich Verbimdn 


eingelafien. Daher komme e8, dal; ihre Lama 


der Prieſter, ſich noch bis Diefe Stunde 2 
9* |  Eaife 


(1) Den Nordflern heiffen fie Alten gatufun; de 
Gott ober, der vom Himmel gefommen, nennen fi 
Schaffemi. (+) | 


(+) Diefee Nahme ſoll vermurhlich Tfebakemun 
heiſſen. * 


*) Hier ſcheinet etwas zu fehlen. Die Ueberſetzun— 
richtet ſich nach der Urſchrift. | 
6(**Soll Czakamuni, oder nach unferer Schreibar 
Tſchakamuni, heiſſen, wie unten weiter vorkommt 
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Czxæʒaifamuni, ſprach er, lebet noch jeßoz 
Menſch weiß aber, wohin ihn Gott verſetzet. 
der Zeit, als er noch in Indien geweſen, 
ein Sohn von ihm, Nahmens Aremöfur, 
das Land Tangut gekommen, wo ihr Das 
ch Dalay Lama wohnet, und babe Diefe Re⸗ 
on daſelbſt gleichfalls eingefuͤhret. | 


Eben derfelbe Aremdſur babe ſich in Aus⸗ 
kung feiner Lehre einen fo groſſen Beyfall er⸗ 
ben, daß fo gar die Cbineter felbige ange 
men. Er babe ihnen damit ein fo groſſes 
rgnuͤgen erwecket, daß fie ihn zu allen Zei 
als einen Gott, verehret, und ibm, feiner 
foltigen Wunder halber, keinen grüflern Nah— 
ı zu geben gewuſt, als, daß fie ihn Dalay 
ma, das iſt, einen Priefter Gottes, genennet. 
e führen fein Bildniß bey fich als ein groſſes 
ligthum, welches fie in Ehren halten une 
lich anbeten. Ja was nach mehr ift, ſo nen⸗ 
fie ihn augdrusflich einen Burchan, oder 
u | 


Von ihm haben auch die Mongalen ihren 
auben befommen, von welchen ihn hinwieder⸗ 
die Calmuͤcken angenommen; nehmlich dieje⸗ 
en, über welche der Contaiſcha herrſchet: 
or aber ſtunden fie unter Boſto⸗Chan, der 
der Zeit nicht weit von den Mongalen woh⸗ 
e; er wurde aber im Sabre 1697 wen Den 

| | Chino⸗ 
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hineſern in Die Flucht aefchlagen, und vo 
jein Leben: wovon bereits im erffen Capitel 


handelt worden. Auf folche Weiſe geht 
bis auf den heutigen Tag dieſelbe Religion 


ihnen mit gleichen Ceremonien im Cchiva 


ob wohl nicht bey allen mit gleichen Eifer, 


Wenn ſie Gottesdienſt halten wollen, 
erſtlich bey dem Zelte eines ihrer Mrieiter, ii 


‚ne Trompete, ſo von Hole oder anderer N 


gemacht iſt, geblafens welches bey nahe 
Blöcken eines Dchfen gleicher, Hierauf veil 
len fich alle Priefter an einem Drte, feßen 
in dem. Davolun , oder Zelte, in einem K 
nieder nebft einigen Vornehmen, welche den D) 
furiichen Dialect , Cm) den die Prieſter { 


‚en, verftehen. Sie beten alles nach, fo. 


es die Priefter worbeten; das gemeine © 





(m) Eie beten nicht auf Manſuriſch, welche € 


che bey den Chineſern uͤblich ‚Die von der Ik 
der regierenden Fomilie find, und Manſu ge 
net werben, Diele erkennet men an ihrer at 
Kleidertracht, denn Die alten Chinefer duͤrfen mi 
gelbes an ihren Kleidern tragen. ie haben“ 
eine andere Sprache und Schrift, welches Die 
ne Chin ſiſche if; die Manſuriſche Schrif 
der Ylionsalifchen oder Calmuͤckiſchen gl 
Me Pricſter verrichten ihren Gottesdienſt in 
Tangutiſchen Sprache, | | 
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welches: der Schrift unkundig, und von 
on Büchern, weiß, bat, feinen Roſenkranz in 
Haͤnden, laͤſſet eine Coralle nach der andern 
n, und fpricht in feiner Einfall: Om ma nt 
‚me chum, welches fo viel heiflet ala, Gott 
rme Dich uber, mich! oder, Gott fey mie 
en Suͤnder gnaͤdig. Wer aber die Schrift 
tehet, und doch feines geringen Gtandes we⸗ 
nicht in das Zelt kommen darf, fest noch 





L, ehe er die Wortes Gott ſey mie Sünder 


dig, ausſpricht, Diefe hinzu: Mechme dered⸗ 
menme dzeve deredsin dzongait ſchik um⸗ 
Zime, das iſt: Allgewaltiger, ewiger, guͤti— 
allwiſſender und liebreicher Gott! der Stars 
Krone, ſey mit gnaͤdig! Wenn fie beten, ſo 
en fie ihrem Goͤtzen gerade gegen uͤber; er 
; nun auch hingeſetzet, oder geleget, ſeyn, wo⸗ 
er wolle; halten beyde flache Haͤnde über 
ı Angefichte zuſammen, fprechen, oder vielmehr 
mein, einige Worte aanz fachte her: und 
fen fich darauf, die Hande vor dem Gefichte 
fend, vorwaͤrts auf Die Erde. Diefes aeichier 
wohl 100 mahl bey einem einigen Gebete, 
ich meiner Meynung , geſchiehet es wohl des⸗ 
b, weil fie nach einer gewiſſen vorgefchries 
en Zahl für einem jeden Grgen niederfallen 
ffen, deren eine unbeichreibliche Menge feyn 
. Sch babe felbft nachfolgende geſehen: 
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.,..r Caganſiukurtu, (*) ein Abgott, der 
feiner rechten Hand einen Spieß bält, an de 
beyden Enden ein Bild it, wie eines Menfe 
Angeficht: nach ihrer Meynung fol dieſes 
Krone ſeyn. In der linfen Hand hält er 
Schwerd; fißet auf einem niedrigen Then 
und halt die Fuͤſſe unter ſich übereinander. ( 





2 Czakamuni, CH**) Deffen rechte C 


Bon den Achfeln, bis auf die Hufte ganz Fahl 


Diefer hat ganz Eurzes und blaues Haar, 
| | f 


——— ——— — —— — u REN Be 


er) Vielleicht Tſahan Tſchukurte, eine Göttin, 
auf Tangutiſch Du-ger genennet wird. ht 
rothe Erde abgedructes und bloß vergulderes 2 
ig, babe auf meiner Reife laͤngſt der Nußifch- 
nefifchen Gränge, von einem Mongalifchen Bei 
chen gefchenft erhalten, und in Die Kayſer 
Kunſtkammer abgegeben. Allein die Abbilt 
flimmet nicht überein. Tſahan Tſchukurte halı 
der linken Hand einen Sonnenſchirm. —3— 
**) Die Calmuͤcken ſowohl, als die Monga 
und Tanguten, ſtellen alle ihre Goͤtzen mit u 
geſchlagenen Beinen ſitzend vor. Dagegen die 
dianer, von denen doch dieſe Religion gekom 
ſeyn ſoll, die ihrigen mehrentheils ſtehend abbil 
(***) Diefer iſt der eigentliche Urheber dieſer 
liaion, welcher nach der Lehre der Seelenwa 
zung, die derfelben zu einem Grundſatze Die 
gar oft wicdergeboren , und endlich vage 
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ebenfalls mit den Füffen Ereusiweife unter 


halt die vechte Hand vor dem Hintern, 


die linke fornen tiber Die Knie. 


3, Zumchabava, (*) ift ein Lama gewe⸗ 
denn, ev hat auch folche Prieſterkleider — 
Bin | als 









worden. In China und Japon wird er Xaea 
Chats (Schaka) auch Kekis ( Schekia) genannt. 
Die Miongalen nennen ihn Schiginmunni. Auf 
Tangutifch wird ſein Nahme Schak-öfcba - dom-be, 
oder nur bloß Dom- ba ausgeforochen. Ich habe 
ihn ben Mongaliſchen und Tangutifchen Prie⸗ 
ſtern allegeit folgender Geftalt abaedilder gefeben: 
Er ſitzet mit untergefchlagenen Fuffen. Auf dem 
Haupte hat er eine fpigige Muͤtze, dergleichen die 
pornehmften geifklichen Perſonen zu tragen pflegen, 
und welche auf Mongalifch Tirim genennet wird. 
Die Bruft ift bloß. Von der linken Gchulter 
er ein Schleyer nach der rechten Geite des 
Unterleibes, und iſt unten um den Leib gemunden. 


linken Hand halt er eine Schuͤſſel Badaraijega 
‚genannt, weil er einsmahls in feinem Leben ein 
Bettler geweſen ſeyn foll, und eine dergleichen 
Schuͤſſel getragen, worin er die Almofen geſammlet. 
+) Zunchaba, oder Tfongabe, fol ein folcher Xa- 
ma in Tangut gewefen ſeyn, wie der Dalai La—⸗ 
ma, und unter ben Mongalen der Autuchta, 
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Diefen Schleyer tragen die Geifflichen bey ihrem 
Bögendiedfte, und nennen ihn Orkimdſchi. Die 
rechte Hand ruhet auf dem rechten Knie. In der 


0 Ne 
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als von melchen Kleidern ich. nachher, der (chin 
werde. Diefer fißet mit den Fuͤſſen Eveußr 


unter ſich, halt beyde Hände auf der ® 
uͤber einander, und ift etwas Flügeln al 
an feinen beyden Schultern. 


Ar Aguffi, in Menſchen⸗ „Geftalt, fit 


einem Q Throne, ein Buch in den Händen all 


5. Gamanda, (*) hat nicht weniget 
3 groffe und ı5 feine Angefichter , benebft ol 


gen Hoͤrnern. Die ıs Heine Geftchte find‘; 


feben den Hoͤrnern und über denen groſſen 


ſichtern. Er hat 6 Hände und 6: Fuͤſſe. 


6. Raikergo hat auſſer groſen noch 9 
Angeſichter; davon Die letztern alle in einer 


he ſtehen an ftatt der Be: 3 








nehmlich, der nach feinem Tode oft zu — 
Amte wiedergebohren worden. Nachdem 
aufgehoͤret hat man ihn vergoͤttert. 

{?) Dieſer Nahme wird entweder Gamanda, \ 
Jemandaga beiffen follen. Jener war ein V 
des Tſchiginmunni, und dieſer wird nebſt Er 
Eban für einen Herrn der. Verdammten gehal 
und aleichfalls angebetet. Allein ſowohl Erlik 
als Jemandaga werden mit Hchfenköpfen von 

ſtellet, auffer welchem der erſte auch noch wi 
Menfihen-Gefichrern — iſt. 














—— 


d noch 3 Eleine Gefichter unten am Bauche, 
d 3 auf jeder Seite, welches in allen or Ger 
ter ausmacht. Cr hat auch 6 Hande und 
Fuͤſſe. Die Haare, fo bergan fiehen, 
d Eohlichwarz. Weber und zwifchen den 
garen ift ein Pferdekopf. Er hat ein 
chwerdt in der rechten, und einen Spieß in 
» Jinfen Hand. | 


7. Ourdara, fist auf einem Throne, die 
iffe kreutzweiſe unter fich haltend: beyde Hans 
liegen uͤbers Kreutz. Er hat einen "Bund 
f dem Kopfe. 


8. Dalay Lama, (*) ift in Thon gebildet, 
£ auf einem Geffel ſehr wenig bekleidet. 
ie andern obbemeldten Goͤtzen find von Mes 
g gegoſſen und verguldet. | 





9, Als 





(*) Der Dalsi- Lama wird figend vorgeſtellet, mit 
untergefchlagenen Beinen, mit einer fpißigen Muͤtze 
auf dem Haupte, mit bloſſer Bruſt und die Hatte 

de auf verfchiedene Weiſe haltend. sch habe ge= 

ſehen, dag die rechte zum Geegen = geben ausge⸗ 
ſtrecket, und die linke mit einem Gemande bedecket 
wer, daß die rechte auf em rechten Knie vuhete, 
da die linke an der Bruſt lag, und endlich daß 
beyde Haͤnde zum Gebete gefalten waren, 


Sammlıa Band. D 
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An "Akkangatufun hat einen en Kopf um und 8 














gleich einer Schlangen, mit 4 Fuͤſſen, wie e 
Eydexe. Ihr Yatiarc) Czakamuny bat ihn < 
gebetet, und deshalb ft, mie fehon vorher | 


fast, dem Möbel befohlen worden, ihm ein al 
ches zu thun. Dieſes Goͤtzenbil d iſt auch du 
deſſen Cohn nach Tangut gebracht, und % 
dar nach China, nehmlich nach Bedsin, J 
von wannen diefer Göge unter. Die Calmüıd 
von einem groffen Lama, Tembe Kutuchta (* 
genannt, verfchichet wild mit dem Vermeld 


daR denjenigeit, der diefeg Bildniß ſtets bey | 
‚tragen und berehren werde, keine Kugel in 


nigem Scharmuͤtzel verwunden koͤme. Dieſes 
verſuchen, ob es ſich alſo verhalte, hat es 
Chhaeſiſche Chan an ein Buch hängen, und t 
dem ſtaͤrkſten Bogenſchuͤtzen, ſo nur gefunt 
werden konte, darnach fchieffen laſſen; und | 
ben die Meile das Buch nicht verlegen koͤnn 
fü bald aber das Bildniß abgenommen word 
fo find die Pfeile mitten - dos Buch se 


a BR 


x”) Die Mongaliſche und, Calmuͤckiſche Ausſ 
che des Nahmens der Stadt Pekin. 


CO Diefeg iſt der Mongaliſche Oberprieſter, 
fen Nehme wor den Mongalen mit allen ſei 
Ehrentituln Dfip + Dfun -Domba»KRuruchtu.( 
ns ober auch Gegen/-BKutuchtu, ausgeſprot 
wird. 
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— 
rganz gewiß angenommen, Daß derjenige, wel⸗ 


„von keiner Kugel, Pfeile, Schwerdte oder 
pieſſe verwundet werden koönne; wenn auch zum 
sen Wunder dergleichen durchdringen folten, 
nehme dieſer Gott gleichwohl die Schmerz 
n weg 


Auſſer dieſen Abgoͤttern, von welchen ich 
bt geredet, und die ich ſelbſt geſehen, babe 
ie Sagen laͤſſen, dag fie nach eine groſſe Mens 
Goͤtter unter wunderſeltſamen Geftalten vers 
ven ſollen, ale; 1. Abida, (*) 2. Biſugar⸗ 
J — ma, 
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(*) Abida iſt einer von den Hauptgoͤttern drefer 
- Religion, und eben derfelbe, melcher von den Bra: 
manen in Indien Iſuren, oder auch Moiu—⸗ 
ſer, genennet wird. Kacroze im Chriſtianifme 
des Indes bat drey Hauptgoͤtter der Indiani— 
ſchen Relig on: Brama, Iſuren und Diffnou, 
Ein Indianiſcher Geiſtlicher, den ich im Ner⸗ 
tſchinskiſchen Gebiete an den Fluſſe Onon unter 
den Mongalen angetroffen, ſprach diefe Nahmen 
alſo aus: Barma, oder Baramg, Wiflnu und 
Moiuſer. Sie werden auch in Tangur, China 
und von den Mongalen verchret, melche legtere 
den Barama Aijuſchaͤ, den Wiſtuu Aijuckaͤ und 
den Moiufer Abida nennen. Die Mongalen fegen 
Noch einen vierten Hanptgott, den Amine deon, 





hinzu, | 


N. Sieducch iſt es gefehehen , daß man P_z 


er im Kriege dieſes Bildniß an fih bangen ha⸗ 
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ma, 3. Rutuchta, 4. Ganginbo, 5. Dyfe 
imaleirhen Zembeno eine Jungfer mit 370 H 
‚den und zween Fuͤſſen. Ohne Zweifel ms 
fie noch. wohl mehrere Haben, Die fie fe 
nicht einmahl alle Eennen. | 1 
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hr jetziger Patriarch, Dalay Lama, 
der fuͤnfte dieſes Nahmens ſeyn. Sie glau 
annoch an den erſten, weil er vor ſeinem T 
prophezeyet und gefaget, an welchem Orte en 
nach feiner Auferftehung (*) aufhalten wen 
in was für Geftalt, Kleidern und Groͤſſe. K 
u fagen, alles was er von fich gefprochen, das 















































rn 


en fie auch an ihm gefunden. 








Wbenn bey ihnen ein Kind gebohren mi 
ſo bekommt es feinen Nahmen erft nach Verfl 
— J 


























(*) Dieſes iſt von der Seelenwanderung 
verſtehen, da der Dalai Kama vorher zu fü 
pfleget , in was fin einen Körper feine Geele n 

| feinem Tode gehen, wo und in was fir ein 
: Kinde man ihn wieder finden werde, Diefes K 
wird alsdenn der Nachfolger des Dalai - Aar 
Andere Chubuͤlgans (denn fo nennet man Die y 
nehmen Geiftliihen Perfonen, von welchen n 
vorgiebt, daß fie zu demfelbigen Amte wieder 
bohren werden) 3. B. der Rutuchta, fanen | 
ches nicht ſelbſt; fondern man pfleget deshalb | 
Dalai Lama zu fragen. | 
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9 von ıo Tagen. Diefen giebet entiweder 











Rama, oder des Kindes Pater, oder Die 


utter, zuweilen auch ein Fremder: hierin 
bey ihnen Fein Geſetz vorgefchrieben. 


Wenn ein Paar getrauet werden follen, ſo 
lagen fie ein Zelt, oder eine „Hütte, für die 


mer auf. Zuforderft aber tractiren fie einanz 
mit dem beiten Effen, das fie befommen koͤn⸗ 


2 Dämmerung, führen fie zuerft den Bräutis 
n, und hernach die Braut, in eine befondere 
ıtte, und verfehlieffen Die Ihre hinter ihnen; 
nach. begiebt fich ein jeder nach feiner Woh— 
19 zur Ruhe. Des andern Morgens Fommen 
Gaͤſte wieder zufammen, effen und trinken 
| ganzen Tag über, ‚bis fie wieder aus ein⸗ 
gehen. 





Wann einer krank wird, ſo muß er ohne ei⸗ 


e Arzeney ganz huͤlflos liegen: ſtirbt der — 
ſo haben fie auch Feine gewiffe Regel, 


rper, fchütten die Aſche in einen Topf, und 
en dieſen in die Erde; andere werfen die Lei⸗ 
ins ON; und wieder andere bearaben 
ſelbe. ( 93 Rach⸗ 











Die — Heimen aus der Todesſtunde 
Lin een, Cie, wenn fie deſſelben 
Ge⸗ 





annsleute, und, ein anderes fuͤr das Frauen⸗ 


und, nachdem, es dunkel worden, oder in 


ihn beerdigen ſollen. Einige verbrennen ve 
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Nachdem der Menti Menſch todt J geht Des Kr 
ftorbenen Prieſter zu einem der Dberpriefter, ih 
folches zu wiſſen zu hun, und verlanget von fi 
bigem eine Seelmeſſe Fir ben verftorbenen , wı 
che auch ohne Zeitverluſt auf folgende We 
verrichtet wird: C*) Er nimmt 3, He 5, 6 bie 
Kleine Faͤhnlein, welche fo groß Ri als eine Elei 
Serviette: hierauf werden folcye orte gefchr 
ben, als fie der Seelmeſſe gemäß zu fe 
glauben, und Diefes mit rother . Farbe; alle 
nachdem der Verſtorbene reich, oder arm, 1 
Die auf folche Weiſe befchriebene Tuͤcher wi 
ben von dem —— bisweilen zu 3, 4, ja at 
we 





Geburtsſtunde erfahren koͤnnen, fo nehmen fie f 
be bey ihrem Urtheile mit zu Hilfe) ob man | 
Peiche verbrennen, ober begraben, oder ind W 
fer werfen, oder auf einen Baum legen, oder < 
dem Felde den Hunden zur Speiſe unbegraben | 
gen laͤſſen, oder an einen wuͤſten entfernten £ 
tragen, und gegen welche Gegend mean ihn tra 
ſolle. Leute, die vom Donner erſchlagen wert 
auf einem Geruͤſte von 4 Pfahlen, audgeleget.. 


(*) Auffer diefem halten fie auch wuͤrkliche Seelm 
fen, die in einem anhaltenden Gebete beſtehen,d 
die Geifflichen nach dem Tode aus Büchern ver 
fen. Dazu find gemöhnlicher. Weiſe 49 Tage ı 
gefeßet. Bey Chanen uud Fürften aber dauren f 

e wohl 100 Tage, und bey Perfonen vun 
einge Stande find fie deſto kürzer, 
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hl 7 Stücken ausgetheilet, wie ich denn ſol⸗ 
8 felbft gefehen habe. Dieſe Tuͤcher werden 
Heine Gtangen, von anderthalb Ellen hoc), 
yunden ,„ und von des Todten Hinterlaffenen an 
em wohlgelegenen Orte in einer. Reihe aufgeftelz 
‚wo der Wind fie am beiten beftreichen kann. 
jermie will Der Prieſter ihnen einbilden, daß, fü 
der Mind die Faͤhnlein bewege, fo fleißig 
© ev die. Seelmeſſe uber den Todten. HI, 

—— 24 Sie 





RER, Cote 








e*) Es ſollte heiſſer: ſo oft komme das Gebet fuͤr 
Soft. Denn die lebloſe Bewegung einer Gebets⸗ 
formul wird von ihnen eben ſo wirkſam gehalten, 
als wenn ſolche von einem Menſchen ausgeſprochen 
wird. Hieroon giebt auch. das Beth⸗Raͤdlein ei⸗ 
‘nen Bemeiß, welches von den Mongalen und Cals 
rücken Zarudu genennet wird. ES iſt eine runde 
Lapful die um einen Stiel beweglich iff. In ders 
felben find: verfchiedene der nothwendigſten Gebets⸗ 
fornuln aufgerollet, und an dem auffern Rande 
iR an einem Faden ein Kleines Gewicht befeſtiget, wels 
ches die Bewegung befördert. Diefe Beth⸗Maſchine 
tragen andaͤchtige Leute beſtaͤndig in den Haͤnden, und 
indem fieden Stiel etwas ſchwenken, fo drehet ſich 
die Capſul, oder das Beth-Raͤdlein, an dem obern 
Ende des Stiels beſtaͤndig herum die Gebethsfor⸗ 


amgedrehet, und dieſes, ſagen ſie, kommt ſonder⸗ 
ich einfaͤltigen, oder alten und unvermögenden Leu⸗ 
ten, zu. ſtatten, welche Die Gebete ſelbſt nicht and: 
ſrechen koͤnnen. | | 





muln merden, alfo auch immer im der Runde ber 
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Sie glauben, daß in felbigem Augenblick 
da Die Seele vom Leibe getvennet wird , de 
Geiſt des Gottes Abida Fomme, und die Se 
Ye an fich ziehe. Nenn fie denn von Suͤnde 
sein fen, jo erlaube er ihr in der Luft herum} 
ſchweben; fey fie aber mit Sünden befleckt, | 
blafe er. fie, wie aus einer Spruͤtze, wieder vı 
ſich; melches alles auf eine unbegreifliche Art 9 
fchehe : vorher aber rolle, oder wickele, er fie 
gleich, wie eine Blume in der Knoſpe, ehe felbie 
aufbluhee. Dach diefem gebe er ihr die Fra 


heit, wieder in. eine lebendige Ereatur zu fahre 


es mag nun diefe ein Menſch, oder ein andere 
hier fon “ 3 


Gie halten für gewiß, dab die Erde ai 
Gerichts Tage im Feuer untergehen werde; Du 
aber wiffen fie nichts von einer Aufwftehung di 


TDodten. Ich fragte dieſen Saifen roch meite 


wohin er wohl glaube, Das Diejenigen Menfcher 
die noch leben werden, am jungften Gericht 
kommen, und ob fie zugleich mit der Erde va 
brennen winden? Hierauf erwiederte er: Bo 
hat für die, welche vein und ihm angenehm. fin 
einen Det bereitet, welcher am jüngften Tag 
nicht wird angezuͤndet werden 53 Die unreine 
Suͤnder aber werden zugleich mit der Welt vet 
gehret werden, und ihre Geelen zwifchen Der 
Himmel und der Tiefe ſchweben. Mehr wiſſ 
fie nichts vom jungften Tage zu ſagen. 





A CoD 3; 


Mas ihre Vriefter anlanget, fo beftehen 
che zuerft und vornehmlich in einer groffen Secte, 
ſche fie Manſiken Cn) nennen; das it eben 
viel als Vicarins. (*) Diefe find von ats 
x Ds | dern 








1 ET ameeilemengene TETEEETHTE: 








(n) Ein Manſie if fo viel, als bey und ein Stu⸗ 
dent. Diefe werden ordentlich eingeweihet, welches 
denn die erſte Priefferliche Stuffe iſt; nachhero 
wird er Getzull; darnach Gellung, und fo weis 
ter bin. “ 
(*) Mandſchi, ober Bandi, find die Prieſter-Schuͤ—⸗ 
fer ; die folgenden Ordnungen der Prieſter heiffen Bez 
zul, Geluͤn, Chabdſchu, Aramdſchanba, Zordſchi, 
Lodſoa, Bandida; darauf folgen die Chuͤbuͤlgans, 
und endlich der Dalai-Aams. Sie unterſcheiden 
ſich alle durch ihre Kleidung von den weltlichen; doch 
fo, daß der Dalai-Cama und die 5 oberiten Ord⸗ 
mungen bis an ben Chabdſchu, niemahls Beinkleider 
tragen, damit ſie bey Verrichtung der Nothdurft nicht 
den Leib berühren, und. ihre Haͤnde dadurch verunreini⸗ 
gen moͤgen. Ein Geluͤn traͤget nur Beinkleider zur 
Wiuterszeit, oder wenn er reitet. Ein Gezuͤl und 
Mandſchi gehet allezeit in Beinkleidern. Die oberſten 
- Hrdnungen bis an den Chabdſchu fragen eine gelbe. 
ſpitzige Muͤtze, der Geluͤn, Bezül und Mandſchi plat⸗ 
te Müsen ohne Quaͤſte. Ein breiter Streifen, Or⸗ 
kimoſchi, der yon ber linken Schulter nach der rechten 
_ Seite herab haͤnget, und unfen um bei Leib befefliget 
wird, iſt das eigentliche Unterſcheidungszeichen Der 
Beiftlichen von ven weltlichen Verfonen; tie auch 
daß alle den Kopf ganz kahl abſcheren, ohne einen Zopf, 
wie 



























































































— 

















den Bart aus, welche Manier auch weltlich 
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m mm mn — 
dern Calmuͤcken in der Kleidung in nichts unter 
ſchieden, als allein darin, daß ihre Haar 
ganz kahl abgefchoren find, und das fie aus Feine 
andern Schaale, als ihrer eigenen, trinken, welch 
fie stets im Buſem tragen: auch eſſen fie Eeiı 
MPferdefleiſch, ob fie fchen die Pferde- Milch trinken 
Sie verheyrathen fich eben fo wenig, als die ubu 
gen Prieſter. Diefe Manſiken werden auch i' 
allerley weltlichen Gefchäften gebrauche. Di 
andere Secte heiffet Lama, Das ift: Priefter 
Diefelden nehmen auch Feine Weiber. Gi 
fcheeren ihre Haare ganz kahl ab, nnd rupfe 

















Leute an fich haben. Ihre Kleider find dunkel 
roth, Co) und eben fo, als der Weltlichen = 
| | | | doch 


wie die Weltlichen tragen, zurück zu laſſen. Lam 
ift ein gemeinfchaftliches Wort, für alle Ordnunge 
der Geiftlichkeit.. In China werden die Prieſter vo 
diefer Religion Ehofcbang genannt. Der Nahm 
Bonzen ift nur bey den Sefiriten gebräuchlich. Hier 
aus kann eine Nachricht im ı. Bande dieſer Samm 
©. 343.. verbeffert werden, \ 


(0) Sie haben nicht allein rothe, fonderm auch gel 
be Kfeider; denn alle ihre Priefter, ſowohl ober 
als niedere, muͤſſen diefe beyden Farben. traget 
aber Fein Weltlicher. Die Priefter bey den Tor 
gotiten dürfen ſeidene Kleider von felbigen, Farbe 
tragen. Bey den andern aber muͤſſen es welt 
ne, ober baummollene, feyn. i 


| 


| 
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cd) mit dem Lnterfcheide, daß ein Lamg 
1 groffes Luftloch unter den Amen hat, und 
4 UntevEleid ohne Ermel traͤget; wie Denn ihre 
emden gleichfalls Feine Ermel haben. Wenn 
ihnen zu warm ift, fo laffen fie das Oberkleid 
n der rechten, oder linken, Achſel herunter, daß 
bis auf den Gürtel hanger, oder fie ſtecken 
e Hände durch das Luftloch, werfen Die Er— 
el hinter fich zuruͤcke, oder ſtecken ſolche zwi⸗ 
jen den Gürtel, welchen fie gemeiniglich von 
siemen, oder Leinewandsſtreifen, zu machen pfles 
n. Wenn es aber Falt ift, ſo ziehen fie den 
berrock ganz über ſich, und die Kappe uber 
m Kopf. Diefe Kappe ift an dem Rock-Kra— 
n Kinten angenäher, und beynahe eben fü, als 
© Cappueiner- Mönche tragen; auf Diefe Wei⸗ 
pflegen fie zu reiten. Gonften geben fie ger⸗ 
s mit bloſſem Kopfe und nacketen Armen. — 


Kein Weltlicher darf aus der Priefter 
Schaalen trinken, weil fie glauben, daß Diefele 
en dadurch verunreiniget werden. Wenn fie | 
lbft Daraus trinken, ſprechen fie folgende Abotz 
&: om a chum. Gm will fo viel fagen, 
ls: alles, was im Simmel und auf Erden iſt, 
abe an effen und trinken die Fülle. A, Die 
ange Welt genieffe Diefes mit mir zugleich: 
Thum, es werde alles rein, was in Diefer Schaa— 
fe unreines befindlich. De 
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bey fich traͤget. 


Secte, weil es ihnen ſehr ungelegen fället, ſich 
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Ein Lama wird bey ihnen in groffen Eheg 




































Keiner darf ihre Goͤtzen aufdecken, es ſeh 
denn, daß er Weyrauch in der Hand hat, oder 


Sie haben noch eine andere Secte, Su⸗ 
ſukta genannt, das iſt: ein Pilgrim, oder Manz’ 
dersmann. Es treten aber wenige zu dieſer 


[2 


in 


(p) Der Chan ſteht auch wohl fuͤr einem ſolchen 
groſſen Zama auf, er ſey ein Chutuchta, Gabo 
Rama oder Aremſimba; nicht aber für den ubri= | 


gen Prieſtern, obwohl ibr Amt alfen andern Belt: 






lichen. vorgezogen wird, 
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| , allem mi ihnen regelmäßig aufzuführen: Diefe 
fen 7 Jahre zu Fuſſe wandern. — ſich 
mand , der fich zu ihnen gefellen will, fo gehet 
uboi zu ſeinem Lama, und thut ihm ſolches 
md, welcher ihm denn eine mit rother 
Jinte befehriebene Fahne giebet, ſtatt eines Pils 
imsftabes, und eine runde Büchfe, oder Doſe, 
urch welche ein kleines Stoͤckgen eines Fingers 
ge geftecket iſt. An der Buͤchſe, oder Dofe, 
inget ein Stuͤck Eifen, von welche m die Dofe 
nen Schwang befommet, daß man felbige her⸗ 
mörehben kann. In dieſer Doſe eine 
Schrift, welche zu Gottes Ehre und ri, Dies 
m fol. Henn man fie an dem Fleinen Stoͤck⸗ 
n, ſo man in der Hand hält, herum drehet, 
ſoll dieſes ſo viel anzeigen, als werde die 
schrift im herum drehen von da © Doſe ſelbſt 
lefen. (*) Wenn nun derſelbig ae von dem 
ama Abſchied nimmt, ſo leget ihm dieſer auf, 
ieviel Jahre er warden fol, Da Denn jener 
Eimeicht 3, 4, 5,6, ja auch wohl 7 Fahre 
Fuſſe zu wandern, ‚alles fein Eigen thum mit 
em Ruͤcken amufehen, Weiber und Kinder zu 
waffen, und fich in Die Steppe zu begeben, 
erauf ſeegnet ihn der Lama ein, eg 
ihm 








(*) Diefes iſt das Beth-Raͤdlein Kuͤruͤdu, deſſen 
oben ©. 329. in ber Anmerkung Erwehnung ge— 


ann, 
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ihm Das befchriebene Faͤhnlein, imgleichen 
phgemeldete Buͤchſe, und laͤſſet ihn alſs vbn Mi 
Vorher aber wird ihm em Filtzrock gemach 
welchen cr am bloſſen Leibe fragen muß: 
ſetzet einen Hut) auf, nimmt ein Eleines Felle 
auf den Ruͤcken, ziebet Bafteln son Ochſen a 
Pferdehaut an Die Fuͤſſe, halt das Fädnlein a 
den Schultern und die Doſe in den Hände 
ind fo laͤuft er den ganzen Sommer in d 
Heyden herum; im Winter aber muß er fo ma 
Der Kaͤlte, als des tiefen Schnees wegen, zum 
len 5 bis 6 Tage auf einer Stelle liegen BR 
ben. Wenn er nut mit feinem Faͤhnlein na 
dert, und felbiges vom Winde hin und berg 
wehet wird, fd bildet er ſich ein, als leſe d 
Geiſt des Gösen Abida Die rothe Schrift, wu 
che auf demſelben gefehrieben if. Auch darf 
geibiges nicht von fich legen, wenn er in ei 
Huͤtte, oder Belt, tritt, wo eb etwas zu eſſen b 
koͤmmt; fondern er ſtecket Dafelbft das Faͤhme 
drauſſen vor der Hütte in die Erde, fm, de 
der Wind darauf wehen kann. Die Doſe 
et er gleichfals nicht von ſich, ſondern haͤlt fe 
bige ſtets in der Hand; auſſer wenn er iſſ 
Alsdenn rufet er jemand, dem er mit felbig 
die Stirne beruͤhret, den Seegen damit Ai 
zuzeigen, und giebet fie ihm in Die Han 
Diefer muß folcbe waͤhrendem Eſſen Beftandı 
herum fihwingen: Denn, nach feinem > 
| | | Heluͤl 
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elıbde darf die Büchfe niemahls ohne Be 
gung ruhen. 

Nachdem die beftimmte Zeit feiner Wal 
hrt verfloffen, gehet er wieder na) Haufe, 
ruͤhret aber feine Frau niemahls wieder, 
ndern lebet, als ein Heiliger, wofuͤr er auch 
nm jedermann gehalten wird, und darf ſich 
in Lama in Heiligkeit ihm gleich ſchaͤtzen. 
? Fan zwar alsdenn wiederum zu Pferde fißen ; 
e Dofe und das Faͤhnlein aber kann er zu 
iner Zeit von fic) legen. Wenn er zu Pfer⸗ 
ift, befeftiget er das Faͤhnlein vor ſich am 
Sattel, und die Dofe ſchwinget er eben ſo gut 
rum, als ob ex zu Fuſſe gienge. Wenn es 
h zutraͤget, daß er alsdenn bey jemand zum 
ffen kommt, fo wird die Dofe, eben wie vorhin, 
in jemand anders herum geſchwungen. 

Ich habe auch Gelegenheit gehabt, mic) 
Mm ihre Freyereyen zu erkundigen. Wenn ein 
Ragdgen jemanden angepriefen wird , und felbiz 
er auf folches Lob ſich mit ihr zu verbinden 
Denker, fo ſchicket er feine Mutter, oder ſonſt 
mand feiner Verwandten, fie zu befehen. Dies 
bringen ihm alsdenn Nachricht von ihrer Ges 
ale und andern Befchaffenheiten. Hierauf fens 
et er jemand hin, der um fie anwerben muß, 
nd veripriche dafur ein GefchenE, nachdem — 
| wohl⸗ 
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Wenn nun dem Braͤutigam mit if 
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wo Hlaeftaltet , oder det _ Bräutigam veich uf 
Der Vater fchäßet feine Tochter gegen ro Stu 
Pferde, oder Ochſen, oder gegen ſonſt etwa 
Drͤber ſich beyde Theile, ſo gut ſie koͤnne 
vereinigen. (*85) Wenn der Handel geſchloſſe 
ſo wird nach dem Lama, oder Mrieſter, geſch 
cket, welcher ihnen aus einem Buche etwas vo 
liefet, und aus des Magdgens Haarflechten, d 
ven 3, 4, 5, 6 oder mehr find, nur zwey m 
chetz denn Die Sungfern flechten ihre Han 


wohl in 8, 9 bi 10 Zoͤpfe. 


Wenn die Mahlzeit vorbey, ſo laſſen d 
Braut Eltern ein neu Zelt von Filtz für d 
Braut aufftellen , welches ihr auch, als eine MM 

gift, bleibet: mehrere Ausſteuer befommt f 




























in das neue Zelt zu gehen gelufter, fo ſteh 
es ihm frey, wo nicht, ſo kann er daſſell 
wieder abnehmen, und nebft feiner Braut, od 
jungen Frau, mit fich nach Haufe nehmen, Zu 
weilen geſchiehet es, daß ein Maͤgdgen von ihre 
Liebhaber mit Gewalt geraubet, oder. Diebifche 
Weiſe entführet wird; da denn der Water Fein 

Pfad 


PS ů ——————— ne —— — ——— — |) 


cr) Diefes iſt die unter allen Morgenl ͤndiſche 
Voͤlkern übliche Kaloͤn, wovon im 3. Bande die 
fer Sammlung ©. 369. gehandelt ift. | 
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ferde, Schfen, Kühe, oder Schaafe mehr zu 
warten hat. Diefes find alle ihre Gebrauche, 
y Hochzeiten. de | 





- Das vierte Capitel. 

ori der Ehinefifchen Gefandtfchaft, und 
je diefelbe im Xahre 1714 den 2. Julius 
von den Calmuͤcken beehret und 
aufgenommen worden. 

{fs wir den 17. Junius 1714 über die WOolz 
° 64 giengen, empfing uns ein Durfa Uſin 
aifcbs, der auch Deinerich (*) genennet wurd, 
d Calmtıken bey ſich hatte, Die uns bis zu dem 
bane begleiteten. 


- Eine Meile iveit von dem Orte, wo Der 
ban felbft wohnte, begegnete uns ein Hof⸗ 
dienter des hans nebft 100 erden. Go 
ld uns dDiefer zu ſehen befam, vitte er 
8 feinem Trup zu uns, und fagte zu 
18: ci amolan Bogda Chan mendu, d. i. 

— et 


mer ERTL] 








ur It BEN - 
„ 


CH) Was diefer Nahme hier bedeute, weiß ich nicht zu 
‚erklären. Er iſt gar nicht Colmuͤckiſch. Auch der Ti: 
zul Murſa it nicht bey den Calmhden, fondern nur 

bey de Tataren gebrauchlich. 

Samml, 4. Band, 
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bet euer euer Chan anno gefund ? Hierauf ai ar 
kan yoorteten die Chtneſer: mendu, di. ja 
A) noch gefind. Auf dieſe Antwort wendete | 





























ii || fich fofert um, und vitte wieder zu feinem B 
Bu Fe; wir aber ritten, ohne uns aufzuhalten, bis (| 
Ba einen Dt, wo 10 Hüften fir uns und un 
17 m! | Gefolge aufgefchlagen. waren. | 


Fl # M | \ Den 2. Julius kam ein Wanfit ( x) d 
PR Chans, und gruͤſſete Die Chineſer I | 


u; 
| 
| 


“N (*) Die Chinefifche Neifebefchreibung , melche Tu 
ſchen von dieſer Reiſe herausgegeben, und wor 
ich aus dem P. Souciet einen Auszug dem erften Be 
ı de Diefer Sammlung ©. 327. einverleibet habe, ſa 
| ed fey ein Aama, Rahmens Gewa, geweſen, w 
| u cher bie Nachricht uüberbracht : Morgen werde A| 
a glücklicher Tag ſeyn, (nehmlich nach der Aſtro 
2 ae gie der Kalmuden ) denfelßen Sag babe der Chi 
| u) erwahlet, nın die Hoͤchſten Schreiben des Hochh 
a ligen und Groffen Chang zu empfangen, nnd N) 
mei ihnen, denen Hochimirdigen Herren Sefandten, ſich 
| ‚al - befprechen. Darauf | feyen die  Gefandten den fi 
genden Tag, ald den 2. des 6. Monaths, zur A 
dien; gemwefen. Go ſtehet in der Manſuriſch 
Urſchrift, nicht beym Souciet) welche ich au 
neue durch unfern gefchiekten Chineftfchen und Ma 
ſuriſchen Interpreten Herrn Roffochin von Wi) 
zu Dort habe uͤberſetzen laſſen, und in gleic 
falls alhier mitzutheilen gedenfte. | 








— — — — —“ 
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Mem Chane, mit: der Nachricht, daß ſie gleich 


en Tag nach ihrer Ankunft Hätten koͤnnen vor 
en Chan gelaffen werden, wenn felbiger nicht: 


jre beſchwerliche Reiſe in Betracht gezogen, 


nd fie dieſerhalb haͤtte wollen vorher etwas 


ruhen laſſen. Jetzt möchten fie nad) des 
ans Derlangen ohne weiten Aufſchub vor 
n Fonimen. Darauf machten fie fich fer: 
g, und vitten, in Begleitung meiner, nebft 
6 Mani zum Shane, wo ein Diwords 


n, da Edelmann, Dotis Kreitoff, im⸗ 


feichen ein Lieutenant, Nahmens Lig, nebft 
o Dragsnern aus Aſtrachan, zu beyden 
Seiten neben des Ehans Zelte am We 
> ftunden, und unter Flingendem Spiele das 
ewehr prefenfirten, | 
Als die Cbinefer bis an des Chang 
fe kamen, eröfneten fie eine hoͤlzerne Huch? 
, Und nahmen die darin liegende Gehrift 
dor. : Diefe war auf verguͤldetem Papiere 
ſchrieben. Der vornehmfte unter ihnen, 
gadai, nahm Diefelbige,, hielt fie mit bey— 
1 Handen z Elle hoch uber dem Kopfe, 
d gieng alfo ganz langſam voraus, und bie 
das Zeit. vor den Chat. Dieſer ſaß 


f einem Throne, der : Elle hoch, und mit 


ausgezieret war, auf 


jerfianifchen Tapeten 
| 32° | einem 
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einem ſammeten Seſſel. CH) Nachdem der 
Gefandte feine Mede befchloffen , übergab ee 
feineg Chans Schreiben , umfaffete mit beyden 
Händen des Ajuka Kniee, welcher jur Dankfa 
gung feine vechte Hand auf des Abaefandten! 
Schulter legte, und fich fofort wieder niederfeßte, 
Hiernach traten Sargutcei, C**) Turefin, +) 
Gattuchabun, Seiſan, iger und Kargan herz 
por, und thater gleich dem vorigen. . Darauf festen) 
fie fich alle in einer Reihe nieder. Und, nad 
Dem fie eines und das andere von gleichgultigen! 
Dingen geiprochen, fo wurd Thee aufgetragen, 
unter welchen Buttermilch gemifcht war. “| 
Ein Stück rother ganz fehlechter Dammaſ 
wind an ſtatt eines Tiſchtuchs auf der Erde auge 
gebreitet, und fir einen jeden eine grobe baum 


wollene Serviette geleget; es waren aber weder 
a | 
— Teller, 


(*) Vielleicht auf einem Polſter. Denn die Calmuͤ— 
cken ſitzen nicht auf Stühlen. Tulifeben fagt im! 
feiner Keifebefchreibung, der Chan Ajuka babe bey) 
Empfange des Boadochenifchen Schreibens gekniet, 

c**) Sargutſchei ift hey den Calmüden und Mon⸗ 
galen eine Bedienung, wie bey und eines Secre 
teires, Daß Saifan auch eine Bedienung ſey, 
iſt vorher geſagt worden. Es iſt alſo wahrſchein— 
lich, daß auch die uͤbrigen Nahmen gewiſſe Bedie 
nungen anzeigen. 


Er*) Vermuthlich: Tuliſchen. 
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Bellen, noch) Löffel, oder, Meffer vorhanden. Hier⸗ 
uf wurden allerley Früchte auf zinnernen Schuß 
eln aufgetragen, als; Feigen, Mandeln, Roſi⸗ 
en, Neffe und groſſe Stücken Zucker. Dies 
8 Zinngefehier gehoͤrete einem Armenianer 
‚er fich ale Koch bey den Calmuͤcken vermiethet 
jatte. Nachdem fie Davon eine Stunde nder 
Anger gegefien haften, fo wurd es abgetragen, 
nd auf eben dem Geſchirre Schoͤpſenfleiſch 
nit Reiß und gekochten Noſinen aufgeſetzt. Ei⸗ 
e folche Schuͤſſel wurd ganz voll gehaͤuft, und 
inem jeden vorgeſetzet; Da Denn die Calmuͤcken 
nit den Faͤuſten hinein griffen, und alſo fraſſen; 
Jahingegen affen Die Ehinefer nach ihrer Gewohn⸗ 
jeit mit langen ſchmalen Stoͤckgen. Ra 


MNach dieſem wurd klein gehacktes ganz tro⸗ 
Een gekochtes Schoͤpſen- und Rindfleiſch auf 
geoffen hoͤljernen Gefaſſen vorgeſetzet, deren eines 
von ween Kerlen getragen werden muſte. Der⸗ 
gleichen Schuͤſſeln bekam ein jeder, wie vorher, 
eine fuͤr ſich allein. Als fie hiervon ein wenig 
gefpeifet, wurd dag Eſſen wieder abgenommen, 
und fir einem jeden eine noch groͤſſere Schuͤſſel 
geſetzet, auf welcher ein ganzes gekochtes Schaaf 
mit Kopf und Fuͤſſen befindlich war. Hierzwiſchen 
wurd in ihrem Kumiß, oder Pferdemilch, 
ftatt Weins, tapfer herum getrunken. 
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Abermahls trugen 6 Rerfe einen anderthalb! 

aden Fangen Trog auf, welcher mit allerhand 
Fleiſch, als: Pferde- Cameel⸗ Nind.- und Schöps 
ſenfleiſch recht aufgethuͤrmet war. Dieſer ftund 
mitten in dem Zelte bey einer Viertelſtunde 
gleich einem, Schaugerichte. Nachdem fie & 
nun lange genug angeſchauet, ohne davon zu ef 
fen, wurd es wieder ausgetragen, auf einen Rats 
ven geſetzet, und nach unferem Lager gefuͤhret, 
um folcyes unter Die Leute von unferem Gefolge 
auszutheilen.. Zuletzt wurden auch die uͤbri— 
sen Schuͤſſeln abgetragen, das Tifchtuch nebſt 
den Servietten zuſammen geleget, und wegge⸗ 
nommen, De 1 












gl 


Als Diefes gefchehen, gab man den Conſta⸗ 
peln, welche mit 4 Canonen von Aſtrachan das 
bin gefchicfet waren, ein Zeichen zum ſchieſ⸗ 
ſen. Dach der Mahkeit muſten ſich die 
Hauboiſten und Violiniſten, welche auch aus 
Aſtrachan waren, hoͤren Iaffen: dabey trunk 
man auch Aſtrachaniſchen Wein und Brannt⸗ 
wein. Nachdem die Spielleute eine Stunde 
lang geſpielet fo wurd. eine Harfe, welche mehe 
als einen Faden in Der. Lange, und 5 Darm⸗ 
Saiten haste, in das Zelt gebracht 5 zugleich, 
kamen zween Sänger, Auf der Harfe fpielten 
äiween Kerle. Neben Diefer Harfe hatfen fie 
guch zwo Violinen mit Saiten von Pferdedaͤr⸗ 




















252 (0) Sem 3435 


m, welche einen fo leifen Laut von ſich gaben, 
B man es Faum hoͤren Eonte: fie fteeften ein 
deſſer, ſtatt eines Steges, unter die Saiten, 
enn fie fpieleten ;  imgleichen hatten fie em 
rummeiſen anderthalb viertel Elle Jane, wel- 
8 den beiten Klang fur allen andern In—⸗ 
umenfen von fich gab. Die lange Harfe heifz 
1 fie Gettagu, die Violine Chor, und das 
rummeifen Temir⸗-Chor. 











She noch) Die Testen Gerichte ausgetragen 
den, kamen zween Freſſer in das Zelt, wel⸗ 
on ein groſſes Geſchirr voll Elein gehacktes 
leifch- vorgefeget wurd ; in welche Gpeife Diez 
Treffer dergeſtalt griffen und fraſſen, DaB ich 
qube , fie wuͤrden noch eine dergleichen Gchufs 
voll ausgeleeret haben, wenn fie ibnen war 
gegeben worden. 


Nach diefem wurden 24 Baar Kämpfer 
if den Schauplatz geftellet, welche ganz nacket 
ven, ihre leinene Hofen ausgenommen, Die fie 
m unten bis oben um fich gewickelt hatten. 
50 bald Diefe nahe an des Ehans Zelt 
imen, bücketen fie fich ganz ‚tief, und falle 
a waͤhrendem Buͤcken beyde Hande voller Sand, 
effen ihn aber gleich wieder fallen. Hierauf 
wuffeten fie fich mit einander, mit ſolchem Eifer, 
[8 wolten fie fich um die Halfe bringen; denn 
A 34 kei⸗ 
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Feiner von ihnen hatte Kuft, unten zu fiege, 
H | Sie waren in zwo Partheyen vertheilet, der 
a eine auf Des Vaters, umd die andere auf di 
Be Sohnes Seite war. A 

Äı ri Bil 


Sl — — — 


, 208 dieſes vorbey mar, kamen die Yoga 
| ll ſchuͤtzen und fchoffen nach dem Ziele. Zu dieſ 
geſelleten ſich zween Leute von dem Gefolge d 


J Chineſiſchen Geſandten, nahmentlich er 
J— Karga, und ſchoſſen mit jenen um die Wett 
I | fein Calmüce aber war im Stande, es dieſ 

* gleich zu thun, ja keiner konnte einmahl des Ag 
v DIE. N ga Bogen aufipannen. Da nun dieſes allı 
DE 
i 





A) vollendet, und die Milch ziemlich vein ausgele 
EN. ret war, ſo Drachen fie wiederum auf, und gie 
u) gen, wie die Ganfe, einer nach dem andern “ 
N ihren Pferden, welche einen Bogenſchuß we 
von ihnen ſtunden, ſaſſen auf, und vitten Al 
N EEE wieder nach ihrem Lager zurück, und wurde 
un ) bey dieſem Ruͤckwege die 4 Eleinen Stücke abe 
mahls geloͤſet. | 





| 1" Ohngefehr einen Bogenſchuß davon fun 
| N ein geoffer Haufe gemeiner und fehmußiger Ca 
| 1 — mücken rund um des Chang Zelt, umd 4 Kal 
| | mit Bogen hatten Befehl, fie abzuhalten; wen 
BI | denn einer etwas zu nahe Fam, fo fchoffen die— 
De) auf ihn, ohne fie erſt zu warnen, dergeftalt, da 

9 ſie ſich ſehr ungeberdig ftelleten. An des ei 
| om 
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£ felbiger nicht tiefe Wunden verurfachen 
oͤgte. nz 


Des Chans Zelt war inwendig in der hals 
n Höhe von der Decke mit Eoftlihem Dam 
fe behangen, und über dem Throne hieng ein 
oreckigteg, citronfaͤrbigtes, aus zweyen Theilen 
fammen genehetes Stück Dammaſt; eben auch 
uber der Thuͤre. Der Boden war mit Tuͤr⸗ 
hen Teppichen beleget. Vor dem Eingange 
md noch ein anderes Zelt, unter. welchem viele 
ſſen, welche nicht in dem Zelte des Chans 
las hatten, oder auch nicht hinein kommen 


iwften. Die Waͤnde waren mit blauen Dam⸗ 


alt mit goldenen Blumen überzogen; über fels 
gem Dammaft hiengen Frangen von’ einer hal⸗ 
n Glle lang, da wo fic) Die obere Decke ats 
inget, rund um das Zelt herum, 


Hierauf wurden wir den 3. Julius von 


es Chans Gemahlin Darmabala, mit eben Ders 
leichen Gerichten und folcher Muſique bewirthet, 
13 bey dem Chane gefchehen war. Des Chans 
Schweſter Dordziea Raptan, (*) wie auch 

ge a deſſel⸗ 














EEE, ten) 


... 


(*) Gie hieg Dordfebi - raptan, und war des Otſchir⸗ 
tu⸗Tſchetſchen Ebans Wittwe. Sie hatte eine 
As 


Diße war ein Kuopf von Horn befeftiget, Dar 
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Defjelben Sohn Tſchakdurdſchap, lieffen uns glei, 
falls zu fich einladen, und den s. Sulius x 
eben die Weiſe, wie bey dem Chane, etwas u 
fpielen, da denn auch Diefelbigen Kämpfer u) 
Schuͤtzen hervor traten. Den 10. deffelb 
Monaths wurden wir jum andern mahle zu 
Chane zu kommen genoͤthiget, und eben fo, n 
das vorige mahl, bewirthet. | 5a 
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Den Tag darauf wurden 300 Pferde nel 

noch andern Sachen den Gefandten zum Gefehe 

Be gefchicketz nehmlich, vom Chane go Mer 
und 300 Steinfuͤchſe; C*) von des Chans all 
ſtem Sohne 70° Pferde und 300 Juchten: Si 
dem jungen Sohne C**) 60 Pferde. D 
Chans Schwoſter ſchickte so Pferde; und d 

| | Chan 





ff 
N 
l 
N 


 Tfaogan- Sams, die mit Tſchakdurdſchap ve 
mahlet war. | Rn 
(*) Tulifchen in feiner Neifebefehreibung weiß yr 
feinen Fuͤchſen, fondern nur von Suften, die di 
ſelbſt Sulgeri genannt werden, welches der |) 
gang Drient angenommene Nahme iſt, wei f) 
durch bie ehmahligen Bulgaren zuerſt in dortige) 
Gegenden befannt worden, | ij 
c**) Tfcherin Donduk. Er wird in Tulifchen 
Neifebefchreibung ausdrücklich genannt. Da mm 
unſer Berfaffer ihn bier des. Anke Sohn nermer 
| ſ 




















4 





# 
4 


f | Ä 

| 

32 (0) Segen 49 
ns Gemahlin 40 erde. Die Chineſiſchen 
ndten wollten höflidy feyn, und nahmen nicht 
», als ein Pferd von einem jeden; die Juf⸗ 
aber, und GSteinfüchfe, welche auf Calmuͤ⸗ 
) Korfati (2) genennet werden, liefen fie 
erum zurück tragen. Nachdem wurd Ihe 
nichts weiter angeboten. | 








Dagegen kuͤndigte man uns den 12. ſel⸗ 
1 Monaths an, daß wir umnfere Ruͤckreiſe 
ten Eönnten, zu welchem Ende die noͤthigen 
ußpferde in Bereitſchaft gehalten wurden. 
Chineſer aber waren noch nicht zum Aufbruche 
35 deswegen fahe fich der Chan genuthiger, 
es ihm an Futter fir die “Pferde fehlete, 
eft aufzubvechen, und uns zuruͤck zu laſſen. 


Den 13. Julius reifeten wir unter Begleis 
des Murfa Deinrich von dort ab, und Far 
| men 





ſo widerleget er dadurch ſeine vorige Erzehlung 
©. 291. als wenn Tſcherin Donduk des Tſchak⸗ 
durdſchaps Sohn geweſen ſey. — 

) Aus dieſem Rahmen, welcher auch in Rußland 
gebraͤuchlich iſt, ſiehet man, Daß es Feine Stein⸗ 
füchfe geweſen wie ſolche im 3. Bande dieſer 
Sammlung ©. 539. u. f. beſchrieben find, ſondern 
eine kleine Art Steppenfuͤchſe, welche in eben 
bemfelben Bande ©. 608. vorkommen. | 
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heil men den 22. Julius nach Seratew, von w 
I) nen wir nachher an Schußpferden Feinen M 
fl Wake gel hatten, und Famen den 2. December 1) 
J——— nac) Tobolsk uruck. 4 
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fi Anhang 
‚hl eben Ddeffelben Verfaſſers. 


Kurzer Deridt 

Auf wag Art die Chinefer einen von 

ren verflorbenen Amtsbrüdern Wi 

brennet, welcher an einem. langwie⸗ 
| igen Fieber den 27. Mark 1716 | 
i — 








— — — — — * 


verſchieden. 


Nahdem wir ung in Tobolsk vom ⸗2. Den 
| Al I ber 1715 bis den 3. Februar 1716 aufgeh 
Ra, I ten, wurden wir wieder von Dort abgefertic 
| | I) und Famen den 11. Februar in die Stadt € 

| h marow , (*) wo mir warten muflen, 
ü 














| j (*) In dem Auszuge der Reifebefchreibung des © 
Be fifchen, welcher imı. Bande diefer Sammlung ® 
la fommt, ſtehet ©. 347. Die Chinefifchen Geſa 
a sen fegen uber Lara zuruͤck gekehret. Am | 
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(57 aufgieng; bevor wir aber den erwuͤnſch⸗ 
Sruhling erreichten, ſahen wir einen aus una 
Geſellſchaft, Nahmens Chabun, den 27 
5 wit Tode abgehen. | 


So bald er gefterben, wurd er entkleidet, 
‚ohne daß man vorher den Coͤrper abwuſch, 
feinen beften Fenerkleidern angethanz hierauf 
nn fie ihn auf fein voriges Todtenbette, unter 
aber breiteten fie ı5 zuſammen geleimte Bo⸗ 
Papier aus. Auf feine Bruft legten fie einen 
ion Gpiegel, mit Dem Wunſche, daß gleich— 
man die Sonnenftrablen vermittelft eines offenen 
jegels himeiten Fonne, wohin man wolle; alſy 
e Gott feine Strahlen durch dieſen Spiegel 
den mit Tode abgesangenen Teuchten laſſen. 
chdem machten fie eine unbefehreibliche Men⸗ 
Dapierne Münzen, in Groͤſſe eines Carolins, 

* in 


une EEE Bei rn Lern Go nen Ge————n ERTERITEN u) 


hier allen Wiederfpruch aus dem Wege zu raus 
men, fo muß ich aus der Reiſebeſchreibung ſelbſt 
anmerken, daß die Gefandten fich zu Tobolsk in 
wo Partheyen gerheilet. Die eine gieng über Tas 
za und Tomsk; darunter war Tulifchen, wel⸗ 
cher alfo feine Nückreife ganz recht beſchrieben; 
die andere nahm ihren Weg über Samarow und 
den. Ob aufwerts über Surgut, Narim, Bet: 
£oi, u. fe w. vor melcher Tulifchen weiterhin 
nichts erwehnet. 


di . > . * 4 U # ide . F * 
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in deren Mitte ein Loch wars (*) diefe 
brannten fie neben feinem Beite, und fiel 
ſich dabey aufferordentlich aͤngſtlich und beie 
Zu gleicher Zeit wurd ein Sarg verfertiget, | 
cher 14 Ellen breit und eine Elle hoch war. I 
über der Sarg feiner Groͤſſe halber nicht in 
Gemach, wo die Leiche Tag, gebracht wer 
konnte; fo wurd derſelbe auffen vor der SE 
niedergefeßer, und ein runder Vorhang, fon 
über dem Todten, als auch in dem Dorhe 
über dem Sarge, aufgefchlagen , damit w 
vender Zeit, da der Einer in den Sarg gdle 
wuͤrde, die Sonne ihn nicht befcheinen mı 

















weil fie glauben, daß ſolches Sturm, oder I| 
gewitter, verurſache. 


Nachdem nun der Todte mit Weyra 
wohl beraͤuchert worden, ſo trugen fie ihn ne 
allen feinen ‘Betten heraus, und leaten ihn, ı 
eben die rt, als er vorher aelegen hatte, 
den Sarg, den fie wiederum aufhoben, und m 
abgenommenen Vorhange auf eine Bahre ſetzte 
auf Diefer trugen fie Die Reiche nach dem Di 
wo zwey groſſe neben einander aufgerichtete 7 

| 9 


* - 2 * — ER - 2 —— 








(*) Wie die Chineſiſchen Dſchoßi die im 3. Bar 
dieſer Sammlung ©, 572. beſchrieben find; 
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fen ftunden, und legten fie darauf, dergeſtalt, 





der Kopf auf dem einen und die Fuͤſſe auf 
4 andern Haufen zu liegen Eamen: indem 
v die Leiche dahin getragen wurd, warfen fie 
gleichen Papieren Geld, wovon fehon oben 
1eldet worden, zu ganzen Händen voll in Die 


j D 


t, welches ftatt einer Seelmeſſe feyn folte, 


So bald nun die Leiche auf die Scheiter—⸗ 
fen gefehet war, ſteckten fie Diefe unfer 
ulichem Geſchrey und Geheule mit duͤrrem 
ennholge in Brand. Hierauf gieng ein je⸗ 
feines Weges, auffer denen, welche zu 
sehrennung der Leiche beſtimmet waren. Nach 
brannten Scheiterhaufen wurden die übrig ge 
bene Braͤnde umber geworfen. Nach dieſem 
lete man den vorigen Umhang über dem Haus 
gluͤender Kohlen auf, damit die verbrannte 


beine nicht unter den feheinenden Sonnenſtrah⸗ 


liegen möchten. Hierauf breiteren fie unter 
n Dorhange ein Tuch aus, nahmen zwe⸗ 
dinne Stoͤckgen, mit welchen fie fonft zu 
m pflegen, und fuchten die nachgebliebene 
ebeine aus der Aſche hervor, nehmlich, zuerſt 
1 Kopf, und nachher fammleten fie von dem 
brannten Knochen die Stücken auf, von den 
Men an bis auf den Kopf, welche fie auf das 
Boebreitete Tuch legten, und alſh in dem Tu⸗ 
e na) Haufe trugen. Es wurd ein beſonde⸗ 

| | | ver 
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ser Kaften gemacht , worin fie erſt die © en 
und alsdenn den Kopf oben darauf legten. D 
fes alles wurd an einen Ort gefeget, und a 
bis dry Wachslichter da herum oeftellet ; 

Ermangelung mehrerer ABachslichter aber berei 
ten fie eine Lampe mit Butter zu diefem Gebr 

er ICE verſtorbenen aͤlteſter Diener wi 
zum Zeichen der Trauer weiß gekleidet: fie fehr 
ten ibm ein Stick von feinem Haarzopfe | 
unten hinweg; Die Trottel von der Muse wi 
abgenommen, und ihm zugleich verbothen, 
ihre ordentliche Gefellichaften zu Eommen s d 
gegen er in dergleichen, Kleidern fo lange geh 
follte, big fein Herr waͤre begraben tour Der 


Die die Calmuͤcken ihre Monah 
nennen, und wann ihre Jahr ſich 
anfanget 


Den erften Monath im Sahre heiffen ſie 
Ouker, oder Sub, Diefer iſt det Januar 
Bars, oder Parder, iſt der, Februar 

Tolai, oder Haaſe, der Mark 

Pur, oder Eydexe, der April 

Mogon, oder Echlange, der May 

Mori, Dder Pferd, der Junius 

Choni, oder Sch saaf, der Julius 

Mein, oder Meerkatze, der Auguſt 





wel) > 453 
fa, oder Hahn, der Geptember 

choi, oder Hund, der October 

ghai, oder Schwein, der November 
Juguna, oder Maus, der December 


Ihre Fahre nennen fie nach den Monathen, 
das Jahr 1715 nennen fie Choni, oder Schaaf, 
n diefes Fahr vorbey, fo nehmen fie den 
hmen des folgenden Monaths. Nach ver- 
fung einigen Jahre fangen fie allegeit wieder 
Eholuguna, uder Maus, an, und rechnen 
die wolf Monathe in ı2 Jahren hindurch, 
auf fie alsdenn wieder von neuem anfangen. 
erdem aber vechnen ſie auch jederzeit ihre - 
ve von jedes neuen Chans Regierung Derges 
, daß, wenn diefer ftirbt, ſich auch ihre 
wahl endiget, und wiederum eine neue ale 




















je, von der Zeit, da der folgende Chan fir 


Regierung antritt, 


Nun folgen ihre Zahlen. 


Negs 8. Naima 

Chojor 9. Gefu 

Gurba 10. Arba 

Derbö ne 11. Arba nege 

Tabu i2. Arban kogur 

Sur -. 13. Arban gurba 

Dolo f 34. Arban derbö - 
amml. 4 Band, A A IS» 
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reg GEILEN Genen 


E 
15. Arban tabu 


16. Arban ſurga 


17. Arban dolo 


18. Arban naima 
19. Arban gefln 


90. Chori oder Kori 


21. Korin nege 


22. Korin kogur 
23. Korin gurba 


24. Korin derbö 
25. Korin tabu 
26. Korin furga 
27. Korin dolo 
a8. Korin naima 
29. Korin geflu 
30. Gutzy 

31. Gutzin nege 
32. Gutzin kogur 
33. Gutzin gurba 
34. Gutzin derbö 
35. Gutzin tabu 
36. Gutziu furga 
37. Gutzin dolo 
38. Gutzin naima 
39. Gutzin geffu 
40. Detzy 

41. Detzin nege 
42. Detzin kogur 
43. Detzin gurba 


49. Detzin geflu | 


63 Seran gurba 


44. Detzin derbd | 
45. Detzin tabu | 
46. Detzin furga | 
47. Detzin dolo | 
48. Detzin naima | 








so. Taby 

5ı. Tabin ge 
s2. Tabin kogur 
53. Tabin gurba "| 
s4. Tabin derbö | 
ss. Tabin tabu | 
56. Tabin furga | 
s7. Tabın dolo 
58. Tabin naima | 
59. Tabin geflu | 
60. Diera oder Sera] 
61. Seran nege | 
62. Seran kosur | 




















64. Seran derbö 
6;. Seran tabu 
‚66. Seran furga 
67. Seran do | 
63. Seran naima . | 
69. Seran gellu | | 
‘so. Dala 

71. Dalan nege | 
2. Dalan kogue 
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‚ Dalan gurba og. Geren gurba 

‚ Dalan derbö 04. Geren derbö 

‚ Dalan tabu 95. Geren tabu 

‚ Dalan furga 96. Geren furga 

‚ Dalan do 07. Geren doio 

‚ Dalan naima 98. Geren naima 

. Dalan geflu 99. Geren geſſa 

‚ Naya oder Naga 100. 80 | 

. Nayen uge 200. Kagur fo 

‚ Nayen kogur 300. Gurbo fo 

. Nayen gurba 400. Derbe fa 

. Näyen derbö 500. Tabu fo 

. Nayen tabu 600. Surga fo 

. Nayen furga „oo. Dolo fo 

1. Nsyen dolo 800, Naima fo 

3). Nayen raima 900. Geflu lo. | 
. Nayen geflu "1000. Minga e 
 Yıe poer Gere 2000. Kagur minga 
. Geren nege 3000. Gurban minga 


. Geren kogur 


— 


jerauf folgen noch einige Redensarten, 


als: 
zuten Morgen! Mendu! 
in fchöner Tag. Sayn ödür. 
Seht es Dir Wohl? MendunderAmorconnevo 
See Dich nieder. Soh, = 
102 .. aus 
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Was Bas machft | du? 


Sch mache nicht: 
Biſt du wohl auf? 


Wie ſtehts? 
Sehr ſchlecht. 
Gott lob! recht gut. 


Wie ſtehts mit dir? 


Schlecht. 
Ich bin kranck. 


| Sc) bin wieder geſund 


worden. 
Wollen wir gehen? 
Geh aus. 
Wohin das? 
In den Wald. 


In den Tannen⸗Wald. 
Was ſollen wir da ma—⸗ 


chen? 

Voͤgel ſchieſſen. 

Hier giebts nicht viel 
Voͤgel. 


Ich war geſtern da, und 


traf viel Voͤgel an. 


















— - 
fo kineta? | 
By jom käd uggai. 
Schi oder Ta mendu bi 
Bean ) | 
Jamare fchi beine? 
Ike moh, 
Burcan reſcho! togä | 
fayen oder amore | 
Ebefin bani faınar? 
Moh. 
Bien myne öbefte. 
Bien myne ägedöve, | 





Jobuja? 

Garja. 

Cha? 

Modendu. 

Kara gaidu. 

Byde rende; jo keckuß 


chobun ds 


Tode balla ſchobun ugga 


By —— tende, bil! 
—— ſchobun heine 








69) Ta wird gebranchet in Gefsrächen mit vorneh 
men Leuten, Schi aber, mit feines gleichen. | 

















3 a ge | 


= nicht ei einige 9 ge⸗ 
ich ſchoß etliche. 


n oder zween. 

den wir nach Hau⸗ 

gehen ? 

t euch ein Weilgen. 
bin vom Gigen gan; 
uͤde. 
haſt nicht lange ge⸗ 
fen. | 
wohl. 
n wannen koͤmmſt 
—*— 

war bey meinem 
uten Freunde. 
18 haſt du da ge⸗ 
emacht? 
ſt du Luft zu eſſen? 
will eſſen. 
illſt Du trinken? 
will nicht. 
ſt du viel Pferde? 
illſt du etliche ver⸗ 
aufen? 
vr gerne 
a8 wilſt du für fie 
yaben ? 
0, 


— 
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ez Schi \i keffeck k alechfen ugä 





By kefleck allevo, 
Negen kojer. 
Gerten karia, 


Bachan f ogtoi 
By fochudan tüzfervo, 


Ta udan fofan uggai. 


Mendu fogtuita 


Schi cha ot fchirbo? 


Mire inneck kummundo 


fogfen. 
Tende jo keckfen ta? 


Ideku doran fin beyne? 


By ideku dorete, 
— dorete ſchi? 
Doran uggä 


Ollon — beine? 


Schi keſſeck kuduldene? 


Ike dorete. 
Jo ſurne ba? 


Gurban mingan. 


Sil⸗ 
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SibersGch, 
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2 Mungun foos, 

J | old - Münze, Altan foos 
rg ah Das ft zu viel. Ike unete, 
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H a. Diefer Nachricht will ich noch eine eu 
J un Befchreibung von der Kebensart 1 
SM Wolgiſchen Calmuͤcken beyfügen, | 
BEN. einen gelehrten Arzt, der im Jahre ı, 
3 auf Der Reife nach Aftrachan fold 
| kennen zu lernen Gelegenheit ge— 
Da habe, zum Urheber bat, 

I) 

N) 


Die Calmuͤcken find ein faules Dolr, i 
= ſich mit keiner Handarbeit abgiebt, als 
| wan Selle zu bereiten, und Welse zufommen | 
ji 19 nahen, worin fie jedoch eine nicht gemeine € 
| Be = ſchicklichkeit beſitzen. Ob fie gleich fehr | 
N | Dieberey ergeben find, fo dienen fie doch ai 
Be; denen Staͤdten, Die von Samara Die Woß 
AUBEr ı abwerts liegen, bis nach Aftrachan, zum I 

| | eheile, Denn man befommt von ihnen fer) 
Ochſen, Echaafe und Welse um einen wohl] 
Ien Preiß. Einige helfen auch den Sifehern | 





SM a Belngen, Stoͤhre und andere groffe Fifche, | 
} dafelbft haufig gefangen werden, veinigen, (X 
Ele | | | Eavı 


| 
| 
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Caviar ausnehmen) und fortſchleppen, wofuͤr fie 


eervas Fifche zum Lohne befommen. Fuͤr fid) 
felbft wiffen fie mit dem Fifchfange nicht umzu⸗ 
gehen, auſſer Daß fie an ben Ufern angeln. 


Sie find nicht gar einfältigs aber alles ihr 
Zichten und Srachten gehet nur auf rauben und 
fehlen, und wie fie ihr Vieh von einem Orte 
um andern auf gut Sutter freiben mugen, Sie 
befen Fleiſch von todten Pferden, Kuben, Hun⸗ 
den, Schgafen, Voͤgeln u. ſ. w. Ein lebens 
dig Pferd, oder Vieh, werden ſie nicht leicht 
ſchlachten. Das verreckte halten fie fur beſſer, 
weil es ihnen von Gott beſcheeret ſey. Daran 
pfleget es ihnen auch ſelten zu fehlen; denn es 
ſtirbt immer etwas von ſo vielem Viehe, als fie 
bey ſich haben. Sie ſchneiden das Fleiſch zu 
fleinen Stuͤcken, und trocknen eg an der Sons 
nen, welches ihnen fonderlih auf Reifen gur 
fe Dienfte thut. Sie oͤfnen auch auf Rei— 


fen im Nothfalle ihren Pferden am Halſe 


eine der, woraus fie ſo viel Blut trinken, 
bis fie fatt werden. Die Ader wird herz 
nach mit Pferdehaaren wieder zugenaͤhet. 
Naben und Maͤuſe dienen ihnen auch zur 
Speiſe, nachdem fie feldigen Das Fell vor- 
ber abgefchunden. Beym Eſſen brauchen fie 
Meder Meffer, noch Gabeln. Ihre meifte 
Nahrung beftehet aus der Mil von Pfer- 
| — Tag den, 







hihi) 
Ind. IN | 


ml 


0 
— » ‘ 
1: 130 DAHER 
1 “a MIUTINEEE 
I 4 u 0 
is BR IERN 
| \ u \ | . 
ke | IN A 5 ! 





ml 

. 

FIRE. 
| u 




















macben fie auch Branntwein. 


Die Stirne bis zur Naſe etwas gebogen, 
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den, Kühen und ameelen. Aus der Mil) 





Die Calmuͤckiſchen Schaafe find groß, 


und der Schwanz ganz dicke, kurz und breit, 
wie ein Stuͤck Fett, if in der Mitte ges 
£heilet, und bedecfet den ganzen Sintertheil des 
Leibes, Die Kühe geben Feine Milch oh⸗ 
ne ein Kalb. Die Kühe und Ochſen wer⸗ 
den, eben ſowohl als die Pferde, zum reis 
fen und Laft-tragen gebrauchet. Sie ziehen 
ihnen einen Leitſtrick durch Die Naſe, wel⸗— 
ches fie auch den Cameelen thun. Wenn 
das Cameel niederfnien fol, um beladen zu 
werden, ſo ziehen fie nur an dem Stricke 
nach unterwerts. Alſobald Falle das Cameel 
nieder, und laͤſſet ſich ſeine gewoͤhnliche Laſt 
auflegen. Das Vieh ift bey-den Calmu⸗ 
cken recht nach ihren Umſtaͤnden gewohnt. Es 
kann im Winter lange hungern, wenn unter 
dem Schnee nicht viel Futter zu finden. 


Im Commer ziehen die Calmücken die 
Wolga aufiverts , einige begeben fich? ſeit⸗ 
werts in Die Sieppe hinein, andere halten 
fih in der Nähe der Rußiſchen Staͤdte auf 
Zuweilen ziehen fie auch uber nad) dem Dom 
Denn zu derſelben Zeit finden fie, TE 

' xut⸗ 
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Ber. - Sim m inter aber Eehren fie um 
ch Aſtrachan gegen die Caſpiſche See hin, 
Des nicht fü Falt if, und viel Shilfs 
as waͤchſet. Wenn fie ihre Pferde und 
ieh Heerden uber die Wolga treiben, fü 
ſolches Dergeftalt zum Schwimmen abgez 
hiet „ Daß nicht Teiche ein Stuͤck Vieh 
h verlieret, obgleich der Fuß an eini—⸗ 
n SDrten auf 3 Derfie breit if.  Gie 
bft fahren mit Fleinen Bothen über, und 
hmen folche zu Lande mit filh, indem fie 
ferde vorſpannen. | | 





Ihre Kibitfen ( Hiͤtten, Zelte, ) kind mit 
ltze bedecket, und balten ziemlich warm. Ihr 
ewehr beftehet aus Pfeil und Bogen. Ei⸗ 

je haben auch, Flinten, oder gezogene Roͤh⸗ 
, Andere fuhren Wurfſpieſſe, mit eis 
nen Zacen, als Gabeln, womit ſie ſich 
pfer wehren koͤnnen. Ihre Pfeile ſind von 
eherley Art: ſchmahl und fpißig , rauten⸗ 
mig, und mit einer breiten Gchneide, wie 
e Meifiel geftaltet: 


Sie haben juiveilen dem Rußiſchen Mei 

e gute Dienfte gethan: als vor- etli— hen 
» Jahren (1708 )_ gegen Die aufruͤhriſchen 
Hacken am Don Fluͤſſe, und bey Pultas 
gegen bie Schweden. Gie dienen auch) 
zu 
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zu einer Vormauer ‚gegen die Eubanifche Ti 
taren und andere rauberiiche Voͤlker. D 
Cubaner waren vor 18 bis 20 Kahren gegı 
Aftrachen im Anzuge. Es blieb aber bi 
einem Gefechte mit den Calmuͤcken, die ebı 
damahle 4 Werſte von der Stadt ihr E 
ger hatten. Piel Calmücen wurden io 
geſchlagen, und ihre Vieh erbeufet. 
Calmücken - hatten micht lange vorher ein 
— Beſuch bey den (ubanern abg 
attet. 


Sonſt find fie ſchlechte Soldaten. Hu) 
dert Ruſſen Eünnen es ficher mit 1000 & 
mücken aufnehmen. Ihre Kinder werd 
theuer bezahle, zu 20 bis 40 Nubel, je nat 
dem fie gut ausfehen, und vechte Calmuͤckiſc 
Gefichter haben. Eine Calmüdifche Schoͤ 
heit aber beſtehet in. einer platten Naſe, br 
ten und dicken Backen, Eleinen und ehr 
sen Augen, in einem . Tugelrunden Kopf 
und in einer zarten und weiffen Haut, 
fich aber nur bey jungen Kindern findet, w 
che von der Sonne noch nicht verbrannt ſind. 
























































































































































St Petersburg, | A 


der Kayſerl, Academie der Wiſſenſchaften⸗ 
1760. 
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Don dem Urſprunge 


Bi der RT 
Coſacken.“ 
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J | 
e man von Cofacken redet, pfleget man 
| Diejenigen Voͤlker zu verftehen , welche Die 
chfte Gegend von Rußland bewohnen , e 
er 
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) Diefe Abhandlung iſt zwar fehon in dem Neue⸗ 
fen aus der anmuthigen Gelehrſamkeit des Herrn 
Profeſſor Gottſcheds vom Jahre 1756 , und zum 
Theile auch in der 3. Ausgabe von des Herrn D. 
und Profeſſor Buͤſchings Erdbeſchreibung im Drucke 
erſchienen: da aber an erſterm Orte einige Druck⸗ 
fehler vorkommen, und Anmerkungen beygefuͤget 
ſind, die ich mir nicht zueignen kann; am letztern 
hingegen verſchiedenes, was nicht » des Herrn 
Verfaſſers Endzwecke gehörte, wegr worden; 
ich auch ſeitdem das Werkgen mit ı ı Zufagen 
vermehret habe: fo hoffe durch gegenmartigen neuen 
druck den Liebhabern der Rußiſchen Geſchichte 
einen Gefallen zu ermeifen. 


amml. J Dand, B b 


' 


















































n 


















































Coſacken find ſowohl nach der Geſchichte 


Donnijchen Cofacen. Wie von den evrfte 
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der Sprache und Religion mit den Ruſſen 
ein kommen, aber eine andere, tind fait 
Eriegerifche Einrichtung ihres gemeinen IX 
haben, ja, Die, wie Das alte Rom, ihren 
ſprung dem Siege zuſchreiben Eonnen, 





Herkommens, als nach Ihrer gegenwärtigen 
faſſung, in zween Hauptzweige einzutheilen 
die Malo⸗Roßiskiſchen (Klein⸗Rußiſche 


Saporoger und Die Slobodiſchen Regin 
des Belogrodiſchen Gouvernements abſtan 
alſo ſind die Wolgiſchen, Terk ſchen 
benskiſchen, Jaikiſchen und Sibiriſchen 
cken Abſtaͤmmlinge der letztern. | 





Die Malo⸗Roßiskiſchen, oder die Col 
bon Klein Rußland, gehen unftreitig den 
nifchen an Alterthume vor. Ihr Land mie 
Hauptfis des Nußifchen Volks von dem 
finften Igor an, bis auf die Zeiten des | 


fürften Andrei Jurſewitſch Bogolubskoi, 


‚her im Fahre Chriſti 1157 den Großfünfl 


Sitz von Kiew nach Wolodimer berlögte, 
auf hafte zwar Kiew noch einige Zeit feine 
nen vollgewaltigen Fuͤrſten; wie denn du 
Galitſch in Rorh- Rußland fi) ein Su 
thum hervorthat, das -mit Dem Riewiſche 
den Vorzug ſtritte; Allein dieſes waͤhrete 





! 
/ 


(0) er 367 
ger, als bis im Jahre 1240 die 
er ihrem Shane Bati, Kiew eroberten, und 
> ganze Land faft zu einer Einoͤde machten 
n der Zeit an festen die Tararen zu Kiew 
) in andern dortigen Städten Nußifche Fürs 
ı ein und ab, Gedimin, der berühmte Groß? 
ft von Litthauen, den man nad) Zufammenhals 
4 der Außifchen mit den Peolnifchen Ges 
chtfehreibern fir den erften Stammvater feines 
ſchlechts Halten muß; indem, was die one 
3 gervefene Fuͤrſten von Litthauen und ihre Abs 


—— — 









Aßheit unter den Schriftſtellern beyder Natio⸗ 


herrſchet: Gedimin, fage ich, machte ende 


) der Tatariſchen Herrfchaft über Kiew im 
Ihe 1320 ein Ende, Kr uͤberwand den dortiz 


ı gurften Stanislaw, aus dem Gebläte der 


en Rußiſchen Großfürften, an dem Fluffe Ir⸗ 
, bemachtigte fich ohne Wiederſtand der 
iuptftadt Riew, und feste dafelbft feine Statt⸗ 
fer, ( Annal, Mſti. und Synops, Kioviens,) 


In diefe Zeiten, und nachdem die Polen 
Jahre 1346 Roth: Rußland unter ſich ge 


acht „ ift, meiner Meynung nach, der Urſprung 


te Mielo-Rofistifhen Coſacken zu ſetzen. 
ie Furcht für einer fremden Herrſchaft Hat 
anchen überreden Eonnen, feine Heymath zw 
rlaſſen, und in der unterften Gegend des Dries 
16 eine Freyſtadt zu ſuchen. Die beftandigen 

| “=, DD Ueher⸗ 
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Tataren, 























Mmmung betrift, eine groſſe Uneinigkeit und Uns 
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viel dazu beygetragen. 
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Ueberfälle und Streyfereyen aber, fo die Fluͤ 
gen von den benachbarten Polen, Litthauern 
Tataren auszuſtehen hatten, brachten bey il 
diejenige Eriegerifche Einrichtung zuwege, zu 
fie fonft von Geburt nicht gewöhnet waren. 
jes zu behaupten, beweget mich erſtlich ihre S 
che, welche, ob fie leich in der Ausfprache 
was von der Polnifchen angenommen, den 
im Grunde ganz Rußiſch iſt. Zweytens 
Religion, worin fie auf das eyfrigfte der & 
chiſchen und unverfälfchten Nußifchen Kieche | 
pflichten, ohne daß Die Gefchichte eine Verkehr 
derfelben angiebt. Folglich muffen die Coſa 
Rußiſchen Urſprungs feyn, und ihre Abfonder 








kann nicht fuͤglich e er, als unter er Piethauifchen 


Polnifchen Regierung angenommen werden. D 
unter Dem Tarariſchen Joche, ſo lange das L 
noch von Füurften aus feınem eigenen Volke 
gieret wurd, war Eeine genugfame Lrfache d 
vorhanden; hingegen hat der zwifchen Nachbe 
gewoͤhnliche und hier ſtark eingewurzelte H 
des einen Volks gegen das andere, nothwen 


Dergleichen Unternehmungen pflegen m 
in einem Jahre, noch in eines Meenfchen Al 
ihre Vollkommenheit zu erreichen. Es ift wa 
feheinlich, Daß die zweyte im Jahre ars geil 
bene Tatariſche Verheerung der Gtadt Kit 
und des umliegenden Landftrichs den — 

| sd 
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htlinge vermehren helfen. Und was 8 hat 
f gefchehen muͤſſen, feitdem im jahre 1471 
Fuͤrſtenthum Kiew von dem Konige Caſi⸗ 
des Jagello Sohne, dem Polnifchen Staats⸗ 
der einverleibet worden? & Diefer fo Eluge, als 
htige König, welcher auch die Preufjen und 
Dauer zu Dafallen annahm, Tieß um befierer 
nung willen, das Sand in Dißricte einthei⸗ 
Er ſetzte aller Drten Woewoden, Caſtel— 
Staroſten, Richter und andere Bedienten, 
bon Kußifcher ration. - Er wollte Diefelben 
keine Weiſe den Volnifchen Standesperſo⸗ 
und Adlichen nachgefeget willen. Ja er 
hte dieſe Einrichtung zu einem ewigen Geſetze, 
bes alle feine Nachkommen zu immerwähren- 
Beobachtung verbinden füllte. Allein e8 

jrete nicht lange, fo fchlichen fich viele Dolen 
welche fi) Güter im Lande anfchaften, die 
ehmſten Ehrenſtellen unter ſich theilten, von 
er Gleichheit der Ruſſen mit den Polen et⸗ 
wiſſen wollten, ſondern dieſelbe veraͤchtlich 
ten, ſie als ihre Unterthanen antahen,, und 
 Dolke ſo überläftig waren, daß hatuͤrlicher 
eiſe noch immer mehrere zu ihren entwichenen 
bruͤdern uͤberzugehen ſich entſchlieſſen muſten. 
mahls, oder auch vielleicht noch unter der 
hauifchen Megierung , entftund der Nahme 
" Rlein-Rußlend, um es von dem groffen 
Bifchen Reiche zu "unterfeheiden. So lange 
Land mit diefem vereiniget war, oder auch 
Bb3 mit 





















































































































































Winterszeit bey feiner Familie wohnte, dage 


Jahre 1449 in allen Kirchfpielen feines Koͤn 
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mit demſelben unter dem Tatariſchen %o 
einerley Schickſal hatte, wufte man nichts 
einem dergleichen Nahmens⸗Unterſcheide. 


Nach und nad) breiteten ficb die Ma 
voßiskifchen Flüchtlinge bis an. den Buy ı 
Drefter aus, und erfülleten das ganze La 
welches. von dieſen Finffen und dem Dnepr € 
oefchloffen wird. Mach und nach Tegten 
Stadte und Dörfer an, worin ein jeden 


alles. junge und muntere DolE des Sommers 
der Steppe: umher zog, und den Türken t 
Tataren auf den Dienft laurete. Nicht ande 
als die Maltheſer⸗Ritter, festen fie einen 
ſtaͤndigen Krieg gegen die Unglaͤubigen zur Gru 
Regul ihres gemeinen Weſens. Daher Di 
ten fie dem. Königreiche. Polen und Großfuͤrſt 
thume Litthauen gleichfam zu einer Vorma 
wider Diefe Seinde Daher wurden auch Ü 
Unternehmungen von Polniſcher Seite nicht 7 
nicht verhindert: fondern es waren vielmehr ei 
ge Künige von Polen: noch darauf bedacht ‚N 
eine: ſo nuͤtzliche Einrichtung Dusch mehrere B 
rechte und: beſſere Ordnung befoͤrdert werden much 
CAnnal, Mſti.) Wenn wir den Franzoſen folgenwi 
Sen, fo find: unfere Cofacken: mit den Francs Arche 
zu vergleichen, die der Koͤnig Carl der VIL I 








geiche aufgerichtet hat. (Relation. des. Cofaque: I 
u . u 
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heile von Thevenots Colletion des Voyages 








r Chevalier Hiſt. de la Guerre des Cofaques 


te la Pulogne Ba) 


Man fteher wohl, daß wenn ich den Ur— 
ng der Maloroßiskiſchen Coſacken befchrei- 
die Saporoger mit Darunter begriffen find. 
dev That waren fie anfanglich nicht von ein⸗ 
er unterfchieden. Denn damahls waren fie 
Saporoger, weil alle jenfeits den Waſſer⸗ 
en wohnten. Der Koͤnig Sigismmd der 1. 
(her von 1507 bis 1548 Der Regierung in Pos 
borſtund, machte darin eine Veränderung, ins 
ı er einen Theil Des Dolls Dadurch zur 
309g, daß er ihnen einen guten Strich Lanz 
oberhalb den Waſſerfaͤllen einraumte, das 
fie von den Tuͤrkiſchen und Tatariſchen 
renfevenen deſto mehr gefichert ſeyn mochten. 
m diefer König vermehrte auch Die von den 


igen Königen ihnen - verftattete Vorrechte. 


anal. Mi.) Es feheinet, weil Die vornehmſte 
ſicht auf Die allgemeine Sicherheit gieng, Daß 






fillen fir Die neue Graͤnzmiliz, zu Verwah—⸗ 
Hp ihres Gewehrs, groben Geſchuͤtzes, und 


gesborraths angeleget werden muͤſſen, Das 


it den Feinden, wenn fie einen folchen Ort 
geiffen follten, mit beſſern Widerſtande, als 
18 andern ihren Städten, begegnet werden Füns 
, Tehigivin und Tſchirkaßi waren Städte, 
Br 2er bie 
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hahls auch ein fefter Ort oberhalb den Waſ⸗ 








































































































































































- Ueber alle Regimenter wurd ein oberfter Befehle * 


einer Koͤniglichen Fahne, einem Roßſchweſe 
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die einen dergleichen Urfprung koͤnnen gehabt ia 
ben. Von der eriten find Die Coſacken, fo Ah 
ge Diefe Stadt geftanden, im Beſitze gerocen 
Die andere war ihre Hauptftadt zu des Kun 
Sigismunds Zeiten, Deren vorher nirgen 
mit einem Worte Erwehnung gefchiehet. 




















Noch, ein mehreres that der fo kluge, a 
tapfere, König Stephanus Bathori. An 8 
trachtung, wie nüßlich Die Coſacken im Kriege | 
gebrauchen wären, wenn fie eine ordentliche Ei 
richtung befamen, richtete er im Zahre 177 
ſechs Regimenter, jedes von 1ooo Mann, um 
ihnen auf, und theilte dieſelbe in Sornen, 0% 
Compagnien ein, vdergeftalt, daß ein jeder 4 
diefen Regimentern gehoͤrige Cofack, bey feine 
Sotna eingefchrieben wurd, und fich, wenn € 
verlangt wurd, bey derfelben ftellen mufte. J 
des Regiment, jede Sotna, bekam ihre gewiß 
und unveranderliche Befehlshaber, oder es follte 
wenigftens folche Aemter nach der Abficht da 
Koͤnigs unveränderlich ſeyn; obgleich niche 4 
leugnen, daß ‚Die Freyheit des Volks noch fl 
nachher Deranderungen darin getroffen Kuh 













































ber, unter dem Titul eines Hetmanns, geſetzt, mel 
eben der, Konig, mehrere Anfehns halber, mit 












Auch wur 
ii gleicher 
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2; : Zeit die Aemter der Starfehinen,, oder 
v Melteften des Volks, als des Sbo⸗ noi, des 
* des Piſſars, und des Jeſſauls, auf 
oͤnigliche Verordnung eingefuͤhret. CAnnal. Mtti, 
ic. Sobieski de bello Chotim, L. 1. p- 100. fq. 
ellarii Defcript. Polon p. sı. Hariknich Refpubl. 
J. p. 887. Dir. Burop, Contin. XIX. p. 563.) 


Zwar pflegen die in Handſchriften vorhande- 
n Malo⸗roßiskiſchen Gefchichtbucher den Anz 
ng der oberften Wuͤrde und Befehlshaberſchaft 
er Die Coſacken weiter hinaus zu ſetzen, und 
le Diejenigen mit dem Zitul der Jetmanne zu 
legen, welche, von den eriten Jahren des Koͤ⸗ 
98 Sigismunds des 1. her, Die Coſacken im 
viege angeführet. Allein man. hätte mit einer 
vornehmen Wuͤrde ſparſamer umgehen ſollen. 
die Polen nennen ihre Kron- und Litthauiſchen 
roß⸗Feldherren, als die naͤchſten Bedienten 
ach dem Koͤnige, Hetmanne, welches Wort 
e vor alters von den Deutfchen angenommen 
aben, ben Denen Ser, fo viel, als ein Kopf, 
eheiflen, wie denn Diefes Wort noch in der 
nglifchen Sprache aus dem Angel» Sächfifehen 
drig geblieben ift, da es bey den Deutſchen 
lbft in Haupt verwandelt worden. Hat num 
ber der Koͤnig Stephan den oberſten Befebles. 
aber der Cofacken durch Beylegung Diefes Tituls 
en Polnifchen Groß + Feldherren gleich gemacht, 
d fiehet man wohl, 2 die vorher senejene 
| | n 


tn m © Te AT 


































































































































J 


34088 
we 


— — 


— — — en 7 








T u N! 
Il) 
—9— 











| 

li 

I 

\ 

hl 
li 




























374 Sl) 


























Eofackifchen Anführer darauf Feinen Anfpruch ma 


‚chen koͤnnen. Die befagten Inſignien beftärke 
ſolches, indem mit eben dergleichen auch Die Pol 
niſchen und Litthauifchen Groß⸗Feldherren pfle 
gen beftallet zu werden, | ; 


Ueberdem ſchenkte der König Stepban den 
Damahligen erften Hetmanne, welches der Furfl 
Bogdan Boſchinski war, für ihn und fein 
Nachfolger , die Stadt Terechtemirow jun 
Cigenthume, den Coiacken aber erlaubte er, di 
ganze Gegend von felbiger Stadt an big Kiew 
zu bewohnen; wie Denn auch auf der Dftlicher 
Seite des Dueprs ihre bisherigen Laͤnderehen nad 





mit einem Striche Landes von 2o Meilen ver 
mehret wurden, Terechtemirow wurd alſo da 
‚mahls die Hauptſtadt der Coſacken „anſtatt 


Daß es bis dahin Tſcherkaßi geivefen war. Di 
ſelbſt pflegte der Hetmann, oder wer an deſſen 
Statt die Oberbefehlshaberſchaft führte, Sid 
auf zu halten. Daſelbſt wurden die Freyheits⸗ 
Briefe des Volks verwahret. Dafelbft war 
der Waffen- und Sammelplatz der Regimen 
ser, wenn fie ins Feld ruͤcken wollten. Waffen 
und alle Kriegs⸗Nothwendigkeiten muften fie ſich 
auf eigene Koſten halten. Und fie bekamen ot 
dentlicher Weiſe Eeinen Gold, eg fey denn, dab 
man gewiſſe Gefchenke, als 3. B. einen Ducaten 
und eine Dchfenhaut, und auch zumeilen einen Beh, 
bie der König den eingefehriebenen Coſacken "| | 
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ir Mann jährlich veichen ließ, alfo nennen 
pollee., Bey dieſer Einrichtung mufte eine ge⸗ 
Hiffe Anzahl Coſacken ſich beftandig bey dem 
yetmanne aufhalten, den uͤbrigen war erlaubt, 
n ihren Dörfern zu wohnen, vdergeftalt, daß 
ie die Anbauung des Landes auf gleiche Weiſe 
eforget wurde, (Auctores qui fupra. ) | 


Zum Ungluͤcke währete die gute Begegnung 
er Dolen gegen die Cofacken nicht langer, als 
Stephan der Regierung vorſtund. Gen Nach⸗ 
olger König Sigismund der Il. fahe den Vor⸗ 
heit nicht genug ein, den Das Kounigreich von 
hnen haben Eunnte, wenn fie demſelben gegen die 
Fürken und Tataren zu einer ſichern Vormauer 
u dienen fortführen. Auf eingekommene Klagen 
on den Tuͤrken, verboth er ihnen alle Streife⸗ 
eyen gegen dieſe gefährliche Vlachbaren, ohne zu 
edenken, daß. er dadurch Die Grundreguk ihres - 
jemeinen Weſens aufhob. Er nahm ſich vor, 
en Cofaken ihre wohlhergebrachte Freyheit zu 
eſchneiden. Die vornchmften Bedienu gen in 
Rlein- Rußland wurden mit gebohrnen Polen 
jene. Gelbſt der Coſackiſche Htmann follte 
on dem Rron⸗-Hetmann abhaͤngig ſeyn. Zu 
yleicher Zeit legten verfchiedene Polniſche Ma⸗ 
znaten in Mlein Rußland Flecken und Dörfer 
an, welche zu bewohnen fih auf ihre Verſpre⸗ 
hungen Liebhaber genug einfanden, wo fie aber 
nicht Jange Zeit mit Vergnuͤgen zubrachten, weil 
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I man ihnen, der Landes Gewohnheit zuwider, als 
1 £eibeigenen, begegnete. Dazu Fam, daß auch 

N die Roͤmiſch-Catholiſche GeiftlichFeit in Klein 

ll Außland fich einniftete ; daß man u Kiew 
4 io... nebſt dem Rußiſchen Metropoliten einen Pols 

h niſchen Biſchof ſetzte; daß Catholifche Kirchen 

und Kloͤſter daſelbſt geſtiftet, und Catholiſche 
— Schulen angeleget wurden, welche nichts anders, 

N) als die Ausbreitung der Roͤmiſchen Religion, zur 
| — Abſicht zu haben ſchienen; daß endlich an einer 
—* Vereinigung der Rußiſchen und Roͤmiſchen Kir— 
che gearbeitet, und die Geiſtlichkeit von Rlein 

I Außland im Fahre 1595, auf einer Kirchenver⸗ 
| | I ſammlung zu Breſte in Litthauen, die Paͤbſtli⸗ 
ll che Ober » Rirchen - Gervalt zu erkennen, und Binz 
N) gegen dem Griechifchen Patriarchen zu Conftentie 

nopel allen Gehorſam aufzukuͤndigen, uͤberredet 
"| wurd. (Annal. Mſti. Baron. Annal. Ecceh 
— Tom. VII. append.) | 


|) So viel Beſchwerden brachten alles Volk 
| in den Harniſch, und insbefondere glaubten die 

N Coſacken einen Beruf zu haben, nicht weniger 
die Lauterfeit der Griechifchen Keligign, ale die 
Borrechte ihres Landes, bis aufs Aufferfte zu 
verfechten. Es entftund ein langtvieriger Krieg, 
I) der mit abmwechfelndem Gluͤcke drey Künigliche 
|) Regierungen hindurch zwiſchen den Polen und 
I Coſacken geführet wurd. Endlich gab Bogdan 
Chmelnizki, ein Mann von groffer Klugheit 9— 

a N 
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SefchicklichFeit,, den die Coſacken fich zu ihrem 
sermanne erwahlten, der Sache den Ausſchlag. 
sr ſahe, daß die vortheilhafte Bedingungen, 
velche ihm die Polen bey verfchiedenen Geles 
enheiten, wenn fie in der Enge waren, verſpra⸗ 
hen, und noch zulest die Sborowiſchen Ver⸗ 
füge vom Fahre 1649, nicht mit demjenigen ernſt⸗ 
ichen Vorſatze, der billig allen Vertragen zum 
Frunde dienen foll, gemacht waren. Er erfuhr, 
ab ſich die. Polen fo bald Davon entfernten, als 
je ſich im Stande zu feyn glaubten, mit den 
loſacken von neuem anzubinden. Er fand das 
er Fein befferes Mittel zu feiner und der Seini⸗ 
en Gicherheit, als fich wieder mit derjenigen 
Ration zu vereinigen, von der die Vorfahren 
er Coſacken entfproffen waren, ich will fagen, 
ich der Bothmaßigkeit des Zaren von Rußland 
1 unterwerfen , Der ohnedem ein gegrundetes 
kecht auf Rleins Rußland hatte, weil es feinen 
Borfahren in der Regierung durch die Litthaui⸗ 
ben Großfurften gewaltthaͤtiger Weiſe war ent- 
iſſen, und bis dahin von den Polen widers 
echtlich vorenthalten worden. 


Diefe Unterwerfung Fam den 6. Januar 
954 zu. Pereaslawl zum Stande, da denn bald 
rauf auch alle Staͤdte und Einwohner auf 
er oftlichen Seite Des Dneprs, nebft der Haupt: 
Stadt des Landes Kiew, dem Beyſpiele der Co⸗ 
schen folgten, Chmelnizki hatte fchon nn 
Hi em 
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dem Kriege, nehmlich im Jahre 1650, die Mach, 
der Coſacken, welche wuͤrklich zu Felde dienten 
bis auf 40060 Mann gebracht, und ſelbige 

15 Regimenter eingekheilet. Die meiften abe 
haften auf der weftlichen Geite des Dneprs ihr 
Heymath, wie fie denn auch nach. dein dortige 
Staͤdten Tſchigirin, Tſcherkaßi, Ranew, Ror 

fun, Uman, Braslaw u. ſ. w. benennet waren 
Nunmehr wurd die Anzahl der Cofäcken, bi 
auf 60000 feſtgeſetzet, und Diefelbige in 16 Me 
gimenter vertheilet , die Alle auf der oftliche 
Seite des Dneprs Ihre angewieſene Wohnm 
gen bekamen, und auch nach den dortigen bit 
nehmſten Staͤdten zugenahmet wurden Die 
Verfaſſung hat nun ſchon uber 100 Jahre 
waͤhret, und die Staͤdte Kiew, Tſcherngow 
Staradub, Neſchin, Pereaslawl, Prilut 
Lubni, Hadiatſch, Mirgorod und Poltae 
find der Hauptſitz eines jeden Negiments, Batu 
tin aber ſoll Die Reſidenz des Hetmanns ſein 
ſo wie zu Gluchow bisher die Interims⸗Roe 
gierung des Landes beſtellet geweſen iſt. h 


——————— 








Als noch der Krieg der Coſacken edel 
die Polen waͤhrete, sogen beftändig viele Famı 
lien, mehrerer Sicherheit halber, bon Der mefilk 
chen Seite des Tinepts über, nad) der oftlichen 
Seite. Dieſe aber hatten nicht alle Plas im 
herhalb den eigentlichen und alten Graͤnzen von 
Klein⸗Rußland. Deswegen begaben fich 9 

| — ich 
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iele weiter hin gegen Dften nach dem Gebiete 
der Stadt Belgorod, wo ihnen, mit Beybehal⸗ 
fung ihrer vorigen Eofacfifchen Einrichtung und 
Freyheiten, auf der Seite gegen die Crimmifche 
Steppe hin, unbewohnte, aber mit vielen Vor⸗ 
heilen der Natur begabte, Gegenden zu bewoh—⸗ 
nen angeiviefen wurden. Dieſes iſt der Ur— 
fprung der fünf ſo genannten Slobodiſchen 
Begimenter von Achtirka, Sumi, Charkow, 
Iſum und Bybna, oder Oſtrogoſchk. Der 
En ihrer Verhauſung gefchabe im Fahre 
1652. Gie fanden ein fo groffes Feld zu bewoh⸗ 
nen vor fich, Daß fie im Jahre 1659 nad) eine 
geöffere Menge ihrer Mitbruͤder bey fich aufnehs 
men Eonnten. ( Annal, Mi.) | 


. Wann die fogenannte Setſcha der Sapo⸗ 
ger Cofacken, als ein befeftigter Ort an dem 

nepr jenfeits den Waſſerfaͤllen, den Anfang 
genommen, laͤſſet ſich nicht eigentlich beftimmen, 
ſondern nur muthmaßlich fehlieffen, daß felches 
zu des Koͤnigs Sigismunds des l. Zeiten gez 
feheben fey. Anfaͤnglich, und noch vor der or 
Dentlichen Einrichtung der Coſackiſchen Negimen; 
ter, hatten die Coſacken dabey Feine weitere Abs 
ficht, als Daß Diejenigen, welche fich im Kriege vers 
Do wollten, dafelbft zufammen Famen, fi) einen 
Alnfuhrer waͤhlten, und uber. dte zunehmende Maas 
resulm vathfchlageten. (Piaſ cũ. Chron. p. 45.) 
Nach) und nach aber wurden dieſe Abſichten 
— wei⸗ 
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weiter ausgedehnet., Die Serfeba wurd zu ei 
ner beftändigen Wohnung unverheyratheter Leute 
welche alle gewöhnliche Nahrungsmittel hintan. 
fegten, und blofferdinag den Krieg ihr Hauptmenl 
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fern lieſſen. Wer von den Einwohnern der Stadt 


und Dörfer fich Durch unerfchrockenen Muth her: 
vorthun wollte, der pflegte ſich wenigſtens 3 Jahr 
in der Setſcha aufzuhalten. Oft wurden aud 
7, auch 10 Fahre alfo zugebracht, worauf foldy 
Krieger, mit Ehre und Gut belohnet, nach ihre 
Heymath zuruͤck Eehrten. Auf folche Weiſ 
entftunden die Saporoger Cofacken, welche abe 
mit den Malo⸗roßiskiſchen die ganze Zeit, de 


dieſe noch unter Polen fiunden, ſo genau ver 


einiget waren, daß auch die ‘Polnische Schrift— 
ftellee der Damahligen Zeiten nicht einmal von 
einigem Unterſcheide zwifchen ihnen was wiſſen. 


Woher rühret aber der Nahme Coſacken, 
und was ift defjelben Bedeutung? Es ift merk 
wiurdig, daß die Malo⸗roßiskiſchen Cofachen ſchon 
lange Jahre geweſen, ebe fie mit dieſem Nah—⸗ 
men benennet worden. Der Polnische Geſchlecht⸗ 
befehreiber Okolski (Orb. Polon. P. HI, p. 318.) 
meldet bey Gelegenheit eines Feldzuges, ‚Den DIE 
Coſacken im Jahre 15176, unter Anfuhrung eines 
Prezlaw, oder Predislaw, Lanskoronski, ge⸗ 
gen die Türken zu Ak⸗kiermen, oder Belgorod, 
am Dnefter, gethan, daß damahls der Nahme 
der Cofacken zu erſt in Poblen gehoͤret vr | 








— Shi 


FWollte man ſolches alſo verſtehen, daß die 
ſacken durch dieſe That erſt angefangen, bey 
Pohlen berühmt zu werden; oder Daß Der 
abme der Coſacken auf. einige Polniſche Hee⸗ 
die den Lanskoronski begleitet, fortgepflan⸗ 
worden, den ſie alſo nach ihrer Heymath zu⸗ 
ckgebracht; ſo iſt zwar das erſte nicht un⸗ 
ihrfcheinlich, ‚und wegen des andern iſt nicht 
leugnen , daß mannichmahl auch Polen, wel 
dem Kriege nachgegangen, ſich haben Coſa⸗ 
n nennen laffen. (Piafecii Chron. p: 45: ) Um 
8 Jahr 1779 wird Litthauiſcher Coſacken ge⸗ 
ht, die einen Franz Suka zum Anfuͤhrer ge⸗ 
bt; (Neugebauer Hit: Pol. p: 678: ) und fo find 
cb die bon ihrem, Anführer; einem edlen Litz 
er Liſſowski, alfo genannte Lifioveifche Cor 
Fen bekannt, welche, nachdem fie unter der 
egierung des Zaren Waſilet Iwanowitſch 
huistoi ‚viel in Bußland herum geftreiffet, 
m Nömifchen Kahſer Serdinand dem I, zu 
fange des 30 jahrigen Krieges in Deutſchland, 
dienet haben. ( Lubienski. Cenfura juli Belli Opp: 
ih. p. 226.) Allein damit, febeinet doch Die 
sache noch ‚nicht ausgemacht zu ſeyn. Okolski, 
E fo weitläuftig in, feiner Schreibart iſt, wuͤr⸗ 
wenn er dieſes hatte ſagen wollen, ſich ſchwer— 
h ſo kurz und undeutlich erklaͤret haben. Der 
tuͤrliche Sinn feiner. Worte iſt, daß ſelbſt bey. 
Eslacken diefer Nahme damahls erſt in Ge⸗ 
‚auch gekommen. Und eben Daffelbe kann auch 








i 


Samml. 4. Band: Ce bon 
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Sichel, oder von dem Tuͤrkiſchen Worte & A 


des Huns Tom, II. p, 519.) herleiten wollen. 
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Kazak, welches einen Räuber bedenter, “CA 
Godofr. Weiffii Diff. de Cofaccis Lipt. 1680. Thef, ı 
oder auch von Rapſchak (wie Herr De Guignes Hi 


Der Griechiſche Rayfer Conftantinus Po 
phyrogenneta ( de admmiſtr. imp, p. 113.) Mi 
bon im 9. Jahrhunderte nach Ehrifti Gebu 
einer Landfehaft Kacaxız zwiſchen der Schwa 
zen und Caſpiſchen See, am fidlichen Fuſ 
des Caucaſiſchen Gebürges, Erwehnung getha 
Zufolge den Rußiſchen Jahrbuͤchern hat der Für 
Mſtislaw zu Tmutracan, ein Sohn des Gr 
jen Wladimirs, im Jahre ıo2r ein Volk Kr 
ſagi bekrieget. Das fcheinen wohl beſte 

| nerk 
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rley Volk gewefen zu feyn: Allein von was 
r Gefchlechte, von was fir Sprache? das 
ſo unbekannt, als felbft die Lage der Stadt 
d des Fuͤrſtenthums Tmutracan ift; Daher 
ich in Anſehung dieſes die Wohnſitze der Kos 
gen im 11. Jahrhunderte, welche, feit dem oo 
abehunderte viele Veraͤnderung koͤnnen erlitten 
ben, ſchwer zu beftimmen find. Man bat 
18 der Aehnlichkeit des Nahmens gefchlöffen, Daß 
e Roſagen des Confteneini Porphyrogennetae 
Stammvater unferer Rußifchen Coſacken gewefen 
pen. ( Gefchichte von Aſow, Samml Rußiſcher 
jefchichte Des 2. Bandes 1. Stuͤck ©. 76. 77.) 
ft das aber wohl ficher genug, einen dergleichen 
as in der Gefchichte auf eine bloſſe Ueberein⸗ 
mmung der Nahmen zu grunden, da der Nabe 
e, ohne die Abftammung, hat Eünnen von dem 
nen Volke auf dag andere fort gebracht werden? 








Die Cofacken am Caucaſus werden vers 
uthlich von Tatariſcher AbEunft gewefen feyn. 
ihre Lebensart wird ihnen den Nahmen der 
oſacken zuwege gebracht haben; fo wie Die 
\irgis + Cafacfen , oder Die insgemein fo genann⸗ 
Caſatſchia⸗Orda, ein Tatariſches Volk jenz 
its des Fluſſes Jaik, von ihrer fluͤchtigen Art 
rieg zu führen, alfo genennet worden. Das Tuͤr⸗ 
ſche Wort >) ya; Kagak, kann durch Die Coſa⸗ 
iſchen Streiferchen veranlaſſet worden ſeyn. Und 
enn man dafur halt, DaB Kaſak von Kapſchak 

Eee beys 


























































































herſtamme, ſo dienet dawider, — unter den Kir 
gis⸗ Caſacken und Bafchkiren befondere Ges 


ſen toaren : fo war es natuͤrlich, daß die Ruf 


U — m neuen Teen m, 








fchlechter find, die noch wirklich den Nahmen 
Kaprfehak, oder Riptfehet, führen, wodurch bey 


de Mahmen ihrer Bedeutung nach gnugfam un⸗ 


terfchieden werden. Kaſak bedeutet in der Te 
tariſchen Sprache einen leicht bewafneten Kriege: 
mann; einen, der mehr Durch Streifereyen, alt 


durch förmlichen Angeif, dem Feinde zu fehaden füchet 


einen, der fich zum Kriege Dingen laͤſſet; einen, Der mi) 
geſchornem Kopfe einhergehet. Bedeutungen, die fid 
alle bey den Tatariſchen Coſacken vereinigen, wem 
gleich nur einige davon bey den Rußiſchen zutreffen 
Wie viel Woͤrter ſind nicht in der Bußiſche 
Sprache, die ihrem Urſprunge nach Tatariſch find‘ 


So lange die Tataren von den fidliche 
Gegenden des Bußiſchen Neichs im Beſitze wa 
ven, wufte man von Eeinen Rufifeben Coſacken 
Dieſe nahmen ihren Anfang, als die Tatariſch 
Herrſchaft ſelbiger Orten zu Grunde gieng. Si 
entſtunden in eben denſelben Gegenden, woruͤbe 
die Tataren geherrſchet hatten. pie nm auc 
eben daſelbſt Coſacken unter den Tataren gewe 


fen, welche jener Wohmwplaͤtze bejogen, und ein 
ähnliche Lebensart erwaͤhlten, mit dem Nahme 
der Coſacken beleget wurden. 


Der Tatariſchen Coſacken geſchiehet in de 


Rußiſchen Geſchichtbuͤchern, unter der Negiemn 
e 
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des Großfuͤrſten Iwan Waſiliewitſch, der des 
unter gleichem Nahmen beruͤhmten Zaren Groß⸗ 
vater war, oͤſtere Erwehnung. Es gab zu 
ſelbiger Zeit Ordinskiſche, es gab Aſowiſche 
Cofaken. Es gab auch Coſacken deren bey 
Gelegenheit gewiſſer Tatariſcher Fuͤrſten, als 
wenn ſie in derſelben beſondern Dienſten geſtan⸗ 
den, erwehnet wird. Nach Art dieſer letztern 
hatte auch der Großfuͤrſt Waſilei Iwanowitſch, 
des vorigen Sohn, Tatarifche Cofacken in feinen 
Dienſten, von deren etlichen vorfommt, daß fie in 
Berfchiefungen nach der Crimm gebrauchet worden. 
(Annal. Mit.) Daher. mag auch rühren, daß man eh⸗ 
mahls in Rußland Dienſtbothen, die bey Pri⸗ 
var Perſonen für Lohn gedienet, Coſacken zu 
nennen pflegen. Gleichwie die Ordinskiſchen 
Coſacken den Nahmen von der groſſen Orda, 
dem Hauptſitze der Tataren an der Wolga, 
hatten; alſo gehoͤrten die Aſowiſche unter Aſow, 
welche Stadt, nachdem fie eine geraume Zeit in 
den Händen der Genueſer geweſen, zu Ende 
des 1a. Jahrhunderts Die Bothmaͤßigkeit Der 
Tataren zu erkennen, ſich genoͤthiget ſahe, Denen 
fie hinwiederum im Jahre 1471 von den Türken 
entriffen wurd, 


Es wird nicht allzuweit von unferm Endzwecke 
entfernet ſeyn, wenn ich bey dieſer Gelegenheit, ei⸗ 
nen wichtigen Umſtand, die Geſchichte der Stadt 
Aſow betreffend, erlaͤutere, deſſen bey, abſon⸗ 
N Ela der⸗ 


Ri ‚ * Be‘ ride er * 



























































































































































































































me durch Die Lange der Zeit und Den Gebraud 
































386 lo) 
derlicher Befchreibung der Begebenheiten dieſer 
Stadt, in dem 2. Bande dieſer Sammlung Ruß 
ſiſcher Sefchiehte nicht gedacht worden In der 
Kavferlichen Kunſtkammer find. über soo Stud 
Tatariſche Muͤnzen vorhanden, die nach der 
son dem verftorbenen Profeſſor Geo. TIac. Kehi 
dasen gegebenen Erklärung den Nahmen Adſak 
der Aſak, als Die Zatarifche ‘Benennung da 
Stadt Aſow, Deutlich vorftellen, oder doch davgt 
noch einige Spuren enthalten, wenn der Nah 





der Muͤntzen meiſtens abgenußet worden. Di 
aͤlteſten find von dem Fahre den Hegira 779, 
son einem Chane Auffein-beg. Darauf folger 
Mungen von Chedhyr⸗ Chan, von Kildy-beg, vor 
Toktamyſch, von Bulad⸗Chan und. wiederum 
von Toktamyſch. Sie endigen fich aber mi 
dem Jahre der Hegira 797, inſoweit Die Jahr 
zahlen darauf deutlich zu erkennen find. Unte 
denen von Toktamyſch find verſchiedene, welkh 
von Temir⸗Axac, nachdem dieſer jenen uͤberwun 
Den, tumgepraget worden. Und. eine. Dergleicher 
iſt auch von Chedhyr⸗Chan, dergeftalt daß ge 
doppelte Stempel Darauf zu fehen find. Nu 
bat aber das 759. Fahr der Hegira nach Ehrik 
licher Zeitrechnung den 13. December 1357 ange 
fangen, und das 797. Jahr bat den 14. Decke: 
ber 13905 aufgehoͤret (Fo. Gravi Tabula Epo. 
char. ) Folglich begreift dieſer Zeitlauf von Aſow 
wovon Müngen vorhanden find, beynahe 3 

| Jahre 
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ee Wollte man hieraus fehlieffen , daß 
» unter der Tataren von der groflen Orda 
Smäßiafeit geftanden: fo ware nichts natür⸗ 
» Allen man wuͤrde fich Doch betriegen. 
Chane derfelben Orda mögen vielleicht mit 
Benuefern zu Aſow in gutem Dernehmen 
inden haben, Daß diefe ihnen erlaubet, in 
v, und vielleicht durch Genueſiſche Meifter, 
nen prägen zu laſſen. Oder fie haben zu 
ben Zeit ſo nahe an Aſow gewohnet, daß fie 
Drt ihres Aufenthalts nicht beſſer, als sach 
r Stadt, zu bezeichnen gewuſt. Nur allein > 
Münsen von Temir⸗Axac, von dem welfbes 
ten Sieger, den andere Timurzleng nens 
‚ find ein Beweiß feiner Herrſchaft über 
w. Um das Jahr 1388 finden wir in ben 
schen Chroniken ein unleugbares Zeugniß, 
damahls Die Genueſer noch von Aſow im 
ſitze geweſen. Der Rußiſche Metropolit Pi⸗ 
eifete von Moſcau uber Aſow nach Con⸗ 
tinopel, von welcher Reyſe er durch jemand 
feinem Gefolge eine Befchreibung verfertigen 
n, die in den Rußiſchen Chroniken aufbehal⸗ 
worden. Darin ftehet ausdrücklich, daß Dar 
Hs noch Die Francken, Opa; Hbmus, Ge 
allgemeine Benennung der Europaͤer bey den 
igenlandifchen Voͤlkern) Aſow inne gehabt. 
raaxb eb Asosb znsyıne Dyasorb Ubauut 
aayıe mbub mbemsub, Temir-Axae 
&c4 ‚aber - 



















































































































































































































































































- nn kr) LI 
s ıcyn — 4 






































— Fe um Das Tu 1392 ihrer Herrfeh 
Dafelbft ein Ende gemacht, wovon die U 
ftande in des Peris de la Crois aus dem P 
fifchen uͤberſetzter Lebensbefchreibung des \ 
murzleng Tom. IL p. 365. amutreffen fi 
Denn in befagtem Jahre war eg, da \ 
mir⸗Axac feinen in der Oriental ifchen Ser) 
te ſo berühmten Feldzug gegen Außland K 
in welchem er, nach des Perfifchen Gere 
—— Scherefeddin unrichtiger Erzaͤhln 

Woſcau ſoll erobert und ausgepluͤndert hab 
da er doch, nach einhaͤlligem Berichte aller Rı 
ſchen eſchichtbuͤchet nicht weiter, als bis 
das Fuͤrſtenthum Kefan, gekommen. Esen 
bier eine Vermiſchung mit der 1382 den 26. 
guft von Toktampfch gefchehenen Eroberung | 
Verheerung von WMoſcau vorgegangen fe 
Weil der Großfirft Dmitri Twenowitfch I 
Temir⸗Axac bis an Die Öeca enfgegen ruͤch 
ſo beftund feine Groberung auf ſelbiger S 
einzig und allein in Der Stadt Jeletz, de 
Fuͤrſten er gefangen bekam. Don dort Te 
er zuriick laͤngſt dem Fluffe Don: und da fi 
ret ihn Die angezeigte Lebensbeſchreibung n 
Aſow. Was daſelbſt nicht Mahometaniſch w 
das wurd niedergemacht, das iſt: alle Gen 
und die ubrigen fich dafelbft aufhaltenden Europ 
waren das Opfer feiner Graufamfeit, und | 
Hoaͤuſer dieſer Ungluͤcklichen wurden auf feit 
Befehl ausgepluͤndert und in Brand set 


! 























33 (0) gen" 389 


— — — — —2 





nen 


dach Temirz Aracs Tode, der im Sabre 1400 
folgte, entftunden die Chane in der Crim, und 
spielten Aſow im Beſitze, ſo wie ſie auch 
n Cajfa, oder Theodoſia, und andern Orten 
biger Halbinful, welche den Genueſern zuge⸗ 
Seren , fich Meiſter machten, Endlich Fam 
how im Jahre 1471 an Die Türken, welches 
jejenige Negierung it, worunter der Aſowiſchen 
fasten Meldung geſchiehet. Man koͤnnte Dies 
daher fir Türkifche Untertyanen halten, wenn 
e nicht vieleicht ihre Freyzeit dadurch beybehals 
on haben, daß fie bey Dem Uebergange der 
Stadt Aſow ſich von ihren darin befindlichen 
Mitbridern getvennet, und wie fie vorher ſchon 
n der Steppe gewohnet, alſo Diefe Lebensart, 
vorin fie von den Türken nicht feicht bezwungen 
verden Eonnen, fort geführet haben. Beyde ſo⸗ 
vohl die Ordinskiſchen, als Aſowiſchen Co⸗ 


acken, find fir den letztern Ueberreſt der fich 


um Untergange neigenden Tatariſchen Herrſchaft, 


wovon Rußland einige Jahrhunderte hindurch ſo 
piele Ueberlaſt erlitten, anzuſehen. 


Agus Tſcherkaß und Karabai waren im 
Jahre 1500 die Haupfer der Afowifchn Co⸗ 
facken, von denen ihre Thaten zeugen, Daß fie 
als freye, Leute zwiſchen Aſow und den Aufis 
fehen Graͤnzen in der Steppe gewohnet. (Annal. 
MRi. add.a.) Dielleicht war Agus aus dem Lande 


KRabarda, oder — gebuͤrtig. Vielleicht 
er er 


hatte 
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kaſſen, oder Tſchirkaſſen, in den folgenden Zeiten 


ſelbſt zerſtreuet, und mit andern Tatariſchen 


Ihre Sprache iſt vollkommen Rußiſch, ſo wie 


unſern Rußiſchen Geſchichtſchreibern, da fie ſonſt 


kaſſen und in Georgien, als von ihnen ange⸗ 
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Hatte er mehrere feiner Landesleute bey fi, Viel 
leicht ift nach denſelben, als dem groͤſten Haus 
fen, der Nahme der Tfcherkaffen auf die Cos 
ſacken gekommen. Oder hat vielleicht Agus 
felbft zu Diefer Benennung Gelegenheit geneben? 
So vier ift gewiß, daß Cofacen und Tichers 














aleichgultige Woͤrter geworden ; wovon man ſchwer⸗ 
lich eine wahrſcheinlichere Urſache, als dieſe, 
wird angeben koͤnnen. nn: 








Entweder find die Tatarifchen Cofacken 
ihrer öftern Streifereyen wegen , fo fie gegen die 
Rußiſchen Graͤnzen unternommen, von den Ruf 
fen verfilget worden, oder fie Baben fich von 















Woͤlkern vereiniget. An ihrer Stelle entftund 
eine neue Art von Cofacken, welche wir die) 
Donnifchen nennen. Diele find aus eben den 
Gründen, die wir bey den Wialorofiskifehen 
angeführer, unftreitig von Rußiſcher Abkunft. 














auch ihre Neligion., Hätten fie zu Diefer letztern 
befehret werden muͤſſen, wie wurde folches von 








in der Lebensgefchichte der Zaren Iwan Waſi⸗ 
liewitſch und Feodor Iwanowitſch viele Per 
kehrungen im Lande der Piaͤtigoriſchen Tſchir⸗ 







ordnet, beſchrieben haͤben, übergangen vr 
con? 
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? 8 war Ddamanls kuͤhnen Juͤnglingen ein 
tes, aug ihrxer Heymath, auch ohne Erlaub⸗ 
der Döriakeit, binven zu ziehen. Ja man 
eg vielleicht gern, weil fie Der vorigen Tas 
ſchen Coſacken Wohnſtaͤdte bezogen, und 

m fie zu ihrer Vertheidigung und Sicherheit 

on Die Türken und Crimmifihen Tataren 

1 diefelfbe Maasreguln erwaͤhlten, welche jene 
en Die Auffen ausgeübet hatten, Dem ganzen 

he zu einer nuͤtzlichen Schutzwehre wurden. 


Wieder diefe Aufifche Abftammung der 
facken ſtreitet nicht, das ihre Geſichtsbildung 
on ſtarken Zuſatz von Tatariſchem Gebluͤte 
verrathen ſcheinet. Die erſten Urheber des 
fs, da fie groͤſtentheils unverheyrathet gewe⸗ 
haͤtten auch darin eine Aehnlichkeit mit den 
en Cinwohnern des alten Roms, daß fie 
e Meiber von den Tataren Durch Krieg ers 
teten, Es Fann auch fen, daß einige von 
Tatariſchen Cofachen bey ihnen nachgeblies 
1. Ueberdem machten fie viele Kriegesgefanges 
‚ und nahmen Ueberlaͤufer von, den Tateren 
ter fich auf, denen fie Das Buͤrgerrecht vers 
ıtteten. Da ift denn wohl freylich eine Ver⸗ 
chung vorgegangen. , _ Allein wie eben derglei⸗ 
en auch bey Europaͤiſchen Eolonien in andern 
Beltheilen gefchehen, und dieſe Demungeachtet 
ht aufhören, nach den Völkern, wovon fie 
fproffen , benennet zu werden: alſo 

| aud 
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auch die Cofacken nicht Urfache, ihren Rufik 
Uvfprung zu verkommen. 7 


Ss kann inmittelft die Rußiſche Bevi 











rung am Don und an denen dahin einfaller 


Fluͤſſen, fo weit fich das Land der Donnife 
Cofacken erftvecfet, nicht auf einmahl gefehı 
feyn: fondern es wird vielmehr der gute Anfı 
und die Nachficht des Hofes zu Moſcau, 
mer mehr Liebhaber dahin gezogen haben. 
den Fluffen Don, Donez, Medwediza, € 
per und Buſuluk find gegen 130 Staͤdtgen 
ır Sloboden, von denen allen die Donnife 
Coſacken im Befise find. Die Gröffe di 
Landes wird ſich auf nicht vielmeniger , als 
soo Werſte von Suͤden gegen Norden, und 
3 bis 400 Werſte von Oſten gegen Weſten, 
firecken. Aa es war vordem noch geoffer, bi 
im Sabre 1708 ein guter Theil deffelben, 
jest die Provinz Bachmut ausmacht, zum © 
vernement von Woroneſch, und einige Sk 
zu dem Gouvernement von Belgorod, gefchla 
worden. | | 

















Nachdem im Jahre 1569 die Turfen ih 
veraeblichen Feldzug uber Aſow gegen Aſt 
dan gethan, und Wow von Cinfthlagung 
Wetters in den Pulverthurm faft ganz rum 
worden: (Oderborn. Vita Johannis Baflid. Ser 
rer. Mofcov, p. 272. Sag.) fb wurden : 

| a 
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n fo Eihne, daß fie gleich im folgenden 
ve ıs70, 60 Werſte von Aſow, die Stadt 
erkaski anlegten, und zu bewohnen anfien⸗ 
(geſchriebene Nachrichten) Tſcherkaski iſt, 
bekannt, der Hauptſitz der Donniſchen Co⸗ 
en, wo ihre oberſte Befehlshaber, denen ſie 
Tatariſcher Gewohnheit den Titul Ataman 
egen, zu reſidiren pflegen, wo ihr grobes 
bs und uͤbriger Kriegsvorrath verwahret 
d, wohin fie zu Kriegeszeiten ihr beſtes Ver⸗ 
ven in Sicherheit bringen, und wo das Volf 
immen kommt, wenn es, nach dev unter ihr 
eingeführten Democratiſchen Staatsverfaſe⸗ 
g, uͤber allgemeine Angelegenheiten rathſchla⸗ 
oder zu einer kriegeriſchen Unternehmung 
Feld. ziehen fol: Die Lage dieſer Stadt iſt 
1 eigentlich auf dem rechten, oder daſelbſt 
dlichen, Ufer des Don Fluſſes: Doc) find 
h Diejenigen Landcarten nicht ganz irrig, 
(he ſowohl Tſcherkaski, als die in neuern 
ten erbauete Feſtung St, Anna, auf Inſuln 
en; indem fie wuͤrklich die meifte Zeit des 
Ihres vom oͤftern Austreten des Strohms mit 
3affer umgeben find. Zu Tſcherkaski pfleget 
8 ein einziger höher Ort, wo eine groſſe ſtei⸗ 
ine Kirche mit einem anſehnlichen Glockenthur⸗ 
e ſtehet, von den Ueberſchwemmungen verſcho⸗ 
t zu bleiben. Die Wohnhaͤuſer, deren gegen 
500 find, ſtehen meiftens auf Pfaͤhlen, zwiſchen 
elchen Bruͤcken und Stege auf den Saat 
| nicht 
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nicht vermöaerd find, find, die Gemeinfchäft m eh, 
ten. Man faͤhret ben hohem Waſſer von eim 
Haufe zum, andern mit Kahnen. Und ſo hab 


























auch die hoͤlzernen a, auf Mo 


len ihren Grund, die daher einer öftern a 


befierung bedinfen. 


Im Kahre 1:70 treffen wir zum et 
mahle Donnifebe Coſacken in Zarifchen Die 
ſten an, da 3000 Mann von ihnen einem Li 
landiſchen Fel dzuge beywohneten, wofuͤr fie, au 
von dem Zaren “war Wafilineitich befot 
wurden. (Rosridnie) Nenn man etliche all 
meine Empoͤrungen unter ihnen ausnimmt, 
fonderlich des Stenka Baſins von 1670, ind f 
Bulawins von 1708, fo muß man aeftehe 
daß ihre Tapferkeit bei manchen Vorfaͤllen de 
Rußiſchen Reiche ſehr nuͤtzlich gewefen, 





Von den en Coſacken eneftund 
bald die Wolgiſchen, oder Diefe waren vielme 
mit jenen einerley, i weil fie fich nur zur Cor 
merszeit an Der Molga aufhielten, den Mint 
aber in ihren Staͤdtgens am Don jubrachte 
Der geringe Abſtand beyder Fluͤſſe unweit d 
Stadt Zarizin, deſſen ſich auch die Türken b 
ihrem vorbemeideten Geld; dzuge gegen Aſtrach⸗ 
bedienten, war ihnen zu einer ſo ‚öftern Verha 
ſung befoͤrderlich Sie konnten ihre kleine Fah 
jeuge von dem Don mit ſich über Land " 
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„wenn fie fich nicht Die Zeit nehmen wollten, 
der Wolga neue zu bauen. Daher jtams 
1 die Cofacken zu Samara, Saratow und 
andern Städten an der Wolga. Doch dies 
find Faum mehr als Coſacken Eenntlich, und 
ven den Rußiſchen Befehlshabern ſelbiger 
aͤdte unwiederſprechlich zu Gebote 


Allem Anſehn nach wuͤrden die Donniſchen 
ſacken ſich weiter an der Wolga ausgebreis 
‚ und die unberwohnten Gegenden diefes Fluſ⸗ 
nach eben der Art, wie am Don, bevölkert 
ben, ‚wenn nicht ein Zufall dazwiſchen gekom⸗ 
n wäre, wodurch ihrer viele andere Wohnſitze 
ſuchen gezwungen worden. Man gab ihnen 
chuld, und vielleicht hat die Unzufriedenheit 
er den Mangel gnugſamer Beute von Fremden fie 
u veranlaffet, Daß fie fich an ihren eigenen Mit⸗ 
dern, den Ruffen, zu vergreiffen pflegen. Gie 
len ſich auf das Cafpifche Meer gewaget, 
d eben des Rechts gegen die Derfifchen Uns 
thanen, angemaffet haben, was fie an den uͤbri⸗ 
n Unglaͤubigen auszuuben gewohnt waren. 


Wie aber zu derfelben Zeit der Zar Iwan 
Dafiliewoiefeb ſich angelegen ſeyn ließ, fein 
eich) unter andern auch Durch Befoͤrderung der 
andlung mit den angranzenden Aftatifchen Voͤl⸗ 
nm in Aufnahme zu bringen; wie zu dem Ende 
sefandtfchaften von ihm nach Detfien Bo 
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cket wurden, und auch von dem Perfifch: 
Shah bey ihm ankamen; wie ſchon Karanı 
nen mit Kaufmannswaaren ab und zu veifete 
da fo wohl Gefandte , als Kaufleute, nicht felt 
von den Coſacken beunruhiget, und in Schad 
gefeßet , folglich Die heilfamen Anſtalten des 3 
ven in ihrem Fortgange nicht wenig gehind« 
wurden: fo Fonnte es nicht anders feyn, me 
mufte Mittel anwenden , folchem Unweſen zu fiei 
ven. Diefes aber geſchahe Dadurch, daß Ü 
Sabre 1577 eine frarfe Macht zu Waſſer ur 
zu Lande unter Anfuͤhrung eines Stolniks Iwe 
Muraſchkin gegen fie ausgefchicfef wurd. 


ee 








Damahls entflohen 6000 Mann von Die 
Cofacken, über welche. der Ataman Jermol— 
oder mit abgekuͤrzten Nahmen Jermak, Tim 
feew oberfter Befehlshaber war, die Til 
Rama und Tfchufowais aufiverts nad) Sib 
rien. Dafelbft legten fie, durch Ueberwindu 
und Derjagung eines Tatarifchen Chans Au 
ſchum, den Grund zu der nachmahligen Erob 
rung des ganzen Landes. Und indem_fie d 
von ihnen neubezwungene VWVoͤlker der Zariſch 

degierung freywillig unterwarfen? fo wurden 
dafuͤr wiederum, als getreue Unterthanen, © 
Fannt, und zu Gnaden angenommen. (Söibiriſt 
Geſchichte 1. Buch. Cap. 1 ind 2.) Das war 
die Vorvaͤter der Sibiriſchen Coſacken, well 
unter Anfuͤhrung der ihnen aus RU 

| schickte 
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Eten Befehlshaber , fich bis an Die Chineſi⸗ 
> Gränze und das Örientalifche Weltmeer 
gebreitet haben: Es iſt aber Auch derfelben 
ah durch Leute, die man in Cofäcfen » Diens 
aufgenommen, zu allen Zeiten anfehnlich ver⸗ 
vet worden. 1 


richt weniger find unter deſſelben Zaren 
gierung ; entweder. bey dieſer oder anderer 
legenheit,; ſtarke Partheyen Donnifcher Co⸗ 
en nach den Fluͤſſen Jaik und Terek, Die 
de in das Eafpifebe Meer fallen , uͤbergezo— 
Dieſe Haben nicht nur Ihre vorige Eins 
tung in allen Stücken beybehalten, fondern 
‚ auch bis in. das Jahr 1708 von, den 
aniſchen Coſacken einiger maaſſen abhangis 
efen: 

Die Cofacen am Jaik haben eine Lieber, 
erung, nach welcher ein gewiſſer Donnifcher 
(ak, Nahmens Netſchai, ihr erſter Anfuͤh⸗ 





h dem Jaik gefuͤhret, und an demſelben die 
ie Cofakifche Pflanz⸗Statt angeleget hat. 
ecſchai hatte ſeit dem Jahre 1574 auf dem 
ſpiſchen Meere Freybeuterey getrieben. Er 
id einsmahls von Sturm nach Der Muͤndung 
3 Fluſſes Jaik verſchlagen, wo er einige Ta⸗ 
file lag, um fein Volk zu verſammben, 
8 aus 800 Mann beſtund, und jo wie er 


Saitiml; 4: Hand; Do ſelbſt 
— 


geweſen ſehn ſoll, dev fie um das Jahr 1584 


























felbft, nad) verfchiedenen Gegenden der Ki 


Ueberbleibſel Diefes Orts find noch. gegenwaͤ 
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verfchlagen war. Er vernahm, durch eingebrac 
Gefangene, daß un dem Fluffe Jaik, 60 W 
fte von deſſelben Muͤndung, eine von Tataren | 
wohnte Stadt fe), Die Saratſchik CH heiſſe. F 


borhanden, und fein Andenken ift in den N 
men zweyer Dorpoften, oder Redouten, erhalt 
die in felbiger Gegend liegen, und Sararfe 
und Saratſchikow heiſſen. 


Alſobald machte Netſchaiew ſich auf, 
fe Tataren zum Gehorſame zu zwingen, ı 
vielmehr ſich durch ihr Hab und Guth zu 
reichern. Saratſchik wurd ohne vielen Pit 
ftand erobert. Darauf gieng Netſchai we 
den Fluß aufwerts, und feßte fich an einem $ 
te, wo ein Bach, der jest den Nahmen F 
beſchnaia fuhret, in den Jaik fallt. 


Die Tararen zu Saratſchik befürchteten 
nen neuen Lieberfall, und verlieffen deshalb die 
Ort, von wannen fie fich nad) dem See A 
begaben, und dafelbft Die Herrſchaft Chiva f 
teten. Hier will zwar Die ein 











(*) Diefer Stadt gedenket Herberſtein Script. rer, ) 
ſcov. p. 73 | 
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en Diefe Tataren damahls auch die Stadf 

gentfch erbauet: Solches kann aber nicht von 

erſten Erbauung verſtanden werden, weil 
akinfon ſchon im Jahre 1558 der Stadt Ur⸗ 
ef) erwehnet, wie in feiner Neifebefihreibung 
m Hackluyt, Thevenot und in den Voyages 

Nord mit mehrerem zu erfehen ift. Allein 
m+Cban zu Ürgentſch und feine 5 Brüder, 

u Tenkinfons Zeit beftandig mit einander 
iea geführet, Eünnen fich einander aufgerieben 
en, wobey die Stadt wahrfeheinlicher Weiſe 
[ gelitten, und vielleicht gar zerſtoͤret worden. 
Iglich koͤnnen die Tataren von Saratſchik ges 
Hie Stadt erneuert, oder von neuem er⸗ 
uet haben. | 


Sobald Netſchai hiervon Nachricht er⸗ 
lt, berathſchlagete er ſich mit den Aelteſten 
8 Dolfs, ob man nicht den Fluͤchtlingen nach⸗ 
sen, und fie bis in ihre neue Wohnſitze verfols 
n folte. Sin aus Rußland entwichener Diet, 
er Secretaive, der fich zu dieſen Coſacken ge 

Hagen hatte, wollte es wegen der vielen damit 
enupften Befchwerlichkeit und Gefahr wider: 
then: Allein er wurd tiberftimmet, und auf 
nem Berge, der noch jetzt Diatſchei Gorok 
eiftet, aufgeknuͤpfet. Am Jaik blieben nur 
ie @ranfen und Unvermoͤgenden zuruͤck. Alle 
untere Mannſchaft zog nad Chiva und Urs 


jentſch. 
Dd 2 Ur⸗ 













































































































































































































































































Allein der Mangel an Waſſer zwang fie, 


von Sendomir des erften falfchen Demetti 
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Urgentſch wurd, obwohl nach vielem © 
derftande, erobert. Der Ehan war abmefe 
und mit den Bucharen im Kriege begvif 
Netſchai machte ſich an feine Gemahlin, 
auch an ihm Belieben fand, fo daß fie einar 
Heyratheten. Einige Zeit hernach Tief Nach 
ein, daß der Ehan mit verfebiedenen Hulfe: 
Fern im Anzuge ſey. Die Gemahlin rieth 
Netſchai fi) mit ihe zu entfernen. Gie tn 
ten alfo nach dem Jaik zurück Eehren, und ı 
men zu fülhem Ende alles, was zu Urgen 
Foftbares war, mit fi. Allein der Chan f 
ihnen nach, und hohlte fie mitten in der Gi 
ve an einem Orte ein, wo Fein Fluß, noch 
deres trinkbares Waſſer, in der Nabe N 
Die Cofacken, welche von allen Geiten um 
get wurden, wehreten fich eine Zeitlang tapf 


























| 
| 







zu ergeben. Netſchai und viele Coſacken 
ihm wurden erfchlagen. Die ubrigen Eef 
ten nach dem Jaik zurück, wo fie ihre vu 
Wohnungen bezogen, und fich durch willfaͤhl 
Aufnahme anderer ihres gleichen, die fich 
ihnen zu gefellen Luft Hatten, anfehnlich % 
mehrten. 


Im Jahre 1622 treffen wir die YMatı 


Gemahlin bey ihnen an, die mit Dem —— 
Hau 
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uemanne Iwan Saruzkoi und deſſelben 
inge ihre letzte Zuflucht dahin genommen hat⸗ 
Ein Regiment Strelzi, Das ihnen von 
zchan nachgeſchicket wurd, traf ſie auf 
Inſul an, die den Nahmen Medweſchei 
ow fuͤhrte. Sie wurden den 6. Julius 
ſſtrachan gefaͤnglich eingebracht, und nach 
ca geſchickt. (Archiv-Schriften) Ich 
je nicht zu irren, wenn ich den Nahmen 
gewiſſen am Jaik angelegten DBorpoften 
inkin von der Marina von Sendomir 


te. 

Nachgehends find erſt Jaizkoi Gorodok 
Guriew, als die beyden Hauptoͤrter der 
iſchen Coſacken entſtanden. Das erſte 
gen wurd von ihnen, 40 Werſte unterhalb 
vorigen Wohnſitze am Bache Bubeſchnaiag, 
leget, und vermuthlich deswegen, weil fie 
mit Rußland ganzlich verfohnet waren, 
von Dort den naͤchſten Weg nach der Wol⸗ 
jatten, Guriew aber, welches an der Muͤn⸗ 
des Fluſſes Jaik lieget, war noͤthig, eines 
ils, die Fahre nach der Caſpiſchen See 
‚ freyer zu erhalten, andern Theils des vorz 
ch vorsheilhaften Fiſchfanges halber, wovon 
Jaikiſche Coſacken, ſeitdem fie ſich zu eis 

ordentlichen Leben eingeſchraͤnket, ihre vor⸗ 
hfte Einkuͤnfte haben. — 

Unter den uͤbrigen kleinern Staͤdten und 
ten, oder Vorpoſten, Die ihre beſtaͤndige 
| | 43) D 3 Bes 
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Beſatzung haben , ift Sakmarskoi Gorodok 
vornehmſte und neuefte Ort, als welcher erſt 
dem Sabre 1720 feinen Anfang genommen. € 
in den Jait fallende Fluß Sakmara giebt d 
felben den Nahmen, weil er an der Mind 
dieſes Fluffes gelegen ift. Andere Feftun 
und Sloboden derfelben Gegend haben ihren 
fprung der Orenburgiſchen Expedition zu T 


Een. Sonſt ftehen jest alle Jaikiſche Coſa 


unter dem Gouvernement Örenburg, anftatt 
fie vorher von Aſtrachan abgehangen. Sie ii 
aber ihren befondern Ataman, der zo Aelk 
Starfehini) zu Nathgebern hat, die von 
Volke erwaͤhlet werden. 


Die letzten find die Coſacken am F 
Terek, welche ehmahls in Terfifche und ( 
benstifche unterfchieden wurden. Diefe I 
men waren nicht deswegen, als ob ein weſe 
cher Unterſcheid unter ihnen wäre: fondern 
die Derfchiedenheit ihrer Wohnungen anzuzei 
der auch noch jest ift, ob gleich der Unterfcheid 
Nahmen aufgehöret hat. Die Brebenstift 
Coſacken find Die alteften in felbigen Gegen 
Sie dienten gleichfam dem Zare Iwan 
ſiliewitſch zu Dorlaufen, als er feine & 
fchaft bis dahin ausbreitete, und fie wu 
alfo genennet , weil fie fib in einem Ge 
ge festen, welches man feiner hervorragei 
felfigten Spitzen halber mit einem = 
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pebens) vergleichet, und auch, mit dieſem 
ahmen beleget. 














Nach der in den Jahren 1552 umd 1554, ge 
ehenen Eroberung von Caſan und Aſtrachan 
jen die Pſaͤtigoriſchen Tſchirkaſſen ſich nicht 
hr im Stande, den ſiegreichen Waffen des 
Iren, wenn folche wieder fie gerichtet wuͤrden, 
widerftehen. Cie ergaben fich, ein Fuͤrſten⸗ 
um nach dem andern, freywillig. Die Söhne 
e Fuͤrſten, welche Der Zar zum Unterpfande 
er Treue nach Moſcau kommen ließ, nahmen 
eiftens die Ehriftliche Religion an, und hatten 
zu um fo viel weniger Abneigung , als eine ale 
Ueberlieferung fie verficherfe,, daß fehon ehmahls 
is Chriſtenthum unter ihnen gebluͤhet habe, aber 
ch das Gefetz Mahomets verdrungen ſey. Auf 
che Weſſe geſchahe es, Daß im, Jahre 1759 
N Totarifcher Tſcherkaßiſcher Fuͤrſt zu Tür 
en, an dem Fluſſe Tuͤmenka, der ein Arm 
3 Fluſſes Terek iſt, ſich mit feinem Volke 
m Zaren unterwarf, und zu Dem Ende eine 
sefandtfehaft nach Moſcau ſchickte (Sibiriſche 
sechichter. Buch. ©. 214. ſq,), Wenige Jahre 
ernach gefchiehet in den Feldzuͤgen des Zaren 
egen Liefland , holen und Schweden ziveener 
Fomenifchen Fürften Roman und Wafile, 
ie Söhne eines Fürften Agiſch geweſen, oͤfte⸗ 
e Erwehnung. (Kosraͤdnie) Demnach iſt es 
nehr als wahrſcheinlich, daß Agiſch derjenige 

Dd 4 Fuͤrſt 






































































































































werts auch beobachtet würden, viel abgenomme 


fhlieffen, als daß der Verfaſſer den alten Pal 
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Fuͤrſt von Tuͤmen geweſen, welcher im &o 
ve 1559 die Rußiſche Dberherrfchaft zu erkenn 
angefangen. le 





Tuͤmen war zweifelsohne eben die 
Stadt, welche nach der Zeit Terki genannt wı 
den. Sie befam von dem Zaren Iwan W 
ſiliewitſch eine Rußiſche Beſatzung, und mi 
nach damahliger Art mit höhernen Bänden u 
Schießtbürmen befeftiger. Man findet war 
emer alten gefchriebenen Landbefchreibung v 
Rußland, C6oAsmoH vepmexb zcero pocd 
cxoro TOöcyaapcmsa) Die in der Kapferlich 
Bibliothek befindlich ift, daß Tuͤmen an t 
Mündung des Fluſſes Tuͤmenka gelegen gen 
fen: und von Terki wiflen wir, Daß von Di 
bis an die See 4 Werſte gerechnet worde 
Allein das meifte von dieſem Abftande hat a 
niedrigen fumpfichten Grunden beftanden. Fol 
lich hat entweder die See feitden , wie ande 













oder Die Sage der Stadt ift in der Landbefcht 
bung nur fo uͤberhaupt bezeichnet. Genug, Te 
ti Iag auch an dem Tuͤmenka. Die Landb 
fehreibung verfehiweiget den nenern Nahmen. E 
feheinet aber um die Mitte des vorigen Jahrhu 
derts, da die Stadt ſchon lange in Rußiſch 
Handen war, und zwar mit gutem SFleiffe, ve 
faffet zu fun. Was kann man daraus ande 














een | 


en, der damahls noch ın Schriften gebrauchlich 
weſen feyn muß, an ſtatt Des neuern beybehal- 
n wollen, und das folglich) Tümen und Terki 
n Dit geivefen? Weil uͤbrigens Cerki Die viels 
che Zahl von Terek ift, 10 wird vorher Die 
inne Gegend, welche von den verschiedenen Ar⸗ 
en des Flufles eingeſchloſſen HE, fo bald fie den 
tuffen bekannt ‚geworden, alfo geheiffen haben. 
ie Stadt Tümen brauchte einen Beynah⸗ 
jen von ihrer Lage wodurch fie von der Si— 
wifchen Stadt Tümen unterſchieden wuͤrde. 
Aeſer hat endlich den alten Nahmen. Dergez 
alt verdränget, daß auch in dem Gedaͤchtniſſe 
en Feine Spur deſſelben mehr uͤbrig 
eblieben. | j | | 


Die Zeit, da Tuͤmen, der Terki, mit Nufr 
fchen Voͤlkern befeget worden, kann vorjetzt 
icht genauer, als das es unter der Regierung 
es Zaren Iwan Waſiliewitſch geſchehen, bez 
immer werden. Wuͤſte man Das eigentliche 
Jahr: fo wuͤrde man auch etwas naher Die Zeit 
viffen,, da die Grebenskiſchen Coſacken in dies 
en Gegenden angekommen. Denn Diele waren 
don da, als jenes geſchahe. Die Beſatzung 
son Terki wurd nebſt einigen von Moſcau ges 
chiekten Strelizen meiftens aus Grebenskiſchen, 
Teikifchen und Donniſchen Cofacken zufammen 
jejogen. Das waren Die nachmabls ſo genann⸗ 
ten Terkiſchen Coſacken, welche zwar unter ihrem 

| Dd5 
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‚von dem Woewoden des Orts gefesten Befehl: 
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haber in einer ziemlichen Abhangigkeit ſtunden 
Doch aber, wegen der Nachbarſchaft mit di 
Grebenskiſchen Coſacken, und weil fie an d 
Graͤnze fehr nügliche Dienfte thaten, einige vo 
zugliche Freyheit behielten. (Nachrichten des J 
tillerie⸗Obriſten Gaͤrber J. "= 


Im Jahre 1594 ſchickte der Zar Feod 
Iwanowitſch den Fürften Andrei Iwanowitſe 
Chworoftinin mit einem Kriegesheere nach Te 
ti, um zu Erweiterung der Rußiſchen Graͤnz 
an der Mündung des Fluſſes Koiſa, odı 
Koiz fin, welcher ein Arm des Fluffes Arat if 
eine Stadt zu bauen, wie auch von Tarchu, € 
ner alten Dageftanifchen Stadt, Befig zu nd 
men, und Diefelbe befier zu befeftigen. D 
wurd zwar die Gtadt Koifs erbauet: aber br 
Tarchu fand man von den Dageftanern un 
Kumuͤcken zu viel NWiederftand, als daß d 
Sache einen glücklichen Ausgang haben Fonnt 
(Abmonu:p 6) Mamexkaxh ) Zu gleicher Ze 
Fam ein Tſcherkaßiſcher Fuͤrſt Suntſchelei Rar 
klitſcheewitſch mit ſeinem Volke nach Terk 
bauete daſelbſt auf dem gegenſeitigen Ufer de 
Fluſſes eine Vorſtadt, und that dem Reiche vie 
le Dienfte. (eben Dafelbft) | 

Zar Boris Godunow wollte die Eroberun 
gen in Dageftan fortfegen, und nicht nur 2 


4 
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bu befegen und befeftigen, fondern auch noch an 
een andern Orten, hauptfachlich in Dem bes 
annten Dorfe Endery, Andre, oder Andreevog, 
Städte und Feftungen anlegen: Allein er verlohr 
yariıber felbft Koiſa. (Geſchichte von Nußland 
inter der Regierung dieſes Zaren.) Solcher ger 
fralt blieb Terki Der [egte Ort, wovon Rußlands 
Graͤnzen von diefer Geite bedecfet wurden. Lind 
daher geſchahe es, Daß Det Zar, Wichsel Feo⸗ 
dorswoitfch glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniges, denſel⸗ 
ben, anſtatt der vorigen hoͤlzernen ande und 
Thuͤrme, durch einen niederlandifchen Ingenieur 
Cornelius Clauffen, mit Erdwaͤllen und Dolls 
werfen nach neuefter Art befeftigen ließ, (Glea⸗ 
zius Meifebefchreibung S. 204- ) welche Werke 
der Zar Alexci Michailowitſch im Jahre 1670 
durch einen GSchottlander , Nahmens Bayley, 
noch um ein anſehnliches vermehrte. (Staat von 
Cafan, Mtrachen und Sibirien &.129) Tho⸗ 
mas Bayley war Obriſter in Zarifchen Diens 
ſten, der ſich ſchon vorher im Jahre 1008 durch 
Pefeftigung der Stadt Dmitriewst , oder 
Kamyſchenka, , verdient gemacht hatte, (S. ein 
gefchriebenes Tagebuch des Schiffes der Adler von 
1669 , welches in Der KRayferlichen Bibliothek 
De) e Academie der Wiſſenſchaften vorhan⸗ 
en iſt.) 


In dieſem Zuftande war Terki, als ber 
Kayfer PETER der a ag 
einem 
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gen machten Terki aus einer Granzfeſtung zu 
einer Landſtadt. Die Gegend von Swaͤtoi—⸗ 
Kreſt am Fluſſe Sulak, 20 Werſte von Ders 
bent, gefiel ihm beſſer, daſelbſt eine Feſtung ans 
zulegen. Nachdem nun damit alſobald nach 
des Kayfers Ruͤckreiſe nad) Nußland der Anfang 
gefchehen war, und der im Jahre 1725 erfolgte: 
groſſe Aufruhr des Dageftanifchen Schamchals 
und der ubrigen dortigen Fuͤrſten, Die Fortſetzung 
Des Baues von Swaͤtoi⸗Kreſt nicht verhindern koͤn⸗ 
nen: ſo wurd Terki im Jahre 1728 gefchleifet, 
und Die DBefakung nach Swaͤtoi⸗Kreſt vera 
leget. Dach Der Zeit iſt der Ort, wo eh— 
mahls Terki geſtanden, von der See uber 
ſchwemmet worden, und iſt jest gar nicht 
mehr zu fehen. üb 


Endlich Bat auch Swstoi-Rreft zu fern 
aufgehüret, und zwar folches vermoͤge des im 
Jahre 1736 mit dem Schache YTadir gefchloffer 
nen Friedens- und Granzfractats, Anſtatt 
defien wurd die Granzfeftung Risler am Fluß 
fe Terek erbauet, und mit der, aus jener genom— 
menen Beſatzung verfehen. Weil aber KRisler 
ziemlich weit den Strohm aufiverts lieget, und 
gleichwohl Schiffe von Aſtrachan nach dem 
Fluſſe Terek zu kommen pflegen: fo hat man 
nicht umbin Tünnen, da, wo jetzt Das ua | 

er 
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der See ift ‚ein neues Terkt anzulegen. Daſ— 
jelbe aber ift nur eine kleine, Feldſchanze, 
md hat eine ſehr wenig beträchtliche Beſa⸗ 
zung. Dieſemnach giebt es heut zu tage 
eine Terkiſche Coſacken mehr. Da man 
jat auch ihre Nachkommen niemahls nach 
ven Feftungen Swaͤtoi Kreſt und Rislar 
benennet. 


Hingegen beftehen die Grebenskiſchen Co⸗ 
facken noch wirklich. Und wie fie an dem 
Fluſſe Terek fünf mit Bruſtwehren von Erde 
imgebene Staͤdtgens, worunfer das vornehmſte 
Kurdukowa CH heiſſet, nebft andern geringern Or⸗ 
ten bewohnen: So haben fie auch nad) Art ver 
Donnifchen Coſacken einen eigenen Ataman, 
md thun gegen die umher liegende vauberifche 
Tataren fehr nuͤtzliche Dienſte. Ihre Freyhei⸗ 
ten find mehr, als vordem, eingeſchraͤnket. Sie 
bekommen von Aſtrachan eine jährliche, obgleich 

| mäßige 
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(*) Diefed leidet gleichwohl einige Veränderung, ie 
nachdem der Atamann, welcher ermäblet wird, im 
einem, oder dem andern dieſer Staͤdtgens wohnhaft 
iſt. Denn, wie er desmegen feine Wohnung nicht ver- 
ändert, ſo wird wihrend feines Amtes dasjenige 
Städtgen, worin er wohnet, für das vornehmfle ans 
geſehen. 


















































































































































































































































































































































































































mäßige Beſoldung⸗ Cdes Döriften Gärbeie 
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Nachrichten. ) 


Wir find bey diefen legten weitlaͤuftige 
geweſen, als fonft die Abſicht Der gegenwaͤr 
tinen Abhandlung erfordert, hafte, weil Diefer 
vielleicht alles ift, was wir von „ihnen zu fa 
gen haben. Don den ferneen Begebenheiten 
der Maloroßiskiſchen und Dönnifeben Co 

ſacken follen binfünftig befondere Abhand⸗ 
lungen folgen. 
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Nachrichten 


von den we — 
Saporogiſchen 


ee —— 

















ie Saporogiſchen Cofacken haben den Nah 
men von den Porogi, oder Waſſerfaͤllem, 
elche unterhalb der Mündung des Flufles Sa 
ara eine aroffe Strecke des Driepers CHF) einz 
ehmen, und durch ihre Gröffe und GefährlichFeit 
erurfachen, daß dieſer Fluß in felbiger Gegend 
icht mit Schiffen befahren werden kann. x 
nehm⸗ 
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) Der Grund zu dieſen Nachrichten ruͤhret von 
einem Rußiſchen Dfficier ber, welcher fich einige 
Zeit unter den Saporogiſchen Coſacken aufgehals 

ten hat. Da mir Diefelbe von geneigter Hand mite 

getheilet worden: fo babe folche aus andern bey 


mir vorhandenen Nachrichten, wo ed nötbig gez 
fchienen, weiter auszuführen, und zu erläutern, mit 
angelegen ſeyn laffen. , 

+) Diefer Nahme wird zwar insgemein Dnieper ges 
fehrieben : Allein man erlaube mir, mich. ber Rußi⸗ 
fehen Ausfprache gu nabern. | 
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werden: · — eg J 
Auf der erſten Operations-Carte, die i 
dem Jahre 1736 zur Zeit des Turfifchen Kriege 
heraus gekommen, lieſet man folgende Nahmen 
Rudsk, Surski, Luchän, Swonetz, Sinaluke 
Nenaſiteʒ, Wolnoi, Tawalſchani, Budilke 
Lisnoi, Wolnoi, Sternik, Sabora. | 
Auf der zweyten von dem Jahre 1727 ſte 
hen fie in folgender Ordnung: Kudak, Sursk 
Luchan, Swonetz, Wolnoi, Yrenafites, Tu 
walfebani, Budilka, Lisnoi, Wolnoi, Sta 
Auf der dritten vom Jahre 1738 komme 
eberi diefe Nahmen vor, aufier dem letztern 
Gleichwohl iſt im Fluſſe ein, Waſſerfall ange 
zeichnet, dem derſelbe haͤtte koͤnnen zugeſchriebe 
werden. In denen jetzt vorhandenen Nachrich 
ten finde folgende Nahmen: 
1 Rudak, oder Kodak; einige fagen auc 
Koidak und Kaidak. Mach dieſem — 
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die Feftung benannt, welche der König Wla⸗ 


dislavo der IV. im Jahre 1637, um die Sa⸗ 
porogiſchen Cofacen im Zaume zu halten, 
anlegen ließ die aber von dieſen bald nachher 
wieder zerſtoͤret worden. Mir — davon 
noch die Spuren auf den weltlichen Ufer 
des Dnepers , etwas unterhäfb der Mündung 
des Fluſſes Samara, oder zunächft unterhalb 
einer Inſul Ramenskoi, die der Mündung 
des Fluſſes Samara gegenüber lieget. 
2. Surskoi, nad) einem Bache Sura, dee 
daſelbſt von Der weſtlichen Seite in ben 
Dreper fallt. 1. | 

3, Lochan, ndet Lochanskoi. 

4. Swonetz. | 
5 Rrögnen 

6. Kenaſytetʒ Dieſes iſt der groͤſſeſte und 
gefaͤhrlichſte Waſſerfall, der deswegen, weil 
© gemeiniglich Die Leute, ſo ſich über ihn 
wagen, zu verfchlingen pfleget, der unerſaͤtli⸗ 
che genannt worden. | | 
nn, Woronowa Sabora , nach) einem Bas 


che Worona, der Ddafelbft von der oſtlichen 
Geite in den Dueper faͤllt. | 
8. Wolnoi. | 
9. Bubilstei. Fin Bach Budilka fallt da⸗ 
Felbft in den Dneper. | 
10. Lytſchnoi. | 
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— Tawalſchanskoi. 
ı2. Wolnst, a — 
Eben dieſe Nahmen ſind mir auch von S 

porogiſchen Coſacken, die ich hier zu St. P 


tersburg zu ſprechen Gelegenheit gehabt, und 


beſtaͤtiget worden. | 
Setſcha ift Der Nahme desjenigen OK 
wo die Saporogiſchen Cofacken ihren vorneht 
ften Aufenthalt Haben. - Man: follte zwar na 
dem. Rußiſchen _ eigentlich Setſch fagen: alk 
da die übrigen Rußiſchen Sprachendigungen eb 
Diefes Worts fich beſſer Durch Setſcha ausdı 
cken laffen, ſo wollen wir die gewoͤhnliche 
zu reden beybehalten. Es iſt nicht ſowohl di 
eigene als gemeine Benennung, die eine X 


eben der Drdnung, wie fie hier angeführer fin 





haduung, Verſchanzung, oder andere dergleich 


Befeſtigung bedeute, wodurch der Ort von d 


umliegenden Gegend gleichſam abgefchnitten wit 


Deswegen ift der Nahme allegeit eben derfel 
geblieben, wenn gleich die Setſcha, wie oft 9 
ſchehen, an einen andern Ort verleget worden 


Unterhalb obberuhrten Waſſerfaͤllen befind 
ſich im Dñeper eine Inſul, die auf 12 Werſ 
lang und auf 3 Werſte Breit iſt, und Chorti 
oder Chortistor Bftiow, genennet wird, Di 
Bäche, Die alle den Nahmen Chortiza führe 
und Durch Die Beynahmen Suchaia, Welikai 

| in 
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 Hifehnaie unterfehieden werden, fallen da⸗ 
{ft von der meftlichen Seite in den Dneper. 
uf diefer Inſul follen die Saporogifchen Cor 
‚cken ihre erfte und altefte Setſcha gehabt har 
m, und Daher fcheinet der Fehler gekommen zu 
un, den faft alle Schriftfteller angenommen Das 
1, als wenn die Serfiha der Saporoger (or 
cken immer auf den Inſuln des Drepers zu 
un pflege, Allein man verfichert, daß felbft 
hortizi nicht allezeit eine Inſul geweſen ſey, 
Ddern ehmahls mit dem feften Lande zuſammen 
hangen habe, von dem Diefer Strich Landes 
iech eine groſſe Fluth abgeriſſen worden. Um 
Jahr 1620 war auf der Inſul Chortizi eine 
Berfcehanzung, oder, nach Coſackiſcher Art zu reden, 
A Oxonb, die der Coſackiſche Feldherr Deter 
\onafchewirfeh Sagatdarfchni hatte aufwerfen 
fen. Ob diefes der Anfang der Setſcha ſey, 
Ian man nicht mit Gewisheit verfichern, fo we— 
9 als man weiß, wie lange ee mit dieſer Serz 
ba beftand gehabt. Zur Zeit des letzten Türkis 
ben Krieges wurden auf der Inſul Chortizi Schif⸗ 
gebaut, und zur Bertjeidigung des Werfts und, 
& Schiffe, ſowohl auf dem feften Lande, ale auf 
er Inſul, verfchiedene Retranchements und Re⸗ 
guten angeleget, worunter infonderheit Das Re⸗ 
sanchenent auf der Inſul wohl befeftiget und 
on groſſem Umfange war; Es haben aber Die 
e Anftalten nach geendigtem Kriege auch Ihr 


ende erreichet. | — 
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gßaͤhrend dem Kriege, den die Cofackı 
mit den Polen geführet, ift die Setſcha mo 
an zween andern Orten gewelen, bis fie an de 
jenigen Ort gekommen, welcher vorzuͤglich unt 
Dem Nahmen Staraia Serfch befannt if. D 
erfte Drt, war an dem Bache Tomakowf 
der von der weftlichen Seite in den Dneper fäl 
and auf einer Inſul, die der Mundung die 
Baches gegen uber lieget; der ändere an eine 
Orte Militins, auf dem weltlichen Ufer d 
Drepers, welchem gegen uber der Kayfer PA 
TER dar GROSSE im Fahre 1696 I 
Seftung Ramennoi Saton anlegen ließ, I 
vermöge des am Prurb gefchloffenen Dertrag 
wieder gefchleifet worden. Won der Inſul Che 
tisi bie an den Tomakowka find 110 Werſ 
und von dem Tomakowka bis Mikitine fi 
so Werfte. Mikitina wird auch Mikitin vo 
Mikitin Perewoß und Mikitina Sajtawa I 
nannt. Die Saporoger Coſacken, deren jekt 
Setſcha nur 7 Werſte davon entlegen iſt, u 
terhalten daſelbſt eine Ueberfahrt ͤber den Dnep 
und cine Vorpoſtirung, welches durch die Wo 
ter Perewoß und Saſtawa angedeutet wir 
Wegen eines Sluffes Dodpolnais, der fort 
bey Mikitina, als bey der jeßigen Serfche DI 
bey flieffen fol, gr ein Zweifel Eine geſchr 
bene Nachricht machet den Dodpolnais zu ein 
Arme des Drrepers, und feget Mikitins an I 
obere, Die jetzige Setſcha aber an Die - 





| 
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Andeng deffelben; dahingegen Die in den Jah⸗ 
| 1737. und 1738 waͤhrendem Tuͤrkiſchen Krie⸗ 
herausgefommene Dperations-Earten den Pode 
Inats bald als einen Bach, Der in den Fluß 
uſuluk fallt, bald als einen. Arm des Fluſſes 
uſuluk vorſtellen, Der nebſt einem andern Ar⸗ 
Aſipra die Setſcha einſchlieſſen ſoll. Eben 
ſolcher Unterſcheid aͤuſſert ſich auch in Anſe⸗ 
ng der alten Setſcha, oder derjenigen, woyon 
oben gefagt, daß fie dieſen Nahmen vorzuͤg⸗ 
h fire. Dieſe war an der Mündung des 
aches Tſchertomlik, welcher nach vorbefaafer 
hriebenen Nachricht um 25 Werſte niedriger, 
; der Podpoinaia, in den Dneper fallt; dage⸗ 
n in dem Rußiſchen Atlaſſe der Tſchertomlik 
1 ein gut Theil hoͤher, als die jetzige Setſcha, 
geseiger it. Allein in ſoweit ſtimmet die gez 
wiebene Nachricht mit Dem Rußiſchen Atlaſſe 
rein, daß der Tſchertomlik um 30 Werſte 
driger, als der Buſuluk, ſich mit Dem Dnepr 
reinigen fol. Weber dieſe Derfchiedenheit, Der 
Yachrichten wird man Eunftig mehrere Erlaͤute⸗ 
ingen zu erhalten ſich beſtreben muͤſſen. 


Als im Jahre 1708 der Hetmann Mazep⸗ 
4 von Rußland abtruͤnnig wurd, und ſich zu 
em Könige von Schweden ſchlug, fo fand ſich, 
af die Saporogiſchen Coſacken mit ihm eines 
Sinnes waren ; wie denn auch viele von ihnen 
3 ihm ſtieſſen, und mit den Schwediſchen 

J €e2 Voͤl⸗ 
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Voͤlkern gegen die Ruſſen fochten. Diefe 4 
treue brachte der alten Setſcha am Bar 
Tſchertomlik ihren Untergang zuwege. Er 
tie Der Kayſer PETER dr GROSS 
ein ſolches Derbrechen nicht ungeftvafet laſſ 
konnte, ſo ſchickte er, nach erfochtenem Cie 
bey Pultara Den General⸗Majſor Jacovele 
mit einigen. Megimentern dahin, welcher ſelbig 
Dit gaͤnzlich zerſtoͤrete, und die Cofacken, d 
er dajeloft fand, ohne Gnade darnieder mach 
ließ. Dem ungeachtet entfamen ihrer genug 
weiche ſich wieder auf den vorigen Fuß zu ein 
Geſellſchaft fammleten, und fich unter den Schr 
des Chans von der Crim begaben. Ihr damahl 
ger Ataman, oder Rofihewoi, wie die Cofade 
ihn nennen, hieß Roftjagor Dejankow. Die 
flohe mit Mazeppa nad) Bender, Beyde wu 
den auch auf der Flucht. von den Saporogifche 
Cofacken noch, als. ihre oberften Befehlshaber, at 
gefehen. Als Mazeppa den 22, September 170 
mit Tode abgieng, ſo wurd der Coſackiſch 
General⸗Schreiber Orlik, welcher dem 1% 
3eppa nad) Sender gefolget war, von der 
Crimmifchen Chane, mit Genehmhaltung de 
Tuͤrkiſchen Hofes, zum Hetmanne ernenne! 
Deſſen Anſehn aber erſtreckte ſich bloß über di 
Saporogiſchen Coſacken. Denn die Malo 
roßiskiſchen haften ihren Hetmann Iwan Ski 
ropatski, welcher den November 1708 an De 
abrrunnigen Mazeppa Stelle war erwaͤhlet Pa 
| en 
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m OrhE nahm Die Mahometaniſche Neli⸗ 
on an, und verheyrathete ſich mit einer Tuͤr— 





n, mit welcher er verfchiedene Kinder gezeuget, 


d noch vor wenig Jahren zu Bender gelebet 
den ſoll. 3 


Woaͤhrend der Zeit, daß die Saporogi⸗ 
ben Coſacken unter dem Schutze Des Chang 
nm der Erim geftanden, haben fie an zween 


ten ihre Setſcha gehabt, und zwar anfang-. 
b an der Muͤndung des Baches Kamenka, 


elcher 30 Werſte oberhalb Kiſikermen von der 
eftlichen Geite in den Dreper fallt, hernach 
ser zu Aleſchki, einem Orte auf dem- oftlichen 
fer des Dinepers, welcher mit Perecop in einer 


oͤhe liege. Diefen Testen Ort raumte ihnen. 


? Chan wegen mehrerer Sicherheit ein, weil 
von dem erften durch eine Rußiſche Par— 
eh, die im Jahre 1711 von der gegen Die Tuͤr⸗ 
n im Anzuge begriffenen Armee ausgeſchicket 
orden, vertrieben waren. | | 


Es gereichte den Türken und Tataren zu 
che geringer Freude, ein Volk, wie dieſes ger 
onen zu haben. Sie gaben den Coſacken 
fanglich Sold an Gelde und Proviante. Nach⸗ 
able aber wieß man ihnen die Einkuͤnfte von 
m gewöhnlichen. groſſen Ueberfahrten über den 
neper und Bug zu ihrem Unterhalte an. Der 


& 


EZ : 


/ 


Prut gefchloffene Friede. befeſtigte ſowohl den 
Ee 4 Ta⸗ 
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Tataren Die Schutzgerechtigkeit uber die Coſacke 
als den Coſacken das Recht, von Den Ueberſ 
then des Dnepers, von der Mindung des Si) 
8 Samara an, die Einkünfte zu geniefi 
Denn alles Land, was vom dem Samara a 
Suͤden lieget, wurd vermoͤge dieſes Frieden 
ſchluſſes an die Tinten und Tararen abeetrett 
Die Ueberfahrten am Düeper find: zu Audı 
zu Wikitina, zu Ramenka und zu Kiſtkerm 
Am Bug iſt eine an der Mündung des Tlufl 
Mertwie wodi, menn man anders. das ein 
Fluß nermen kann, was nur ein Zufammenha 
von ftehenden Seen iſt, welches ver Nah 
Todtes Waſſer anzeiget. 9 


Nach und nach fanden die Coſacken, d 


ber Türkifche und Tatariſche Cchus ihn 
nicht ſowohl zum Dortheile, als zu Bedrangun 
gereichte. Als der Chan einen Kriegeszug geg 
die Cabardiniſchen Tſchirkaſſen that, meld 
nad, dem Fahre ryır gefchehen feyn muß, 0 
sic der Dbrifte Gaͤrber in feinen Nachricht 
( 
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für fie nicht Die geringfte Bezahlung empfinz 
n. Sie hatten anfangs die Freyheit, aus des 
n in der Crim befindlichen Sahfeen ohne, Ente 
D Salz zu hohlen. Allein Diefes wurd ihnen 
ıchher verfaget, weil man fie befchuldiate, als 
fie Malo⸗ roßiskiſche Coſacken, die Galz 
suhohlen Famen , und nach der eingeführten 
zewohnheit dafuͤr bezahlen ſollten, für Sapo⸗ 
giſche ausgegeben haͤtten. Cie muſten alſo von 
Ibiger Zeit an ihr Salz, eben ſo, mie andere, 
on den Tataren Faufen. Wenn aefangene 
hriſten⸗Sclaven aus der Crim entliefen, und 
ch zu ihnen gefelleten, fo muften fie dafuͤr eine 
were Geldftrafe erlegen, wenn gleich die An⸗ 
oͤmmlinge nicht gefagt hatten, daß fie in Dee 
starifhen Scheren gemwefen waren. Die 
staren wollten behaupten, die Coſacken fenen 
au, um ihre Graͤnzen zu bewachen; fie dürfe 
en alfo keinen Entloffenen bey fich aufnehmen. 
Diefe Freyheit aber hatten fie jederzeit ſowohl 
inter der Polnifchen, als Rußiſchen Regierung 
ingeftraft ausgeuͤbet. 





r 


Das alles verurfachte bey den Coſacken 
ine fo, heftige Verbitterung, die nicht. ſelten 
n Thatlichfeiten ausbrach. Sie gienger bey 
der Gelegenheit auf Parthey aus, und verſcho⸗ 
neten der Tatariſchen Heerden nicht, wenn fie 
das davon erhafchen konnten; hingegen unterlie⸗ 
fen auch Dig Tataren nicht, ihnen gleiches mit 

Se Ee5 glei⸗ 
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gleichem zu vergelten. = 
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zum Schelle war an diefen Handeln t 
Schuld, daß die Setſcha zu Aleſchki der Ei 


| 


gar zu nahe war: Zu der Zeit, da fie am R 


| ) menka geweſen, war es viel geruhiger zugega) 
NA gen. Es war alſo noͤthig, folche wieder dah 
J zu verlegen, Ein innerlicher Krieg der Coſack 
| j gegen Cofacken gab dazu Die Gelegenheit, | 
Cine Anfehnliche Menge Saporogiſch 

Eofacken hatte fi) an der Muͤndung des Flu 

18 Samara niedergelaffen, wo man ihnen du 

Dil, welchen der Fuͤrſt Waſilei Maſliewiſ 

| Galizin nach feinem erften im Fahre 16879. 
| LM ſchehenen Crimmiſchen Feldzuge unter dem Nal 


men bon Bogorodizkoi angelegt und befeſtig 
laſſen, eingeraumer hatte, Andere wohnten y 
Kudak, wo viele Winterwohnungen und anfehn 
liche Viehhoͤfe Cxymopr: ) waren, die den 
jeften Theil ihres Vermögens ausmachten. Die 
je wurden beyderſeits von denen in der Serfeha 


als Unterthanen, angefehen. "Sie waren fehnt. 
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g, dab fie von jenen viel Unrecht erleiden mul 
1; fie dachten Daher auf Mittel fich zu raͤchen, 


1d glaubten eine bequeme Gelegenheit Dazu ger 


den zu haben, als der Kern der Saporogi⸗ 
ben Mannfchaft mit dem Chane im Tſchirkaſ⸗ 
fhen Feldzuge begriffen, und Die Setſcha oh⸗ 
> fonderliche Vertheidigung war. Gie machten 


h demnad) auf, und giengen nach Aleſchti, 


0 fie fo übel hauſeten, daß es Fein Feind ätz 
r hatte machen koͤnnen. Die dafelbft zuruͤck⸗ 
bliebene Mannſchaft wırd zum Theile in Der 
ften Hitze niedergehauen, um Theile an Gal⸗ 
m aufgehangen,, die Setſcha rein ausgepluͤn⸗ 
und in Brand geſtecket, die Viehheerden 
beutet und nach Samara getrieben. 


In einer ſolchen Verſtoͤrung traf der Ko⸗ 


hewoi die Setſcha an, als ev von dem Tſchir⸗ 
ßiſchen Feldzuge zuruͤck kam. Er war noch 


are genug ſich zu raͤchen. Damit aber ſolches 


fo füglicher geſchehen koͤnnte, muſte die Setſcha 
in Alleſchka wieder nach dem Kamenka verle— 
st werden. Don dort machte er fich einsmahls 
af, mit allem Volke, das er aufbringen konn— 
und vergalt denen zu Samara ihre Grau—⸗ 
ImEeit. fo nachdrücklich, daß hinwiederum von 


nen nur diejenigen am Leben blieben, die ſich 


urch eine fchleunige Flucht vetteten ; ihre Woh⸗ 
ingen aber und Viehhoͤfe wurden gleichfals 
erheeret, und in Aſche verwandelt, ' 
Y en! 5 
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| „ESs Famen noch andere Beſchwerden der Coſa 
Fat cken gegen die Tatsren hinzu, welche nicht twenige 








1 Mi te, entweder in Natur, oder am Üertye, zu 
ruͤckgeben, und dieſes belief ficb einsmahls j 


Nachbarſchaft nicht möchten zu Streifereyen an 
gelocket werden. Und die Gegend blieb in der Tha 


Einige Feldſtuͤcke, welche die Coſacken in 
der Setſcha hatten, wurden ihnen vun den Tor 
teren genommen, und Dabey verbothen, daß fie 
kuͤnftig kein groſſes Geſchuͤt mehr führen, noch 
auch ihre Setſcha dergeſtalt befeftigen J 
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I ee 
1b fie einer foͤrmlichen Feſtung ahnlich wuͤrde. 
Bie es fich nun einmahls fügte, daß ein Cos 
<E, der auf den Sifchfang ausgegangen war, 
f der oftlichen Geite des Dnepers in Dem von 
den Waſſer abgefpuhlten Ufer eine Eleine Gas 
me wahrnahm, und davon Dem Roſchewoi 
dachricht gab: fo durfte Diefer ſolche Entdeckung 
Ines Weges zu feinem Nutzen anwenden Er 
md, da er die Canone ausgraben ließ, noch) 
uf so Stuͤck eben dergleichen, die von denen iM 
en Fahren 1697 und 1688 gegen Die Crim ges 
hehenen fruchtlofen Feldzuͤgen herzuruͤhren ſchei⸗ 
en. Cr ließ fie aber alle, wo fie waren, das 
it die Tataren fich derfelben nicht anmaſſen 
oͤchten. Cie find erft nachher von den Co⸗ 
cken genutzet worden, feitdem fie unter der 
Iusifchen Regierung wieder ihre vorige Frey⸗ 
eit erhalten haben, und „etzt dienen dieſe Ca⸗ 
onen nicht nur den Woaͤllen in der Serfcha, 
sndern auch den Cchiffen, womit fie im Goms 
ner auf dein Dneper hin und her fahren, zur 
Bertheidigung. 


Oft geichahe es, daß ber Chan einen Sul 
on, Murſa, oder andern bornehmen Tataren, 
ach der Setſcha fehickte, der entweder Die “Bes 
khaffenheit derſelben und Den Zuftand Des Volks 
in Augenfchein nehmen, oder Handel fehlichten, 
der andere Commißionen ausrichten ſollte. Citt 
folcher kam nicht leicht mit weniger, g* 208 


















































































































































den 1. Detober 1727 in Der Perſon des Dbriftl 


Vorfahren, Ob — uber die Sapore 








426 | SH — 


Mann feines, > Ge folges an. Diefen san 
Schwarm aber. muften die Coſacken, fo Iarl 
die Tataren bey ihnen zu bleiben Luff hatt 
unterhalten, ihre Pferde futtern, und dieſe G 
ſte noch dalu bey der Abreiſe reich! ich beſchenk 



























Mit Den Ruſſen dorften die Coſacken 
keine Gemeinſchaft haben, ſo fehr fie auch wuͤnſ 
ten, von Kayſerl icher Majertäf wieder zu Gr 
den. angenommen zu werden. Und fo aieng au 
eine geraume Zeit von Jahren vorbey ohne v 
man Außifcher Seits im geringften etwas v 
ihnen hören wollte; denn fo lange PETE 
dr GROSSE lebte, muſte ein jeder S 
poroger, Deffen man auf der Graͤnze habe] 
wurd, fein Verbrechen mit dem Straßge buͤſſe 
welches chen alfo auch noch unter der Regierm 
der Rayferin C TARIMA u geſcheh 
pflegte. Allein nachher fieng man an mit ihn 
etwas gelinder zu verfahren: Und man komn— 
endlich auch nachgeben, weil em entre 
Weiſe Feiner von Denen, die an dem Derbr 
Des Maʒeppa Theil oehabt, mehr übrig wa 
Dazu Fam, daß Die Klein-Rufifchen Cofacke 


\ 
1 





Daniel Apoſtel wieder einen Sherman erhieltel 
nachdem dieſe Wuͤrde feit dem <. Juliug 1721 
da der Hetman Skuropadzki verftorben,, unbe 
ſetzt geweſen. Diefer follte zugleich, wie fein. | 





giſche 





— (0 Sem | 427 
ben Cosi acken feyn. &ie hatten folglich. ge⸗ 
nihm Mae Zufrauen, daß er Die verlangte 
ergebung für fie beroirfen wuͤrde, und er wurd 
zu ſowohl von Ehre, als Prusen, angetrieben. 
ach vielen kleinen Unter! Handlungen Fam ends 
y die Sarhe im Fahre 1733 bey Gelegenheit: 
3 al in Polen auf folgende Weiſe zum 
tande : 





De Primas und die ubrigen Anhänger 
Königs Stanislaus hatten bey dem Einbru- 
der Rufifihen Kriegesvoͤlker den Erimmifchen 
an um Beyftand erſuchet, und ingbefondere 

ten, daß eine gute Anzahl Saporogifcher 
fäten innen gegen Die Auffen zu Huͤlfe kom⸗ 
m möchte. Der Chan hatte ſeine Einſtim⸗ 
ing dazu gegeben, und die Befehle waren an 
Coſacken ausgefertiget. Allein, wie die 
en, meinten, daß fie von den Cofacken, als 
herſoͤhnlichen Feinden der Buſſen, Die meiſten 
ienfte haben wuͤrden: fü erfolgte gerade dag 
gentheil. Die Coſacken brachten durch eis 
I Abgefertigten bey dem Hetmanne und Der 
iegescanzelley zu Gluchow eine Bitſchrift ein, 
ein fie vorſtelleten, wie zwar der Chan auf 
ſuchen einiger Nolnifchen Herren ihnen den 
ae! ertheilet, daß fie gegen die Buſſen zu 

e ziehen foltens. gleichwohl aber folches nies 
hls von ihnen "gefehehen: wide, wenn der 
ıbifche Sof fie wiederum zu Gnaden annehs 

men, 
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men, ihnen ihr ehmahliges Verbrechen verzeihe 
und zu Anlegung einer neuen Setſcha unt 
Rußiſchem Schutze die gnaͤdige Erlaubniß erthe 
len wollte. Sie bathen darum inſtaͤndigſt, ur 
erbothen ſich, zu ewigem Dienſte des Rußiſch 
Reichs, als unveraͤnderlich⸗-getreue Unterthane 
die Huldigung zu leiſten. Dieſes wurd ohı 
Aufſchub nach St. Petersburg berichtet. | 


Naun zweifelte man Feines weges mehr, de 
Coſacken die geſuchte Gnade und Vergebun 
angedeyhen zu laſſen. Man gewann dadurch 
der That nicht wenig, daß fie nicht A ır de 
widrig gefinnten Polen Feine Huͤlfe leifteten, for 

















gen, folche durch ein allergnadigftes Kayferliche 
Schreiben, das ihm mitgegeben war, beftatiger 
die Huldigumg von ihnen einnehmen, und einig 
3000 Rubel, um den Bau der neuen Gerfche d M 
init zu bewerkſtelligen, uͤberbringen muſte. 
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Es iſt nicht genug zu beſchreiben, was Dies 
key den Saporogiſchen Coſac Een fir eine. 


end verurſachte. Der an fie abgefertigte Of⸗ 
ser vurd, wie ein vornehmer Gefandter, ur 
ohlet. Der Koſchewoi mit Den Aelteſten 


Bolfs und einige 1000 Gemeine giengen om 
— und ſtelleten ſich von der Setß De an, 
i baden. Seiten des Weges auf 2 Were 
ie n Die Reihe, fo daß der Officier zwi ſchen 
nen durch: mufte, Sie ber eanhfferen. ibn mit ide. 
im woben und Eleinen Geſchuͤtze. Cie ſtatteten 
im. Ne. beflii ichften Compli en ab. Aeberall 


ſcholl das Geth hne von Maucken und Trompe⸗ 


N, von Tromineln und Dfeifen, und am mels, 


en. vn dem frohlockenden — des ganzen 
J welches mehr, als alles andere, Die all, 
nein Fleube auedeuckte. Als der Office if: 
ESetſcha kam, und ſich zuvorderſt nach Der. 






on Gottesdienſte gehalten, Die Diefem Endzwecke 
et —7— war. .t 6aaro gapemsennoli —— ) 


g Resierung anitotnhen. Nach  geendigtem 


Hottesdienſte wurd alles Rolf. in.einen groſſen 
eyß verſammlet, und en iche —— 


Samml. 4. Band ; 


che begab, fo empfieng ihn vor Der Kirche. 
ie. sanze Geiftlicjkeit , in feyerlichem Kirchen⸗ 
Ente, und mit andachtigen Gefangen. Es 
D unter: dem Knalle der: Canonen eine Art 


Ws zielte dahin ab, Gott und der Kayferin für. 
ie Er. ihnen eniviefene Gnade zu danken, und. 
& Kayferlichen Majeftät eine large und geſegne⸗ 
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ben, welches ihnen zur Derficherung de ı 
lerhoͤchſten Kanferlihen Gnade diente, vrge 
fen. Darauf wurd die Huldigung einſendo 
men, und der uͤbrige Tag mit allerley Yeluf 
sungen zugebracht. J— 









Von dieſer Veraͤnderung hatte der Tür 
ſche Hof, noch ehe fie vorgieng, Nachriht 
Halten. Der Diwan zu Conftäntinopel nein 
dem Uebel dadurch vorzubeugen, wenn fi ein 
Abgefandten mit vielen Geſchenken an Di = 
poroger abfehicfen wurden, ver fie Der hof 
Gnade des Groß» Sultans verficherte, Ind i 
Abgefandte Fam zu eben der Zeit, da de Rı 
fifche Dfficier noch da war , mit einen grofl 
Gefolge von Tuͤrkiſchen vornehmen ‘Fedient 
und von SKanitfcharen, in dee Serfche au | 
brachte Geldes die Menge mit, das e un 
das Volf austheilen ſollte. Allein Die Gſach 
wollten ſeinen Antrag Faum anhören. Se © 
pfiengen ihn ohne alle Ehrenbegeugunigen, \9 
er feine Ankunft vor der Serfeba Durch dir 
Canonenſchuß Fund that, fb antworteten! 
hm nur mit einer einzigen Canone. 
brachte ein Schreiben von dem Groß: Sulkı 
und ein anderes von dem ſich alfo nenneſd 
Hetmanne Grit mit, welche in einer guifl 
Werſammlung des Volks, wobey auch der A 
fifche Dfficier zugegen war, verleſen wurd 
ie nun fowohl der Groß⸗Sultan, als d 
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die Cofacen ermahnten, daß fie ir Dem 
sherigen. Gehorfame, Der Pforte und DES Crim⸗ 
ifchen. Chans beſtaͤndig verharren, und durch 
ine andermeitige Verſprechungen ſich davon ab⸗ 
endig machen laſſen moͤchlen, Dagegen, fie der 


hen Gnade des Broß-Sultans, der, Ihnen 


Haͤhrliches anfehnliches Gehalt zusenden wolle, 
efichert feyn koͤnnten: fo erhob ſich bey Anhoͤ⸗ 
ng deſſen alſobald ein groſſes Beſchrey, worin 
3 Volk fern. Misvergnuͤgen ‚über das bisheri- 
Taͤtariſche Betragen gegen fie, zu erkennen 
1b, infonpeiheit aber gegen den, Werraͤther und 


tamnielucken Orlik heftige Scheltworte aͤusſtieß, 


d damit endigte, Daß fie, als Chriſten, nicht 


ehe unter einer Unchtiſtlichen Megierung ftez 
wollten, fordern Dem Rußtſchen Heiche 
dig getreu, und unteithän zu ſeyn einmuͤthig 


iS} 


n wollten, 


fbtoffen hätten. Därauf wandte fid) Der Kor 

bevor mit den. Helteften des Volks und den 

drigen vornehmſten Coſacken gegen, den, Bußi⸗ 

ben Dfficiet,, und beftäfigten mit gamzlicher 

Mteuiverfung die vorher ſchon angelobig. Treue 
U 


In Diefes Der Tuͤrkiſche Abgeſandſe ſahe und 


8 Gultanifche Schreiben von den Cofacken 
me fhriftliche Erflärung,, die denn alfebald ab⸗ 


efaffer, wurd, aber mit ſolchen Ausdrücken, Die 


a8 allgemeine Misvergnügen über den Chan und 
lik wie auch über hy Tuͤrkiſche Hoſbedien⸗ 
| | Tu! 8, 


sets, hielt er Für uͤberfichig, fich länger in Der 
Be ‚aufzuhalten, fondern verlange nur auf 
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fe, Die dieſer ihre, Port hey Ei Bielten. — m; 
zu Tage a Mit Diefer Antwort t beg; 1b ſi 
der Abgeſandte und fein games Gefolge hinwe 
Wie aber Die Coſacken wuſten, Daß er ed) 
mit fich führte, Die er unter fie "hätte austheil 
ſollen: nr glaubten fie, folche mit ären vorige 
Dienten ſchon gnugſain verdienet ‚u haben; fei 
ten Nahen den Tuͤrken nach, und ben chi 
ſich diefer Gelder. 


Hier wi rd man fe die ——— Mi 
Cirkifchen 9 dofes, nach Eingefonimenem Sevicht 
von denn Abgefän ten, von felßft vorftellen, A 
ſobald ergieng ein Ber Han den Crimmi che 
Chan, daß er alle Sanors giſche Cofacken, 
ren er habhaft Werde — koͤnte, ollte auffauge 
und ji fehiverer Arbeit anhalten laſſen, tueichel 






























1 


crich mit verſchiedenen, Die. Kr . zu zer. Del 
ihrer Angelegenheiten halber in der Erin aöfriel 
ten, gefchahe, Al kein die. Cofäcken ra cheten Fl 
an einer nicht mindern Am nabl Einken ud Ta 
taven, Die fih in der Setſcha befai Den, um 


wurden. 


ZJamittelſt gef Jahe die Yarkama der 4 
ſcha nad) dem Orte, an welchen fie noch zu. jew 
ger Zeit befindlich ft. an ſo lange hiekt f ſtch 


der Rufifbe Officier b den Coſacken auf, 
WEN, ſich hiernaͤchſt ia Si — er | 


a 





52 (0) VeIem 433 
F Ki: war wollte der Teiche & Hof 
if die Gegend Diefer Setſcha einen Anſpruch 
chen; wie denn ein vornehmer Türke dahin 
Mm, und den Cofacen zumutbete, daß fie nun, 
fie ſich einmahl unter Die Ru ſche Both 
Figkeit begeben haͤtten, auch nach den Bußi⸗ 
jen Granzen fich yueice jiehen fitten: folcheg 
er war son Feiner Wirkung. Die Cofacken 
worteten: Sie hätten von je her in Diefen 
genden Zewohnet und dieſelbe haͤtten auch 
je Ber zu dem Ruß iſchen Reiche gehoͤret; 
wuͤrden nicht daraus weichen; man folle kuͤnf⸗ 
mit dergleichen | umuthungen nicht wieder 
nmen, noch weniger aber glauben, daß ſie fuͤr 
hunhen, oder Sewvaltthätigfeiten , erſchrecken 
rden, als zei: mit Rußiſcher Hl re abzu⸗ 
J. ihnen nicht ſchwer fallen Fünne, | 


- Die erften Dienfte, welche die Saporoger - 
J ihrer Ausſoͤhnung mit — dem Rei⸗ 
erwieſen waren in Pole wo ſie ſehr nuͤtz⸗ 
) gebraucht wurden, um Die Anhaͤnger Des 
migs Stanislaus, durch Pilinderung und Eins 
herung ihrer GShter, zur Strafe zu ziehen. 
Jabey befanden fie fich fo wohl, Daß es -ihnen 
ht zuwider geweſen „seyn wuͤrde, venn dieſer 
rieg noch langer gewaͤhret häfte "Nachher verz 
elten ſie ſich mit eben ſolcher Le ee und Eifer 
Dem Kriege, den Rußland im: Fahre 1735 
4— Sta, gegen 
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gegen die" Tor Een und Q und Tataren zu nen 
ſich genoͤthiget fand. | 


































Einige rooo Mann giengen im Jahre 17: 
Se dem Feldmarfchalle Strafen von. Lacy m 
der Crim, und. halfen Derecop, Roslow ul 
die Ehaniſche Reſidenʒſtadt Bachiſchiſrai | 
pbern, wofür der Feldmarſchall ihr Pohler 
halten dem Kapferlichen Hofe fo ſtark anpri 
daß ihnen, nebſt einem Kaͤyſerlichen Gnadenbr 
fe, eine orofle und 4 Eleinere Ctandarten 1 
dem Neichswanpen , ein Roßſchweif CDU 
iſchuk) mit Soldfttick ummwunden, ein ſilber 


und vergoldeter Commandoftab ( Bulama) I | 
den Boghewoi, und noch andere filberne, v 
goldete und mit Edelgeſteinen beſetzte Snfigni 
ie auch eine anfehntiche Summe Geldes, 4 
Geſchenke geſchicket wurden. | 


| Sm Jahre 1737. begleiteten fie den & 
marfehall Grafen von Muͤnnich auf dem M 
fche nach Otſchakow, er, Stadt fie mit 
ebern halfen, und daſelbſt unglaubliche Be 
machten. Jahres Darauf geſchahe der Feld 
am Dneſter, wo verfehiedene Echlachten ı 
Scharmuͤtzel mit den Türken vorfieken, da | 
Saporoger altezeit mit zugegen waren, Und 
ergieng es auch im Jahre 1739, deſſen fuͤr Ru 
land giuckliche und ruhmwuͤrdige Begebenhei 
ben Frieden zu Wege — Die — 
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waren damahls in 3 Partheyen vertheilet. 
e Parthey gieng mit den Feldmarfchalle 
safen von Muͤnnich nach Ehotim und Jaſſy; 
ie andere vermehrte die Macht des Feldmarz 
als Grafen von Laͤcy, als er zum zweyten 
able in die Erim eindrang 5 
nte unter dem Generallieutenant von Stof⸗ 
auf ihren Eleinen Schiffen zwiſchen Rifikiva 
en und. Otſchakow, um Die Türken und Tas 
sen von dem Dneper: und deſſelben Ausfluffe, 
m Liman, abzuwehren; wie fie denn auch 
Bußiſchen Flottille bey Eroberung einiger: 
meifchen Kriegesfihiffe zur Hand waren 


Sonſt beſtunden ihre nuͤtzlichſten Dienſte 
ͤhrend dieſem Kriege darin, Daß fie ſich oft 
Tuͤrkiſchen und Tatariſchen Pferde und 
iehheerden bemaͤchtigten, und ſolche der Rußi⸗ 
ben Armee zutrieben; desgleichen, Daß fie bey 
vom immerwaͤhrenden Herumſtreifen täglich eis: 
ge Gefangene einbrachten, Dusch Die. man von: 
m Zuftande und Den Abfichten der: Feinde: 
tachricht haben Fonnte; 
it fir fo wichtig erkannt 








wurd, Daß man. ihe 
en, aufler dem gewoͤhnlichen Salde an. Gelde- 
nd Proviante, für einen jeden Gefangenen, ben: 
e einbrachten, eine befondere Belohnung gab. 
Nach. der Zeit haben 
enheit mehr gehabt, 


sch 
u, 


Und die dritte 


fie nun zwar keine Gele⸗ 
fich Dusch tapfere Taten. 
am Dienſte deg Reichs herver zu thun; wie Nie 
Ze —— 


2350 


welches letztere infendere - 
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denn eben fo wenig, als Die Malo⸗ roßiskiſch 
Coſacken, in dem jetzigen Preußiſchen Krie 
gebraucht werden, ſondern bloß beſtimmt ſin 
die dortige Graͤmze zu beſchuͤzen. Es iſt ab 
Fein Sweifel , daß man kuͤnftig, wenn me 
rer in Kriegeszuͤgen benoͤthiget feyn follte , ebe 
dergleichen gute Dienfte von ihnen zu erwan 
haben werde. - Ja man kann faſt ſagen, Du 


* 


ben. 


iſt Doch ei 

afelbft , mu 

t einigen, Coms 

| tzung halt, um 

‚ wenn fie etwas zum - 
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8 Rufibin ? m Reichs vornehmen ſollten, zu bes 
chten In dieſer Citadelle iſt auch” eine 
irche, die zu dem Spre ugel des Erzbiſchofs 
n Kiew gehoͤret. Baar AR 


Sonſt theilet ſich die Setſcha in z8 Quar 








re, welche Burene genannt werden, und wo⸗ 
in ein jeder aus einem groſſen und ver vjchtedez 
n Eleinen Haͤuſern, ‘oder Huͤtten, beſtehet die 


eiſtens in einer Gegend beyſammen erbau et 
w. Wie kein Coſack ſeyn kann, der ſich nid bt zu 
nem von Diefen Kurens bekennen ſollte ſo muüͤſ ſſen 
ih) alle Coſacken, die zu einem Rur en gehoͤren, 
enn fie in der Setſcha find, in demſelben wohnen, 
 fich den Geſetzen deffelben u nterwerfen. Es 
ag ſeyn, daß der Rahne Auten von «ypume,. 
tichen , herkommt, und folglich ſobiel, als eis 
N Rauchfang, bedeutet; wie denn, bey erſter 
inrichtung der Setſcha, alle zu einem Kuren 
oͤrige Coſacken, in einem Haufe moͤgen Maß 
— haben, Seitdem aber das Volk fich verz 
ehret, und mehrere Haufer und Hitten hat 
nehmen muͤſſen, fo iſt freylich Die Lieb Derfeßung 
urch Rauchfang nicht gefehickt , das Wort 
Auren auszudrucken. Da inmitt cefft dieſes Wort 
ch immer sehsret wird, und jeder Auren feinen 
genen beftandigen Raͤhmen hat, der entweder von 
em erſten Urheber deſſelben, oder von dem Orte, 
er der Gegend, woher Die erften Coſacken deſſel⸗ 
en Hirene, oder ihre Anführer, gekommen ſeyn 
Sfs mögen, 
















































































































































































































































































































































































3. BeroufehFonnsEot oo, Irkleewskosi 
2. 2. Maftunomstoi er. Schtſcherbinowsk 
3. Diadkowskoi 22. Titarewskoi 

4: DB: juchhwezkosi23. Schkurenskoi 

5. ednedeinski - 24. Kureniwskoi 

6. Platnirowski 25. Rogowskbi 

7. Paſchkowskit 26. Korſunskoi 

8. Kuſchtſchowski 27. Kanihalozkoi 

9. Kislkakowskoi 28. Umanskoi | 
io. Iwonowskoi 29. Derewankomskor' 
ır. Konelewskoi 30. Steblizkoi nifchnei 
z2. Sergeewskoi 31. Steblizkoi werchne 
13. Donski 32. Scheralowskoi 
14. Krilowski 33. Pereaslawskoi 

15. Kanewski 34. Pultawskoi 
16. Baturinski 35. Muifchaftorvskon | 
77. Woppmwitfchewsf: 36. Minski | 
8. Waſurinski 37. Timoſchewski 
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Be. , berräßrer: fo wil will Ki ipve ihre Jrahmen Hi pi 
her ſetzen. 





19. Neſamanowski 38. Welitſchkowski. 


Jeder Kuren hat ſeinen Ataman, 
Anführer, welcher der Kurennoi Ataman be 
fet, und. alte zufammen ftehen unter dem R 
ewoi Ataman, der von dem Datariſch 
Koſch, ein Hager, den Nahmen fuͤhret, w 
er über das ganze Lager, oder | 

gebi ket 
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bieten hat. Wenn w wir den in den Gehorfam, wel⸗ 
en ein Ataman, oder Koſchewoi, in Com⸗ 
ando ⸗ Sachen von den gemeinen (Cofacken, 

dern kann, ausnchmen , fo iſt feine udrie, 

» Lebensart von Dielen. ihrer in nichts unter⸗ 
jeden. Ein jeder lebet in dem Ruten , wozu 
gehoͤret, feinen Mitbruͤdern in vollkomme⸗ 
er Gleichheit. Ein jeder wird durch Ueberein⸗ 
immung aller a, und wenn er Ihnen 
icht langer anftehet, wiederum abgeichaffet , dee: 
\urennoi Ataman von feinem Ruren, und der. 
\ofi hewoi von alten Kurens gemeinfchaftlich, 
ı einer. allgemeinen Verſammlung. Dieſer Ur⸗ 
iche wegen iſt das Amt des letztern an keinen 
Kuͤren insbeſondere gebunden, ſondern wie ein 
der Coſack Kofcheivei we erden kann, fü vers 
üffet. er, wenn ihm Diefe Ehre. wieberfaͤhret 
einen Kuren nicht, und er wird ſogleich wieder 
in gemeiner Cofack, wenn feine Mitbruder ihm 
en Gehorſam auffündigen , und. einen. andern 
M feine Stelle erwaͤhlen. 





Andere Officiers, womit es gleiche Be⸗ 
Bafenbei: hat, find denen Starfehinen ver. 
alo-vofistifchen Coſacken ähnlich, und heiffen : 
—— Sudja, der Richter, Woiskowoi 
Piſſar, der Schreiber, und Woiskowoi Jeſ⸗ 
faul, der Adjutant. Der Schreiber bat feinen 
Poöpiffarie, oder Lnterfchreiber., und der Jeſ⸗ 
ſaul feinen Pod — oder Untreue 
Das 
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« ne une 


Das grobe Geſchuͤtz beſorget der Dufchfer, 10 


cher als ein Obercanonier anzufehen if. M 


denn wird noch der Paucker, (nach ihrer A 
zu veden, Dobyſch, oder Politawſchtſchik) d 
Officiers beygerechnet; weil auf ihn bey den a 
gemeinen Verſammlungen des Wolfe, als ron) 
er Die Signale giebt, viel ankommt. Eim 
1000 Saporoger, die nach dem Beyſpiele if 
Vorfahren fi wieder an der Muͤndung d 
Fluſſes Samara gefeßet, und haͤuslich angebau 
haben, erkennen zwar ven Boſchewoi gleichfal 
fir ihr Haupt, und ziehen auf defjelben Befe 
u Felde: ihr befonderer Befehlshaber aber wi 
Serduk, oder Dbrifter, genannt. Derfelbe bi 
einen Piſſar und einen Jeſſaul zu Gehtiife 
Alle oberwehnte Dfficiers, und-felbft der Koſch 
woi, haben, wenn fie zu Felde ziehen, in’ Du 
Setſcha Ihre Verweſer, oder Nakasnie, d 
gleichfallz durch die Stimmen des Volks erwaͤl 
let werden; oder Die Nakasnie ziehen zu Feld 


und die eigentlichen bleiben zu Haufe, je nad 
Dem es in den allgemeinen Rathsverſammlunge 


— 


Was die gemeinen Coſacken betrift, ſo 
derſelben Anzahl ſelbſt unter ihnen nicht bekannt 
weil fie über Diejenigen, die fich zu ihnen gefel 
len, oder wieder von ihnen geben, Fein fehriftli 
es Verzeichniß halten. Es ift nicht leicht eim 
Nation, von der nicht Leute unter ihnen zu In 
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N n fen Hi ten, AAlle.U tcbert, aufer wer den von 
nen aufgeno inmen, ohne u fragen, woher fie | 
mmen, oder ' ag Die Urſache ihrer Sucht fen. 
us Klein Außlend und aus Dolen gefellet 
h mancher zu ihnen, bloß um ſich den Nah⸗ 
en eines tapfern Haͤnnes Au ‚er — 
eifter Zuwachs aber enteh daher, daß fie in 
ein Rußland und in Pohlen auf me 
sgehen, junge — uͤberreden und mit ſich 
himen, der auch wider ihren Pillen entführen, 
D wenn fie ſolche einige Jahre zu ren SM fans 
Mm gebraucher, alsdenn in Die Zahl der €‘ ſa⸗ 
en aufnehmen. Will jemand nicht. laͤnger 
h ihnen bleiben, fo fiehet es ihm. frey fortzuge⸗ 
N, want, und wohin er will. Der Kos 
yeiwoi fer verfichet ibn mit einem Paſſe. 
iele wohnen. in ziemlicher. Entfernung. von. Der 
etſcha in Dorfern, oder „einzelnen Hau uſern 
). fie Viehucht halten ; oder auch „der Tag) | 
D dem Siichfange nachgehen. | Deigleichen 
Aufer wer ‚a Sinownift ‚genannt, ale ob fie 
r darin den inter zubraͤchten. ele aber 
ben ganze Jahre da wohnen, und gehen nur 
denn, wenn. es ihnen felöft gefaͤllt, wieder 
ch dr S Serfhe. Viele haben in den Doͤr⸗ 
Br: Weiber und Kinder. Diele verlaffen 
Serfche , wenn fie zu heyrathen willens 
Denn in. der Setſcha ſelbſt wird Fein 
a geduldet. Sie ruͤhmen fich ihrer 
uſchheit, ob ſie gleich anderer groben Sin 











































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































N: 


ELBE. E00 


befchul Diget werden und i vielleicht Di —— d 
von frey ſind. Ein Kußiſcher Commendant na 
einsmahls feine Gemahlin mit ſich nad) I 
Setſcha, welche, da er fie jur Kirchen führe 
biele empfindliche Reden dulden mufte, Daß | 
fi) unter fü viele unverhehrathen Peufe gerväg 
aͤtte. 











— 


Von den aͤſteſten Reihen ber, ſowohl un 
der Pofnifchen, als Rußifeben Kegierung,, | 
auch da Die Secſcha unter Tatariſchem Schu 
ſtund, iſt Feine andere Religin, ale Die Br 
cbifeh Rußiſche, daſelbſt öffentlich ausgeil) 
worden, wou ſich jedermaͤn, von was fuͤr N 
tion, oe Ri Religion, et auch vorher getvefen, E 
Eennen müffen.. In der Gefehichte der. Mal 
zößiskifchen Cofäcken wird vorfommen, u) 
was für einem Cifer ſowohl dieſe, als die 
poroger, der Einfuͤhrung Der Romiſchen Re 

Bion, ja Auch der Neligionsvereinigung,, wie fi 
e wiſchen Der ARömifchen und Griechifch 
Kirche in Polen Statt findet, fich widerſcheth 
ben. Unter Der Polniſchen —— ſo r 
auch. unter dir Tuͤrkiſchen, bekamen fie ih 
eiefter aus ‚Conftantinopel ; ; von Der Zeil ( 





worfen, pflegel ihren der Erzbifchof von Rie 
ihr, 3 & Mriefter und 2 Diacones aus De 

iewifchen Meſchigoriſchen Kloſter zu schicke, 
bie fie entweder a, oder abweifen, 
nat 
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hdem fie etwas an den neuangefommenen fin? 
1, das ihnen. gefallt, oder nicht anftehet. Ilm 
iften ſcheinet ihnen an der Stimme des Geiſt⸗ 
yon gelegen zu fern. Wenn die nicht, ſtark 
wg ift, fo Schicken fie einen folchen gleich zus 
F, und behalten Dafür einen von den vorigen 
ie Geiftlichen halten täglich Gottesdienft; 
von den Coſacken fleißig beſuchet wird: 
fierdem aber Darf der Geiftliche einem Eos 
ken nichts ſagen, um ihn iu beffern. Diele 
acht eigenen fie bloß ihrem Rofchewei, dent 
dj und denen Atamans in den Aurenen jun 
ı den Kirchengebethen iſt folgende Ordnung 
geführet : Sie beten fir Ihro Kayſerliche 








qjeſtaͤt, für Ihro SKanferliche Hoheiten, für 
1 heiligen Synod und den Sinklit, di 1. für 
 geiftliche und weltliche Negieruna: Dar⸗ 
f nahmentlich für den Roſcherroi, fuͤr den 
1dja, für den Piſſar, fir den Jeſſaul, und 
erhaupt für das ganſe rechtglaubige Krieges⸗ 
t. Zwar haben Die Geiſtlichen bey ihnen 
ne gewiſſe Beſoldung; genieſſen aber Body 
m aute Ginfünfte , indem fie von den Coſacken 
eine jede Kirchenhandlung beſonders, und reichlich; 
jahlet werden. Es fuͤget fich auch oft, Daß ein 
Hack beym Abſterben fein Bermoͤgen der Geiſt⸗ 
hkeit, der - Kirche, oder dem Meſchigoriſchen 
öftee im: Teſtaͤmente verfihreibet: Und ale 
mmen die Priefter felten von dort zurück, ohne 
ß fie ihrem Klofter ein Anfehnliches an we 

9 | | oder 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































444 Ba 
oder Geldes Werth, mitbrächten. . Cie we 
Taufen auch in der Setſcha Wachslichter 9 
bey „der Kirchen und Haußandacht gebraud 
werden. ; ; 2% | ar 


— — in 





Oi zu 


| Cine befondere Schule. ift in der Setſch 
fire Saͤnger, welche in.der Kiche beym Cu 
tesdienſte geiſtliche Lieder fingen. -- Die, 
ſacken nehmen  gemeinislich. dazu - Knaben d 
ihrer Verwandtſchaft aus, Klein Rußland, m 
Diefe werden auf Koften dererjenigen, Die verm 
send find, zur Schule gehalten. Cinige finde 
fih auch freyroillig aus. Klein Rußland un 
aus Polen ein, um an Ddiefer Stiftung The 
zu nehmen. Ein Priefter ift ihr Lehrmeiſte 
‚Der, alten Sänger find über dreypig, und Mi 
Schüler Feine geringere Anzahl, Sie habe 
eben diefelbe Freyhert, als die Cofacken um 
jede Parthey, Alte und Schuͤler, hat ihren At 
men, den fie. wahlen und tmiederum feines At 
es enffeßen, nach eigenem Gutbefinden. hi 
Einkünfte befteben darin, daf fie beym Abſter 
ben cines Coſacken die Glocken lauten, und d4 
für aus dem nachgelaffenen Vermögen bezahle 
werden; wie auch, daß fie Weyrauch für Di 
Kirche verkaufen. N 


In einer ſo weiten Entfernung, als di 
Setſcha von den Staͤdten in Klein Rußland 
oder auch von den Polniſchen Staͤdten der an 

— 
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ingenden Palatinate von Braslaw ( vulgo 
law) Podolien und Wolhynien ift, wuͤr⸗ 
ı die Cofscken an manchen Nothwendigkeiten 
3 Lebens Mangel leiden, wenn ihnen nicht Die 
achberen von allen Geifen das Benoͤthigte zus 
jeten, oder wenn unter den Cofacken felbft fich 
ht eitige fanden, die der Handlung nachgiengen. 
| der Feſtung auf dem Markte find ordentli⸗ 
 Kromladen , wo aufler Getreide, Mebl, 
uͤtze, Feiſch, Butter, Honig und andern Les 
jsmitteh auch allerley feidene und wollene Zeus 
Leinnand, Wehmwerf, goldene und filberne 
eſſen ze feil find, Man verkaufe bein, 
ranntwen, Meth, Bier, in Schenken, Alle 
andiwerkr , Die den Coſacken noͤthig find, als 
chuſter, Schneider, Schloͤſſer, Schmiede, 
ſchler Zimmerleute ꝛc. finden ſich in der Se⸗ 
ha. Und dieſes alles thun entweder einige 
n den Coſacken, oder andere Leute, Die ſich 
dem Ende bey ihnen niedergelaffen haben. 
pr der Setſcha iſt eine ziemlich groſſe Slobo⸗ 
‚ oder Vorſtadt, wo dergleichen Leufe in or⸗ 
lichen Häufern wohnen. Und wenn gleich Los 
Een folche Nahrung treiben, jo rechnen fie 
) nichts defto weniger zu einem der Rurene, 
ren Ordnung fie fonft in allem folgen, ausges 
mmen, daß fie ihrer, Handthigrung wegen nicht 
E zu Felde ziehen Dorfen, 














Ssmml, 4: Sand. Die 
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Die al meinen Rath afaamngn 
Coſacken, welche ſie Rada nennen, verdienen 
was genauer beſchrieben zu werden. Cie wi 
den niemasis zu einer andern Zeit Des Tag 
als des Nachmittags, gehalten. Und Die & 
gefchiehet ordentlicher und beſtimmter Waſe d 
.Januar, theils um den Rojchewei und 
Starſchinen, (Aelteſten) wenn das Bol li 
ihnen nicht zu frieden iſt, abzuſetzen, und neue 
erwaͤhlen, theils aber um einem. jedin Rum 
jeine Fli kaffe, Bäche und Seen, darit. Die da 
gehoͤrige —— fifcben follen mzumeile 
Auf folhe Weiſe eheilen fie unter ſich alle G 
genden, die von der Muͤndung des Fliſſes S 

mara bis an den Ausfluß Des Dnepers und b 
an den Bug ſich erfivecken, und komnen d 
durch vielen Streitigkeiten Awor, welche von d 
Ungewisheit des Giogentbums, und wenn ein 
Be am dern ing Gehege kommen ſollte, — 
wurden 


So bald der Dobyſch, oder Poucenſch 
ger, auf Befehl des oſchewoi und der Sta 
ſchinen, zur Verſammlung geſchlagen, Fomt 
u allererft der Jeſſaul, get in Die Kirch 
und nimmt eine von Den Fahnen, die fie in Ül 
ven Kriegeszuͤgen zu brauchen, und auffer ſelb 
gen in der Kirche zu verwahren pflegen, welch 
er vor der Kirche auf Dem Marktplatze aufftelle 
Darauf verfammlen ſich die, Coſacken aus de 

Auren: 
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wens, und nachdem der Dobyſch noch zwey 
hl die Paucken geſchlagen, fo erſcheinet der 
ſchewoi mit feinem Commandoſtabe, (Pa⸗ 
) worin alle feine Ehre beſtehet, der Sudja 
dem Siegel, der Piſſar mit dem Dintens 
e, und der Jeſſaul mit einem Gtecfen, 
efe fiellen fich mit entbloͤßtem Haupte mitten 
er Das DolE in einen Kreyß, und machen 
en alle 4 Seiten ihre Verbeugungen. "Der 
byſch fchlagt mittlerweile den Ankommenden 
Ehren abermahle die Paucken. 





Nachdem alles ftille worden, fanget der 
fchewoi mit lauter Gtimme zu reden an, 
ſagt: weil jet wiederum ein neues Jahr 
ange, fo fen noͤthig, ihrer alten eingeführten 
mwohnheit zurolge, die Fluͤſſe, Baͤche und 
en, worin ein jeder zu fiſchen Babe, unter Die 
tens auszutheilen. Darauf wird gelofet. „Und 
3 einem jeden Ruren durchs Looß zufaͤllet, 
iſt für felbiges Jahr fein Eigenthum. Sie 
hſeln aber zu dem Ende.alle Jahre um, und 
en aufs neue, weil einige Gegenden fifchreis 
» find, als andere, und ein alljulanger Bes 
derſelben Misgunft erwecken, und zu Uneis 
keiten Anlaß geben wuͤrde. Indem aber Der 
fi nur ein Jahr waͤhret, fo giebt fich ein 
rt, wenn ihm gleich nicht, das befte Looß zus 
ft, Teiche zufrieden, und laͤſſet ſichs nicht ein⸗ 

! Sa fallen, 
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fallen, Feine Mitbrider zu b su beneiden, denen i 








Gin etwas befferes befcheret hat. 


Wenn dieſes geſchehen, ſo — ſich 
jeder wieder nach Hauſe, es fey denn, Daß t 
Volk mit Der Srufführung des Roſchewoi r 
der Starſchinen nicht zu frieden toäre, und f 


ihrer a andere erwaͤhlen wollte, 5% diefem 5 


bleiben Die Misvergnuͤgten auf ben Maße, 
fahren fort den Kreyß zu umſchlieſſen, ei 


Mitte der Rofchewoi und die Starfebinen € 


nehmen. Alsdenn ‚fraget Der KNefhater: os)! 
meine muntere Bruͤder? Cim Nußifchen wird 
lezeit Das Wort Molodi gebrauchet, well 
junge Maͤnner bedeute) ihr wollet vielle 
bey dem Anfange diefes neuen Jahrs auch Mn 
Starichinen erwaͤhlen? Oder er fraͤget auch el 
diefes aleich nach geendigtem Ponfen. IR 
denn jedermann mit feinen Porgefegten zufrie 
iſt: n ſchreyen alle: Ihr feyd ‚gute Heu 
(Pani) Ihe moͤget noch ferner uͤber ung vet 
ren, (Haab naun nanosams ) Darauf bud 
fih der Rofcbewoi und die Starſchinen 
den Doffe, und verlaflen die Verſammlu 
Iſt es aber, daR fie einen neuen KRofcbew 
oder neue ‚Starfehinen, ‚verlangen, fo vufen 
Misvergnugten dem Koſchewoi zu: Erfi 
ſein Amt niederlegen. Alſobald leget er, 
nen Commandoſtab (Paliza) auf feine Muͤ 
huͤcket ſich vor allem Volke, und begiebe | 

I 
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ach feinem Kuren zuruͤck. Eben dieſes thun 
ic) der Sudja, der Piſſar und Der Jeſaul, 
enn das Volk mit ihrer Verwaltung nicht jur 
jeden if. Wollen fie jemand unter felbigen 
behalten, fo fehreyen fie ihm zu, DaB ev fein 
me nicht niederlegen ſolle. Alsdenn muß er 
if feiner Stelle ftehen bleiben. 


Per der Wahl eines neuen Koſchewoi 
1d neuer Starfchinen gehen gemeiniglich viele 
Nifputen vor, che fie einig werden Fünnen , aus 
elchem Kuren ein Candidar foll genommen 
erden , und welche Perſon nabmentlich Die 


Bad treffen fol. Die meifte Zeit wird hies - 


 wacker getrunken, oder Diejenigen, welche 
ne neue Wahl vorzunehmen willens find, has 
en fich dazu durch einen guten Trunk vorbereis 
68 geſchiehet alſo faft alles in trunkenem 
Rute, und unter einem beſtaͤndigen Getoͤſe. 
Yitlerweile pflegen fich Diejenigen , welche in 
Borfchlag Fommen, aus der Verſammlung zu 
atfernen, und nad) ihrem Ruren zu begeben, 


amit es nicht das Anſehn habe, als od fie 
ucc ihre Gegenwart, Durch Zureden, Bitten 


nd Derfprechungen, etwas zu der Wahl bey- 
gen. Wenn fich die Berfammlıng wegen Der 
erſon, Die Rofebewoi werden foll, vereiniget 
at; ſo begeben fi) 10, oder mehr Perſp⸗ 
en , Die gemeinialich alte wohl bezechet find, 


ach dem Kuren, und Fundigen dem Candidater 


93 a ee 


x 
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feine Erwählung an. Cr pfleget fich zu weige 
und feine Ungeſchicklichkeit, ein fo ſchweres 2 
zu bekleiden, vorzuſchuͤtzen. Er will gemeinial 
nicht gutwillig mit ihnen geben. Da faffen i 
zwey Perſonen unter die Arme, und zwer ol 
drey ſchieben Hinten Drein, fchelten auch wohl ı 
was dazu, und bringen ihn in Die Verſammln 
Darauf wird noch einmahl gefraget: ob al 
Volk dazu einftinme, daß Diefer Coſack, der h 
vorgeſtellet ſey, Koſchewoi werden ſolle ? wı 
ches mit einem lauten Zurufen beantwortet mit 
Alsdenn nimmt einer von den Starfchinen d 
Commandoftab, und uͤbergiebt ſolchen dem ne 
erwaͤhlten Roſchewoi. Es ift aber eine di 
Gewohnheit, Daß folches dreymahl gefchieh: 
Die erften zwey mahle nimmt der Roſchew 
den Stab nicht an. Das dritte Mahl laͤſſet 
ſich endlich uͤberreden. Darauf ergreifen eim— 
alte Coſacken jeder. eine Handvoll Erde, und B 
fireuen damit dem neuen Koſchenoi den Kop 
wobey fie nicht eben Darauf fehen, ob bey ve 
nichtem Wetter die Erde auch viel Waſſer 
ſich gezyggen bat, und dem Rofchewoi dag 6 
ſicht Davon beſchmutzet werden möchte. Eben A 
ſo verfahree man auch bey der Wahl new 
Starſchinen, nur mit dem Unterfcheide, daß wi 
dem Kofchewoi der Commandoftab, alfo de 
Sıdia das Siegel, dem Hiſſar das Dintenfaf 
um dem Jeſſaul fein gewöhnlicher Stecken ge 
reichet wird ar Bj 

| | An 
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Andere dergleichen allgemeine Rathsver⸗ 

Ne 16 as) 
imlungen, wegen Deränderung der Starſchi⸗ 
1, Pflegen auch am Tage Johannis des Taͤu⸗ 
s und den 1. October, als an dem Feſte 
aris Vorbitte, weil die Kirche in der Set cha 
em Feſte gewidmet iſt, gehalten zu werden. 
man aber nicht willens Die Starſchinen zu 
ändern, fo wird an dieſem Tage auch keine 
emeine Rathsverſammlung gehalten. 





Es trift ſich aber zuweilen, daß auch auſſer 
er Zeit das Volck über den Roſchewoi, oder. 
en oder den andern von den Starfchinen, 
Dürig wird, und andere an derielben Stelle 
haͤhlet willen will. Alsdenn gehet die Sache 
jender Geftalt zu: Die Cotacken von eini⸗ 
Rurens bereden ſich heimlich mit. einander, 
) fuchen immer mehrere in ihre Parthey zu 
en. Wenn fie es ſchon fo weit bringen, Daß 
Kurens einerley Sinnes find, ſo wagen ſie 
ihre Abſicht ins. Werk zu ſetzen. Alsdenn 
den einige betrunkene Coſacken beſtellet, daß 
ſich nach dem, Marktplatze begeben, und mit 
Pauken, Die daſelbſt zu jeder Zeit frey und 
en liegen, Lern fehlagen ſollen. Dieſes Lerm⸗ 
lagen geſchiehet mit, einem Stuͤcke Holz, oder 
em gemeinen Stocke. Denn die Paucken⸗ 
oͤcke hat der Dobyſch bey ſich. Dieſer aber 
mt, ſo bald er Lerm hoͤret, herzugelaufen, 
d frage nach der Urſache. Man befiehlet ihm 
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ſodann, das Signal zur Verfammlung zu geb 
welches er, ohne Gefahr, von den trunkenen ( 
ſacken mishandelt zu werden, nicht abfchlagen da 
Yun koͤmmt alles Volk auf den Marktpk 
Der Boſchewoi ımd Die Starfchinen erichein 
gleichfalls, begeben ſich mitten in den Kra 
machen gegen alle vier seiten Verbeugunge 
und ſtehen mit entblößten Hauptern. Der A 
ſchewoi fräget nach Der Urjache diefer Verſam 
lung, und Die trunfenen Cofacken erklären oh 
Umfehweife, was man vorbat. Sie bring 
wider denjenigen, Der feines Amtes entfeßet Wi 
den bil, alles hervor, deſſen ex befehuldiger wit 
Du biſt uns nicht mehr angenehm, heifiet % 
Du haſt Diefes und jenes gethanz es ift Z8 
daß du dein Amt ablegeft, und daß ein anden 
der deſſen wuͤrdiger if, an deine CH 
trete. Dabey aber trift es ſich oft, daß d 
beſchuldigte Theil auch feine Auhaͤnger und U 
fechter hat, Es entjtchen Partheyen, Die fehl 
gen und raufen fih, und mannichmahl erfok 
Mord und Todtfchlag. Mitlerweile machen fi 
der Koſchewoi und Diejenigen von den Starſch 
nen, auf Die es gemuͤnzet iſt, aus dem Gaub 
Welche Parthey nun Die Oberhand behaſte 
ſchreibt der andern Geſetze vor, und nach Dieft 
erfolget entweder Die Abſetzung der vorigen Sta 








ſchinen und eine neue Wahl, oder die vorige 


werden in Ihrem Amte beſtaͤtiget. J 
| € 
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Es geſchiehet auch zuweilen, daß der Ko— 
hewoi und Die Starſchinen, wider welche ges 
get wird, foaleich ihr Amt niederlegen, und 
h aus dem Kreyfe hinweg, und nach ihren 
wrens begeben, Die Aemter werden alid da— 
jwch erlediget, und e8 muß eine neue Wahl 
£ fich gehen. Da Fann man fich aber wegen 
r oorgefchlagenen Candidaten nicht vi "efeichen. 
yer Elagende Theil bringet feine Candidaten 
rbey, die werden von den andern nicht in den 
reyß gelaſſen. Alsdenn kommt es wieder zu 
haͤtlichkeiten. Welche Parthey nun hier wie— 
£ die ſtaͤrkſte iſt, nach deren Sinne gefchichet 
e neue Kahl, und der andere Theil giebt da— 
die ihm zwar abgedrungene, aber doc) unwie⸗ 
rrufliche Einwilligung. 














Nicht ſelten geſchiehet es auch, daß auf die 
Anklage die ganze Verſammlung zuſtim⸗ 
, und daß ein allgemeines Geſchrey wider 

h fir unwuͤrdig erklaͤrten Roſchewoi, oder 
iſen, oder jenen Starſchinen, ſich erhe⸗ 
et; worauf die Angeklagten nicht ſaͤumen, ihre 
fmtsseichen auf ihre Miüben vor der Fahne niederz 
Hlegen, gegen das serfammlete Volk eine Werbeus 
ing zu machen, für Die bisher genoſſene Ehre dan⸗ 
en, und ſich mit ſchnellen Tritten nach Dr KRu⸗ 
ens zu begeben; und dieſes um ſo viel geſchwinder, 
[8 hingegen oft geſchehen iſt, Daß diejenigen, welche 
ch rechtfertigen wollen, oder durch ihre Eangfameeit 
Sr eini⸗ 
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einiges Mievergnügen bezeuget, entweder noch 
Der Verſammlung, oder auf dem Ruͤckwege, da 
nieder gehauen worden. 


Andere dergleichen allgemeine Verſammlu 
sen werden gehalten, wenn wegen eines vorzune 
menden Feldzuges, oder wegen einer Streifereh na 
denen umlisgenden Gegenden, zu ratbfeblagen Ti 
Hierbey pfleget e3 eben fo wenig ohne Zank ur 
Streit abzusehen. Denn es fehlet niemahls 
Misvergnnaten, Die bald Diefes, bald jenes di 
zuwenden haben. Bald geben fie vor, DaB» 
ihnen von Kayferlicher Majeftat beftimmte Ur 
uͤberſchickte Sold von dem Koſchewoi und di 
Starfehinen nicht ausgggahlet werde, Baılb 
Hogen fie fih, daß fie an Proviante und d. 
dern zu einem Feldzuge erforderlichen Nothwe 
Digfeiten Mangel leiden. s und Diefes imm 
mie ſolchem Ungeſtuͤy, daß Die Vorgeſetzten nid 
Darauf antworten Dorfen, wenn fie nicht Gefal 
laufen wollen, ihrer Aemter entſetzet, oder gi 
erfchlagen zu werden. | | 


Noch iſt eine Art von Verſammlung, N 
alsdenn gehalten wird, wenn ein Kayferliche 
"Befehl ankommt, der bekannt gemachet werder 
muß, ohne daß über die Art folhen auszufuh 
ven zu rathſchlagen noͤthig iſt. Zu dem End 
Jaffet der Roſchewot die Starſchinen und Di 
Atamane von allen Rurens nach feinem Ru 

ver 
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n einladen, welche fich Sonn vor dem; el⸗ 
n Kuren einfinden, und den Bfrsl verleſen 
ven. Die Aamame aber verkuͤndigen der 
—3 nachgehends ein jeder in feinen Ru— 

Diefer Art Derfanmlıngen werden nicht 
I, fondern S'chodka, genannt. 





Wegen der ihrer Aemter Sala Vorſte⸗ 

iſt noch zu merken daß fie gheichwonl, ſo 
— ſie leben, von den uͤbrigen Lola Ten mis 
lich geehret und uͤberall den oberſten Platz 
hunehmen genoͤthiget werden. Stirht ein ſol⸗ 
et, fo wiederfaͤhret ihm auch bey Beerdigung 
ht Ehre. Man feurer eine Canone ab, um 

6 dem Eleinen Gewehr wird au) mehr ge⸗ 
en, als bey den Begraͤbniſſen gemeiner Co⸗ 
ken gebräuchlich it. 


DR Roſchewoi fein Anſehn iſt fonderlich 
ein Fi Myugen von Gewichte, Da fich niemand 
nen Befehlen entziehen darf, In der Sırfha 
ſchiehet alles mehr aus Freundſchaft, ale aus 
huldigkeit. Es kommt daſelbſt auf das Ver— 
en und die Liebe an, welche Das Volk gegen 
1 ke heget. Darach wird die © hra 
ietung und Der Gehorſam gegen | feine Befeh⸗ 

abgemeſſen. Ri aber gemeiniglich der Ko⸗ 
yEWwOL bey dem Volke beit iſt; Denn widri⸗ 
falls wuͤrden fie ihn nicht dulden: fo wieder— 
pret ihm auch alle gebuͤhrende Hochacht ng 

Eben 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Diefes aber gel —— alſo, man den m 
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Eben ſo iſt es mit dem Anſehn der Starfchin 
beichaffen. Diefe ſowohl als Der IKofchen 





haben in der Kirche ihre befondere Gteller 


wodurch fie von dem übrigen Volke ſich u 


terſcheiden. 


Man ai daraus, daß in der Senf 


ein — Sudſa) beſtellet iſt, nicht so 


fen, als ob es auch Rechte, oder Gefege 2 
wornach der Richter ſeine üthen e abfaſſe. D 
Maloroßiskiſchen Coſacken richten ſich noch 9 

genwaͤrtig nach den Polniſchen Statuten, 
ihnen von den ehmahligen Königen von Dole 


als fie unter derfelben Bothmoßigkeit geſtande 


ertheilet worden. Allein die Saporoger hab 
dieſe Verbindlichkeit laͤngſt abgeſchaffet. B 
en ift gar Eein ſchriſtliches Geſetz. Die g 
funde Vernunft und die eingeführte Gewohm 
ten dictiren die Strafen, womit Die Storer d 
allgemeinen Ruhe zu belegen find. In Sach 
von geringer Wichtigkeit ſpricht der Suda 
lein. Andere koͤnnen nicht ohne Berathſe Hlagun 
mit dem Roſchewoi und den uͤbrigen Scaſg 
nen abgethan werden. 


Fuͤr das groͤſſeſte Verbrechen wird gehalte 
wenn ein Coſack den andern erfchläget. Daraı 
erfolget gem einiglich Die Strafe, Das der Mi 
der mit dem Gimordeten febendig begraben wit 
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Eu erft in die Grube wirft, hiernaͤchſt den Sarg, 
Sein der todte Coͤrper lieget, auf ibn ſetzet, und als⸗ 
nn die Grube verfchüftet. Selten geiihiebet eine 
usnadme, und nur in dem Falle, wenn der Thaͤ⸗ 
? bey allem Volke feines vorigen Wohlverhal⸗ 
n8 wegen fehr beliebt iſt Alsdenn wird er 
in einigen, Die es mit einander abreden, und 
ch einen groͤſſern Haufen an fich ziehen, von 
vw Sodesttrafe befreyet, und mit einer andern 
trafe beleget. 


Das naͤchſte Verbrechen nach dem Todts 
blage iſt der Diebftahl, der an einem Mitbrus 
r, an einem Coſacken, begangen wird. Frem⸗ 
°, fonderlich Feinde, zu berauben, iſt ein ver⸗ 
jenftliches Werk. Einem Cofacden aber darf 
ehe eine Nadel entwendet werden. Der Dieb 
id an einen Wranger, der auf den Markte 
ehet, angefeffelt, und muß von den Vorbeyge— 
enden alle Schmac und Schläge ausftehen. 
Diefes währet wenigftens 3 Tage, wenn nem—⸗ 
ch innerhalb Diefer Zeit der Dieb das Geſtohl⸗ 
e wieder erſtattet, oder ein anderer für ihn bes 
ahler, oder buͤrget. Gefchiehet Diefes nicht, ſp 
nuß er auch langer am Pranger aushalten, und 
> lange, bis der Beftohlene felbft von feinem Ge⸗ 
uche abftehet. Zuweilen verfähret man mit Dem 
Berbrecher fo frenge, Daß er von Denen ihm 
maufhörlich zugefheilten Gchlagen Des Todes 
vird. Zuweilen aber leget auch a. ai 

; Jan 
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Hand an ihn, je nachdem er vorher ſchon da 
Haß, oder Die Liebe, feiner Mitoruder fich zuge 
scgen bat. Wird einer auf wiederhohlten Dieb 
ſtaͤhlen betroffen, fo ſtrafet man ihn auch woh 
mit Dem Galeen, nachdem er vorber am Vran 
ger Die gemop: liche Schmach und Gellage aus 
geſtanden Eben dergleichen Strafe wiederfahre 
auch denen, die geſtohlnes Gut) in Da 
wasrung nehmen, oder Faufen, nachdem fie uber 
zeuget worden, Daß fie Darum gewuft haben, 











Man befehuldiget fonft die Saporoger Co 
ſacken, als ob fie in Ermangelung des Weibli 
chen Gefchlechts, oßne Gefahr der Strafe, unng 
tuͤrlichen Unzuchtsſuͤnden ergeben ſeyen: Allein Di 
mir zu Haͤnden gekommene Nachrichten fprecher 
fie Davon frey. Dergleichen Verbrecher werden 
gleich den Dieben, an den Pranger geſchloſſen 
und von den Voruͤbergehenden fo lange geſchlagen, 
bis fie den Geift aufgeben, | 


Ber auf diefe oder eine andere Weiſe zul 
Strafe den Tode leidet, deſſen Dermogen fall 
der allgemeinen Caſſa anheim, Die unter De 
Koſchewoi und der Starfehinen Auffiht iſt. 


Ein Schuldner, der nicht bezahlen will, 
oder feine Schuld abzufragen aufler Stande iſt, 
wird an eine auf dem Markte ftehende Canone 
gefchloffen, und daſelbſt fo lange gehalten, b- — 

NE 
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oder ein anderer für ihn Buͤrg⸗ 


weder besahlet 
aft leiſtet. 


Bey allem diefem wird nichts fehriftlich ab- 
jandelt. Und überhaupt wird in der Setſcha 
e wenig geſchrieben. Der Piffse_bat Feine 
meley, führet Erin Protocol, Fein Tagebuch: 
enn Befehle Foinmen , worauf geantwortet 
den muß: fo ſchreibt er, oder der Dodpillarie, 
Antwort in feiner Wohnung. Doch werden 
Befehle aufbehalten, und bey Abgange eines 
ſſars dem Nachfolger übergeben. — 








Wenn man eine Veergleichung anſtellen 
I, fo laſſen ſich die 49 Kurens der Saporo⸗ 
als fo viele kleine Provinzien, oder Cantons, 
ehen, Die zuſammen die game Republic aus— 
chen. Es geſchiehet oft, daß ein Kuren mit 
n andern Streitigkeiten hat: Allein Diefe werz 
I bald beyacleget, wenn man mit einem gez 
infchaftlichen Feinde zu thun hat, Sie find 
ch) fonft nicht von langer Dauer, weil bey der 
hften allgemeinen Rathsverſammlung, oder 
da, das Faufteecht den Ausſpruch hut. Das 
ihnen zum Grundfage angenommene echt 
3; Etärkern erhält ihre Staatsverfaffung, wel⸗ 
ſonſt bey einer fo rohen Lebensart unmöglich 
ſtehen koͤnnte. | | 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Wahl mifchen. 
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Das Berragen eines Atamans in fein 
Kuren machet ihn entweder beliebt, oder veräg] 
wornach fein Aufn und die Dauer feines A 
tes beſtimmet wird. Cr hat aller Cofacken G 
der und Kleider in feiner Derwahrung 
muß dafür forgen, daß es an keinen Lebensm 
teln, an Holße umd andeen Nothwendigkeit 
fehle, Er wird als der Mater rue groſſeneF 


milie angeſehen, und muß alle kleine Haͤm 


unter den Cofacen feines Rurens entſcheide 
Bertonlte er fein Amt mit Gerechtigkeit u 


mit gehöriger Vorſorge für das allgemeine B 


n fd erweifen fie ihm alle Ehrerbitigkeit W 

Gehorſam. in Coſack wird den Befehlen d 
Rofbeusg! nicht fo willig, ale denen, Die Il 
ein Ataman feines Rurens giebt, folgen, RB 
liehrt er aber das Vertrauen feiner Untergebene 
jo iſt niemand fo Teiche feines Amts entſetzt 
er. Alſobald wird ein anderer an feine Ste 
erwaͤhlet, und ae aus Demfelben Aue 
Kein anderer Kuren Darf fi) m eine jok 


i 


So wenig Der Roſchewoi als die SA 
ſchinen, und eben fo auch Die Atamane ind 
Rurens, haben von ihren Lntergebenen dieg 
ringfte Einkünfte, Die erftern empfangen Mi 
Der Krone eine gewiſſe ii iche PBefoldung, 9 
der Roſchewoi 600, und jeder Starſchina 30 


Rubel; uberdem bekommen fi das Geld von 
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J — uͤber den Dneper. Eine gewiſ⸗ 
Art von Zoll, der auf die Waaren der frem⸗ 
N Kaufleute, ‚die aus Rußland und Polen, 
agarn, und Siebenbuͤrgen, aus der Moldau, 
im und Tuͤrkey nach der Setſcha kommen, 
leget wird, bringet ihnen auch etwas ein. Die 
fuhr heſchiehet nicht nur zu Lande, ſondern 
ch) zu Waſſer. Es kommen aus der Tuͤrkey 
chiffe bey der Setſcha an, die zwar ihre 
Baaren Dafelbft gut abſetzen, aber nicht genug 
dortigen Waaren zuruͤck zu nehmen finden, 
dern fich gröffeften Theile mit baarem Gelde 
jahlen- laſſen. 


Sringet ein Kaufmann Wein, oder ehe 
in, nach der Setſcha, ſo muß er von jedem 
fe, oder, wie fie ſagen, Rufe, dem Kofhes 
di und einem jeden der Starfehinen ein, ge⸗ 
fies Maaß geben, auch dem Dobyſch (Daur 
I) und Dem Canonier ein gewiſſes Mich, 
nn er auch gleich nichts Davon verkaufen, fürs 
en feine Waare bloß Dürchführen ſollte. Ders 
ufet er aber feinen. Bein, oder Branntwein, 
Brit entweder der Käufer, oder der Derkäus 

‚ von jeden 16 Faͤſſern, dem Rofibeweoi und 
H 3 Starfchinen jedem einen Cymer, nder, 
ich ihrer Art zu reden, ein Ouart, dem Dos 
ſch und Canonier jedem einen halben Eymer, 
yerdeim zum Nutzen der Kirche einen Ehmer, 
18 noch einen Eymer für die aͤmmtlichen Aea⸗ 
Samml. 4, Band. H inang 
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mane der Kurens. Darauf wird dem Q 
Fäufer der Preiß beftimmer, nad) welchem 
den Wein, oder Branntwein, Eymer⸗weiſe, 
kaufen ſoll. 





Won andern Waaren, fie moͤgen nun 
Victualien beſtehen, oder zur Kleidung, oder 
ſonſt anderm Gebrauche gehoͤren, muß gleichf 
dem Koſchewoi und den Starſchinen, von 
der Kaufmanns-Geſellſchaft, (Wataga) 
von jeder Art Waare etwas, zum Geſchenke 
bracht werden. Man trift zuweilen in der © 
ve Pferde an, Die fich von ihren Eigenthuͤm 
verlaufen haben. Wenn dergleichen nad) 
Setſcha gebracht werden, und es meldet ſich 
3 Sagen Fein Eigenthuͤmer: fo fallen fie i 
Koſchewoi und den Starſchinen anheim. 
Kleider eines Diebes gehoͤren dem Dobyfch, 
ihn an den Pranger fehlieffee. Iſt der & 


bemittelt, oder hat Anverwandte, Die ihn lost 


fen wollen, fo kann er fuͤr Geſchenke, die t 


KRoſchewol und Sudja gebracht werden, wi 


feine Freyheit erhalten, muß aber doch das R 
wendete wieder erlegen.  Ueberdem fallen 1 
zuweilen für den Kofchewoi und Die Starf 
nen kleine Geſchenke vor , wenn ein dofa 
Kaufmann, Krämer, nder Handwerker, den 
dern wegen GSchuldforderungen, oder in and 


- Fällen, verklaget. Kommt eine Parthey Coſac 
| 
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£ anfehnlicher Beute zuruͤck, fo pflegen fie ihr 
; Borgefesten auch davon mitzutheilen. 

Es giebt in der Setſcha auffer den Coſa⸗ 
n noch vielerley Leute, die bürgerliche Nahe 
19 freiben, und in den Vorſtaͤdten wohnen. 
nige haben Kramladen, andere fchenfen ‘Bier, 
eth, Wein, Branntwein, oder verfaufen Fleifchr 
ale und andere Lebensmittel. Es giebt Schu⸗ 
*, Schneider, Becker, Brauer und andere 
andwerker. Diefe pflegen ſich um Weynach⸗ 
zu gewiſſen Gefellfchaften, gleichfam Zunfts 
fe, zufammen zu thun, (denn aufjer dieſem 
d in der Setſcha Feine Zunfte) Faufen zwey 
v3 Paar Fuchfe und einige aroffe Elendshaur 
und bringen folche dem Rofchewoi zum Ger 
enfe. Eben diefes thun fie Tages Darauf dem 
jöja, den dritten Tag dem Piffer, und Den 
teen Tag dem Jeſſaul. Derjeniae, der das 
ſchenk erhält, muß fie Dafür mit Branntwein 
d Meth fractiven, fo viel fie zu trinken Luft 
ven. Damit fie nun defto mehr trinken koͤn⸗ 
1, ſo wird zu jedem Geſchenke ein befonderer 
19 beſtimmet. Diefes Weynachts⸗Geſchenk 
fiet bey ihnen Baletz. 


Um diefelbe Zeit pfleget auch der Koſche⸗ 
si alle Starfchinen und Atamane der Ru⸗ 
18, ja Auch Die gemeinen Cofacken, fo viel ih⸗ 
 alsdenn in der Setſcha gegenwaͤrtig find, 

Dh 2 Ge⸗ 
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Geſellſchafts⸗-weiſe zu fich zu laden, und mit all 
Iey Getraͤnke zu bewirthen. Eben daffelbe th 
auch Die Starfehinen, welches am meiften de 
beyfväget, Daß fie fir das folgende Jahr in 
ven Aemtern beftatiget werden, Dieſe Luftb 
Feiten währen ganzer 8 Tage lang in einem fü 
und es wird Dazu aus den Canpnen gefehoffen 


Ein jeder Ruren hat auf dem Markte di 
se Buden und Stuben, die an Die Kramer i 
Krüger vermiethet werden. Eben alfo vermie 
fie aud) ihre gemeinfchaftliche Fahrzeuge, die 
Duby nennen. Mit dem Gelde, was dat 
einkoͤmmt, beſtreitet der Ataman die gemeinfehe 
lichen Ausgaben, indem er feinen Kuren 1 
allen Nothwendigkeiten verforget. Coſacken, 
auf Gtreiferey ausgeweſen find, pflegen ihr 
Atamane auch von Ihrer gemachten Beute ei 
mitzufheilen, N 


ie alle zu einem Kuren gehörige Co 
eben nur als eine Familie anzufehen find: 
führen fie auch eine gemeinfchaftliche Haush 
fung, und efien aus einer Küche, und an ein 
Tiſche; es fey Denn, daß fie in der Vorſt 
ihrer anderweitigen Nahrung halber eigene Hi 
fer und Haushaltungen hätten. Ihre Speifen 
den Aurens. find weder Foftbar, noch mit vie 
Kunft zubereitet: aber gefund und nahrhaft. € 
baben nur zwo Gpeifen, die. auf gemeinfchaft 
| ke Ä | 








ee ) cm 465 
he be Koften” Täglich h gekocher und gegeflen werden, 
inen dicken Mehlbrey, (Salamata) und eine 
Suppe von Fifchen, oder auch von Quas, wor⸗ 
n Mehl und Reiß duͤnne eingeruͤhret und geko⸗ 
het iſt. Dieſe Suppe nennen fie Teteraͤ. Fis 
he und Fleiſch werden befonders angefchaffet, 
u rk Ende Diejenigen, Die folches bezahlen, 
ich in Gefellfebaften Arteli) vereinigen, Ein 
usdruͤcklich dazu beftehter Koch, der einige Kuͤ⸗ 
henjungen bey fich bat, die” ihm Holz und 
Waſſer zutragen, auch das Geſchirr waſchen, 
ochet fuͤr den ganzen Kuren. Er bekommt dar 
ie zwey Rubel aus der gemeinfchaftlichen Caſſa, 
nd von jedem Cofscken 5 Eopefen zum Lohne 
uͤr das ganze Jahr. Die Speifen werden in 
oͤlzernen Trögen, die fie Waganki nennen, aufs 
etragen. Das befte pflegen fie Dem Ataman 
orzuſetzen, welcher en Brod iſſet, das auffer 
em Kuren gekaufet wird. : Denn in dem Ru⸗— 
en felbft backen fie Eein Brodt; fondern behels 
en fich mit ihrem Dicken Mehlbrey. 





Wenn fie auf Streiferey aan find, 
md mit auter Beute zuruͤck kommen, fo leben 
je eine Zeitlang herrlich und in Freuden, Die 
Beute wird unter alle, Die an der GStreiferey 
Theil gehabt, zu gleichen heilen getheilet. Da 
ft niemand der nicht ſuchen ſollte, fich durch 
eine Gaſtfreyheit hervorzuthun. Da gehen ſie 
eſtaͤndig auf den Gaſſen und her, und ruͤh⸗ 

96b3 men 
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men men fich fich ihrer ver KHeldenthaten, _ Bein, in, Branı 


wein, Bier und Meth wird ihnen in Zube 
und Reffeln nachgetragen,, unter beftandigem G 
thoͤne von allerley Snftrumenten , und unter d 
Lobgeſaͤngen Der Sänger, oder ihrer Schul 
die fich nicht lange nöthigen laſſen, einem fo bei 
fichen Fefte mit beyzumohnen. Wer ihnen i 
auf der Straſſe begegnet, er mag befannt, od 
unbekannt, ſeyn, der muß mie trinken. Er wi 
de mishandelt berden, wenn er ſolches ausſchl 
ge; allein das geſchiehet auch nicht leicht: Da 
das Laſter Der Woͤllerey iſt in der Setſcha 


gemein, daß es faſt aufhoͤret ein Laſter zu feyt 


nehmlich nach Dem Urtheile Der Saporogifch 
Cofäcken, welche darin ihr vornehmſtes, ja ein 


ges Vergnugen ſuchen. 


Diefes Leben waͤhret nun ſo fange, als t 
erhaltene Beute dazu die Mittel hevgiebt. £ 
wird nicht nur Das zuletzt erworbene vertha 
fondern guch noch Der alte Schatz angegriffe 
Der Coſack weiß in feiner beftändigen Trunke 
heit nicht, wag er thut. Alles muß traeti 
ſeyn. Die Muſicanten und Saͤnger müfl 
großmuͤthig bezahlet ſerorn. Er macht wohl 9 
noch Schulden, weil er auf eine neue Beu 
rechnet, die noch vortheilhafter, als die vorig 
ſeyn foll, Diejenigen, welche aus Klein Rußlan 
pder aus nahgelegenen Polniſchen Städten, 9 


| buͤrtig ſind, oder daſelbſt Anverwandte habe 
F (or 
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ollen fich alsdenn gemeiniglich ihren “Bekannten 
vollem Glanze zeigen. Sie gehen mit ihrer 
zeute nach ihrer Heymath, und leben Dafelbft 
en ſo herrlich, als fie e8 in Der Setſcha gez 
ohne find, bis fie alles verthan haben, und zu⸗ 
ke gennthiget werden, zu Fuſſe und in ſchlech— 
n Kleidern nach der Setſcha zuruͤck zu Eehren, 
iſtatt daß fie auf einem guten Pferde, und 
ohl mondiret, angekommen warn 














Sept laſſen ihrer viele fich Die Handlung 
gelegen feyn, die am meiſten mit Saltze gez 
hiehet, welches fie aus der Erimm hohlen, und 
it Fiſchen. Vie nun folches ohne eine ziemz 
ch groſſe Giemeinfchaft mit den Tataren und 
)olen, nicht gefchehen kann, fo ift, eg zwar nicht 
ı leugnen, daß nicht zuweilen Handel entitehen 
ten, da ein Theil von dem andern beleidiget 
ı feyn, und Urſache zu haben glaube, daß er 
ch an feinem Nachbar vächen Fünne : Allein 
3 koͤmmt doch felten zu Weitlaͤuftigkeiten, indem 
wohl von biefiger Seite auf das nachdrücklichfte 


erbothen iſt, jemand von den benachbarten Voͤl⸗ 
ern Leid zuzufuͤgen; alfo auch der Tuͤrkiſche Hof 
em Erimmifchen Chane beftandig einſchaͤrfet, daß 
v die nachbarliche Freundſchaft ununterbrochen zu 
thalten niemahls unterlaffen folle, Wenn auch die 
dolen zuweilen über die Saporosifche Coſacken 
Klagen führen, indem fie folche Aaidamacken nens 
ien, fo ift Doch folches zum Theile ungegruͤndet zum 

al, Theile 


nr 
— EN > 
a uf 


* * J 
— 


BI 2 Ze j 
© 
a Pe? ’ 





































































































































































































































































































































































































































































































































































































468 235 (0) Sem 
Theile nicht dem ganzen Volke der Cofäcken 
zuſchreiben. Man iſt verfichert, daß viele Unor 
nungen auf den Polniſchen Graͤnzen unter d 
rahmen der Haidamacken vorgehen, woran 
Ssporoger Feinen Theil haben. Motten aber 
zuweilen einige lüderliche Cofacken fich eigenmac 
tig zufammen, und verüben an den Nachbar 
Seindfeligkeiten, ſo bemühen fich Die übrigen ſ 








ner habhaft zu werden, und ihn zur Strafe zu} 


hen, Das geraubte aber wird dem beleidigten Th 
de zurück gegeben, wovon man heutzutage, zum 
wit den Tataren, viele Beyfpiele babe 


Wenn fie einen Anfall von den Tatar 
zu befuͤrchten haben, und von derfelben Herann 
herung Nachricht einläuft: fo wird in der € 
tſcha eine Kanone zum Signale abgefeue 
Darauf verfammeln ſich alfobald alle Coſack 
in der Setſcha, und welche in Dortiger Gene 
herum wohnen, und gehen dem Feinde muth 
entgegen. Da es Diefen bloß um das Die 
welches ia der Weyde gehet, zu tbun ift, W 
etwan auch einzelne Menſchen aufjuraffen, u 
in die Sclaverey zu entführen, fo ziehet er fit 
wenn er fich entdecket ſiehet, eiligſt zuruͤck, u 
alſo koͤmmt es felten zum Handasmenge, Da 
die Tataren wiſſen fchon, Daß fie Darin den € 
facten nicht gewachfen find; indem unter Die 
niemand iſt, der, aufler dem Wurfſpieſſe wi 


Saͤbel, nicht auch ein. Feuerrohr führte, Br 
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ben ai auch hre ihre Bifolen, Hingegen brauchen 
e Tataren noch meiftens ihre Pfeile und Bir 
m; obgleich nicht zu leugnen, daß auch unter 
men jest Die geugreubte und Saͤpel nicht mehr 
sn find, | 


Sonſt pflegen fich Die Saporoger deſſen 
ruͤhmen, daß fie nicht zu arbeiten noͤthig ha⸗ 
en; ſondern ihre ganze Lebenszeit in beitandis 
m Müßiggange zubringen, auch) dabey ungehinz 
ert der Voͤllerey nachhängen Fünnen, Sie wuͤr⸗ 
en dieſes ſchon fir eine groſſe Beſchwerde hal—⸗ 
n, wenn fie um Die Setſcha herum entfernte 
Rachen beſetzen follten, ae fie von den Tas 
wifchen Gtreifereyen, "cher, als gemeiniglich ges 
hiehet, benachvichtiget winden. Daher machen 
ie Tataren oft bey ihnen Beute: aber fie ges 
jeffen felbige nicht lange; weil die Coſacken 
ch alſobald aufmachen, um ſich ihres Schadens 
I erholen; da denn oft gefchiehet, daß fie Die 
tauber im Nachſetzen noch) unterweges antveffen, 
nd fich Des Geraubten mit Wucher wieder ber 
ächtigen, Der Roſchewoi Fan feinen Coſa⸗ 
ken in Werſchickungen gebrauchen, es muͤſte ihn 
enn die Reihe treffen; dem Ende ſowohl die 
Äurens uͤnter einander, als die Coſacken eines 
den Kurens unter fi) felbft, genaue Rechnung 
alten. Soll eine VParthey auf “Beute ausges 
hicfet werden , ſo werden die Coſacken dazu 
leichfalls aus allen Kurens, wie ſie Die Heibe 
rft, ernennef, Es 
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Es giebt Leute unter ihnen, die Gchiese 
wehr und Pulver machen. Aber ihr ‘Pulver ı 
ſchlecht. Daher fie felbiges, fo wie auch & 
Bley, in Polen und Klein Rußland Faufe 
Gleichwohl brauchen fie deſſen fehr viel, weil 
fich aud) gerne mit der Jagd befchaftigen. D 
ganze weftlihe Gegend Des Dnepers, von d 
Serfcha bis an den Zug, ift zur Sommers 
von ihnen angefullet, wo fie theils Dev Jagd, thai 
dem Sifehfange, nachgehen. Und bevor die Se 
bier an den Flüffen Ingul und Ingulez fi 
— welches erſt ſeit dem Jahre 1755 geſch 
hen, fo pflegten fie ſich gar bis an den in de 
Bug fallenden Fluß Sinucha, als welches ih 
alte Granze iſt, auszubreiten, 


Am Sinucha lieget das Polniſche Staͤd 
gen Torgowiza, welche eben von der Handlur 
Den, Nahmen bat, die Dafelbit, als an eine 
Graͤnzorte, getrieben wird, und der vormah 
den Coſacken fehr gelegen war, jest aber bit 
den Serbiern zuftatten Fommt. Es ift wah 
Die Serbier haben ein groß Theil des Sapon 
giſchen Landes eingenommen, Allein die Sapı 
roger brauchten es nicht. Es rare unveran 
wortlich geweſen, eme_ ſo vortrefliche Gegen 
langer unbebauet zu laſſen. Wh, 

Es find drey Derter, von Erheblichkeit, vo 
den Serbiern dafelbft angeleget worden: ale T 
Zifgberheburg an dem Fluſſe Ingul, = 

% Ä ue 
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wellen von Dort nicht mehr weit entfernet find, 
ter der Wolhöhe von, 47° 23’, Ein Bach 
uchoklei Ramerinot fallt dafelbft in den In— 
il; von dort bis nach der Setſcha werden 200 
Berfte gerechnet. 2) Mirgorod an dem Flur 

Bolſchaia Wis, welcher gegen Weſten in 
Sinucha fallt; und 3) Zibulew an. dem 
fprunge des Eleinern Ingul, oder, Ingulez, 
y auch der Urſprung des Fluſſes Täsmin ift, 
; welchem ehemahls Tſchigirin gelegen gewe⸗ 
ij. Wegen dieſer Nachbarſchaft iſt Die oberfte 
egend Des Fluſſes Taͤsmin auch mit zu den 
eſitzungen der neuen Serbiſchen Colonie ge 
lagen worden, Der Abſtand von Tſchigirin 
8 Klifaberhsburg wird eben fo viel, als von 
rSetſcha, nehmlich ungefehr 205 Werſte, bez 
gen. Da lieget Zibulew auf dem halben 
Bege, Mirgorod aber ift von Eliſabethsburg 
Fen Nordoſt um 150 Werſte weit entfernet. 
Siefe hier beylaͤufig angebrachte kurze Nachricht 
in der neubevoͤlkerten Landſchaft Neu⸗Serbien 
as fo lange genug ſeyn, bie man, nach beſſe— 
v Einrichtung diefer Colonie, ein mehreres das 
on zu fagen im Stande feyn wird. 








Eines ift noch von den Kramern und Kris 
een anzumerken, nehmlich, daß Diefe Leute in 
er Setſcha einen erftaunlichen Gewinn hadenz 
wen fie alle Waaren, Die die Coſacken, ent 
seder als Beute von ihren Streifereyen, nder 
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don der Jagd und vom Fifchfange, einbringe 
ſehr mohlfeil einkaufen, dagegen aber dasjenie 
defien Die Coſacken von ihnen benuthiget fin 
ihnen ſehr theuer anrechnen. Und wie Fann d 
ſes anders ſeyn, da der Kauf und Verkauf o 
Seiten der Coſacken mehrentheils in trinken: 
Muthe geſchiehet? Gleichwohl werden Diefe La 





felten veich von ihrem Handel. Sie leben m 


ftens auch nad) der Coſacken Weiſe, imd fi 
gezwungen, wenn fie anders bey Diefen fich ni 


in Ungunſt fegen wollen, ihren, Derdienft d 


Schwelgereyen und einer oft übel angebracht 
Gaſtfreyheit aufzuopfern. En diefes nic 
fo vottet fich Teiche eine Parthey betrunkener € 
fächen zufammen, welche die Kramläden auspla 
dern, und in den Schenken die Fäffer einfehlage 
unter dein Vorwande, daß die Waaren und E 


traͤnke theurer, als die ihren beſtimmten Preiſe fi 
verkaufet werden; wozu der Boſchewoi und i 
Starfdyinen Durch die Finger ſehen. | 


Uebrigens ſtehen zwar die Saporogiſch 
Coſacken unter dem Hetmanne von Rlein-Au 
land: Allem man wird leicht einfehen, daß b 
einer ſo weiten Entlegenheit des Orts, und eg 


‚der unbandigen Lebensart des Volks, uber 


Beobachtung der Befehle nicht fo genau, al 
es wohl feyn follte, gehalten werden Fan, 











Seite 418, Lin. 16. lieg: Koftin Gordejanko⸗ 


























































































































































































































































































































St. Petersburg, 
der Kayſerl. Academie der Wiſſenſchaften. ı 
‚ 1700 a 












































































































































































































































































































































































































































| / r Bon ie 
en erſten Reifen, 


die von Ruſſen nad China 
geſchehen find, (*) 


S Fir? r an 2 I "7 B 5 ; 7 * 





Ben 22 


„ Woewoden in Sibirien hatten vor Al⸗ 





ters die Macht, nach den angränzenden 

= Reichen und Ländern Gefandefhaften ab- 
chicken, welches fie denn auch fo oft ke 

| | als 





er 3 er * 
2 y ı — — F 


SEES, 





*) Nachdem dieſe Abhandlung in der hieſigen Ruß: 
ſchen Monathsſchrift vom fahre 1755 im Mo: 
nathe Junius mar gedruckt worden; und. ich meis 
nen Deutfchen - Aufſatz dem berubmten Herrn D, 
und Brofeffor Buͤſching mitgetheilet hatte, damit 
‚er. eittige Darin enthaltene. Nachrichten bey feiner 
Erdbeſchreibung gebrauchen koͤnnte: fo bat Diefer 
‚groffe Goͤnner meiner Arbeiten folche für würdig 
‚gehalten, Daß. fie in ihrem. ganzen Zuſammenham 
ge der Welt bekannt gemacht würde, melches dent 
guch in den Bannoͤveriſchen näglichen Samm: 
lungen vom Jahre 1757 im 30. und folgenden 
Stuͤcken gefchehen iſt. Gegenwaͤrtiger Abdruck iſt 
etwas vermehrter, und mit Anmerkungen verſehen, 
Die bey dem vorigen nicht beſindlich waren | 
amml. 4. Band; an 
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als es der Nutzen ihrer Nation, um mit 1 
Nachbaren in gutem WVernehmen zu leben, der 
fic) eräugnenden Graͤnzſtreitigkeiten abzuhelft 
die Handlung mit andern Völkern auf einen 
ften Fuß zu fegen, und von unbekannten Fand 
Nachricht einzuziehen , erforderte. - Wie dl 
dergleichen Reiſen nicht ohne groffe Beſchwe— 
und Gefahr zuriick geleget werden Eonnten ; üb 
dem auch die Sefandtichaften, welche gar 

von den benachbarten Calmuͤcken und Mont 
Ien anfamen, nicht imr.er von vornehmen Leu 
bekleidet wurden: fo brauchte man felten am 
zu dergleichen Verſchickungen, als Leute, die 
der dortigen Coſackiſchen Milig in Dienf 
ftunden. Zuweilen waren e8 Dworänine, 0 
Deti bojarskie, (*) zuweilen auch nur . 























— nn ———— 


(*) Dworaͤnin bedeutet zwar in Rußland di 
Edelmann, in Sibirien aber iſt es eine Bei 
nung, die nicht auf Die Kinder erbet, fordern, 
der Sohn, wenn er in des Vaters Grelle re 
will, erft zu einem Dworönin gemacht wird. 
if mwahrfcbeinlich, dos es vor Alters in Rußla 
eben fo gehalten worden, und das der gering 
Adel eben fo werig erblich geweſen. Gin bojate 
oder in der vielfachen Zeh Deri bojarstie, 
Deuter nicht Bojaren Söhne, mie es insgem 
erklaͤret wird; fendern ed iſt gleichfells eine * 
dienung, Die noch Dazu um einen Grad niedrig 


| 





66 
facken, denen man den ſchaͤtzbaren Titul der 
ſandten beylegte. Gleichwohl kann man mit 
ahrheit ruͤhmen, daß ihrer viele des in ſie 
sen Vertrauens ſich nicht unwuͤrdig ge⸗ 


cht haben. | 


Nach China follte im Jahre 1668 die erfte 
fandtfchafts- Reiſe von TomsE vor fich geben, 
u drey Coſacken mit einem Dolmetſcher ernennet 
sen. Sie ſollten unter Anfuͤhrung zweener Kirgi⸗ 
yon Fuͤrſten ihren eg durch das Land eines 
ongaͤliſchen Chans, der mit dem Ehren⸗Nah⸗ 
Altin⸗Chan, d. i. der Goldene Chan, 
ennet wurd, nehmen, und auch bey Diefem 

Gewerbe ausrichten. Allein Diefe Rei— 
wurd dadurch unterbrochen, daß die Gefands 
‚ welche den r. November vorbefagten Fahre 
Tomst qbgereiſet waren , unterweges 

Kia bey 


5 2 een — 








als dag Amt der Divoränins, if. Man bat 
vordem auch in Rußland Deti bojarstie gebebt, 
deren Nachkommen jetzt Edelleute find. _Gie thaten 
Inter Anführung der Bojeren und Woewoden 
Kriegesdienftes daher der Nahme ſcheinet entflatts 
den zu fepn. In Sibieien merden ſowohl Die 
Dworänins, ald die Deri bojarskie, zu Befehls⸗ 
habern in den Eleinen Etädten, zu Amtleuten im 
den Dorffchafts- Kreifen , zu Zell: Commiffarien, 
au Sributs -Einnehmern u. |. w. gebraucht, auch 
wohl ven Cofaden, als Officiers, vorgeſetzt. 
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bey den KRirgifen vernahmen, daß Altinz Ci 
von den Calmücken aus feinen WWohnfigen 
trieben ſeh, Daher, fie unverrichteter Sache m 
Tomse zuruͤck kehrten. Hierauf geſchahe 
Jahre 1616 eine neue Abfertigung an den & 
Altin, die nicht weiter, als bis zu deſſen F 
Yager, beftimmet war, Dafelbft war es, 
die Gefandten Leute von verfchiedenen frem 
Voͤlkern antrafen, bey denen fie fidy nad) 1 
Zuftande ihrer Laͤnder erfundigten. Und da’ 
fes auch Gelegenheit gab, einige Nachrichten 
China zu hören: fo wurd Dadurch das Der 
gen, eine eigene Geſandtſchaft dahin zu fchid 
aufs neue rege. i 


Die Abfendung gefchahe wuͤrklich in ı 
Sabre 1619. Einen Bericht von Diefer 9 
Ieien wir in der Sammlung der Neifen T 
Oſt⸗Indien, und bey andern Schriftſtellern. 
Selbiger aber kommt ſo wenig mit andern J 

viel 














(*) Voyages atıx Indes örientales Tome XI. P: 
Bergeron Trait& des Tartares Chap.- XVII. Ta 
ders Hifforifche Reifen durch Europa, im Anl 
ge des 2. Theild, wo auch Anmerkungen von 
berühmten, Amfterdammifchen Bürgermeifter 2 
lad Witſen beygedrucker find ; indem derfelbe 
Rußziſche Handfihrift von dieſer Reiſebeſchreib 
im Jahre 1665 zu Moſtcau ſoll erhalten ha 
die er in die Hollaͤndiſche Sprache uͤberſetzen la 
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ten aus China überein, daß man argwoͤhnen 
che, ex fen bloß von Hören zfagen zuſammen 
hrieben. Gleichwohl habe ich zu Tomsk im 
tigen Stadt » Archive eine Schrift gefunden, 
ſche beftätiget, daß die Geſandten wenigftens 
an das Hoflager des Chans Altin gekommen 
n muffen; bis dahin denn auch der Gefandtz 
afts- Bericht aus ſolcher Schrift erläutert, und 
ı denen vielen Schreib- und Druckfehlern , 
ihn verunftalten, gereiniget werden Fan. 








Die Abfertigung geſchahe auf Verordnung 
; Pojarin und Woewoden zu Tobolsk Furften 
van Senönowitfeh Kurakin. Die Geſand⸗ 
"waren Iwan, ndet Iwaſchko Petlin, und 
atımto Kifyllow, beyde Coſacken. Dieſe 
nen von Tomsk in 10 Tagen bis zu den Kits 
on, wo der Fuͤrſt Nomtſcha feine Wo nung 

te, von dort in 6 Tagen an den m: Abar’ 
3, ferner in 9 Zagen an den Sig Kem⸗ 
due, und zulegt in 3 Tagen zu eine groſſen 
ge, worin durchfichtige und glaͤnzende Stet⸗ 
fich finden ſollten, Die in der gedruͤckten 
achricht Durch Jaſpiſſe und Saphire uͤberſebet 
d. Sie befihrieben nach Ihrer Zuruͤckkunft 
See von 12 QTagereiien zu Hferde im 
mereyfe, und ſagten von 4 Fluͤſſen, Die aus 
orden, Oſten Süden und Weſten in den⸗ 
ben ſich ergoͤſſen, worunter auch der Fluß 
—J— 3 Keß 
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Reg (vermuthlih Teß) C*) gehoͤre, den 
35 Sage aufiverts gereifet feyen, weil der C) 
Altin damahls fein Hoflager am Demfelben 
habt habe. So weit gehet die Tomstifche : 
chiv⸗Schrift, deren Abſicht bloß allein auf 
befagten aroffen See, und die darin vorgeb 
befindliche Durchfichtige groſſe und glanzende S 
ne gerichtet war. Daher Eunnen wir auch n 
weiter in der Geſandtſchafts⸗Beſchreibung fortgef 
Denn was wurde es helfen, zweifelhafte gedri 
te Nachrichten zu wiederhohlen, ohne zu de 
ben Ausbeſſerung etwas bey zu fragen? Ge 


die verfchiedenen Ausgaben und die deutfche Le 


feßung gehen in den Nahmen und vielen an 


Stuͤcken fo ſtark von einander ab, daß allein 


ven Dergleichung fehon viel Mühe Eoften, 


e Y 


Doch wenig nußen wurde, 


Eine andere Gefandtfehaft, die in dem 9 
re 1620 von TobolsE nach China abgefert 
wurd, beftund, nach Anzeige einer andern Tor 
kiſchen Archiv - Schrift, aus dem Vo 

n 





(*) Es iſt alfo bier von dem Gee Upfa die R 

“zu welchem der Teß feine Mündung bat, 

ongalen nennen ihn Sangin Dalsi, fü 
Upſa der Tatariſche Nahme if, | 

er 7) Dieſes Wort, welches im eigentlichen 2 

fFande den Kopf, im zneigentlichen eine ‚Cup 
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Drei Scharigin und dem Ataman Waſilei 
menez, welche uͤber Jeniſeisk einen Weg zu 
3affer ſuchen ſollten. Wie dieſes ausgefallen, 
von iſt fo wenig Nachricht vorhanden, als 
n denenieniaen aus Sibirien nad) China ges 
ickten zwo Gefandtfchaften, deren der Bürgers 
iſter Witſen (*) erwehnet, daß fie die erſten 

| Ji 4 gewe⸗ 














auf einer Kirche bedeutet, kann uͤberhaupt durch 
das oberſte, anſchnlichſte und vornehmſte einer 
Sache erklaͤret werden. Hier ſtellet es eine Bes 
 Dienung vor. Man hat dreyerley Golowi gehabt : 
Eine Art hieffen bloß Bolowi. Diefe waren im 
den Feldzůgen die nachften Befehlshaber über die 
Deti boiarskie, und viele Golowi ſtunden unter eis 
nem Woewoden, oder Feldherrn. Die zweyte 
Art hieffen Pismennie und Die dritte Kaſatſchie 
Golowi. Ein Woewoda, der einer Staͤdt, als 
Befehlshaber, vorgeſetzt wurd, ſonderlich wenn es 
eine Hauptſtadt in einer Provinz, oder eine Graͤnz⸗ 
ffedt, war, hatte gemeiniglich einen, oder zween, 
Dismennie Golowi, als Gehuͤlfen, bey fih. Gie 
wurden in Sibirien zu entfernten und wichtigen 
Verſchickungen gebreucht, ald, wenn neue Städte 
anzulegen, neuentdeckte Völker auf Tribut zu ſetzen, 
oder auch Truppen gegen einen Feind anzufuͤhren 
waren. Bafaıfcbie Golowi, ‚oder Haupter der 
Eofaken, find noch jest am‘ eflichen Drren im 
Sibirien, an endern werben fie Kaſatſchie Pol 
kowniki, oder Öberften, genannt. | 


(*) Nord en Ooft Tartarye Edit. 2. p. 857. 
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geweſen feyn füllen, Die dahin abgegangen. D 
einzige, was Witſen davon fagt, iſt Diefeg, de 
der erſte Gefandee, wegen der nad) unbekannte 
Wege, 7 Jahr und ein. halbes, Der andere 
Sabre, auf der Reife zugebracht habe. 


tun aber fülget eine Neife, von der wir 
was. mebr fanen koͤnnen, obgleich dieſelbe au 
nur aus gedruckten Nachrichten bekannt ift, ur 
zur Zeit noch Feine Archiv - Cehriften. daruͤber fü 
haben entdecken laffen. Cie gefchahe im Jah 
1054 von Tobolsk durch die Länder der Caimt 
cken und Mongalen. Witſen, (*) der ein 
zwar kurzen, Doc artigen Auszug aus der Reiſ 
beichreibung Des, Gefandten mitgetheilet ha 
fagt von. einer. deutfchen und. einer franzoͤſiſch 
umſtaͤndlichern Ausgabe, die zu Homburg: ur 
Doris ans Licht getreten. Don der letztet 
ſcheinet Die in Den Voyages au Nord — 9 
haltene Beſchreibung, weiche den. Titul fuͤhret 
Voyage d’ un Ambalfadeur, que le Zar de Mk 
fcoute envoya par. terre X la Chine P aunde 16% 
ein. Nachdruck zu ſeyn. In den beygefüsten. A 
inerfungen vermeine einige Spuren. entdecket 
haben, daß ſolche von dem Buͤrgermeiſter Di 
ſen herſtammen. Wir wollen deren noch. ine 


N lese TERTTHREET — 
En * BT 


STE EEE — —— 





—— 
(F*) Tome P p. 553. fg, 
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t m Giläuterung beybringen. Denn meine Abs 
he ift nicht eine bloffe Leberfesung zu liefern, 
E den vielen eingeftreueten Nachrichten ftams 
PR ge on einem gejchickten Interpreten dev 
und Mendsjurifchen Sprache ber, 
F ro Jahre in China geweſen, und feit dem 
sahre 1741 bey der Kanferlichen Academie der 
biſſenſchaften allhier befindlich — 


Wenn man beyde Nachrichten, die Hol⸗ 
indiſe che und Franzoͤſiſe be, gegen einander halt, 
) eraugnet ſich aleich Anfangs ein Unterfcheid 
1 der Zeit der Geſandtſchaft, da es auf ein 
anzes Jahr ankommt. Die Franzoͤſiſche 
ßeſchreibung ſetzet das Jahr 1653 fuͤr den An⸗ 
ang, und das Jahr 1656 fin das Ende der 
keife, Im —— Auszuge hingegen iſt 
wohl der Anfang, als das Ende, um ein Jahr 
päter. angeſetzt. N ſcheinet die legte Nach⸗ 
icht den meiften Glauben zu verdienen. Denn 
ugefchtweigen , Daß fie wahrſcheinicher Weiſe 
ach Ber Urſchrift in die Kuͤrze gebracht iſt: ſo 
iehet man auch noch die ehmahls in Aufland 
ebrauchliche Jahrzahl von Erfchaffung der Welt 
162 beym Anfange der Meife bemerfet , welche 
nit dem Jahre 1054 einerley iſt. Wenn aber 
Pitſen fuͤr die ganze Dauer der Reiſe 2 Sa 

| Si 


— er FI RT 


ee uber Michael Koflochin, 
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re und 10 Monathe, Die Franzoͤſiſche Nach 
richt hingegen 3 Jahre und s Monathe, annimmi 
fo irren beyde, und werden aus der Befchreibun: 
jelbft widerleget, | —— 

Der Abgeſandte hieß Fedor, Coder Thee 
dor,) Iſaacow⸗Sin (Iſaacs⸗Sohn) Baikon 
C*) und war vermuthlich ein Dworaͤnin, ode 
Sin bojarskoi, zu Tobolsk, Feines weges abe 
ein dortiger “Befehlshaber, Die Tobolskifch 
Woewodſchaft wurd zu felbiger Zeit von det 
Furften Waſilei Iwanowitſch Chilkow un 
von Abaim Fedorow⸗Sin Boltin verwaltet 
Baikow reiſete zu Waſſer den Irtiſch aufwerts 
und Fam in 4 Wochen und 3 Tagen nach Ta 
vo Die Franzoͤſiſche Nachricht fagt, er fe 
im Marz- Monath von Tobolsk abgereifet, uni 
den 27. Juli zu Tara angekommen, daß ift di 
augenfcheinlicher Sebler. Nach dem Holländi 
feben Auszuge ift Baikows Abreiſe im Died 
Meend, d. 1. Junius, gefchehen. Cs mul 
aber der 26. Junius gewefen ſeyn, wenn mal 
bis auf den 27. Julius 4 Wochen und 3 Tage 
mit der Fahrt bis Tara zugebracht hat. Die 
fes war nöthig zu erinnern, um die Dauer da 
sangen Reiſe zu beftimmen. Tach 


— 


— = er 














rů0 


(*) Der P. Awril nennet ihn Knez Theodore Jaco— 
witz Boikow Voyage p. 198. Es iſt aber niemahls 
ein furflliches Gefchlecht dieſes Nahmens in Rußland 
geweſen. 
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Rachdem Barlow den 1. Auguft fich wie⸗ 
er von Tara auf die Reiſe begeben: fo Fam er 
yen 10, September zu elle wody (*) an, 
welches ein Arm des Flufies Irtiſch iſt, in Det 
Gegend der Feſtung Jamyſchewa, wodurch ein 
Stick Landes auf der weſtlichen Seite des Fluß 
ſes zu einer Inſul gemachet wird. Daſelbſt 
wartete Baikowo 4 Wochen lang auf Wegwei— 
er, wie auch auf Pferde, oder Cameele, die ihm 
der Calmuckiſche Fuͤrſt, oder Late, Ablai, 
nach vorher genommener Abrede, entgegen ſchicken 
follte. Diefe kamen endlich. Cs waren sc Pfer— 
de und 40 Gameele, womit der Abgeſandte den 
15. Detober feine Neife fortfeste. Acht Tage 
darauf erreichte er einen Dit Kalbafin, wo et 
ein groffes Haug antraf, Das guten Theils eins 
gefallen war. In dem Hollaͤndiſchen Auszuge 
ftehet anftatt Ralbafin: Habalge  Kuns. Auf 
Witſens Landcarte: Kalbaſin, oder Kabal- 
gacum. Man ſiehet wohl, daß es der jetzt 10 
genannte Ralbafunifche Thum fey, der von 
mie an einem andern Orte C**) befthrieben 

— | Kl worden. 





TR TEE 











c(*) Der Nahme bedeutet weiß Waſſer. Ton Ja⸗ 
myſchewa bis an den Ort, wo dieſer Arm ſich 
von dem Irtiſche entzweyet, ſind 26 Werſte, und 
von eben dieſer Feſtung bis dahin, wo beyde Ars 
me ſich wieder vereinigen, find 34 Werſte. 
(**) Commentatio de feriptis ‘Tanguticis in Sibiria re= 
pertis Comment, Acad. Scient, Tom. X. 
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worden. Indem aber Diefes Gebäude fi ſchon da⸗ 
mahls verfallen war: fo erhellet daraus, daß aug 
Dem Calmückifchen rahmen Dichalin bo, 
welcher mir dafür, angegeben worden, nicht ge 
ſchloſſen werden muͤſſe, daß der Taifcha Dichal, 
Anden ex erft nachher gelebet, der Gtifter deffel 
ben geweſen, fondern bloß, daß diefer Fuͤrſt, vor 
feinem 1702 erfolgten Abzuge aus Sibirien, in 


der Gegend von Ralbafin- zu wohnen pflegen, 


Den 29. Detober kam Baikow nad) Das 

Ion Karagei, einem Orte auf dem, weftlichen 
Ufer des Sprtifcbes, wo fieben. Fichtenbaume Tun 
den, welches auch der Nahme bedeutet, und dep 
7. Noven:ber an einen in. den Feif fallendeg 
Heinen Fluß Jelcula; in der franzoͤſiſchen Ba 
febreibung: Henkutia; auf Witſens Carte Tens 
culig, oder Felcula. Bon Ralbafin nach Dolon 
Faraggi waren 2 Taaeveifen, und von Dolon ka⸗ 
ragai nad) Jelena ı Tasereife, An Diefen letztern 
Orte ſetzte man den 2. November durch den Ir⸗ 
auch, auf dejien oftlicher Seite Baikow in drey 
Tagen, an die Wohnung eines Calmuͤckiſchen Prie⸗ 
ſters, oder Lama, Fam, welche aus 2 fleinetz 
nen Häufern beftund. Hier. iſt entweder Dee 
Ort der ſygenannten Sempalati — zu J 
en, 


ut Y" 





EEE — — — — 





(*) Diefe Gebäude find umſtaͤndlich beſchriehen in 
der Eangefipkten Abhandlung de Scriptis ——— & 
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jen, oder ein anderer etwas weiter den Irtiſch 
ufwerts gelegener Ork, wo auch noch Ueber⸗ 
leibfel von alten Gebäuden zu ſehen find. Die 
Zahl von 2 Gebäuden kann nach der Seit bie 
uf fieben vermehret worden feyn. Der Lama hats 
e Bucharen in feinem Dienfte, welche Das Fand 
aueten. Gerfte, Hirfe, Erbſen und andere Feld⸗ 
tüchte waren der Zweck imd der Lohn ihrer Arbeit: 





En 


Won dort Fam Haikoro den 22. Novem⸗ 
er an Das Hoflager des Taiſcha Ablei, nach⸗ 
em er 14 Säge unterweges zugebracht batte: 
Diefes war zwifchen Bergen an, einem Fluffe 
Karbuga, der in den Irciſch fall. In dei 
Hollaͤndiſchen Nachricht wird der Dit Ablat- 
vigb , und die Buchariſche Kornkammer, 
Jenennet. Vielleicht hat e8 in Der Rußiſchen 
rſchrift geheiſſen: ao yaycb Aßraennixb (06 
Ülg Ablaiewich, bis an die Uluſſe des Ablai ) 
md ein; unkündiger Weberfeger hat ſich dadurd) 
verleiten Iaffen, zu glauben, als wenn Ablaiewig 
der Nahmeè des Drts ſey. Einige von des Tai—⸗ 
ſcha Unterthanen, (nehmlich die Bucharen, wel⸗ 
he er des Ackerbaues ‚halber in feinen Dienfter 
hatte) wohnten in Haͤuſern von Leimen. Alle 
B haften ſtarke Viehzucht, und man bauete 
Afelbft, eben wie am vorigen Orte, Gerſten, 
Hirſen und Erbſen. Witſen ſetzet auf feinen 
Sandcarte an zween Drten am Fluſſe Karbu⸗ 
ga; Ablaiſche Sterckten, d. i. Feſtungen, und 
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4.85 >32 (ö ) Des 
der Mündung eben deffelben Fluffes ſtehen bey ih 
dieſe Worte: Boerchoe bet hof van Prins Ablai 
Da iſt anftett Boerchoe, welches Burchu ausge 
fpeochen wird, vermuthlich Urgu zu leſen. Denn die 
ſes Wort bedeutet bey den Calmuͤcken und Mon 
galen eines Fuͤrſten, oder Chans, Hoflager. ai 
kow uͤberwinterte hier, und bekam für ſich um 
ſein Gefolg monathlich von dem Taiſcha Abla 
30 Pud Gerſten, 5 Pud Rockenmehl, 20 Scha 
fe und 10 Rehe. — 


— — 





Wheil Baikow auch dem Taiſcha Geſchen 
fe su überbringen hatte, fo ſchickte dieſer den 27 
November feinen Yruder zu ihm, felbige zu be 
fehen. Den 27. December übergab er die Ge 
ichenfe, und blieb 2 Zage bey Dem Taiſcha 
Diefer fchiekte auch Abgefandten mit ihm nad 
Ebins, und fo reifeten fie Den 3. April 1055 vo 
dem Taiſcha hinweg. Dad ı2 Tagen Fame 
fie an einen in den Irtiſch fallenden Bach es: 
ka, an welchen damahls Ablai zwey Haufe 
von Ziegelfteinen aufbauen, und mit einer fd 
nernen Mauer umgeben ließ. Witſen fast ar 
einem andern Drte (*) von dem Bache Beska 
An demfelben laͤſſet der Fuͤrſt Ablai zwey ſtei— 
nerne Gebaͤude auffuͤhren, wie eine vSeſtun 
un 








() Edit. 2, pe 774 
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nd folcyes zwifchen felſigten Gebuͤrgen, wo⸗ 
u ibm aus China die Arbeiter” find geſchi⸗ 
Est worden. Man erkenne bier ohne Mühe 
en Urfprung von Ablsikic, einem berühmten, 
ber verwüfteten Orte, oberhalb am Irtiſche, 
oraus die Tangutiſchen Schriften, welche in 
er gelehrten Welt ſo viel Aufſehens gemacht , 
enommen worden. (*) , Die Schriften fin 
ahin gekommen, weil ehmahls zu Ablaikit ein 
fufentbalt der Geiftlichfeit von der Dalailami⸗ 
ben Relition war. Nie aber der Ort in 
en Kriegen, die der Fuͤrſt Ablai mit andern 
sines gleichen Fuͤrſten geführet, zerftüret worden: 
y ift auch der Nahme des Baches Beska in 
Bergeffenheit gerathen. Anſtatt deſſen pfleget 
Jan jetzt den Bad), nach den Gebaͤuden, Ablai⸗ 
it zu nennen. 


Den 30. Imius verließ Baikow die Ge 
end von Ablaikit, und kam nach 14 Tagen in 
em Hoflager der Söhne des Contaiſcha an, 
inter welchen Senge-taiſcha der vornehmſte 
var. Baͤtur Contaiſcha, führte Diefen Nah⸗ 











































































































































































































































































































































































































en feit 1635, nachdem um vdiefelbe Zeit fein 


Vater Karakuͤla Taiſcha gefiseben war, bey 
Ielfen Lebzeiten er nicht anders, als Batur Kar 
Er ſcha 


een Ve an en u 
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(*) Comm, de Scriptis Tanguticis in Sibiria repertis. 
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ſcha, genennet wurd. Denn der Titul Conte 
ſcha bedeutet etwas mehr, als Taiſcha. Cell 
ger wurd ihm beygeleget, weil et durch fei 
Klugheit und Tapferkeit ſich einen groffen Ruh 
erworben halte, Der mit den Jahren immer } 
nahm; tie er denn nicht nur Die meiften ib 
sen Calmuͤckiſchen Fürften zwang, ihn fie if 





Oberherrn zu erfennen, fondern auch einen The 


der Buchgrey beſiegte, und Dadurch zu der jet 
gen Calmuͤckiſchen Herrſchaft, die wir die Sa 
goriſche nennen, den Grund legte. Er fiat 
in dem Jahre 1055, und fein Cohn Senge 
pder Senge, den Baikow hier auf der Ne 
antraf, folste ihm in der Regierung. 


RPVier Tagereiſen weiter traf Baikow We 
Bebaude von Ziegelſteinen an, die der Couta 
ſcha hatte bauen laſſen, um daraus mit der Ze 
eine Stadt zu machen. Es feheinen eben dergle 
chen Gebaͤude für die Geiſtlichkeit geweſen 
feyn, als ſchon vorher Angeseiget worden. Damı 
ober pflegte Batur Contaiſcha auch Colonien bu 
Duchaten zu verfnupfen, die das Feld baueten 
Wie er denn an verfchiedenen Drten feines Fande 
dergleichen Dexter anlegen ließ, in deren Nachbar 
fchaft er ſich am Tiebften aufzuhalten pflegte, 5 * ; 


. 








— — = — 





*) Ein ſolcher Ort wer Rubakfari, oder Sari 
kuhak, an der Mongalifchen Graͤnze, mo 7 
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En. 5 Tagen Fam man an den See Rıfalpn, 
*) oder Nor⸗-Saiſſan, wodurch Der Irtiſch 
inen Lauf hat. Jenſeits des Sees wurden 17 
age laͤngſt dem Obern Irtiſche zu reiſen zus 
bracht, bis man deſſe ben Quellen erreichte. 
Alerweile fahe man oͤfters Wohnungen ver 
iedener Calmuͤckiſc hen und Wongelifchen 
aiſchen. Auf der uͤbrigen Reiſe durch dag 
nd der Mongalen fie auch hin und 
jeder bewohnte Derter an, aber nur von ges 
gen unbekannten — Nirgends finden 
h merkwuͤrdige Nahmen von Fuͤrſten, oder 
| Cha⸗ 
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Contaiſcha im Jahre 1640 für feine Geiſt fie 
einige Gebaͤude aufführen, und folche mit einer 
Mauer umgeben ließ. Die Gef ndtſchafts⸗Berichte 
ſelbiger Zeit gedenken dieſes — zu verſchiedenen 
mahlen; fie nennen Kubakſari eine Stadt, in wel- 
cher ein Kama mohte, der fuͤr den Contaifche 
Acerbau anlege. Der Contaiſcha hielt fich mei— 
ſtens in ſelbiger Gegend auf. Die Bucharen wel⸗ 
che den Ackerbau verrichteten hatten die Einſaat 
an Weitzen und Hirſen mit ſich aus der. Bucha⸗ 
key gebracht: Im Sabre 1651 war der Bau noch 
| nicht: völlig zu Ende. 

(*) Diefer Nahme wird zwar in ber Fran zoͤſtſchen 
Reiſebeſchreihung Biſilbas geſchrieben: Daß «ber 
ſolches ein Fehler ſey, HE ſchon in Der ——— 

vom GSoldſande S. 346 angemerket. 
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Chanen, die da verdienten aufbehalten zu wer 
den. Der Abſtand der Oerter, nach der Zal 
der Zagereifen, iſt Das einzige, was hier Yu 
Ben bringen Fan, Ein hohes Gebirge, (* 
wo man hinuͤber mufte, Eoftete 23 Tage ju re 
fen. Von dort wären 26 Tagereiſen bie A 
die Graͤnze von Cathai, oder China, wobe 
aber zu erinnern, daß hier der Nahme Cach— 
in einem weitlaͤuftigen Verſtande genommen fi 
da viele Gegenden auffer der Chinefifchen Mar 
ee, wenn fie nur in einiger Abhangigkeit vo 
China geweſen, mit Darunter begriffen wurde 
Der Beweiß deſſen ift, daß Baikow von der 
felben Graͤnzen noch 2 Monathe bis an die & 
fte Chinefifhe Stadt Kokoton, telche nie 
dazu auferhalb der Mauer iſt, fol zugebrachk 
haben, da er durch lauter unwegfaͤme, bergicht 
Gegenden, wo es oͤfters an Febensmitteln un 
Waſſer gefehlet, CH) zu, reifen gehabt, und « 
an etlichen Drten, Diefer Unbequemlichkeiten Halbe 
> bis 3 Wochen ftille liegen muͤſſen. 


— — 


Unter dem Nahmen Rokoton haben wı 


ohne Zweifel diejenige Stadt zu verſtehen, tue 
| 
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*) Ein Arm des Gebuͤrges Altai, der ſich bo 
Norden nach Suͤden erffrede. 
(**) Es ſcheinet, daß bier die ſandigte Wuͤſtene 


Gobi zu verſtehen ſey. 
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he ai auf if VMongalifch Ritefoton, auf Mandsjur 
fc) Ruku, oder Chuchu⸗choton, CH) und auf 
ineſiſch Bu: chuaztfebin heifl ct. Diefer legte 
Rahme bedeufet eine Gefergeberin , die das 
rsbre (natürliche) Gefer im Derebrung bringt, 
yomit man vermuthlich Die Abficht ihrer Anlage 
usdrucken wollen , daß nehmlich Durch die⸗ 
be die umher woh znenden Mongalen entwe⸗ 
er unter der Chineſer Bothmaͤßigkeit ſollten ge⸗ 
racht, oder wenigſtens von Streifereyen gegen 
iefelbe abgehalten werden. Kuke und Ehuchu 
boton aber bedeutet, wie in der Mongaliſchen 

, auch Mands jurif ben Sprache, Die — 
Ztadt, ſo wie an einem andern Hrte auſſerhalb 
er Mauer auch eine ſchwarze Stadt, Chara⸗ 
hoton, (HN) befindlich iſt, wovon man die Ur— 
che vicheiche in dem äufferlichen Anſehn der 
Nauren zu ſuchen hat. 


——— Als 





un 








— — — — 


(*) Dieſer Stadt wird uk gedacht bey Du Hals 
de Tom. IV. p. 333: 378. Gie liegt nach den Chi— 
nefifeben Karten im Du Haldifhen Atlaß 5 Grad 
a von Pekin und fall unter 41 Grad Pol—⸗ 

oͤhe. 


(**). Dieſe lieget an dem Wege, ber von Nert⸗ 
ſchinsk über Tſchitſchigar oder Yaun- Roton, 
nach Ebina führe. ©. Fabrand Ides Reiſebe—⸗ 
ſchreibung C. XI. ©. 131. Adam Brands Reiſebe⸗ 
ſchreibung C. VI. @. 140. 
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Als Baikow noch um 1o Tagereiſen v0 
Kokoton entfernet war, ſchickte er dahin vorn 
an den Befehlshaber der Stadt, und ließ, neh) 
Vermeldung feiner Ankunft, um Kebensmit 
und Pferde bitten. Diefer aber gab zur Ant 
wort: Er babe dazu keinen Befehl von feiner 
Hofe. Baikows Ankunft dafelbft war den 12. Se 
nuar 1656, und feine Abreiſe von Dort den or, del 
ſelben Monathe. Er bemerkte um die Stadt herm 
eine Mauer von Leimen, und laͤngſt derfelben Thin 
me von Ziegelfteinen. Sie hatte ſechs Shore vo 
Eichenhol;, Die mit Eyfen bedeckt waren. Kein 
Artillerie. Auſſerhalb und innerhalb der Gtad 
waren viel Gösentempel , deren Bande au 
olafurten Ziegeln beftunden. Ein geraͤumliche 
Marktplatz war mit ſteinernen Kramlaͤden umge 
ben, welche am ſeidenen und baumwollenen Zeu 
gen von mancherley Art, Güte und Farbe, eine 
Veberfluß hatten. Hinter den Kramläden mohr 
ten die Kaufleute. Und in der That, es iſt da 
ſelbſt allezeit eine beträchtliche Handlung zwiſche 
‚den Ebinefern und Wongslen, für die der Dt 
um dafelbft mit ihren Waaren von beyden Gel 
ten zufammen zu Eommen , ungemein bequer 
lieget, gepflogen worden. Die Handlung geſcha 
he, unfers Derfaffers Erzehlung zufolge, mi 
silbernen Münzen, Die er Lall und Bugſche 
nennet. Ein Lall fol o Moſcowiſche Copeke 
wiegen, und 14 Bugſchet follen einen Lall aus 
machen; eine Nachricht, Die mit unferer bee 
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Renntniß von China ſich nicht veimen läffet, und 
wo nicht abzuſehen, was zu einem folchen Irthu⸗ 
‚me Gelegenheit gegeben. (*), Uebrigens lieget 
die Stadt in einem Thale, laͤngſt einem Fleinen 
Fluſſe, in einer ern Gegend, nebhmlich an 





dem 





Eee) Sr EEE 





TIERE 








(*) Von der Chineſiſchen Handlung nach Kaans, 
Sſchins, Funs und Dſchoßi habe in meiner DBe- 
fehreibung der Gibirifben Handlung alle nöthige 
Pachrichten gegeben. Man kann auch daruͤber 
nachfehen Journal du Sieur Lange im 8. Theile der 
Voyages au Nord ©. 361. Nach dem von Baikow 
bemerkten Gewichte der 9 Copeken zu urtheilen, 
nehmlich zu derſelben Zeit, da die ſilbernen Cope— 
fen ſchwerer waren, als in den neuern Zeiten, 
muß der Verfaſſer unter dem Worte Lall ein 
Tſchin verftenden haben. Solcher Tſchin geben 
10 auf ein Asan, ſo wie hinwiederum 10 Sur 
ein Tfebin ausmachen. Auf ein Chineſiſch Pfund, 
oder Bin, geben 16 Laan. Folglich iſt ein Laan 
ungefehr eine Unze, nach Rußiſchem Gewicht: 8 Go» 
fomit. Wenn dieſes Gewicht nicht fo ſehr von 
dem, was Baikow angegeben, unterfihieden ware, 
fo möchte man auf die Gedenken Tommen, Lall 
ſey ein Druckfehler, und ſolle Kaan heiſſen. Nun 
aber kann nicht nur dieſes nicht ſeyn, ſondern auch 
das Wort Bugſchei macher noch mehr Schwierige 
feiteri, indem deffelden 14 Theile ſo gar widerſte— 
hen, daß man es nicht einmahl durch Sun er= 

+ Haren konn. Beylaͤufig merke bier an, daß Die 

Wörter Laan, Tſchin und Sun von den Chineſern 

ä | | eige nt⸗ 
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494 (0) 
dem Fluß Turgen, (*) der zu dem groffen Fluß 
fe Hoang⸗Ho, welcher ganz China durchſtroͤmet, 
ſeine Muͤndung hat. An Landfruͤchten waͤchſt 
daſelbſt Hirſe, Gerſte, Haber, Erbſen, Hanf 
u. d. m. fo wie die Hoͤlzung aus allerley YBauma 
arten, befonders aber Eichen, Birfen, Tannen 
und Cedern, beſtehet. 


Die folgende Stadt, welche Baikow auf 
der Reiſe antraf, hieß, feinem Vorgeben nach, 
Kapti, oder Kapki, wofuͤr der P. Gerbillon 
bey Du Halde (**) Roupe-keu hat, welches 
aber eigentlich Dſchan⸗chſaͤ⸗kſu⸗ pu heiſſen folk 
te; weil daſelbſt Die groſſe Chineſiſche Mauer 








em 








u Bank mes, 





eigentlich Ljaͤn, Tsian und Suin (Syn) (Aanb, 

 Waub, Dsiub) ausgefprochen werden, und daß die 
Rußiſche Ausſprache derfelben von den Mongalen 
angenommen fen. Die Römifeben Mißionarii in 
China bedienen fich gemeinialich des Portugiſiſchen 
Worts Tael, um ein Kaan auszudrucken, und Det 
Werth deſſelben fol in Frankreich nach jetziger 
Münze 7 Livres 10 Sous, d. i. anderthalb Rubel 
unſers Geldes, betragen. Du Halde Tom. I. p. 149. 
Tom 11, p. #35. 


e*) Dieſes Fluffes gedenket der P. Gerbillon bey 


Du Halde Tom IV. p. 435. 

(**) Tom. IV. p. 178. 179. 180. 181. 197. 304 
305.340. 6. auch Tom. I. p. 46. mo die Polbüe 
be von Koupe Zen beſtimmet iſt. | 
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n Thor hat, das Dſchan-chjaͤ⸗kju C*) ges 
nnet wird. Man mochte auf die Vermuthung 
llen, Kapti fen der Mongaliſche Nahme die⸗ 
Stadt: Allein dawider ſtreitet, daß der P. 
erbillon bey Du Halde (**) den Tatariſchen, 
i. Mongaliſchen, Nahmen der Stadt Kou⸗ 
> Keou durch Moltoſo⸗ tou⸗ka ausdrucket. 
hr Abſtand von Rokoton iſt von 12 Tggerei⸗ 
1, nach Chineſiſchem Meilen⸗Maaſſe von 200 
deren 220 auf einen Grad gehen. CH) 
aikow aber brachte langer auf dem Wege zu, 
d Fam erft den ro. Februar dafelbit an. Das 
md zwiſchen beyden war von Mongaliſchen 

DI.‘ Fuͤrſten 


— re en — 

















— —— 








(*) Bey Du Halde Tom. IV. p. 114. iſt dieſer 

Nahme Tſchang⸗kiaͤ⸗keou geſchrieben. 

(**) Tom. IV, p 197. 

«**) Eine Ai enthält 360 Bu, oder Klafter , ei 

* Bu 5 Tfebi, Ellen, oder Schuhe, ein Tfebi 10 Tun, 
oder Daumen, ein Tun ıc Syn, oder Linien. Mar—⸗ 
eini in der Vorrede des Chineſiſchen Atlaſſes zehlet 6 
Tſchi auf ein Bu. Er hat das Maag eines Tſchi 
dabey abdrusken laſſen. Wenn men folches mit 
dem Nußifchen Maaffe vergleichet, fo machen zwey 
Rußiſche Werfchot gonz genau drey Chineſiſche 
Tzun aug, und ein Tſchi iſt ı und, Werſchock 
zu klein, um ein Selb Arfebin auszumachen. Ei⸗ 
se Vergleichung des Chineſiſchen Fuſſes mit dem 
fan man bey Du Halde Tom. J. p 272, 
Inden. ) 
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Türften bewohnt, die fich unter die Chinefifd 
Bothmaͤßigkeit begeben hatten, 7 


Hier iſt es, wo Die groffe Chincjif 
Mauer , welche ben ſo ununterbrochen ub 
Berge und. Felſen, als durch Thaler und ebe 
Felder, hingehet, dent Chinefifchen Reiche fei 
eigentliche Ganzen feet. Unferm Gefandefthaft 
"Berichte zufolge, iſt diefelbe von rauhen Felſen⸗Ste 
nen, ohne Kalk, oder ander Verbindungsmitte 
aufgeführet. Allein da hat fich Baikow geirre 
Der Grund der Mauer, bis etwan eine E 
hoch uͤber der Erde, iſt nur von Felſen⸗Steine 
Uebrigens iſt fie von Ziegeln aufgeführet, IJ 
ſe Ziegel aber ſind ſo groß geſtrichen, und fo bi 
gebrannt , daß fie dem Rufifeben Gefandt 
wohl koͤnnen, als Felſen⸗Steine, geſchienen habe 
Eben alſo ift fie auch nicht ohne Kalk gemaue 
Allein der Kalk ift Durch Die Lange der Zeit 
hart und fo feft worden, daß man ihn von d 
Steinen wenig untevfcheiden kann ) 8 
Hoͤhe der Mauer, ſo faͤhret Baikow fort, | 














GE] Ten EEE) RE rg 


Bern. 


Ge & wird —— dieſe Mauer von unfe 
Rußiſchen Neifenden befchrieben, melche folche 
öftern mehlen mit Fleiſſe betvachtet, haben ; — 
gleich nicht zu leugnen, daß in den ſuͤdlichen © 
genden der Provinz Schanfi auch nur ein E 
von Erde anflatt der Mauer aufgemworfen ift. 
Du Halde Tom. I. p- 47. Tom. IV. p. 452. 
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on 3 Faden, und Die Breite von anderthalb 
Soden. Alle 100 Faden find Wachtthuͤrme von 
egelſteinen, ordentlich mit Kalk gemauert, Die 
ber nicht allemahl auf der Mauer, fondern zu⸗ 
veilen etliche Baden davon abſtehen. Man 
at dem Abgefandten gefagt: Diefe Mauer ſolle 
jey einer Stadt Suktſei, wo Die beſte Iiyabarz 
er wachſe, daher er auch derſelben Nahmen 
ech Rewenskoi uͤberſetzet, ihren Anfang neh⸗ 
nen, und bis ang Meer reichen. Diejes iſt 
ıltem Anſehn nad die Ehinefifche Stadt Su⸗ 
ſchu, oder, wie fie auf den Haldiſchen Carten 
jeiffet, So tſcheou, umveit melcher Die Dauer 
n PWeften anfängt, und wovon es auch gewiß 
ft, daß in derſelben Gegend Die befte Rhabar⸗ 
er wäachfet. Von Pekin bis nach Su⸗dſchu 
werden sooo Li gerechnet. CT) 





Die von unſerm Gefandten alſo genannfe 
Stadt Rapıy, welche hart an der groſſen Mau⸗ 
er Vieget, iſt ſelbſt mit einer Mauer von Ziegel⸗ 
feinen umgeben. Alles daſelbſt war theuer. 
Baikow ſchikte noch vor feiner Ankunft bin zum 
Befehlshaber, und ließ N lan und Laftthies 

u SEs jo 


— — 





euer 





— —— ee u 


(+) Bonder Stadt So-tfebeu S. Du »Halde Tom. I. 
oA 219, Tom, IV.: D 452 Hr P. Avril 
gedenket ihrer unter dem Rahmen Soc, Voyage 
LUp57 n f 
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ve zu Fortſetzung feiner Neife verlangen; "no 
halb diefer einen Bothen nach der Hauptfkai 
und Mefidenz des Chang, welche Baikow all 
zeit Cambalu nennet, er Pekin, C*) abfe 
tigfe, und um Derhaltungsbefehle anfuchee, E 


Zange, bis ein folcher Bothe zuriick Eommt, mi 


fen alle Sefandten und Kaufmanns Caravaneı 
die nach Cbing reifen, in befagter Stadt Dfibaı 
chjaͤ⸗ tiu⸗pu ſich aufpalten. Der Aufentha 
aber pfleget nicht von langer Dauerzufeyn. Den 
die Bothen reifen in China überaus geſchwin 
und zu Pekin iſt in dergleichen Fallen eit 


fehleunige Abfertigung. 


Nach zehn Tagen lief der Befehl ein, daß ma 
den Außifchen Gefandten mit allen Nothwendie 
keiten verſehen, und ihn durch zweene Officiante 
(Mandarine) (*) nach Hofe ſollte ae 

afler 





(*) Cambalu, oder Cambalik, iſt der Tatariſch 
Buchariſche, Perſiſche, Tuͤrkiſche; Pekin, oder ei 
gentlich Begin, aber der Chineſiſche Rahme wel 
cher von den Mongalen, Calmuͤcken und Mandein 
ren Bedfebin ausaefprochen wird, und fo viel al 
die Flordliche Kefidenz bedeutet. Sonft wir: 
auch dieſe Stadt auf Chineſiſch Tſchun-tien-ft 
genannt. Man fehe bie ln diefer Stad 
bey Du: Halde Tow. J. p. 13 

(**) Diefes Wort haben Die Romiſchen Mißiona 


rii eingefuͤhret, von dem lateiniſchen Mandare, J 
en 
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fen. Er reiſete alfo Den or. ‘Februar von 
apty, oder vielmehr von Dichanz chja »Fin> pu, 
und paßirte unter weges bis Pelin 18 Staͤd⸗ 
‚ wovon er fehreibt, daß alle entweder von 
Wen-Steinen, oder Ziegeln, erbauet geweſen. Es 
bier aber wieder, was Die Felſen⸗Steine betrift, 
ı Sesam. Und fo find auch nicht alle Ders 
, Die auf der Neife vorkommen , Staͤdte. 
ondern es find eigentlich nur 10 groſſe und 
ine Städte, drey Schloͤſſer, oder kleine Ter 
ingen, und 8 Flecken, in allem ar Oerter, wo⸗ 
n folgendes Verzeichniß, welches ſich auf eine 
sinefifche gedruckte Nachricht gruͤndet, für 
eiſende nicht ohne Mugen ſeyn Tann: Ä 











in⸗dſchuan, Stade 15 Livon Dfehanschja-Fiuspu 
ans chua-fu, St. 45 | 
an-dun, Flecken 10 

scho, Sl. Io 

hiaͤn⸗ſchui⸗ pu, Fl. 10 Ka, 

| Schan⸗ 











len, ſo daß es uͤberhaupt Befehlshaber ausdrücken 
fol. Man weiß aber, DaB die Mandarine von 
gar verfchiedenen Claffen find, daß fie in Staats: 
und RKriegesbediente unterfihieden werden, und daß 
eine jede Elaffe ihr gewiſſes Zeichen an den Kleis 
dern traͤget, woran man fie erkennen kann. S. 
Du Selde Tom, 1, p. 273. 274. Tom, I, p.20.2% 


33: 34° 
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San Schanchur, van Fl. 10 
Eh aͤrchua⸗juan, Sl 20 


 Gjänstfehunzlin, Fl. 10 


Gimin⸗i⸗fu, SH. 10 Hier ftehen allegeit - N 
Poſtpferde bereit, 
Sin⸗bou⸗ an, St. Der Abſtand von dieſ 
Scha⸗ tſchin, St. 5 beyden iſt nicht angezeig 
Tumu⸗i⸗fu Et. 60 Hier ſtehen go Poſtpfe 
Lan⸗ſchan, FL. | | 
Ehuaistaischjan, St. 
Stuslinzi, St. se Eine Poft- Station | 
Tieha-DousEin, Feſt. 30 | e Pfer 


Guͤ⸗jun⸗guan, Feſt. 


-kiu, Feſt. 

Iſchamiu⸗ ⸗dſchiu, St. Hier werden 65 Bor 
She. cho⸗tſchin, Et. 20 gehalt 
Tzin⸗cho, Sl, 30 


Pefin, 20 


A a 


Den camen Abftand von Dfeban s chjast 


pu bat Baikow auf 7- Zagereifen gerecht 


Senden er aber ſich hin und wieder aufbiele, 


kam er erſt den z März zu Defin an. Anderth 


Werſte var der Stadr empflensen ihn zweene bi 
nehme € Sraatsbediente, Deren einer ein Mands 
ve, der andere en € — beyde Preſidenten 
vornehinſten Tribunals von China, waren. Hier 


ohne Zwe fe dasjenige Collegium zu vor 





mt (o) dam ar 





on dem alle Gefandtfshaftsfachen, und zugleich 
uch Die Provinzien aufferhalb der Dauer, abe 
angen. Daſſelbe hat viele Aehnlichkeit mit dem 
ollegio der ausländifchen Angelegenheiten in 
tußland, obgleich Die Roͤmiſchen Mibionavien 
Wohnt find, Demfelben den Nahmen eines Tri⸗ 
mals beyzulegen. Von dieſen vornehmen Staats? 
dienten wurd der Abgeſandte zuerſt in einen 
süßentempel geführet, we man ibm Thee CH) 
sichte, und verlangte, daß er ſich gegen den 
jaustaögen des Tempels neigen füllte: Wie 
her diefer folches abfehlug, fo wurd von jenen 
iche weiter darauf beflanden Thee, der mit 
Buster und Milch vermiſchet war, entſchuldigte 
ch der Abgefandte zu trinken, weil es Faſten⸗ 
sit war, Eine ſolche Bewirtung der Abgeſand⸗ 
m in dem Goͤtzentempel vor Pekin, Der auf 
Shinefiich BegisSi genennet wird, ji ned) bau 
iges Tages gebräuchlich. Der Urſprung Diefer Ges 
pohnheit ſcheinet zu feyn, Daß die Chinefer Dadurch 
vfahren wollen, zu was Für einer Religion die frem⸗ 
en Abaefandten fic befennen. Es find die Lamas, 
on der Secte des Foe, deren Dberpriefter Der Dalai 
Jama ift, welche in dieſem Tempel ihren © ößendienft 
errichten. Wegen einer rothgefaͤrbten Dauer, wo⸗ 
| | mit 


; | 
— BR Aa = 8 ERBE U ER h 
er  WENSEERSTEID re 








er Die Franzoͤſiſche Nachricht ſetzet noch Caffe 
binzu, der aber in China nicht uͤblich iſt. 
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mit er umgeben , nennen nennen ihn Die Puffer en " Pe 
den rothen Goͤtzentempel (Krasmiju Kumirn 
der Chineſtſche Rahme aber bedeutet einen X 
pel, Der dem Nordpol gewidmet iſt. 














Beym Eintritte in das erfte Stadtthor 
Defin bemerkte Baikow drey Eleine Can 
von anderthalb Arſchin lang, und als er ef 
weiter in Die Stadt Fam, fahe er noch 3 
dergleichen ftehen. Er hatte ſchon vorher in 
nigen der kleinern Städte Fleine ceiferne Ca 
nen wahrgenommen; wie er denn auch Gel 
ten geſehen, deren einige mit Flinten, jedoch 1 
ne Schloß, bewafnet geweſen Nrachdem Mm 
einen Weg, von etwan 3 Worſten, durch 
Stadt gemacht hatte, Fam der Aboefandte endl 
an das fir ihn beſtimmte Hauf tech 
wo Cammern beftund, deren Biden mit I 
pichen von Rieth De beleget waren. 


Den 4. Maͤrz ſchickte die eng (v 
muthlich das Collegium der ausländifehen An 
Iegenheifen ) etliche Leute an Den Abgefandte 
um die. von Ihro Zariſchen Majeſtaͤt vor d 
Chan beſtimmte Geſchenke zu empfangen. DM 
uͤber entſtund ein kleiner Wortſtreit. Denn 
2ibgefanbee reigerte fich, Die Geſchenke abzik 
ben, indem er Die in Ruͤßland eingeführte @ 
wohnheit vorſchuͤzte, da die Briefe und Geſche 


Te dem Suten en in einer Audienz übergeb 


wi 
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huͤrden, die er fich denn auch verfpräche. Die 
fbaefertigten hingegen fagten: daß in China ein 
anz anderer Gebrauch herifche, und daß Bai⸗ 
ow. nicht verlangen ſolle, bey ihnen ein frem⸗ 
es Geſetze einzuführen. Kurz fie lieſſen fich 
icht abweiſen. Baikow ſahe ſich gezwungen, 
nen die Geſchenke zu uͤberliefern. Wegen ei— 
es Zariſchen Schreibens aber, das er mit ſich 
ihre, erhielt er die Vertroͤſtung, daß er folches 
ı einer Audien; dem Cbane felbft uͤberreichen 
lite. Gleichwohl wurd ihm bernach auch Diefes 
baefchlagen. Denn einige Tage darauf Fam 
in Rothe, der ihn, vor der Megierung zu er⸗ 
heinen, und das Zariſche Schreiben dafelbft 
t übergeben, einlud. Baikow weigerte fi) def 
an, mit der Erklaͤrung: wie ee von Ihro Za⸗ 
ifchen Majeſtaͤt an den Chen felbft, und nicht 
n deſſen Regierung, abgefandt ſey. Um diefe 
eit wurd er nach) einem andern Haufe gebracht, 
bo vier Kammern nach voriger Art für ihn zus 
reitet waren. 





Er nn u a 





Den 10. März kamen noch einige Bothen 
on der Megierung zum IAbgefandten, mit eben 
er vorigen Zumuthung, worauf derfelbe feine 
wrige abfehlogige Antwort wiederhohlte. Etliche 
Tage hernach brachte man ihm die Gefchenfe 
uruͤck, deſſen Urfache angegeben wurd: weil der 
Abgeſandte nicht Habe niederfnien, noch auch das 
Sgrifcbe Schreiben der Megierung 
WOHER, 
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fontlen. Es ſey nicht gebräuchlich, ee ma 
hinzu, daß fremde Abgeſandten bey dem. Chan 
in China zur Audienz gelaffen wurden; inder 





er fich vor niemand anders, ale den vornehmfe 
Herren ſeines Hofes, fehen lieſſe ſonſt = 


auch feinen eigenen Unterthanen ſch niemah 








* ) Mir finden hierher auch ein Zei uguß bey Con 
i- iplet Monarchiae Sinicae Tabula Chronologica p: 98 
Dofilbi ſt heiflet es: Anno Cycli 33: (7656) prima lept 
tio a Magno Mofcouiae Duce, quae guod honores MO 
et ritu Sinico exhibere ren ueret, ı piato fücceffü ı arviteſ 
cus quam altera legatio decennic poft inftirvta. Fuit 
alia magnifica ab Hollandis legauio, ſpe etiam fud% 
fücceffu fiußtrata. Eben alfo ſchreibt auch Du AA 
de Tom 1. ». 47T: L’annee 33; di Cycle on ii 
pour la premiere fois ä Pekin une Ambaflade de | 
past du Grand Düc de Moſcotis: mais elle n’en 
point de ſuccés parcegue 1’ Ambafladeur ne voulu 
. pas 1° aſſujettir au Ceremonial Chinos, &c Mi 
‚Die zweyte Rußiſche Geſandtſchaft betrit dere 
Couplet gedenket, daß fie 10 Sohre beitr ch geſche 
ben, und beſſern Erfolg gehabt, 30 weiß id 
keine Erlaͤuterung gu geben, es ſey denn ; daß Con 
plet ſich in der Zeit geirret gehabt, und die im 
.Sahre 1676 erfolgte Geſandtſchaft des Spafar 
gemeinet babe, wovon in der Gefchichte der) Ge 
‚genden am Fluſſe Amur, im ten Bande dieſe 
Sammlung ©. 375: SODHIARR 
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Hier ift es noͤthig, die Beſchreibung ei 
+ Solländifchen Gefandtfchafe nach Ebins 
1 eben diefer Zeit, welche Johann Neuhoff 
) verfaffer hat, zu Huͤlfe zu nehmen, um bie 
entliche Urfache dieſes ſproͤden Betragens noch 
vas klaͤrer, als von Baikow geſchehen, vor 
gen zu ſtellen. Baikow redet ſelbſt von einer 
landiſchen Geſandtſchaft, Die den 7. Julius 
*) 1656 zu Pekin angekommen. Die Hol⸗ 
nder ſollen ihm bei feiner Hbreife von Pefin. 
one Briefe näch Moſcau, wovon der eine 
vfiegelt , der andere offen gewefen, mitgegeben 
ben: Hingegen gedenket auch Neuhoff unfers 


Heiſe: (***) 

Die Hollaͤndiſchen Geſandten vernahmen 

ld nach ihrer Ankunft zu Pekin durch den Pa— 

: Adom Schall, einen Jeſuiten, aus Col 

huͤrtig, der fich ſchon viele Zahre lang in Ehie 
| na 


ueifchen Gefandten , und zwar auf folgende 


(*) Er war ber Geſandtſchaft Hofmeiſter, ind nach— 
mahls Statthalter ju Eeylon % 

**) Neuhoff ſagt: dei 17: Julius, welches vom 
ee des alten und neuen Calenders herz 
ruͤhret. 


**) Yleuboffs Geſandtſchaften der Oſtindiſchen 


Gefellſchaft nach China S. 164. 169. 170: 
Samml. 4, Band. J— 














































































306 | | 232 (0) Dem 
na aufgehalten hatte, CO) und bey dem Hofe in * 
ſem Anſehn war, daß vor vier Monathen ein Ruf 
|: ſcher Sefandter mit einem Gefolge von 00 Mat 
worunter auch etliche Mohren, Cotelleicht; Tataren 


J 


ng 


SEE 





(*) D. Joh. Adam Schall war noch unter? 
Pegierung der Chane von der Familie Tai =» miı 
um das Jahr Chriſti 1618 nach China, und i 
Sabre 1628 nach Pekin gekommen. Ein vorm 
mer Staatsbedienter, der ein Chriſt war, (Pa 
Sin Nahmens) empfahl ihn dem Chane 0 
Ofong, wegen der vorzüglichen Gefchicklichkeit, | 
er in der Stermmiffenfchaft befaffe, nnd mit meld 

' | er dem Reiche in Verbefferung des Calenders mi 

N x liche Dienſte Teiften koͤnnte. Dieſes geſchahe 

Jahre 1632. Man weiß, was dieſes für eine wi 

| tige Sache in allen Morgenlandern, und fonde 

N Yich in China, if. Die Mahomedaner hatten 7 

N 300 Jahren den Ebinefeen in Verfertigung 1 





) Galender Beyſtand geleiftee. Allen die Sternw 
fenfchaft, welche unter Ulug:beg zu Samarka 
N fo ſtark geblühet hatte, war felbft bey diefen Lei 
meiftern in Verfall gerathen, wovon die Fri 

- fich nothwendig auch in China zeigten. Ka 

Eonnten die Ebinefer eine Sonnenfinfterniß a 

rechnen. And auch darin fehlten fie oft gröbli 

D Schall unterzog fich der Arbeit, die man v 

ihm forderte, und legte dadurch den Grund zit 

Gnade, die ihm nachgehends wiederfuhr und | 

- feine Rachfolaer im Amte allezeit Elüglich zu erh 

sen fich befliffen haben. Noch mehr machte er I 

| | | 








“lol 20 
Dekin angefommen joy, it in der der Abficht, eind 
ye Handlung zwifchen den Auffen und Chi⸗ 
ern zu verabreden, welcher aber noch Feine 
dien; bekommen Eönnen ; weil der Chan oͤf⸗ 
?I2 ters 


ee, — — 




















im Jahre 1636 ‚Dadurch beliebt, daß er die Stuͤck⸗ 
giefferey der Chineſer auf einen beſſern Fuß zu 
fegen nicht ausſchlug. Der damahlige. Krieg der 
Mandsjuren gegen Ebina gab dazu die Gelegenheit: 
Allein der. Pater wurd nicht -fobald fertig mit feis 
ner Arbeit, daß. felbige den Ebinefern zum Schus 
tze. haͤtte gereichen koͤnnen. Vielmehr haben die 
Mandsj uriſchen Chane, ſeitdem fie zum Beſitze von 
China gelanget, erſt a Nugen davon gehabt. 
Schall und 9. Nartini zeigten ibmen die 
Bortheile, . die. der Wiſſenſchaft der Ebinefee 
Hoch. fehlten: Sie lehrten fie; nicht nur Stücke zu 
gieſſen, fondern auch im Kriege zu „gebrauchen. 
Das hatte Fein Chineſer gewuft, Diele war von 
dem Schießpulver kein anderer — als daß 
man. lerley Luſtfeure damit machen. fönne, befatint 
geweſen. Dadurch erwarb der 9. Schell bey 
dem Chane Shun- dſchi, als dem erſten von der 
Mands juriſchen Familie, ſich eine ſolche Hoch⸗ 
achtung, DaB. dieſer ibn nur feinen Alten Vater 
(auf Chineſiſch: Ma 5a) nepnete. Go ungewoͤhn⸗ 
lich es war, daß ein “Ehinefifcher Eban fich von 
andern, als feinen nachften Hofbedienten, ſehen ließ: 
fo wurd doch P. Schell oft von dem Chane mit 
Beſuchen beehret. Er hatte hinwieberum bey Dem 
Chane zu allen Zeiten einen freyen Zutritt, und 
durfte demfelben, "ohne ſich am die Dazu te 
taats⸗ 
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808 3652 ( 0) dem 
ters nicht in der Stadt gegenmwartig fey, font 
sumeilen aufferhalb derſelben Hof hielt. 4 
Hollaͤndiſchen Gefandten, welche einzig und 
fein den Vortheil ihrer nach China einzurich 





en uns. 











Staatsbedienten zu wenden, Bittfehriften uͤbe 
chen, wovon das Reich und die Religion viel 
Ken verfpuret haben fol. Um das Jahr 1650 
ordnete ihn der Eben zum Prefidenten des Tı 
nals der Mathematiſchen Wiffenfchaften; ein 
das ihn Mit unter die Staatsbedienten des R 
ſetzte, und welches auch einige Jeſuiten nach 
mit Ruhme befleidet haben. Diefes wahrete 
lange Schun -dfchi lebte; nach feinem Tode 
entffund, wahrend der Minderishrigkeit des C 
Cang- bi, eine Verfolgung, die beynahe alle € 
fien in China vertilget hatte. P. Schell 
noch 3 andere Jeſuiten wurden im Sabre 
ing Gefangniß geleget, und. wegen vieler i 
fchuldgegebenent Verbrechen für Gericht aefor 
P. Schall follte, vermöge eines richterlichen : 
ſpruches vom 16. April 1665, erft aufgehangeft, 
darauf noch Tebendig in Stücken serfehnitten 
den. Allein ein Erdbeben, und wiederum ein B 
in dem Vallafte des Ebans, bewogen die R 
rung, daß fie ibm das Leben ſchenkte. Der 
ger wurd feiner Bande entlediget, und ſtarb de 
Auguſt deffelben Jahrs in eirem Alter von 
Jahren. ©. Couplet Monarch. Sin, Tab. C 
.nol. p. 08. 102, Du »alde Tom. I. p. 464.4 
474: Tom, U, p. 56. Tom. Il. p. 99. 104 
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rn Handlung zum Augenmerk haften, verſtun⸗ 
1 fich zu allem, was die Chinefer von ihnen 
vlangten, ie legten ihre Commißionen vor 
eRegierung ohne IReigerung ab, allwo auch 
> fir den Chan mitgebrachten Gefchenfe em⸗ 
angen wurden, jedoch dergeftalt, daß der Chan 
n allem, was gefchahe, ohngefaumten Bericht 
jielt. Für folche Bereitwilligkeit wurd ihnen 
n auch bey dem Chane Audienz veriprochen. 
> entftund nur ein Aufichub, weil der Chan 
eher einen neuen Pallaft beziehen wollte. Und 
| muften auch die Gefandten fich vorher noch 
einer Ceremonie bequemen, woren Veuhoff 
1: daß fie in einer Chrenbezeugung gegen Die 
Sappen und Giegel des Reichs beftanden, 
iemand, auch nicht Die vornehmften Herren des 
eichs, koͤnne fich en entziehen, wenn 

—13 oa 





209. ©. auch Alegambe Biblioth. Scriptor, Soc, Jeſu, 
mo bie Geburt des P. Schalls in das ehr 1591 
eſetzet iſt, welches, wenn es mit dem von Du 
Zalde angezeigten Alter des Paters feine Richtige 
keit hat, 1588 beiffen ſollte. Seinen Tod ſetzt 
Du Halde Tom. UI. p. ıro, nebſt Alegambe zwar 
in das Jahr 1666 : Allein dawider ſtreitet Cou⸗ 
plet I. c. und Du Halde fagt Tom. I. p. 474- 
der Tod fey im 42. Jahre des 6o jährigen Cycli 
erfolget, welches mit dem Jahre 1665 einerley iſt. 
©. Is. Franc. Souquet S. J. Epiſc. Eleutheropals 
Tab, Chrono), Hiſt. Sinicae. | 
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er vor dem Chane erſcheinen folle. ie. Sad 
Chan felbft, ehe man ihm huldige , muͤſſe dah 
kommen, und ſich neigen. Solches habe ma 





—— 





auch von dem Aufifchen Geſandten geforden 


welcher fich aber deflen geweigert.  Desmege 
habe er, ohne Audienz bey dem Chane sr 
haben, wieder abreiſen muͤſſen. 


— ſind verſchiedene Umftaͤnde anzume. 


Ten, worin Neuhoff gefehlet hat. Es moͤge 


ihm dieſelbe nicht wech ſeyn erklaͤret worder 
Daher hat er ſich von der ganzen Sache, Di 
er befchreibt „ einen a Begrif gemadh 
Wenn er. anfänglich, ſagt, Die Yudienz fey au 
gefchoben worden, weil der Chan vorher eine 
neuen Pallaſt be; sieben” wollen, fo kann ſolche 
vielleicht durch neue Zimmer in eben demfelbe 
Pallaſte, der zu Pekin niemahls verändert wird 
erklaͤret werden : enn aber nächgehends folget 
die Cerimonie fey “in dem alten Hofpallaſte de 
vorigen Chane von China por ſich gegangen, all 
wo Die Reichswappen und das gInfiegel dei 
Chang’ verwahret würden; wenn er erzehlet, , Di 
Chineſer erseigten diefem Pallaſte, weil er alte 
fen, als der Chan, vor bernfelben eine vorzuͤgli 
che Ehre: ſo iſt beides ungegruͤndet. Man weiß 
zu Pekin von keinem alten Hofp: allafte. Derje⸗ 
nige, den der Chan jetzt bewohnt, iſt von den 
aͤlteſten Zeiten her — derſelbe geweſen Und 
wie N | io nicht, einem — 

ee wei 
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le älter, als der Chan, ift, vorzuͤgliche 
jve erweifen ? De 








Es fiheinet das Eollegium der Teremonials 
ıgelegenheiten gewvefen zu fenn, worin das, was 
euhoff befchreibt , vorgegangen iſt. Daſſelbe 
het bey den Chineſern, ald einer Nation, die 
I auf Eeremonien halt, in folcher Achtung, 
ß es unter den vornehmften Neiche-Collegiis den 
tten Rang hat. Man nennet es auf Ehines 
bh: L2i-bu, auf Mandsjurifch : Dovolonis 
ſchurgan. (*) Alle Eeremonial Sachen wer⸗ 
1 darin beurtheilet und vorgefehrieben. Aber 
ht weiß, wie er fich bey gewiſſen Vorfaͤllen 
indesmaͤßig verhalten foll, der, pfleget ſich 
r Raths zu erholen. Das Geprange bey feyr 
ichen Zufammenfunften bey Hofe wird bier 
genrdnet-: Die fremden Gefandten befommen 
eine Alnweifung, wie fie vor dem Throne 
38 Chans erfcheinen follen. Wenn gewiſſen 
iligen Dertern Dpfer gebracht werden follen, 
evgehet Dazu von En der Befehl, Aus 
" ; 4 ge 


Gin are), = 7 











CH) Du Balde beſchreibet dieſes Cerimonialgericht 
etwas mweitläuftiger, Tom. II. p 28. und 115. Den 
Weberfluß der Chinefifchen Ceremonien und Hoͤflich— 
Feitd- Bezeugungen het Herr von Keibnitz in der 
Vorrede zu den Nouiſſimis Sinicis gar ſinnreich ent⸗ 
ſchuldiget. 




































































































































































































































































verpflichtet. Dem Chane werden nur das Inſt 
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e se ben Haczeiten und £eichbegängniflen werd 
fir beſtimmet, fo wie auch Diejenigen oͤffentlich 

Verrichtungen, welche bey Sonnen⸗ und Mond 
finterniffen, Damit felbige nicht ſchaden moͤge 
zu gefchehen pflegen. Ueberdem ift auch d 
— Stand der Geiſtl ichkeit von dieſem Cer 
monialgerichte abhaͤngig. 


Inſoweit koͤnnen freylich die vornehmſt 
Herren des Reichs ſich ſelbigem Gerichte nie 
entziehen, wenn fie nehmlich vor dem Chane 
ſcheinen fotlen. Man fehreibe ihnen Ddafelbft a 
Berbeugungen vor, Die fie bey der Audienz 
machen haben, Da ober der Chan felbft d 
bin Fommen, und fich, vor Dem Inſiſegel u 
Keichswappen neigen muͤſſe, bevor er Die Hull 
aung empfängt, ift ein Mißverftändnig, € 
Man weiß in Ebing von Feiner Huldigung; 
fey denn, daß man Die Verbeugungen, svele 
Bor dem CEhan⸗ geſchehen, dafuͤr anfehen wi 
Sobald bekannt gemacht worden daß ein Chr 
Die Regierung angetreten, half fich ein jeder, 0 
ne dergleichen feyerlicheo Verſprechen, zu ein 
unverbruͤchlichen Treue gegen feinen Monarch 


9 





(*) Son dem, mas beym Antritte der Regieru 
des Chans ang - bi vorgegangen iſt Du Halt 
gachzufehen. Tom. Il. p. 6 
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el und die übrigen Reichs⸗Kleinodien von denen 
u beftimmten vornehmen Gtaatsbedienten, oͤf⸗ 
ontlich übergeben, Indem er ſolche empfaͤngt, 
velches gleichwohl nicht ohne Shrerbierung ges 
chiehet: fo zeiget er dadurch an, daß er zugleich 
nich die Regierung des Reiche übernimmt, oh⸗ 
te daß weiter eine andere Feyerlichkeit Dabey 
orgehet. 


Was die fremden Geſandten betrift, fo iſt 
fein Zweifel, daß Diejenigen, welche von Dolfern 
abgeichicfet werden, die unter der Chinefer Herr⸗ 
fchaft, oder Schutze, ſtehen, ſich, gleich andern 
Unterthanen, in dem Ceremonial-Eallegio, um die 
Verbeugungen bey der Audien, machen zu jenen, 
ftellen müffen. Und fa haben auch anfanglic) 
die Chinefer, nad) ‚ihrer gewoͤhnlichen Eitelkeit, 
fich über alle auswaͤrtige Volker zu erheben, Ge— 
fandten von andern hohen Haͤuptern eben eine 
folche Unterwerfung zugemuthet; wie Das Bey— 
fpiel der Hollaͤndiſchen Geſandtſchaft, die ihrer 
gehoften Handlungs⸗Vortheile halber ſich zu allem 
willig ‚finden lieſſen, bezeuget. Um fo viel mehr 
aber ift der Rußiſche Geſandte Baikow zu lo⸗ 
ben, daß er im dieſem Gtücke der Ehre feiner 
Nation nichts vergeben wollen, Haͤtte man ihn 
in dem dortigen Hofceremonial, ſo wie es heut 
zutage bey Rußiſchen Gefandtichaften zu Pekin 
gebraͤuchlich iſt, in feiner Wohnung unterrichten 
wollen, ſo wuͤrde er es vermuthlich nicht ausge⸗ 

eis ſchla⸗ 
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fchlagen haben,  Leberdem fo fteher dahin, nt 
ihm nicht vielleicht von dem Niederknien ein eben 
folcher Begrif, als den Hollaͤndiſchen Geſand 
ten, Daß nehmlich folches vor den Reichs⸗Inſignien 
gefchehe, beygebracht worden. ft dieſes, fo hat 
es ihn noch mehr in feiner Weigerung beſtaͤr— 
Een malen... 2 


Nun wollen wir auch die Ceremonie ſelbſt, 
wie Neuhoff folche befehreibt, anfehen. Dre 
Tage vor der zur Audienz beftimmten Zeit, nehmz 
lic) den 22. Yuguft, wurden die Solländifchen 
Gefandten mit ihrem Gefolge durch viele vorneh— 
me Gtaatsbediente und Gelehrte, welche alle an 
ihren Kleidern befondere Merfmahle hatten, auf 
eine prachtige und anfehnliche Weiſe abgeholet, 
und nach gemeldeten Keremonien-Eollegio, oder, 
wie es Neuhoff ausdrückt, nach dem alten Ho— 
fe, gefuͤhret. Staatsbediente und Gelehrte find 
in China wenig unterfchieden.. Je hoͤher es eis 
ner in den Wiſſenſchaften bringet, je mehr Vor— 
züge warten auf ihn, nach der dortigen Staats— 
verfaſſung; zu deſto groͤſſern Bedienungen wird 
er gebraucht, “Die Zeichen, wodurch dieſe 
von den SKriegsbedienten unterfchieden werden, 
find an, dem einen Theile allerley Figuren 
bon Voͤgeln, an dem andern von wilden 
Thieren, die man entweder vorn auf der Bruſt, 
oder hinten auf dem Ruͤcken, auf die > 

En | leider 
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— —  — mn 
fiber näher. (+) Ben einer Ceremonie , ale 
iefe, Eonnte es nicht an vielen Zuſchauern feh⸗ 
sn: denn man hatte vorher noch niemahls eine 
nolländifehe Gefandtehaft zu” Dekin geſehen. 
Indem aber die meiften Menfchen in langen Roͤcken 
inder giengen, ihrer viele auch Bücher trugen: 
y schien es Den Hollaͤndern nicht anders, als 
b fie in einem Buͤcherſaale, oder auf einer ho⸗ 
en Schule wären; wiewohl Neuhof auc) noch 
inzu ſetzt, Daß Der Ort nicht weniger einem 
Richthauſe, dergleichen er denn wuͤrklich war, 
nic Bl, 








Nach⸗ 








——— —— JI ‘[C!6WR AAöS EEE 


De 


(*) Von Dem Urfprunge Diefer Gewohnheit Handelt 
‘ Du »alde Tom. I. pe 273: Sie ift faſt ſo elt, 
As die Ehinefifche Zeitrechnung ber 00 jabrigen 


Zeitabmechfelungen fich erſtrecket. Denn da vnoange 


ti, oder nach Der eigentlichen Chineſiſchen Aus⸗ 


ſprache Chuan-di, im 61. Jahre feiner Regie⸗ 


rung, welches 'in dag Jahr 2637 vor Chriſti Ges 
Burch einfallt, bemeldete Zeitrechnung angeordnet: 
- fo bat deſſen Sohn Chbao-bao, oder nach der 
eigentlichen Chineſiſchen Ausſprache Ochau- hau, 
welche Wörter jedoch nicht mit Doppellnuten, ſon⸗ 
dern als zweyſilbigt, auszuſprechen ſind,) die Zei— 
chen, woran min die verſchiedenen Claſſen der 


2 


Staats und Kriegesbedienten von einander un⸗ 


terſcheiden kann, eingefaͤhret. 
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Rafchan, Gott Bat den Chan gefandt 
Duee, fallet auf die Knie 
Kante, neiget das Haupt 
ee, ſtehet auf | 
Ave, gehet an die Geite, 


Darunter aber ift Fein einziges, was in den 
dortigen Landesfprachen, weder im Chinefifchen, 
noch) Mandsjuriſchen, Die vorgegebene Bedeu— 
tung hatte. Eigentlich find dieſes Die Norte, 
Die der Chulara⸗-Chafan bey einer folchen Ge 
legenheit ausrufet; und zwar auf Mandsſjuriſch: 


3, Chef 
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J oe: ⸗— 

1. Cheſe, Ein Befehl des Chans 

2. Faida, ſtellet euch (in Ordnung) 

3. Ibe, tretet naͤher 

4. Njakura, kniet nieder 

5. Chenkile, neiget euch bis zuy Erde 

6. Ili, ſtehet auf ee | 

7, Bedere, gehet auf die Seite. 
Auf Ehinefifch lauten fie alſo: 
4 Schin ⸗dſchi. s, Rju⸗ teu. 
22. Pai⸗ban. 6. Ri-⸗kju. 
3. Tſſaͤn⸗ dſin. 7. Chui⸗ban. 
4. Bus cha a 


Nach diefen Worten wurd Die Uebung drey— 
mahl wiederhohlet, CH), worauf Die Geſandten 
nach ihrer Wohnung zuriick Fehrten. Wir merz 
fen noch an, daß bey der ganzen Ceremonie we— 
der Infiegel, noch Reichswappen, zu fehen wa⸗ 
ven; wodurch folglich dasjenige, was vorhin von 
dem Ungrunde der Verehrung folcher Inſignien 
angefuͤhret ift, bekraͤftiget wird. 





Den 


= — — — 








un 





c*) Man Tiefer etwas ähnliches, und das dieſem zu 
mehrerer Crlauterung gereicher, bey Du Ralde 
Tom, IV, p.267 st 327, | 
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Den 25. Auguſt follte die Audienz der GE 
fandten vor fid) gegangen feyn, welche aber noch 
einmahl, wegen eines plöslichen Todesfalles des 
jungften Bruders des Chans eines Prinzen von 
ı6 Fahren, aufgefchoben wurd. Er ſtarb den 
23. Auguſt, und wurd nicht cher , als den 28, 
Geptember, begraben. Der 3. Detober mar) 
endlich der Tag, da die Geſandten vor den 
Chane bey Hofe erfebienen: Ich weiß nicht, ob 
man es eine Audien;z nennen kann, wobey nichts 
geredet, noch gehandelt worden. , Es war ein 
bloſſe Verehrung des Chans, welche fie verrichte⸗ 
fen, wobey fie von dem Gegenftande ihrer Hoͤflih⸗ 

keiten kaum einen Theil, feines Gefichts zu ſchen 
befamen. Co fehr haufig war er von fanen 
Hofbedienten umringet. Die Stimme eineg He⸗ 
volds , welche der vorigen Ceremonie ganz aͤhnli⸗ 
che “Befehle gab, erſcholl ganz allein, und gab 
die Signale, nach welchen, Die Gefandtn ihr 
ganzes Thun und Laffen einrichten muſten. Allein 
fo war wuͤrklich der Gebrauch in China, daß die 
Chane fich felten fur ihren Unterthanen, viel weniger 
von ausländischen Gefandten, ſehen liefen, Schung | 
öfchi, CH der erſte Chan von Mands juriſchem Ge⸗ 
ſchlechte, der in China regieret hat, richtete ſich ‚1 

| | arin 
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(*) Ey Du Balde, nach der Franzoͤſtiſchen Aus⸗ 
ſprache, Chun ichi, nach der Portugiſiſchen wurd 
vor dieſem Xun-chi geſchrieben. | 
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dein fo ziemlich nach alter Chineſiſcher Gewohn— 
eit, ob er gleich zuweilen, wenn er den m. 
Schall, als feinen Liebling, befuchte, (*) davon 
ine Ausnahme machte; Cang⸗hi C**) deſſen 

/ Sohn 


⸗ 
7 
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(*) Du Salde Tom. IH. p. 105. 
(**) Bey Du Balde heiſſet es LJang= bi, vormahls 
nach der Portugififchen Ausfprache, welche auch ber 
Jeſuit Le Comte, obgleich ein. Franzoſe, beybehal⸗ 
fen, Kam-hi. Kang- chi würde der eigentlichen 
Chinefifchen Ausſprache naher Fommen. Dieſes 
find aber nicht Rahmen der Perſonen, fondern ih— 
rer Regierung. Ein Prinz mag vor dem Antritte 
feiner Regierung geheiſſen haben, wie er will; dar— 
auf wird in der Chineſiſchen Geſchichte nicht ge— 
achtet. Dieſe Nahmen ſind und bleiben unbekannt. 
Ja es wuͤrde ſo gar wider die ſeinem Herrn 
ſſhuldige Hochachtung laufen, ſolche Nahmen aus⸗ 
zufprechen, oder zu ſchreiben; weil in Ebins bloß 
Die Vater ihre Kinder, und die Herren ihre Knech- 
te, bey Nahmen zu nennen das Recht haben. Der 
Chan erwaͤhlet beym Antritte feiner Regierung eis 
nen Nahmen, wornach die Regierung - Sabre, als 
die gewöhnliche Zeitrechnung der Chinefer, gezaͤhlet 
werden. Zumeilen verandert er auch diefen Nah— 
men wahrend feiner Regierung, welches im der Ge- 
fchichte wohl zu merken, um nicht, anffatt eines 
Chans, mehrere zu fegen. Die Mandsjuren fa: 
gen, anſtatt ang - bi, Klche=taifin. Beydes be- 
Deuter eine groſſe Stille. Mac) dem Tode eines 
Ehans wird ihm erſt fein rechter Nahme beygele- 
| | | gef, 
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Sohn und Nachfolger, bat erſt ein ſo eingezo 
genes Weſen gaͤnzlich abgeſchaffet; indem — 
nicht nur bey jeder Gelegenheit fich oͤffentlich 
dem Dolke gezeiget, ſondern auch, feine Neu 
gierigkeit in den Wiſſenſchaften zu ſtillen, mi 
allen Sremden einen freyen Umgang gepflogen. 


Alber wieder auf unſern Bußiſchen Gr 
ſandten zu kommen, ſo meldet, Neuhof: es fe 
den 14. September den Hollaͤndiſchen Geſand 
ten in ihrer Wohnung berichtet worden, wie da 
derfelbe fehon im Abzuge Begriffen ſey, ohne da 
er, angereater Urſachen halber, zur Audienz beyt 
Chane gelaffen worden: Den Mittag uber de 
Tafel ſey jemand feines Gefolges gefommen, it 
rahmen deffelber von dei Hollaͤndiſchen Gi 
fandten Abfchied zu nehmen. Dieſer habe eine 
Schein beachret, um zu Moſcau erweiſen 4 
koͤnnen, daß man fie in China angetroffen, wo 


in ſich die Geſandten nicht weigerlich en 
| | | Ha 


get, worunter er, in der Befchichte den Nachkon 
men befannt bleibe. So wurd z. D. der Cha⸗ 
welcher ung unter dem Regierungs-Nahmen Can⸗ 
bi bekannt iſt, nach feinem Tode von den Lhin 
fern Schin dſu⸗ſjin, von den Mandsjuren Scir 
fin - goſſin genennet, welches beydes einerley Bi 
deutung bat, und durch einen allerheiligſten un 
anädigiten Großvater, oder Vorfahren, erkl⸗ 
vet wird, | 


| 
| 
| 
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ernach fen Zeitung eingelaufen, daß der Aupis 





um 





che Geſandte im Eande angehalten worden, und 


icht weiter Babe ziehen Fünnen, bis er einen Paß 
om Chane aufzuiveiien schabt, Da ift num, 
das den Tag der Abreife betrift, eine vollkom— 
tene Uebereinſtimmung zwifchen Baͤkows und 
Jeuhofs Gefandtichafte- Berichten; inden jener 
ach dem alten Eälender den 4. September gez 
ihlet, da dieſer nach dem neuen den 14, gefchries 
en; Man fiehet auch, daß der offene Brief, 
von Baikow fehreibei, der son Freuhöf bes 
ldete Schein geweſen fein muffe: Was aber 
iefer vom Anhalten Des Bußiſchen Gefandten, 
[8 eine fliegende Zeitung, bevichtet, das Fann 
icht fir wahr angenommen werden, weil erftlich 
zaikowo nicht mit einem Worte daran gedenket, 
ernach aber in der Hollaäͤndiſchen Nachricht bei 
Ditfen geſagt iſt, daß er auf eine ordentliche 
Veiſe mit einem Antwortſchreiben vom Cbane 
1 Se Zariſche Majeſtaͤt, mit einem Weg⸗ 
jeifer und Geleite, wie nicht weniger mit Res 
ensmitteln, nach Rußland abgefertiget worden; 


a es Denn wohl nicht an einem Paſſe kann ge⸗ 


hlet haben. 


Pie wollen Die Ruͤckreiſe Noch etwas aufs 


hieben, und vorher einiger Anmerkungen gedenken, - 


ie Baikow, während feiner Anweſenheit in Chi 
a, von dem Zuftande des Landes und der Eins 


Samml. 4. Band, 


hner aufgezeichner hat, Sie Fonnen zwar nicht 
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| Bon geoffer Wichtigkeit feyn, weil er fehreibt, m 
| habe ihm und allen von, feinen Gefolge, die ga 
rat je Zeit, da fie zu Pekin gemwefen, nicht erlaube 
aus dem Haufe zu geben; Daher koͤnnen au 
1 et wohl Irthuͤmer mit unterlaufen, die man ih 
| aufgebunden, oder davon ein Misverfiand d 
* | Urrſache feyn mag: Einige Nachrichten abe 
4 ' und vornehmlich Diejenigen, welche er aus eig 
vr nem Augenfcheine haben koͤnnen, find aan; m 
| verwerflih. Sie dienen toeniaftens Dasjenig 
was andere von China gefchrieben, zu beftarka 
wie denn Die Aufrichtigkeit und Liebe zur Wah 
heit aus Baikorrs Erzehlung auf eine fonderb 
ve Weiſe hervor leuchtet. Neuhof feheinet die 
falls nicht fo aufrichtig gefchrieben zu haben; it 
| dem er verfchiwiegen, daß man die &6l’ändifche 
\ Geſandten auf Diefelbe Weiſe, wie die Ruffer 
eingeperret gehabt. Baikow fehreibt aber, € 
ſey gefchehen, und es ift fehr wahrfcheinlich : we 
widrinenfalls Die Hollaͤnder wurden Gelegenhe 
sefuchet haben, die Rufen, als ihres gleiche 
Europaͤer, zu fprechen, wovon jeduch bey Neu 
bof nicht eine Sylbe Anzutreffen. Baikow 
Anmerkungen find folgende; | 4 


Diie Groͤſſe der Stadt Pekin, ſagt er, weil 
ich nicht genauer gu beſtimmen, als daß ich vor 
Mongalen und Chineſern gehoͤret, fte fey 46 Wer 
fte lang und eben fo breit. Ich zweifele nicht, Bat. 
kow habe unter dem Worte Werſte Chinefifche 2 

— ve; 
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erftanden, deren beynahe 2 eine Nußifche Werſte 
ausmachen. CO) Man krift daſelbſt, fahret er fort, 
alleriey Kaufmanns⸗Waaren an, vornehmlich golde— 
ne Brocade, worauf Blumen, Drachen, Schlangen 
ind andere Figuren zu fehen, Atlaß, Sammet, und 
andere feidene Zeuge. Silber, Edelgefteine und Per⸗ 
fen werden aus dem Lande Kararfei, welcher 
Nahme in den, Anmerkungen ine Franzoͤſiſchen 
Ausgabe durch Karakitai, Die fudliche Provin⸗ 
ien von China, C**) erklaret ift, ſonſt das 
| Mm 2 alte 
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cr) Mm. Paul von Venedig L. 11. C.9- 1. 10. giebt 
dem einzigen Pallaſte des Chans einen Umkreyß 
von A Meilen; der ‚ganzen Stadt aber von 24 


teilen, vermuthlich Italiaͤniſchen. In feiner Ye 
fchreibung ift viel wahres, und was mit dem ges. 
geniwärtigen Zuffende der. Stadt und des Schloſ⸗ 
fe8 zu Pekin gut uͤbereinkoömmt. Das aber Die. 
Groͤſſe betrift, ſo ſcheinet zuverlaͤßiger zu ſeyn 
wenn Du Balde Tom. I. p. 135. der ‚ganzen Stadt 
52 Ki im Umkreiſe zufehreibt ; wie denn auch deß 
felben Beſchreibung von Pekin, und mas der P. 
Le Tomte in. feinen Memoires im 3. Briefe davon 
geſagt, in andern Sachen meit beffere Nachrichten 
Barmer 0.70 
) Eine fehr unvichtige Erklärung. Denn es ge⸗ 
ſchiehet hernach der Zobel Erwehnung, die daſelbſt 
gefangen werden. Sieſe aber find in ganz China 



















































































































































































sicht, vielweniger in den ſuͤdlichen Provinzien. Bai⸗ 
tow muß das, Vaterland der Mandsſuren unter 


dem Rahmen Baratſei verflanden haben. 
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elte Kitai genannt, dahin gebracht. Bis‘ 
Diefes Land ſoll von Dekin zween Monatbe 
reiſen ſehn, und man ſagt, daß das alte Ritı 
viel groffer Jen, als Das neue. Es füllen or 














viel Zobel, Fuͤchſe, Bieber und Tieger gefange 


werden. Die Chinefifchen Haufer find von Ste 
nen gebauet, und mit gefärbten Tachpfanzen bi 
decket. Uebrigens find fie Elein ind niedrig. DA 
einzige Pallaft des Chans ift hoch und grof 
und mit mancherley Farben bemahlet. Er Be 
ein verguldetes Tach. CX) Eine Mäner io 
Ziegeifteinen, womit er umgeben ift, wird Dure 
sg Thore- unterbrochen , die aber. felten geoͤfn 
werden, und eine ftarfe Wache von Soldate 
haben Umher gehet ein Graben, mit groffe 
Steinen auggeleget, der voll Waſſer ft. Lebe 
Denfelben fuͤhret zu jedem Thore eine ſteinern 
Drache, bey deren jeder eine weiſſe ſteinern 
Gare, 6 Faden hoch, mit eingegrabenen Chi, 
nefifehen Characteren, aufgerichtet iſt. Dergleicher 
Säulen ſtehen auch vor den Käufern der Soͤh 


3 U 2 
—— 


(*) Es iR mit gelben Tachpfannen bedecket, die mit 
einem ſo glaͤnzenden Ferniſſe uͤberzogen ſind, daß 
es ſcheinet, als ob ſje verguldet waren. Du Wal 
de Tom. J. p. 139. Doch bat. ſich auch der p 
Ze Eomte durch das Anſehn betriegen laffen, und 
die Tachziegel fir vergülder ausgegeben. Nach dee 
beutfihen Auſsgabe S. 89. 
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je des Chang, wenn 1 Diefelbe ihre befondere. Hofa 
altung haben. Sie bedeuten, nach Anzeige der 








Inſchrift, Daß daſelbſt ein jeder, der im Wa⸗— 


4 fähret, oder reitet, oder fich in einer Saͤnf⸗ 
e fragen läffer, aus s oder abſteigen, und zu Fuſ⸗ 


gehen ſolle, um dem Chane und feiner Fa⸗ 
gilie Die gebuͤh ‚wende Ehre zu bezeigen. Vor dem 


Dallafte ift ein groſſer Platz, wo Die Hofleute 
ve) mahl Des Monaths fich einfinden, un dem 
bane ihre Ef hrerbietung zu bezeigen. Die Straf 
n find in allen Städten von China mit Stei— 
en gepflaſtert, zu beyden Geiten fiehet man 
ßennſteine zu Abfuhrung der Unveinigkeiten. Porz 
ehmlich wird viel auf ſchoͤne und bequeme Bruͤ⸗ 
Een. gehalten. Die Chineſer haben dem Abge⸗ 
indten erzehlet, es ſey nur ein groſſer Fluß in 


hina, der Chatul heiſſe. Dafuͤr iſt ohne 


weifel Ehatım, der: Ratımzgol, zu lefen, wel⸗ 


yes die Mongal ſſche Benennung Desienigen. Fluſ⸗ 


s iſt, der auf Chineſiſch Chuang⸗ ho, Dder, 
ach , der Ausſprache der Roͤmiſchen Mißionarien 
1 Pekin, Hoang? Ho heiffe. Katun⸗gol bedeus 
ef einen Frauenzimmer Fluß, wovon Die Ur⸗ 
che in, 9 Sihiriſchen Geſchichte 1. Theil 
6. nachzufehen. Seinen Urſprung babe er in 
er Bucharey, nehmlich in der Chinefifchen Bus 
harey, und ‚eine Mündung fen zum groſen 
Weltmeere. Dieſe ſey den Seefahrenden gefaͤhr⸗ 
en. Die ohne kaͤmen mit ihren Schiffen 

i Mm 3 | da⸗ 
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dahin, und führen den Fluß aufwerts, von var 
nen fie nach) Pekin Fan Man hat noch. a) 
etwas beſonders erzehlet, es fey in Der Na 
von Pekin ein Gee mit rothem Waſſer, wor 
auch rothe Fiſche lebten, die aber weiß Fleiſt 
haͤtten. Dieſes werden die zu Pekin fo genannte 
Goldfiſche feyn, deren rothe Schuppen wie Go) 
glanzen, Andere haben filberfarbige Schuppe 
und werden Silberfi⸗ he genannt. Man ha 
fie nur zur Luft in Teichen, ohne fie zu effe 


weil ihr Fleiſch fehr ungefund ſeyn fol. 


Was den Chan betrift , fähret Baiko 
fort, der jetzt in China herrfchet , fo hat ma 
mir erzehlet, er ſey von Mandsjurif ber Ahkunf 
Vordem iſt China von ſeinen eigenen Koͤnige 
beherrſchet worden. Seit 30 (oder vielmehr ſe 
13) Jahren aber haben ſich die Mandsſure 
des Landes bemeiſtert. Dai⸗begham, C*) we 
cher damahls regierte, erhieng fi aus Verzwe 
felung. Ein Enkel aber von ihm wurd durch. ei 
nige getreue Bediente nach alt Kitai Cd. i. nac 
den ſuͤdlichen Provinzien von China) gebrach 


uͤbri 








—— — 


| — Hier wird man vermuthlich Dai⸗ ming- Chat 
leſen müffen , da der Gefchlechtönahme anſtatt de 
eigenen Rahinens — iſt. 
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ibrig geblieben. Die dafelbft wohnen, werden 


n oroffer Sclaverey gehalten. Alle Officiers 
ind Mandsjuren, und wohl bewafnet; wogegen 
en Chineſern, Waffen zu tragen, unter ſchwe— 
er Strafe verbothen it. Man erzehlte, Der 
Mandsjurifhe Chan führe noch Krieg mit eis 
em Sohne des Isgten Chans aus Chineſiſchem 
Stamme: wobey in den Anmerkungen erinnert 
ft, Daß. hier vermutälih der Seerauber In⸗ 
uam zu verftehen fey. Es iſt aber der Rebel⸗ 
e Sifidfehin gemeinet, Der fich wider den 
sten Chan von der Familie Datz ming empoͤret, 
md zu der ganzen Gtaatsveranderung, daß die 
Vandsjuren China überwältiget, Gelegenheit 
jegeben. Liſidſchin eroberte Pekin. Der Chan 
rhieng ſich. Uſanguei, ein Ehinefifcher Gene⸗ 
al, rief die Mandsjuren zu Huͤlfe. Liſidſchin 
uͤchtete nach den füdlichen Provinzien. Er 
hurd verfolget, und zuletzt getoͤdtet. Uſanguei 


ind noch zweene andere Chineſiſche Gene⸗ 


ale, Schan⸗-Wan und Gin⸗dſin⸗dſchun, 
jerrfchten eine Zeitlang uͤber die ſuͤdlichen Pro— 
inzien,, bis nach. des Chans Schun⸗dſchi 
Tode fein Sohn Cang-hi auch Diefe unter das 
Joch brachte, h | 


Eine Staats» Eoremonie, die nach Bai⸗ 
kows Zeugniffe alle Monath wiederhohlet wird, 
aber vornehmlich an dem Neujahrs⸗Tage vor 
| | Mm4 Ab 
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* 





* 


fich ju_ geben pfleget, C*) it von ihm auf 


gende Weiſe beſchrieben: Die Ebinefer feyren 9 
le Neumonde, und ſtecken an felbigen Tag 





r 


Fahnen und Wimpel an. den Gaſſen au 
nehmlich vor ihren Goͤtzenhaͤuſern, welches au 
an den Vollmonden geſchiehet. Alle vornehn 
Staatsbediente verſammlen fich alsdenn in prad 
tiger Kleidung auf dem Plage vor dem Pallaf 
des Chans, two fie fich nach. der. Ordnung wi 
derſetzen. Penn fie eine Stunde, oder lange 
geſeſſen find, fo koͤmmt ein Bedienter des-Char 
C“*) aus dem Pallafte, welcher ihnen befiele 
ſich alle gegen. den Pallaft zu buͤcken. Solch 
gefchiehet, und. fie ſetzen fich wieder, wie vorhl 
Nach etwan einer Stunde koͤmmt derfelbe B 
diente noch einmahl. Alle buͤcken ſich von neuen 
Und ſo wird dieſe Ceremonie uͤber eine Mei 
noch zum. dritten mable wiederhohlet. Beh 
Beſchluſſe giebt derſelbe Bediente einem jede 
der Herren ein geſchriebenes Blatt, welches fi 
mit groſſer Demuth annehmen, ie ziehen dar 
auf Ihre prächtige Kleider. aus, und. begebe 











fit 
IN 3 \ 


liche Weife beſchrieben. 


(**) Ein Dfen-K- Ian, ober Chulara⸗ chafan, de 
ven Amt oben ©. 516. heſchrieben if, | 





(*) Du Ralde Tom. IV. 2. 267. bat fie auf aͤhn 
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ich nach Haufe. Es. werden, fügen er hinzu, 
o Elephanten bey. Hofe unterhalten , welche fü: 
bgerichtet find, Daß fie vor Dem Chane auf. 
ie Knie fallen, "Don den übrigen Landesgebraͤu⸗ 
hen gieht er folgenden Bericht: 











Die —— ſowohl Männer, als F rauen, 
Ind von mittch mäßiger Groͤſſe und Schönbeit. 
Bey dem Frauenzimmer wird für ſchoͤn gehalten, 
leine Fuffe zu haben; zu dem Ende die Tüfle 
on Kindheit an eingepreffe t werden, daß fie 
icht wachſen koͤnnen. Ihre Kleider ſind kurz, 
nie weiten Ermeln. Gie haben: dicke Haare, 
Die Kleidung Der Männer beftehet aus einem 
angen Unterkleide, welches unter dem linken Az 
ne mit zween Kı nöpfen befeftiget wird. Der gez 


heine Mann träget Kleider von Dunkeln Farben 
Bornehme Leute aber tragen von unterfeh er nen, 


ehr hellen Sarben. (*) Sie bedecken Das 
Haupt mit einer Muse, worauf ein feidener 
Quaſt if. Im Sommer aber gehen fie auch 

Mm os mit 








— — 
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“c*) Der Chan und deſſelben Familie tragen allein 


Kleider von gelber Ferbe. Rother Akon i iſt nur 


gewiſſen vornehmen. Staat&bedienten zu tragen era 
leubt, Schwarz, Blau und Violet iſt für ber 
mann. Du Halde Tom. U. p. 97- 
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wit kleinen Huͤten. Die Chineſiſchen From 

trogen Üre RR, wie bey den Tataren. a 
Der Sleide un, auf den Tachern der Hanfer, \ 
der Goͤtzen⸗ Ten peln, und fonft nberall, ſiehet — 
Figmen von Sei angen und Drachen. = 
chi inejer beten Süßen an, Die von Zion, Hol 
oder anderer Matırie gemacht ſind. Einige ſin 
vergoldet, andere uͤberſilbert, noch andere m 
verſchied denen Farben bema) let. Sie halten fo 
che in ihren Sie n-Qempeln, wohin fte fich de 
Nart ts begeben, fie an beten. Es find ab 
eigentlich nur die Mriefter, welche den Goͤtzer 
Die in den Tempeln verrich ten. Ron ander 
Leuten koͤmmt ſelten jemand dal in. Und wen 
auch jemand koͤmmt, fo ‚beftehet die Derebrun 
bloß in einer dreymahligen tiefen Boabeucun 
vor den Goͤtzen, worauf ſie ſich wieder hinwe 
begeben. Der den Goͤtzen werden brennend 


Wachs- oder Talch-Lichter und Raͤucherkerze 
aufge efteofet, Ihre locken, deren fie fehr weni 
ge ben; find von Erz, Dder Eiſen, gegoſſen 


Sie efien, fast Baikow, alles, was vorkommt 
ohne Unterſcheid, auch Floͤſche, Echildkroͤten uni 
Hunde, deren Fleiſch oͤffentlich in den Fleiſch 
bäncken verkaufet wird. Don den Fröfchen eſſer 
fie bloß die Hinterbeine. Dieſe und Die Schild 
E oͤten werden fuͤr die beſten Speiſen gehalten 

Sie Hunde aber werden nur. von gemeinen Leu: 
fen gegeffe en. | 


Dos 
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Das Wiendsjurifche Frauenzimmer iſt 
ben, mit Fuͤſfen von gewoͤhnlicher Groͤſſe, und 
jeEleidet, wie bey den Calmücken. Ihre Klei⸗ 
ung veichet bis auf die Ede. Die Männer 
ragen gemeiniglich Kleider von ſchwarzer, oder 
inderen Dunkeln Farben. Ihre Religion ift die⸗ 
elbe, wie der Chinefer ihre. Vornehme Leute, 
venn fie über die Gaſſe gehen, laſſen mehr, 
venn es vegnet, als um ſich für den Sonnen⸗ 
tahlen zu verwahren, einen Sonnenſchirm 
iber fich tragen, Gemeine Leute tragen ibn ſel⸗ 
er. Sene werden von vielen Bedienten beglei⸗ 
ee, deren jeder einen Stock mit einem verguͤlde⸗ 
en Knopfe in der Hand hat. Einige haben 
erſelben auf 100 bey ſich, je nachdem fie vor⸗ 
ehm find. Begegnet ihnen jemand auf Der 
Straſſe zu Pferde, ſo muß er abfteigen, bis fie 
pibery gegangen, und ihm AUS dem Gefichte 
ind. C*) Doch diefes_gefehiehet nur vor denen 
son den 4 erften Elaſſen, welche Tzin-wan, 
Bunswan, Böili und Buͤiſi genennet werden. 
Die allervornehmften des Reichs, als Fuͤrſten 
md Statthalter in den Provinzien, laſſen ſich 
in Saͤnften tragen. Man ſchreyet vor ga 

er: 


m 
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(*) Man fehe Du salde Tom. Il, p. 35. wo dieſe 


Gewohnheit mit mehreren Umſtaͤnden beſchrieben iſt. 
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533 mis (0) Ecdem 
her: Nem⸗toee d. 1. haltet ſtille. eich 
Wort aber entweder von Baikow, oder V 
dem Ueberſetzer, ſehr verdorben ſeyn muß; inde 
es gar nicht verſtaͤndlich iſt. Es iſt vielmehen 
ein unfoͤrmliches Geſchrey, was von den vorde 
ſten Bedienten, welche die Stoͤcke tragen, wec 
ſelsweiſe gefuͤhret wird. Das Land iſt ſe 
fruchtbar. Man hat allerley Getrayde im Uebe 
Hufe. Eine Art deſſelben wird zweymahl i 
Jahre geerndtet. Baikow hat nur Eeinen N 
fen in China gefehen. Es wachfet aud) daſelb 
Pfeffer, Negelken, Mufcaten, Ingber, Badia 
oder Stern⸗-Aniß, Benzin und Thee. Di 
Holz iſt zu Pekm ſo ſelten, daß man jedesmah 
etwas Eſſen zu. kochen, für o bie 10 Eopefi 
brauche. Go lange Baikow fich zu Dekin au 
bielte, gab man ihm auf Befehl des Chan 
täglich an Lebensmitteln: einen Hammel, zwee 
Fiſche, drey Schuͤſſein Mehl, zwo Schuͤſſel 
Reiß, faſt ein Pfund. Thee und. beynahe eir 
Kanne Branntwein. 


Baikow beſchlieſſet ſeine Nachrichten vo 
China damit, daß verſchiedene Fremde der Hand 
lung halber dahin kommen, als Franzoſen, Hol 
ander, Spanier, Staliäner und andere. Ci 
hatten, fagt er, eine freye Uebung der Meligior 
Ich fahe, fuͤget er Binzu, in den Haͤuſern einiger der 
gelben Bilder unfers Heylandes, der Jungfrau Die 

| 1 
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ga und der d der Heiligen, C C*) ie Sie find fi fhon fei feit lan⸗ 
en Jahren in China angefeffen, und follen viel 
hineſer sur Ehriftlichen Keligion befehrer haben 
8 find auch Perſianer, oder blelmehr DB: uchaz 
en, in China, welche ‚die Mahometaniſche 
Religion —* austiben, Dan glaubt, fie feyen 
it Tamerlan dahin gekommen, ( welcher doch 
bt nicht in Ebina geweſen) und. Et joll in 
wen Büchern beithrieben feyn. Wer. hieruͤber 
ine Erlaͤuterung, und mehr davon zu wiffen, vers 
inget, Der mag die fosnen Abhandlungen des 
hts Kenaudot von Einfuͤhrung der Chriſtlichen, 


ͤdiſchen und Mahomedaniſchen Religion in 


hina nachleſen. 


Nun wollen wir Balkom auf feiner Ruͤck⸗ 
iſe begl eiten. Daß er. den 14. September 1656, 
it einem Antwortſchreiben vom Chane an den 
ar, von Pekin abgereiſet ſey, iſt ſchon geſagt 
orden. Man gab ihm einen Re gweiſer und 2 
fficiers mit 3 Öemeinen zum Öeleite mit, auch 
urd er unterweges, ſo lange er auf Cbinefis 
gr Gebiete war, mit Eßwaaren verſorget. 

| | Pfer⸗ 
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*) Das Sehen dieſer Bilder ſtimmet nicht uͤberein 


mit dem, was der Verfaſſer vorher geſagt, dap ee 


während feinem Aufenthaͤlte zu Pekin nicht fey auf 
dem Hanfe gelaffen worden Es muß alfo bier 
. ein Mißverfland bey der Franzoͤſiſchen Ueberſetzung, 



















woraus Diefer Umſtand genommen, vorgegangen ſeyn. 
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NM eerde und Cameele aber muſte er Faufenz 

denn ein Cameel auf 30 bis 45 Laan Gilde 
ein Pferd auf ro bis 12 Laan zu ſtehen Fam. g 
duͤckreiſe geſchahe mit ungemeiner Beſchwerli 
keit durch eben dieſelben Gegenden, wodurch 
auf der Hinreiſe gekommen war. Den 4 M 
1637 langte er ju Ablawich an, fand aber i 
Taiſcha Ablai dafelbft nicht, weil derſelbe 
mahls an einem Orte übernöinterte, Welcher 
Wochen zu reifen von dort entlegen war. Si 
lag 13 Arſchin hoch Schnee. Solches nöthl 
den Abgefandten 4 Wochen und 2 Tage daſe 
ftille zu liegen. Die Einwohner fiengen ‚Den 
April an zu pfluͤgen. Den 4. April reifete 
ab zu Waffer zum Fürften Ablai, vwöelcher 

mittelſt nach dem Fluß Beſchka gefömmen w 
on demfelben empfieng er monathlich 20 St 
fe und 10 Boͤcke (*) zum Unterhalte. . & 
4. Junius nahm er von Ablai Taiſcha Abſchi 
Er fam den 16. Julius nach Tara, reifete | 
22, Wieder ab, und erreichte den 31. deſſel 
Monats wiederum die Stadt Tobolst, nachd 
ee 3 Kahre, ı Monat) und 4 Tage auf Der 9 
ſe zugebracht hatte. — 


SER DIL ER NE *—— — 





Zug 
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cr) Licht Rehe, Dad Rupifide Wort babe 
beydes: 
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wegen der Moren 
deren ©. 506. Meldung geſchehen. 
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Daß Moren unter dem Gefolge des Rußiſche Hi 
= Abgefandten zu Pekin gewefen, kan dem 
fer, der be gemeinen Begrif, wei Ichen wir mit 
eſem Worte zu verbinden g bohut find, indem 
4 darunter egres, oder Schwarze, Ger 
fich dabey vor ſiellet, nicht anders , - 
em vorkommen. Wie follten Moren oder li 
Tegres, nach Sibirien kommen, zu einer "Zeit, ll) | 
a, vielleicht in ganz Aufl and noch nicht ge⸗ li 
aͤuchlich war, Moren in Dien ften zu ‚haben? | 
nd wie fehicket ſich ein ſolcher Staat fuͤr einen —90— 
Sibirifchen Dworaͤnin, oder Sin bojarski, das In) 
leichen Baikow war? Ich habe dom an ber Il) 
item Orte das Wort Moren durch Tataren 
klaͤret. Allein man moͤchte zweifeln, ob dieſe | 
rklaͤrung gegrundet ſey. Es it all noͤthig, der⸗ 
Iben mehrere Gewisheit zu geben. 


Das Dort Wioren findet ſich weder in 
er Meifebefchreibung ‚des Rußiſchen Abgeſandten 
den Loyages au Nord, noch in dem von Wit⸗ 
ni herausgegebenen Aus uge. Es iſt bloß x; 

; of, 
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hof, welcher folches ©. 164. gebrauchet Fi 
Mi Baikow war aber auch, eine Geſandtſch 
von dem Calmuückiſchen Fuͤrſten Ablai, A 
vben ©. 486.-ahggeiget iſt. Sollten d 
nicht die von Neuhof alfo genannte Mor 
gervefen feyn? Sch halte dafuͤr, es fey m 
schwer zu erweiſe 2 












Dir wiſſen aus Dem vorerzehlten, Daß bl 
Bucharen in feinem Dienften gehabt, die d 
Land gebauet. Diefes, Volk iſt infonderheit } 
Handlung aufgelegt. Da nun die Geſandtſche 
ten der Morgenländifchen Voͤlker vornehmlich d 
Vortheil der Handlung zur Abſicht haben , u 





die Calmücken fich ohnedem gern ihrer Buch 


riſchen Untertdanen in folchen Fällen zu bedien 
pflegen: fo iſt es mehr, als wahrſcheinlich, & 
entweder der Calmuͤckiſche Abgeſandte feibt © 
Buchare geweſen, oder. daß weniaftens. def 
Gefolg aus Bucharen beftanden habe. Gollt 
auch nur Bucharen und Tataren aus Tobok 
den Abgeſandten Baikow auf feiner Reiſe b 
gleitet haben: ſo Laufe alles auf eines hinau 
Es kommt auf die Mahomedanifche Neligie 


dieſer Leute an, wie wir bald fehen werden. 


Wir Eönnen nicht beffer thun, als wen 


wir Veuhof aus ihm felbft erfläven. In de 


jeltenen Gommlung von Reifen die Melchiſ 
dech Thevenot unfer dem Titul: Relations d 
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ivers Voyages curieus, zu Paris 1664: in 
Theilen in Folio herausgegeben, nimmt im 3. 

>heile eine Nachricht von eben demſelben Neu⸗ 

of, die den Titul fuhret: Ambaffade des Hollan- 
lois 3 la Chine den erften Plas ein. Damahls 

jatte. Neuhof feine Geſandtſchafts⸗Beſchreibung 

n Holland noch nicht, an das Licht gegeben, 

Ehevenor aber hatte zwo Abfchriften Davon erhalten, 

arnach er Die Franzofifche Ueberſetzung verfertis 

en lafen. Daher ruͤhret es, daß Diefe mit 

em Werke felbjt, Das Neuhof nachmahls in 

ielen Stuͤcken verandert und vwermehret hat, 

yenig. ubereinfommt. Ich will aus dem Theve⸗ 

ot S. 24. eine Stelle hieher feßen : Le plus 

onfiderable des Roys de Tartarie fchreibt er, 

wi: tient fa refidence en la ville de Samarcand,_ 
voit baill€E & cet Ambafladeur Moſcovite, lorsqu’ il 

affa par fa ville, 40 Tartares pour le conduire 

ar la Tartarie jusqu' & Pekin, et ces 40 Etoient 

stoumes à Samarcand avec un riche regale ‘que 

"Empereur leur avoit mis entre leur mains pour 

sur maitte; il confitoit en un fervice entier de 
Jaiffelle d’ argent, des felles de chevaux richemene 

arnies, et autres harnois de chevaux, comme auſſi 

les Etoffes, et de toutes fortes de cuirs bien paſ- 

es et apretes pour en faire des bottes &c. 





Iſt den Baikow uber Samarkand gereis 
et? Davon willen unfere Nachrichten nichts. 
Die geben uns eine ganz andere Reiſe-Route 
Samml, 4 Band. In an, 
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- remenf , qu' ils y &toient en fort grand rombre 
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5338 ee 
in, die von Samarkand fehr weit entfernet ff 
Allein fo wenige Kenntniß hatte man damah 
in China don Denen weſtlichen Gegenden 1m 
Laͤndern, daß man glaubte, alle Tataren W 
Mahomedaner müften von Samarkand komme 
Sch vermeine nicht zu irren, wenn ich dafuͤr Ha 
te, Daß unter den Samarkandiſchen Tatanı 
die Bucharen des Fuͤrſten Ablai zu verſt 
hen ſeyen. | 


— — 








mare 








Unmittelbar darauf folget beym Theveno 
Les Mores ont tache il y a plufieurs anndes d’i 
troduire la religion Mahomecäne dans la Chim 
et par-A foumettre les Chinois & leur obeifland 
à cette fin ils avoient coutrume auparavant cette W 
volution, et du tems du regne des Chinoisz « 
fäire au nom de leur Roy une petite Ambaflaı 
tous les trois ans d’ environ trente perfonnesz 
tous les cinque ans une &rande de 70 hommes ve 
le Roy de la Chine, ainfi qu' is ont encote & 
n’ aguere un peu devant la derniere revolution t 
cet Etat. Ils vinrent à Pekin avec 306 homme 
mais Empereur Tartare aiant &te informe qul 
Etoient d’ vne ville de !a province de Xenfiz « 
ils faifgient leur trafic, qu' il y hahitoient ordin: 


et ıharies memes avec des femmes Chinoifesz & 
Majeft€ ordonna qu’ ils euffent & fe retirer au plı 
vite hors du pais, y laiffer leurs femmes fans € 
emmener une feule; les Morcs ſy oppolerent, ma 

I, 
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Foren la plus part tailles en pieces, fi bien ‚que 
long- tems apres ceux de leur rel igion n’ ont 
‚envie d' y revenir. 


Hier iſt es deutlich, daß die Chineſiſche 
ucharen gemeinet find, welche in den Provin⸗— 
N —— und &: banfı ſich fp weit ausges 
tet haben, daß man felbige Gegenden mit 
chte die Chinefi febe Bucharey nennen Fann. 
eubof hat. fich are et, wenn er gealaubet, fie 
en von dem erften M Tandsjı wifchen Shane in 
ing ausgeroftet worden. Denn der Prediger⸗ 
oͤnch Navaretta, welcher nach ihm in China 
veſen, hat ihrer noch zu ſeiner Zeit auf 500000 
ann in China angegeben. S. Renaudot Ar 
ınes Relations des Indes et de la Chine p: 316, 
avarreta nennet ſie auch Moren. Ein air 
5 finden wir in den. erften Reiſebeſchr un 

Deortugife en. nach ‚Indien. 6 dieſe hinka⸗ 
1, da fanden fie überall Moren, die daſelbſt 
idlung en Das waren eben ſo wenig 
egres, als. Dieienigen, von denen. wir bisher 
det. haben; fondern & Tataven, Türken , Ders 
ler und andere dieſer Art Voͤlker, welche der 
ahomedaniſchen Ldte folgten, 




















De. Nahme Moren iſt bekannter maaffen 
tv, als die Kenntniß, Die wir von. den. Ne— 
8 9 — Jene herrf fchten ganze Jahrhunder⸗ 
über. Spanien und Portugal, Weil fie aus. 

nz Africa, 
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Africa gekommen waten, fo nannte man nad) 
gehende auch die Negres, als Einwohner. deſſe 
ben Welttheils, Moren; und weil fie der Me 


homedaniſchen Religion anbiengen, fo wurd di 


fer. Nahme von unfindigen Meifenden auch dr 
nenjenigen Woͤlkern, Die mit ihnen gleiches Glai 
bens waren, beygeleget. Wie oft geſchiehet 
nicht, Daß Nahmen bey dem gemeinen Mair 
ihren Anfang’ nehmen, und Doch durch den © 
brauch allgemein: werden? Eben. fo ift es m 
dem rahmen von Weſt⸗ Indien ergangen. 


Es ift alfo erwiefen, daß. unter dem Pal 
men Moren bey Neuhof Feme Negres zu ve 
ſtehen ſeyen, und daß. die gegebene Erklaͤrur 
von Tataren, worunter auch Die Bucharen 
verſtehen, ihren Grund. dabe. 77.08 


Zum Beſchluſſe will ich noch anzeigen, de 
obangeführte Meifebefehreibung nach China, wen 
ich anders einer Nachricht, die ich unter. meine 
Schriften aufgegeichnet finde, trauen darf, aut 
unter folgendem Titul in Iateinifcher Sprache; 
Paris heraus gekommen ift: Hiforia itineris 
quod Legatus Mofconiticus A. 1653. in regnur 
Tartarorum Cambalu, ‘five Chinenfe, fecit, Park 


1681. 80 











a ee. 
Befhreibung . 


des | 


Shwefel-drunnens 


bey 
Sergiewsk an dem Fluſſe Sof: 
von 


D. Gottlob Schober: 


* 


Dæe Fluß Sok faͤllt in die Wolga von der 
oſtlichen Seite etwan 25 bis 30 Werſte 
berhalb der Stadt Samara. An demſelben 
jeget das Staͤdtgen Sergiewsk gegen TOO Wer⸗ 
je von feiner Mündung, und gegenuber Ser⸗ 
fievosE flieffet in den Sof der Bad Surgut, 
n welchem der Schwefelbrunnen befindlich iſt, 
effen von Dem fee. D. Schober verfaflete "Bez 
breibung wir hier mittheilen. Weil man aus: 
em Bodenfage diefes Brunnens vordem Schwe⸗ 
el gernacher hat: fo war daſelbſt zu des Herrn 
). Schobers Zeit. ein bewohnter und befeftigter 
der, welcher Neu Sergiewsk hieß. Dieſer 
ber ift nachher, wegen einer: andern vortheilhaf⸗ 
ern Schwefelarbeit, auf: Das weftliche Lifer. dee 
Volga, der Mündung des Fluſſes Sok gegen 
ber, unter. dem Nahmen von eh a | 
N 3. + ba. 


—— 
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Di. Schwefel Stäörgen, verleget worden. N 
folget des Deren D. Schobers Beſchreibung: 


| | se 1. 

Diefen Brunnen nennet man nicht. unbill 
einen Schwefelbrunnen, weil derfelbe nicht alle 
den Geruch umd den Gefchmacf von Schref 
hat, fondern auch viel Schwefel in die Bad) 
durch welche, er lauft, niederleget, daß, aljo d 
| Jahrs bey 40 bis 70 Pud daraus Fünnen g 
| macher werden 1 3 
— 


Es lieget aber. derſelbe etwa 3 Werſte vr 

Sergiewsk einen feinen Staͤdtgen, fo ungefel 

vor 17 Jahren (*erſt iſt angeleget und g 

bauet worden, Die Stadt lieget auf einem Be 
ge, bey dem Fluffe Sok, 75 Werſte von & 














| mara. Der Ort, wo der, Schwefelbrunnen Hi 

] get, hat eine Kirche, und ift mit Ballifaden bi 
feftiget. Die Einwohner nennen ihn Yeu-Sea 
ziexeee ı 


Die dortige Gegend ift ſehr angenehm, vo 
fer. Wieſen und Waͤlder, in welchen fich Hi 
fihe, Rebe und Elendthiere, in den Fluͤſſen aue 


Ren 


— 








VERA ER. ren nung V!(!Tffσf V/—- 





(*) Da der DVerfaffer im Jahre 1718 gefchrieben 
ſo irret er fich bier um 2 oder 3 Jahre. Die Er 
bauung von Gergiemsf iſt in den Jahren 1703 mi 
1794 geſhehe. or 
— 
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Pieber befinden, doch iſt Die Gegend v von den 
herumftveifenden Raratalpaten Cr) ſehr unficher, 
abfonderlich wenn man von Samars nad) Serz 


giewsk reiſet. 
8§. 4. 


Der Brunnen entſpringet aus vier Orten 
unten an einem Berge, und machet vier Quel⸗ 


len, welche in einen ziemlichen Bach ʒuſammen 
laufen. Dieſer Bach iſt viereckigt mit Bret⸗ 


tern. beſchlager, an welche fich in groffer Menge 


der Schwefel anſetzet; aus dem Bache flieſſet 
das Waſſer ungefe hr Werſte weit in den Fluß 
Surgut. 
Se 

Das Waſſer, wie es aus. den. Quellen 
hervorprudelt, iſt hell und klar, ſehr kalt, rie⸗ 
chet ſtark nach Schwefel, bat. auch Em fchmez 
felichten und, etwas bitten Geſchmack. Nicht 
weit. Davon iſt noch ein ſolcher Brunnem, der 


aber an Menge des Schwefels ſpwohl, als an 


Kraͤften, dieſem weichet. Auch flieſſet in der Naͤ⸗ 
he Nephta, oder Petroleum, aus einem Felſen, 


ſo aber von niemand sefomnlet, noch gebrauchet 


wird, 


$ ** 





———— — 
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eo ) Der Berfaffer bat Kirgis - ⸗Kaſacken fagen wol⸗ 


len. Dieſe Unſicherheit bat goͤnzlich aufgehoͤret 


wir 
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Die Derfuche, welche ich mit dem Waſſer 
angeftellet, beftehen in folgenden: 1) Faͤrbte das 
Waſſer den Veilchen⸗Syrup gruͤn, 2) wurde die 
Solution des Mercurii ſublimati Dvangen- Sara 





be, und fiel alfp zu Boden. 3) Das Waſſer 


mie etlichen Tropfen von Vitriol⸗-Geiſt vermischt, 
gab wenige Anzeigung eines. Aufbraufens. 4) Die 


Gallaͤpfek Tiefen. auch, da fie in das Bruns 


nenwaͤſſer gethan wurden, Feine merkiiche Ver⸗ 
änderung fehen, 5) das Infuſum der Nhabarz 
ber blieb. erſtlich gelb, nad) 3. Stunden aber 
wurd es.vothlich. 6) Das Oleum Tartari per 
deliquium gab dem Waſſer eine Milchfarbe, 
und feste eine EalsFichte Erde zu Boden. ° 
Se Te h 

Hm. diefes Waſſer ferner zu unterfuchen, nahm. 
ich 60 und defielben und ließ folches ausdunften, 
da e8 dann einen fehr ſtarken fehwefelichen Geruch 
von ſich gab, daß uberbliebene. gab- ohngefehr 2 
Scrupel Saltz, und eine fandigte und Falkichte Erz 


de, faft 3 Quentlein, oder, 9 Solotnik, ſchwer. 


S. 8 4 

Das. Salk hatte alle. Anzeigen eines feſten 
Saltzes; denn ı) wurde der Veilchen⸗Syrup grum. 
2) braufete es auf mit. dem VWitriol-Geiſte. 
3) Das Infuſum Rhabarbari wurde gleich im 
Anfange vorhlich, nachmahls immer mehr umd 
mehr. roth. 4) Die dolutio Mercurii A 
/ mul 
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wurd erſt weißlicht, nachmahls gelblicht. 5. Mit 

dem Oleo Tartari per d-Iiquium vereinigte es ſich 

ohne Veränderung; woraus erhellet, Daß «8 ein, 

feftes Sale ſen uf | Ber 
9 0. 

Die uͤbergebliebene ſandigte und. Falkichte 
Erde, 3 Duentlein, oder 9 Solotnik, fchiver , 
wurde auf gluͤende Kohlen in einem filbern Loͤf⸗ 
fel geleget, da denn. nad) der Erhitzung ein flarz 
ker fauerer Geruch nach Schwefel zu ſpuͤren 
var. Nach der Calcination wurde erwehntes — 
put mortuum wieder gewogen, und. befand ſich, 
daß es um ein Quentlein, oder 3 Solotnik, leichs 











ter war. Es hat alſo ein Quentlein Schwefels 
in natura bey ſich gehabt, der durch die Calci⸗ 


Hafion verbrennet und verrauchet HE. 
S, I 


Eiſen habe.ich nicht gefunden, obgleich mit Dem. 
Magnet die caleinivte Erde wohl unterfuchet 5 


denn da war Fein Koͤrnlein Eiſen anzutreffen. 
Wie denn auch das, Infuſum von Gallapfeln, 


das im vorhergehenden ı., 6. befebrieben, tte 
eine Veraͤnderung leiden müffen, wenn ——— 
fer Eiſen bey ſich führe. | 
Se | 
Das allerbefte. aber ift, Daß dieſer Schwe— 


fel⸗Brunnen einen ſchoͤnen Schwefel» Geift mit 


ch führer. Daher entſtehet der Geruch — 



























































Eben diefer Schwefel Geift iſt es auch, der bey 
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Geſchmack des Schwefels. Denn Cehwefel in 


natura veiget unfere Naſen und Zungen wenig. 








Erwärmung und Kochung des Waſſers aus dem⸗ 
jelben ausdaͤmpfet. “Doch muß man nicht meis 
nen, als ob es ein folcher Gchwefel- Geift fey, 
wie man in den Apotheken hat, fondern ich verz 
ſtehe darunter die feinen Theile des Gchivefels, 
welche als ein Geiſt leicht verfliegen, leicht durch 
die Schweißloͤcher der Haut durchdringen Enz 
nen, und zur Gefundheit Des menfchlichen Reiz 
bes dienlich find. Diefes Mineraliſche Waſſer 
halt alfo in fich 1) einen feinen Schwefe-&eift, 
2) ein feſtes Saltz, wie bey guten Gauerbrunz, 
nen und warmen Baͤdern gefunden wird, 3) nas 
türlichen und wefentlichen Schwefeh 




































———— 

Die Einwohner, wenn fie mit Kraͤtze, Schorf 
und andern Linveinigkeiten der. Haut behaftet. 
find, pflegen von, dem Brunnen den Leib. voll 
zu trinken, und. fegen fich alsdenn in den Bach, 
worinm fie etliche Stunden bleiben, da fie Denn. 
von aller Unreinigkeit Der. Haut, befveyet. werden, 
Man bat, mich. für gewiß. verfichert, daß. einge. 
mahls ein Knecht am ganzen Leibe fehr ausge 
ſchlagen, und voller. Schorf und. Eyter. gewefen. 
Mit diefem Zufalle. habe er ſich eine ziemliche, 
Zeit geplaget. Nachdem er aber 24 Ctuns 
gen in Diefem Waſſer gebadet, fey er Br aller 
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a 59 
Unveinigfeit beftepet worden, und friſch und ges 
fund aus dem Bade gegangen. 

Dieſes iſt auch wohl zu aliuben Denn 
idenn man betraͤchtet, was Schwefel und deſſen 























Blumen für groſſe Wirkung in dergleichen Zus 
fallen haben: ſo Fann man fich wohl. einbilden, 
Daß wenn derfelbe mit einem fejten Saltze und 
pornehmlich mit erwehntem Schwefel⸗Geiſte ver⸗ 
einiget iſt, eine, ſolche Cur an Kraft und 
Wirkung unvergleichlich feyn muß. Zumal wenn 
die Krauken nicht aufferlich allein das ‘Bad ger 
brauchen, welches vielleicht den Ausſchlag in den 
Reib treiben möchte, fondern auch innerlich, wie 
fon. oben geſagt, in ziemlicher Menge das 
after trinken, und alfo Das Boͤſe vom Her⸗ 
sen und aus Dem Leibe austreiben. 

a —— 8. IA; | 

Meines Erachtens ware ficherer, Das Bad 
zu gebrauchen, wenn es vorher beym Feuer era 
wärmer winde, indem 1) alsdenn nicht zu_befürs 
gen, Daß die Kälte des Waſſers, da fie die 
Schweißlöcher zufammen ziehet, Die boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten in die Blutadern zuruͤcke treiben moͤch⸗ 
fe. 2) Werden durch die Waͤrme im Gegen 
theile die Schweißlucher eröfnet, daß 3) der feine 
Echwefel Geiſt Diefelbe beffer durchdringen, und 
ſich mit Den euchtigkeiten, und. auch mit dem 
Blute, vereinigen kann, Da Denn Der Seeoblauf 

[4 




























































































































































































































































































des Blutes befördert, die feften Th 
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02 eile des Coͤ 
pers acftarket , alle Verſtopfung in denſelbe 
eröfnet, die. feharfen und ſchweren Saltze ausg 
trieben werden, koͤnnen, abfonderlich wenn do 
Waſſer auch warn daben getrunken wird, It 
habe folches an meinem Leibe verfücher und gi 
befunden, a ne 
Dieſer Brunnen kann alfo nicht nur in a 
fen Alnveinigkeiten der Haut, fondern auch de 
Blutes, und alfo im Scharbock und daher en 
frehenden Zufallen mit Nutzen gebraucht. werde 
Gr wird auch Dienlich feyn in vielen Geſchwuͤ 
ften, als da find: Tumores Oedematofi, glandı 
latum, Pernionum &c, Wie auch, in Schwach 
heit der Nerven, als in Lähmung der Gliede 
in Contracturen und dergleichen, mit einem Wort 
wo warme Mineralifche Baͤder gebrauchet we 
den Finnen, da bat auch dieſer Schwefel⸗Bru 
nen feine gute Wirkung und Nutzen. 
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—— Be Kntefieft on Die Blei, Getmicten 3 
ner 
Chineſiſches Gewicht 2. 
— Meilen und Längen - Maaß er 
Ehivo, ein Wgeſandter von dort zu St. Petersb. 189. 10 
— _ Bond und Gtadf ⸗ 203. 205. 206. 20% 
Herrſchaft, ihr Urfprung - 
Comelnifi (Bogdan) — der Coſacken 
— ergiebt ſich en Rußl ano, u = ⸗ ⸗ 
Choper, Flug, falle in den Don ⸗ au 
Chor, heiffet bey den Calmuͤcken eine Violine 


















































Chor tigfoi, Inſul im Dneper — 
Choſchang, Chineſiſche Prieſter a 
Choſchot, ein Alam der Calmücen 234. 4 
Chotim, Stadt, Eroberung derſelben⸗⸗ 3) 





Corilliche Religion in Iſchirkaßien eingefuͤhret 20. 27 
Chubälgen, eine Art Geiſtliche bey den Calmuͤcken a 
Ehuchy - choton, Chinefi he Stadt - 

Chudet, Cudat, ein Flecken in Dageſtan 62. 2 
Chutſch ein Tatariſches Wort bedeutet Kreutz 


hwor oftinin, (Fuͤrſt Andrei Iwan owitſch) 4 
€l- uſſen, ( Cornelius) Ingenieur, befefliget Terfi 409 
Cogantom, des Zieht kdurdſchaps Gemahlin = 202 
Eonteifche, Dberfier Fuͤrſt der Calmuͤcken = 184 
— Bedeutung dieſes Tituls — at 
— ſeine Staͤrke s ⸗ 188 
fan Hoflager 194. 105. 252 
— deffelben pgefandeen au zebotst ne 98— 
— -— zu Temp| fichewa = ⸗ 219 


— Anwachs feiner Macht > 5 R 221 
—__ dei Bilter belagern Jamyſchewa ⸗ 222 
— Peters des Groſſen Schreiben an ihn 
— bey ibm iſt der Dworaͤnin Welisnom 
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Contaifihr, trachtet nach ber der Hereihaft aft über die eo 
Bucharey 254 
— hat des Chang Muka Zochter zur Gemahlin 290 
Eojacken, ihr Urfprung - - ⸗ 365 
Eintheilnng derſelben ee Ne 360 





rer Male - ro ßiskiſche ⸗ 366 
— Soporogiſche — 
— Donniſche > s 4. 390 
— Woliſche ⸗ ⸗ 
en Sieivilibe = E s 356, 
— Jaikiſche F s 397 
_ Serfifihe s e 9. 402 
— Grebenskiſche 8. 402 
— find Rußiſchen Urſprungs = ⸗ 368. 390 
— bekommen ihre eigentliche E Einrichtung 979 
— erden in 10 Regtimenter eingetheilet 378 
—— viele begehen ſich nach dem Buerod. Gebiethe 379 
—— woher der Nahme ensfkanben = 380 
— werden auch Sicherki ſen genannt 3 382 
ni merden in Sefandrfchif ven gebraucht 474 


Cr enzin, ſoll Er — heifſen, des Zander. Gemahlin 262 
Crim⸗ Schomchal Bedeutung dieſes Lituls 35 
Crimmiſche Ehane ie Hnfong = = 02 38 


— herrſchen über — 23 
Er Tataren, ihre Weſſen 3° 468 
Crimmiſcher Feldzug gesen die Ceb rdin. Zſdirkaſſen 420 
Guba, Diſtrict in Resgiften | - 58. 61 
Cuban, Fluß und: Eubori ifihe Tatarey 21. 152 
Eubanit has Zataren, ihre Strelſereyen ⸗ 232 
Cudat, Ch udat, Flecken z 62, 64 
Ems, Fuß, deſſen Lauf ⸗ 1: 158 


Czabderſap, ein Sobn des Chang Ajuka 290. er 202 


203. 294 


Geifomuni , Czakamuni, Urheber ber Dalai⸗ Ten 
ſchen⸗ Religion Be: z 316, 
| / D. 


nt 
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re. 
D. 


en, Chineſiſche Graͤnzſtadt  : 190. 234 
Dadali, Dedeli, Dorf in der Banbfthart 








a | - ⸗ 10. 72. 
Dageſtan, Landſchaft 29 
Bebeutung dieſes Nahmens ⸗ 54 





— in Taiſcha, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt 284. 085. 287.289 
Dale; Lama, von dem Contaiſcha berjage .: 2 


a 222.» Deriler »Deieirer e —29 
— Urſorung dieſer Ober Prieftert Wuͤrde 317 
— — wie er abgebildet wird ⸗ — 
— — mie oft er ſchon wieder gebohren worden > 
— — wie es mit der Nachfolge beſchaffen iſt 


Damaſcus, Gtadt, guf Ara biſch Eden 3 
= N sung ber Calmuͤcken, wie fie geſchiehet 2 

anſchin, Des D vordſchi Sohn Bun 307 
a def et Inst in Schiewen - 102. 104 


Darin, $ 303 in ber Bucherey =. 187. 192. 109 


Darm bala, des Chang Inka Gemahlin 290. 292. 347 


— bey ben Calmuͤcken, ein Richter =: 25% 


Dafıng , ein Sohn des Tſchakdurdſchap— 293 
N (Ki, Iwan) Woewoda Zaren Iwan 

Waſiliewitſch ⸗ 20 

Daffıdelif, I es Iſhotdurdſchaps Sohtr - 20 


Daud beg, Hadfıhi Daud-beg ſeine Begebenheiten 46 
64. 70. 71. 109. 110. 112. 119. 121. 122 


123. 124. 125. 126. 131. 132. 139. 143. 144 


Derbach, Fluß in Dageftarı - 55.59. 
Derbent, Stadt und Hiſtrict in Schirwan 90 
Deria Rulibeg, Jusbaſchi zu Baku 131. 132. 3% 
Deti Bafarskie, hehe des Worts ⸗ 474 
Dewlet-Kirei, Sohn des Chang Kutſchum 285 
Diak, aus Rußlan⸗ bey den FI Cofarken 399 
Dieberen der Iſchirkaſſen 26 
— der Dageſtaner ⸗ ⸗ 49. 53 


Diebe⸗ 
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Dieberey, der Kuraͤi - - 78 
Er. Der Zawlinzi 81 
— wie ſie in der Setſcha — fet wird 457 
Dmitri Iwanowitſch, Groß- Fuͤrſt 283 
Dmitriewst Stadt ander Wolga e 7 
Dnueper, Fluß — 
—— wird beſſer ſo als Diieper serien, Air 
— Heberfahr ken über Dief ſen Su 416. 420 
Dneſter, uf r 370 
— Feldzug an Benfesen ⸗ 434 
Dobtſchin, des Ti hakdurdſchaps Sohn 293 
Dosyfih, der Pauker in ber Set ſcha 440 
—— feine Amtsverrichtungen = ..446. 451. 462 
Doͤrboͤn Kiraͤt, die vier Hauptſtaͤmme der Calmuͤcken 280 
Dolon Karagai, ein Ort am Irtifche 1257. 4B4 
Dolonka, Bach — 257 
Dolonkaia kleine Feſtung 257 
Dom-ba, Tangutiſcher Nahme des en Lami⸗ 
ſchen Hauptgoͤtzen 321 
Don, Fluß u 393 
Donduf 3 Daſchi, — Calmuͤckiſcher Shen | 203 
— GBombe, ein Sohn dei Chans Aju 20299 


— Hmbo, Gandfchipg eh, des( — Ajuka 
Enkel 


293 
Donetz Fluß ⸗ 3 = = 392 
Donniſche Coſacken, ihr ——— = ⸗ 390 
— — find von Rußifcher Abkunft — 
— — Groͤſſe ihres Landes = ⸗ 2 
— —— dienen dem Zar — Bortienicfh 
im Kriege e 394 
— — melde Coſacken von ihnen aoſtammen 394 
Dordſchi, des Naſarmamuts Sohn - = 307 


Dordſchi⸗ raptan, des Chans Ajuka Schwelle - 347 
Dordſchi⸗ raſchi, des Iſchakdurdſchaps Sohn 293 

Dorſy, ein Sohn des Iſchakdurdſchaps 293 
Poofan, ein Sohn des Tſchakdurdſchaps 



















































































































































































Dſchoßi, Chinefifche Minze 332 
Dſiy - dfin = Domba > Rutuchte , Titul ve Monga⸗ J 
liſchen Dberprieflerg = 324 
Dfonarr., Songar, das bommehmñe öefihlecht der m 

Colmuͤcken ⸗ NN. 
uber, Gehürde in Schirwan | N 12C 
Dugar, Colmaͤckiſcher Fuͤrſt s 286 
Duger, eine Goͤttin ⸗ 32C 
Daternein Bedeutung dieſe⸗ Worts 9 








ms (o 0) SS Bu. 
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Derhtfihen ifen, © Sahrzuge in Sibirien = 214 
Dfehat, Dorf in Daaefieh .., =, - I: m 
Oſchal 3 ehe; € lmuͤckſſcher Fuͤrſt 0 
Dfehan= chin - Ein = but, „ Chinefifche Stadt . 404 
Ofſchar, Diſtrict in lesgiften . > 58. 66 


fe heri und Dfeharteli Volk in Besgifkan Ri 65 
Dſchewat, Flecken und Landſchaft in Schirwan 140. 141 


Dundokdas, ein Sohn des Tſchakdurdſchaps 2 
Dwo bratie, Felſen in der Caſpiſchen See 106. 107 





Drvorjänin, Bedeutung, dieſes Worts z 474 
Dyfstu, Waott bey den Calmuͤcken ⸗ 326 
Del, ne SO M Semahlin — 
Si, Rolf ⸗ a 
E. 

Rhrenbezeugungen der Calmuͤcken — 303. 304 
Eidemir, Fuͤrſt zu Andreewa ⸗ ac 
— Jeilag, Grundgeld 147 
Elias, der Prophet, wo er gewohnet haben fl m 
Eliſ⸗ hebung, Feſtung = 470 
El-⸗Myrſe, Sfehirkaßifcher Geiteral- Baier Ne 
Elton, Echif - Copitöine 3 Muep= 3134 
Endery,. Dorf in Daaeftan ⸗ A e 35 
Erdeni Schuruktu Eont ſcha Si 2,000 


Erinzen des Chang Ajuka Gemahlin 2 = 29 
= 








22 (o) den 
TE een 


riwan, Arm — ches Kloſter daſelbſt 12. —7 
rke Tarfachoi © ziſſin, Waeſandter des Contziſcha 313 
Frlif- Chan, der Hsllen - Gott bey den Calmuͤcken 322 
Ersbifchöfe zu Aſtrachan, deren Titu⸗16 


— — — 














Ftigel (Timofel) Sin bojarskoi 232 
F. 
runs & chatzmeiſter in Cuba s 65 
ars, Bedeutung des Wort? Be SE TBE 
Feldzuͤge, fruchtlofe, gegen bie Crimm. Tataren 422. 425 
Feodor, Iwenewitth Zar ⸗ — 
PR; deſſen Groberungen E 2 „29: 406 


gefangen, am Irtiſch, mie fie erbauet worden ° 183 
=. __= was fie für Nußen geſchaffft «= 185 
Fiſchereyen werden durchs Looß usgetheilet 447 
Fraͤnki, Franken, Bedeutung dieſes Nahmens 44 
Franzoͤſiſche Handlung nach Perſien _- 

Friedrich, Hollſtein. Schiff auf der, Caſpi ſchen Se⸗ 108 
Bruchtbarkeit der 5 am Fluſſe za 158: 160 
gu hrwerk der Calmü — ⸗ 30 
Fuͤchſe, beſondere * Si Schirwan er og 


Syn Chineſiſche Linien - ⸗ 45 


®: 


SEN des Sfehafdundfihapg Gemohlin 202 
Gabo⸗ Lama, eine Art Geiſtl. bey den Calmuͤcken 324 
Gabſu ‚ein Sohn des Tſchakdurdſchapß 283 

Gaͤrber, Jo. Suſt.) deſſelben Nachrichten von den 
‚Se enden an der Cofpifihen See | ⸗ X 
Elben Pebensbefchreibung . E 2 

— Anmerkungen uber Herrn Bayers Geogr 
fe 2 Abhandlun ig 148 

Bas: rin, (Furt Matfei Hecrowitſch) fein Satut 

wegen des Gold Sanbes ⸗ 

Gags 
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| — Chineſiſche, an Bi Bolgifchen Cal⸗ 


Geſetze, keine ſchriftliche in der Setſcha 
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Gagarin, Fuͤrſt Marfei Betromistp) Beſchuldigun⸗ 












| 
is 
u} 
1} 
= 


gen wider ihn - ⸗ 189. 190 

— ſchreibt an den Contaiſcha « 232.230. 242 

— en neue ——— nach Jamy ⸗· 
ſchewa ⸗ > = ⸗ 239. 242 
— ſchickt nach dem Se Fe Saiſſan 245 
— wird in Verhaft gezogen — 25 
Galdan- danſchin, des Chang Ajuka Cohn - 208 


Golden = diihap , eitte Tochter des Chang Ajufa 293 
Golden = zerin, Calmuͤckiſcher Erbprinn = 264.270 
Galitſch, Suodt in Roth-Rußland 366 
Galizin Fuͤrſt Soris Alepeervitiih) : 201.200 
— —— Teile Waſil lewitſch) = 22. 48 





IN) 


Gamanda, ein Ahgott ⸗ 322 
Gantfhup, ein Sohn de € hang Yinkanıı =, 298 
Ganeifap, ein Sohn des Tfegakdurdichap 293 
Ganges, Fuß deſſen Urſprung ⸗ 196 
an ho, Abgott ben ben Calmuͤcken ⸗ 326 
Battachabin , Chinefifcher Gefandtt = = 342 
Gattun Kul, Berg in Dageflan ⸗ 48. 76 
Gebete der Kam‘ ‚fen e ⸗ 9 
Gedemin, Großfuͤrſt von Litthauen — 
Gegen Kutuchta, Monggliſcher Oberprieſter 
Belheit der ale jeden Weiber ⸗ 


Geld zu Kubeſcha gepraͤget 

Geluͤn, eine Art 9; ieffer bey den Calmuͤcken 
Gendul Dondukow, Abgeſondter des Contaiſcha u 
Genueſer, derfelhen Hendlung : 45 
b. Ben Aſow im Beſitze 387 
Georgien, Koͤnmgreich, deſſen Eintheilung Me 





muͤcken 
Geſchenke der Cakmücten ⸗ 


Beicchu, heiſſet bey den Calmuͤcken eine Harfe 
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ßewehr, zu Kubeſcha gemacht ⸗ ⸗ —45 
ws Rabriquen zu Tobolsk ⸗ ⸗ 190 
— weird in der Setſcha gemacht Br 469 
zezuͤl, eine Art Prieſter bey den Calmücken 331 
zilan, erobert und wieder abgetreten ⸗ 142 
zluchow, Stadt in der Ukraine ⸗ 378 


— Kriegs , Cangeley daſelbſt 


— 427 
zobt, Sand- Müfte, in dem Lande der Mongalen 197 


Bögen, Goͤtzendienſt der Ealmucken ⸗ 
— Tempel vor Pekin ⸗ NE = or 
- 26 


ßoldfiſche in China BER 2 — 
holdſeand, in der Bucharey, Nachricht von demſelben 183 
— wo er gefunden werde ⸗ 187. 189. 198 
— wird nach Tobolsk zu verkaufen gebracht 189 191 
— wie man ihn aus dem Waſſer bekoͤmmt 192 
— aus China ⸗ — ⸗ 233 
holowa, Bedeutung des Worts ⸗ 478. 479 
gondſchin dſchal, des Tſchakdurdſchaps Sohn 293 
ßarskiſche Fuͤrſten, in dem Kayſerlichen Titul 20 


30 -Urlük, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt ⸗ 284 
ßraͤnze dreyer Reiche an einem Orte 142 
Sransfheidung mit den Tuͤrken im Jahre 1727 3 
Srebenskifche Coſacken = 8. 402. 409. 409 
Sriechifche Colonie an der Eafpifihen See 16 
Sruß der Mahomedaner s 144 
Sulachen, Diſtrict in Lesgiſtan ni 58. 62 
Sumba, des Raſarmamuts Sohn AG 307 


Bundelet, ein Sohn des Chans Ajuka ⸗ 292 
Gundſchep, ein Sohn des Chans Ajuka 27293 
Bunzup, des Tſchakdurdſchaps Sohn = = 293 


Gurgiſtan, bedeutet Georgien = 88. 89 
Burjan, Stadt in der Herrichaft Chiva 203 
Buriel, Landſchaft s ⸗ 87 
Guriew, Stadt am Jaik ⸗ ⸗ 401 


Samml. 4. Band. Pp N 
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| N 
er atſch, Stadt in der Ukraine ⸗ 3 
Hedkihi, Hadzu, Daud- beg Bedeutung die⸗ 4 
ſes Rahmens | 79-1 
Haidamacken, mer —— verſtanden wird 467. 16 
Handlung zu Nieſabath > h 
— zu Schamachie le e 
und 132 
—— Durch die Bucharey na Indien if möglich 185. ı 
— mit den Calmüsten und Bucharen zu Samy 
ſchewa = Mn ⸗ 
ut Derien 0. Ä 
_— in der Getfcha 
— in Chine 
Handwerker in der Seiſcha 
Harcas, iſt der Fluß Kor 908 
Hafen , fliegende > 
Haffan=beg, Gulten zu Sallian 
Haͤuſer in China, mie fie bei ſchaffen | 
Hetmann, Nrfsrung. Diefer Wuͤrde 
— Wſtammung des Worts 
Hoangho, Fluß in China, deſſen Urſprung 
Hochzeiten der Salmücten ⸗ ae 
Hoflager des Contaifihba  . = 194. 105. 2. 
Holandifihe Geſandtſchaft in China 504. 505. 508. u. | 
Holz = Drangel in der Steppe an der Wolga 28 
Hütten der Calmuͤcken - 301 
Huldigung in China nicht gebräuchlich a 
Hungerd-Noth unter den Calmuͤcken el 
Huffein Aisbeg, Chan von Cuba 2 64.6 
— Schach von Perfien nn 2 
— beg, Tatariſcher Chan | er 
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— ee en — ugzten 
acowlew, General Major, zerſtoͤret die Setſcha 418 
3 Sahr - Rechnung ver Salmiden =: = 35 
Sit, Fl. und Stadt, Jaizkoi Gorodof 309. 397. 398. 401 
sc ikifche Coſacken, ihr Bel 397 
— bauen Städte ⸗ 401 
Jemyſch Salz⸗See > ⸗ 188. 214 
— deſſen Beſchreibung ⸗ ⸗ 215 

F umpfehene , Feſtung, erbanet ⸗ 217. 218 
— von den Calmuͤcken belagert ⸗ 222 
En aha 21 2 mi 231 
— wieder erbauet > ⸗ 243. 244 
Jaſſy, Stadt in der Moldau | s 435 
Fararfed der Alten, iff der Sir Daria s 193 
sberien , iſt das jeßige Georgien ⸗ 151 
Idar, Fuͤrſt der Tfehirkaffen. ⸗ | 20 
een. Arm. des Fluſſes aa = . 694.100 
selfula, Fluß ⸗ s 434 
Jeletz, Stadt = ⸗ 388 
Jemandaga, der Höllen: Gott bey den Calmuͤcken 322 
Jemba, Flug s = A 
Jendſche, Tuͤrkiſche Siadt 2. 126 


yenfinfon, (Anton) feine Reife nach der Bucharey En 202 
Jerket, Jerken, Stadt und Fluß in der kleinen 


Buben = 2 ⸗ = 187. 191. 192 
Feruslan, Fluß = 280 
Sefrul, fo viel, als bjutant = 373. 9 


Jeſuit, au Dantzig, zu Schamachie 2 
Jeſuiten in Chin, wohurch ſie ſich in Gunſt geſetzet 5 


Faor, Groß⸗ Fürft von Rußland 366 
Fli, Fluß, im Lande der Calmuͤcken = 1794 
gm: m Ruli-bea, Naip zu Derbent 2 97 


Im us, Urſprung dieſes Nahmens — 198 
Sun, Fluß, im Lande der Calmuͤcken ⸗ 222 
Pp 2 Imi⸗ 
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Imirette, Landfchaft in Georgien 
Indianer, fommen nach Aſtrachan 
Ingul, Fuß - 
nguleg, Fluß - 
Atnfuln, am Ausfluſſe des Stufe Kur | 
Irpen Fluß 
laͤuft fr frum 
Iſchim, lu | 
Iskender, d. i. Alerander der Groſſe 
Islam, in in der Cabarda 
hm, EStaͤrt in der Ukraine = | 
| ren, Abgott der Indianer ⸗ 32 
Juden, in der Gegend an der Caſpiſchen See 14 
Juften, wie fie von den Calmuͤcken genannt werden 34 
Juͤngſtes Gericht nach der Calmuͤcken Meinung 3% 
Fus baſchi, eine Kriegesbedienung ⸗ — J 
— Bedeutung dieſes Worts 
Iwan Dallienid ob, Eis Fuͤrſt — 
Be a deffen Eroberungen 20. 390. 403. 40, 
on Vermahlung mit einst a Rn \ 
Prinzeßin = 
DR REN Bi Abſichten der "Handlung halber 18 


— Dorf in Dageſtan 

Kacheti, Landſchaft in Georgien 

Kaͤlte, ungeröhntiche 

Kaikergo Abgott bey den Calmuͤcken, mie er ab⸗ 
gebildet wird x | 


Kainskoi Paß, Heine Feſtung in Sibirien 
Keifara, -Stedt, in der Herrſchaft Chiva 
Kalbaſin, Kalbaſuniſcher Thurm 

Kalbaſſunskaja Ge- — ein Arm des ztuf 


ſes Irtiſch ⸗ ee. 
N Kal 


ES 
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albafundteie Baſchna, Ueberblewfel eines heid⸗ 


niſchen Tempels 249 
Kalbaſunskoe Simowie 249 
Kalkbrennen zu Baku 135 
Relgan, d. i. die Chineftfche Mauer 4. 20 
Bella, Kuͤllůſt. an, ehmahlige Feſtung Bo 
Ralfadabr, Gebuͤrge in Schirwan inr 
Kalladar, Kalentar, Kalenter, was es ſey 122 
Rellafnar, Schloß in Lesgiſtan 62 
Falmakow, (Iwan) Sinbojarskoi, feine Sei ttach 

dem See Nor Seifen - - 245. 246 
Ralün, was für eine Braut bezahlet wird 01938 
Rama, Fluß z 0,306 
Be Coſackiſches Stadtgen ⸗ 17 
a = 419 
hs; Saton, Zeffung ⸗ ⸗ = 416 
Rampfer, bey den Salmucken - 345 
— Be. 02 280.407 
danew, Stadt _ ⸗ ⸗ = = ⸗ 378 
Rorfchaf, Landes Gegend = 382. 383 
Er Ge schlechter unter den Kir. Kaſaken an 

Baſchkiren 384 


Rapti, Kapki, Chineſiſche Siadt 494 
—* —— Baſcha, Tuͤrkiſcher Teld = Herr 125 
Farobai, Aſowiſ ker Copa u en 00m 
Rare - Chaitafi Ri Volk = RR ⸗ 
— Kopf⸗ „Gelber, von an Armeniern und 
Juden 143. 145 
Raragurifch, Dorf der Karachaitaken s6 
Rarakitei, Landichaft RE 523 
arakula Taiſcha, Fuͤrſt der Calmuͤcken 487 
daratfchi, Landſchaft ne = 
Rarbugea, Fluß Ess a U As 
Fardwel, oder Georgien, Königreich ⸗ 87 
Rargı, Shinefifcher Abgeſ fandter AN 342. 3 16 
| Pp3 Kar- 
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| — ne 7, eg 
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Ba Keria, Stadt in der Heinen Bucharep 1 F 1c 





























Korpom, (Simeon) Dber - Commendant zu Tobolsk 27 
Karangat, Hauptſitz — Chans von Ka⸗ 


⸗ £ 
Kaſobat, Stadt in der Serefipafe Chion“ > 


Landſchaft = ee 
Kaſek, Bedeutung ded Worts — 5 
K fetfehie Golowie, Oberſten der Sopsen — u 


Katſchmaſch, Dre in Niefabat. IC 
Kotun⸗gol Fluß in China 5 
Kaucha Aelteſten des Volks in Schirwan 101. 102. IC 




















116. 14 
Kemtſchuk, Fluß: ⸗ 4 
Keß, Fluß im Lande der Mongalen 477. 4 
Kiew, Stadt, Sig der Rußifchen Großfuͤrſten 366. 37 
— von den. Tataren erobert 3t 
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— ſieine Befchreibung des Schmefel - Brunnens 
bey Sergiewsk - : 548 
— Nachricht von feinem Yeben ⸗ 175 
Schodka, eine Art Verſammlung in der Setſcha 455 
Schubgan Schamgal, Bedeut. dieſes Nahmens 36.38. 309 
Schundſchi, Chineſiſcher Chan , = = 507. 518, 
Schwedifche Befangene in Sibirien ⸗ 191 
— —treten in Rußiſche Dienſt 


enſte 
— —— gerathen in die Calmuͤckiſche Gefangenſch. 228 
| N ‚Schwer | 





⸗ 202 
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Schwefel - Brun Brummen bey Sergiewsk 541 
— GStödtgen an der Wolga 542 
Schwelgerey der Sopervgkiien often 465. 466 
Gcleven- Handel zu Chiva = e 206 
Sederſchap, des Chans Ajuka Tochter. = 200. 292 








Sedſchire, Bedeutung diefes Wort —6 
Geegen = geben der Lamas ⸗ 334 
Seekuͤſte von Schirwan deſchrieben ⸗ 105. 100 
Seelen-Wanderung iſt die Grundlehre der — 
lamiſchen Religion 
Seelmeſſen fuͤr die —— bey den Ealmuͤcken er 
Geidenbau, in Schirwan ⸗101. IIO. 127. 138. 141 
Gelim, Chan zu Baku ⸗ ⸗ 133 
Selin, —— Graͤnz⸗-Stadt ⸗ 190. 234 
en ehmapliges a in der Server 
202 
Sempalati, ueberbleibſel von Gebaͤuden am Irti⸗ 
ſche 255. 256. 484 
Sempalatnaja, Feſtung am Irtiſche 194 


— der Det dazu wird ausgeſuchet 249 
en re 255 
Genga, oder Genge, Taiſcha, des Gontaifche Pater 225 
487. 488 
Sengorzi, — die Contaiſchiſchen en 279 
Gerbier-, neue Colonie —_ = 467 


Serduk, fo viel ald Oberſter ⸗ 440 
Sergiewst, Staͤdtgen am Fluſſe So =: 54 
— deffen Erbauung ⸗ 542 
Sernoi gorodok, an der Wolge ⸗ 541 
Setſcha, ihr Urſprung ⸗ 379 
— Bedeutung des Worts 414 
— verſchiedene Derter Derfelben 415. 416. 417. 419 

423. 432 
—— wird befchrieben ⸗ 436 
— A in Kurens ingeteit ⸗ 437 
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Sibirien von. den Cofaten erobert | 
Sigismund 1. König von Polen STE 
Sigismund IL will den Cofasfen ihre Feevbeit MR 
beſchneiden 375 
Silber- und Kupfer - Werke in Sibirien 31851 

Fiſche in China 526 
Simbulaton , Hbrifklieuteriand; — erſthlagen 139 

Gimowniki, Bedeutüng des Worts 4411 
Sinaluka, Waſſerfall im Dneper 
Sindirgf,; Stadt an der Wolga 
Sin = bojarski, Bedeutung des Worts 

Sindi, Volk, find die Sonti 
Sinucha, Fluß in Polen 
Sir-Deria, Flug im der Surcharen 
Siften, Stadt en der Wolga 
Sklamun, Fluß in Dageſtan 
er ( Swen) Coſaciſcher Sermann 
irrt 
Slobodiſche ——— in der Ukraine 
Soimonow, (Fedor) deſſen Carte von der 

ſchen Se ⸗ 2 
Sof, Fluß, fallt in die Molga 
Solom danfehin, des sihafburdfihaps | 
Somow, Pieufenant | zn 
Gmii, Bolk in Tawliſtan 
So⸗ tſcheou, Chineſiſche Stadt 497 
Speiſen der Colmücen s 299. 343. 344. 35 
— der GSaporogifchen Coſacken 464. 465 
Spiel - Inftrumente bey den Calmuͤcken 344. 35 | 
Spitz-baͤrmaͤk, ein irriger Nahme JI5 | 
Sprache, ln a4 
Lesgiſche 
— AMuſchinziſche 

— Dfcharifche 

— Cumuͤckiſche 
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Sprache, Awariſche ⸗ : ⸗ 188 
Sprichwort der Perſer s ⸗ 52 
Stanislaw, Fuͤrſt zu Kiew ⸗ ⸗ 367 
Staradub, Stadt in der Ukraine ie 378 


Staraglatka, Coſackiſches Staͤdtgen ⸗ ⸗ 8 
Staraja Setfch, wo die Setſcha ehmahls geweſen 416. 417 
Starſchinen, bey den Maloroßiskiſchen Coſacken 373 
— bey den Saikifchen Coſacken ⸗ 402 
— bey den Soporogiſchen Coſacken ⸗ 439 
Stawropol, Landſchaft an der Caſpiſchen See 15 
— Stadt an der Wolga > ⸗ 
Stephan Bathori, König von Polen = 372 
Sternik, Wafferfel im Dneper = . 


Stöhre, im Fluſſe Aras haufig En 138 


Streifereyen der Calmuͤcken — 
—der Coſocken bis in die Caſpiſche See 395. 397 
— der Saporogiſchen Cofeten = 421. 424. 467 
Stücfgiefferey ın China von den Jeſuiten verbeflert 507 
Stupin, (Brocofei) Dbrifflieutenent = = 242 
— bauet zu Jamyſchewa eine neue Feſtung 244 
— bouet die Feſtung Sempalatnaja — 255 
Suchoflei Kamennoi, Bad - 
Sudja, Richter bey den Cofrden = = 373.439 
Sudſchu, Chineſiſche Stadt 497 
Sulak, Fluß a, re u N 
Sulfuge Urlät Taiſcha, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt 284 
Sultan zu Derbent, Dberfisttbelter = = 096 
— zu Baku an ⸗ 131. 132. 153 
—— zu Gallian ⸗ J 139 
Sumbra, ein Thier bey den Wolgiſchen Calmuͤcken 282 
Sumi, Stadt ⸗ 

y DEREN 12 
Suntſcheloi Kanklitſcheewitſch, Iſcherkaßiſcher Fuͤrſt 406 
Sura, Bach 413 


379 
Sunna und Sunni, was es ſe 
di 2 a — 
Surchei, Chan der Chaſſu⸗Cumuͤcken 34. 59. 67.09 
243 Sur: 
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Surchai, Ehen, deſſen in Begebenpeiten 70 u. 70 u,f..123. DE 
| 125. 126. 127. 128 








Surgut, Bach, fallt in den Sok 5 541 

| Sursti, Wafferfal im Dneper 412. 413 

9 Suſuktu, Pilgrimme bey den Cehniidan 334 
14 Sutai⸗ beg, Zürft der Colmüden = = 68.74 


Swaͤtoi Kreft, Feſtung IO. II. 12. 16. 17. 408 
Swanidziki, Bolt - 156 

Swierskoi, (Paul) Sinbojarsloi banet Schelefensfa 247 
Swonetz, Waflerfal im Dneper ⸗ 412. 413 


T. 


Tebaſran, Diſtrict in Lesgiſtann⸗68. 59 
Tachmas Kuli Chan, zerſtoͤret Schamachie 18 
Tachtamyſch, Satarifcher Chan, = en a eo 
ael portugifiſches Wort, fuͤr Laan 404 
Tängdh, Feſtung in Schirwan = - =. 1120 
Tämin, Flug in der Ukraine 2, ee A 
Zafi -tologoi, ein Felſen am Irtiſhhe So 
Talki, Geburge bey den Calmücken = : .53 
Samerları, fallt in Dageflan ein = = ..50. 5 
ei nicht in China geweſen ⸗ 533 
Tanguten, Volk 234 
Tangutiſche Schriften, bie in alten cuen m 
Irtiſche gefunden worden 4. 487 
Zap Karagan, enger Weg aus der Eanöfheft Sr — 
nach Georgien 6 
Tarchu, Stadt und Difkrict in Dageſtan 14. 30. 31. 32. 37 
Tartoẽkoi Pa, Fleine ss) in der us 
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Steppe | 238 
Taraven verſchiedener Art ⸗ 11 
— heurſchen über Rußland - En 367 


— ihre Herrſchaft gehet zu Grunde 384. 385 
—— (rimmifche, ihr Anfang | 
Tatariſche Sene bey den Awaren ⸗ 85 
— Coſacken ⸗ ⸗ 383. 384 
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Satarifche Münzen von Aſow ⸗ 386 











Tau, Taw, bedeutet hohe Berge ⸗ 80 
Tawalſchani, Waſſerfall im Dneper⸗— 412. 414 
Tawlintai, find die Tawlinzi ⸗ 156 
Tawlinzi, Volk e 8 80 
Tawliſtan, Landſchaft ⸗ ⸗ 80 
Tefki, Chan, der Kirgis-Coſacken ⸗ 254 
Tekes, Fluß, bey den Calmuͤcken ⸗ 194 


Telenguten, Volck am Fluſſe Tſcharyſch ⸗ 184 
ſind von Tatariſcher Abkunft 7 = — 
—— ihre Surfen - = 251 
Tembe Kutuchta, Mongalifiher Hber- Priefter 324 
Temir Ara, Tatarifcher Chan, fallt in Dageſtan ein 50.57 
— praͤget Münzen z 386. 387 
— ſein Feldzug gegen Rußland ⸗ 388 


— erobert Aſow ⸗ ⸗ 388 
Zemir = Chor, heiffet bey den Calm. ein Brumm-Eifen 345 
Temruk, Fürft der Iiehirkaffen ⸗ 20 
Tengy, Fluß und Feſtung in Schirwan ⸗ 112 
Terechtemirow, Haupt-Stadt der Coſacken 374 


Terek, Fluß 8. 11. 21. 402. 403. 408. 409 


Terki, Stadt 9.10, 17. 153. 404. 405. 406. 407- 408 


Terkiſche Coſacken 9. 402. 405 
— s SAfGreNn A - = X 
Teg, Flug, im Lande der Mongalen - 478 
Thamas, Schach von Perfien - 133 
Theodoſfia, Stadt, in der Erimmifihen Tatarey 389 
Tibet, Land Sr ⸗ - 107 
——_ von dem Contaiſcha erobert — Sr 
Timofeew (Jermak) erobert Sibirien = =: 306 


Zimur Arab falle in Dageſtan ein ©. Temir Axak 50. 5ı 
Timurleng, d. i. Temir Axgt 387 
Tmutrukan, Fuͤrſtenthum, deſſen Lage ungewiß 383 
Toback, wächfet in Sallian — : - 138 
Tochtamyſch, Toktamyſch, Tatariſcher Chan 283. 386. 388 
244 — 
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w52 f 0) Soden 
— sfag, wie er in der Setſcha beffvafer wir wird 6 | 
Toͤrgoͤt, Torgout, Geſchlechtsnahme der Wolg. Calm. 279 
Tokus⸗ pora, Diſtrict in Dageſtan Ne 48 
Tom kowka, Bich ⸗ — 
Tomen, Bedeutung dieſes Worts | e' ı 94. 38 
Zorgowiz?, Polniſches Staͤdtgen | ⸗ 470 

Trauung bey den Calmuͤcken wie ſie geſchiehet 327 
Tribunal zu Pekin, d. i. Gefandefhafts- 501 











Trubnikow, (Marcel) Lieutenant — 
Truchmenzi, Bolt 200 
Truſchnikow, (Fedor.) ſeine Keife nach China 189. 191. 233 
Zſahan Araptan, nachmahls Contaifba "= 221 


— 7?ſchukurte, eine Göttin bey den Calmuͤcken 320 
Iſc ———— Urheber ber Dalailamiſchen en 316° 
— ein Abgott 320 


Zerhnfdueofchan, ein Schnd. Ch. Nuka 290. 292. 293. 2094 
Iſchara Kale, altes Schloß in Schirwan 69 
Tfharpfih, Fuß" 184.251 
Zfiherebom, (Waſilei) Sotnit der mCoſaden, feine Ri 
fe zum Contaiſcha : ⸗ 23 
— wird zuruͤck abgelaſſen ⸗ ie 271 | 
— Dmoranin, feine Reife ben Irtiſch aufwerts 2484 
Tſcheredowo Simowie 0 
Tſcherin Donduk, des Sontaifha General ei 089 


u. fen Brief‘ an den Dbrifflieutenant Buchholz 225 
_— — de3 Chans Ajuka Sohn u. Rachf. 291. 203. 348 | 
Be — des Baxadai Dordſchi Gemahlin 308 
Iſcherkaski, Coſackiſche Stadt, erbauet und beſchrieben 393 


Tfhernigom, Stadt in der Mirsine = 378 

Sihernotpkaic Sloboda am Irtiſche er. 
a fbertomlik, Bach — — 
Zfeheriwienvi, Coſackiſches Stodtgen N 8 

21 heter, ein Calmuͤckiſcher Fuͤrſt ⸗ 308 
zibeefihengi Volk in Dagelları | E 41 
Abi cbneſiſhe Elle, oder Schuh ⸗ 
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; — — nn nn — — — 
Iſchigirin, Stadt, ihr Urſprung BE. a 
— iſt eine Coſackiſche re Et 378 
er ihre age’ f 471 
Tfehirkoffen,, zu Terki und Smwäti Ru —6 
ii der Cabarda "= “s20..22 
— wie fie vor den Arabern genennet — 151 
— ſo werden auch die Coſacken Bus ⸗ 382 
— uüUrſprung dieſes Nahmens 390 
— Paatigoriſche von dem Zaren Iwen Waſilie-⸗ 
— bezwungen 403 
Sfihirfaki, Stadt am Dneper, ihr urſprung 371. 378. 382 
Tſchokur Taiſcha, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt ⸗ 285 
Iſchuſſowaja, Fluß ⸗ Er 
Tfongaba, ein Lama, der pergöttert worden 322: 
Tuͤmen, zwo verſchied. St. ne Rahmen „493 404. > 
Zumenifche Furften 403 
Tuͤmenka, Fluß, ſonſt Terek is 403. 404 
Tuͤmenez, Baftlei ) Ataman ⸗ I IN. 


Tuͤrken, erobern Aſow 389 
— ſchicken einen Abgeſandt. an die Sapor. ‚Sof: cken 435 
— üben Rache an den Coſacken als — 432 

machen Anſpruch auf die Gegend d. neuen Geifbaaaz 


Tuͤrkiſche Kriegesſchiffe werben erobert ⸗ 435 


Tuͤrkiſcher Feldzug gegen Aſtrachan = 392 
Tuliſchen, Chineſiſch. Geſandter, feine Reiſebeſchr. 340. 342 


Turfan, Stadt, von den Chineſern erobert 194. 254 


Turgen, Fluß in China 2.4 404 


Turkomannen, Volk, an der Eſpiſchen See 200 
Turkul, Major, beſorget den Weinbau zu Derbent 95 


Zufhi, bi, Zatariſcher Chan 2.” 85 


ep : E 156 
Tau, Chinefifche Daumen 2 —— 
Mei. { 
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1, Fluß — en 
ar Ubaſcha, des Naſarmamuts Sohn 367. 
298 ubins⸗ 
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Ysinsenin, ebmalige Zeftung am Srtifhe = 260 
Abingkoi Paß, Eleine Feſt. in der Barabinzifchen Steppe 236 
Uffa, Stadt, von den Calmücken belagert = 286 


Ueberfahrten über den Drpr = = 410.420 
ker, den Bug ⸗ ⸗ 420 
Uiraͤts, find die Calmuden = = 2 ...250 
Ulba, Flug 251 


Alu Daria, d. i. Amu⸗Daria, SI. in der Bucharey 199. 203 


Uma Chan, Fuͤrſt der Amaren - 84.154 
Uman Stadt in der Ufraine = ⸗ ⸗ 378 
Unreinlichkeit der Calmuͤcken ⸗ 296 


Untergang der Welt im Feuer nach der Calm. Meyn. 330 
Unzuchts Suͤnden, wie fie in d. Setſcha beſtraft werden 458 
Upfa See, im Lande der Mongalen x 478 
Uraffow, (Andrei) Hauptmann, feine Reife 258 
Urga, Hoflager des Contaifihpa = _ 194.195.252.486 
Urgentfch, Stadt, in der Herrfihaft Chiva 202.203.399 


uürluk Taiſcha, Calmückifcher Fürft - 284 
Urſprung der Mineralifchen Waffer ⸗ 167 
—— der Coſacken a ⸗ 365 
Uruſſow, (Kn. Waſilei) Officier von der Flotte 202 
Uſanguei, Chineſiſcher General ⸗ 527 
Usbeken, ihre Lebensart ze... eo 
Afin Taiſcha, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt 305. 339 


Usmey, Fuͤrſt der Chaitaken 43. 46. 47. 55. 50. 57. 58 
— Amar, fürft der Amaren eu 
—— eine Schwefter des Usmey, erhalt Sallian 140 
Aramifch, Dorf und Landfthaft in Dageflon 42. 43 
Uzi, ebmabliges Volt 6 


= i = 15 

Venedig, dafelbft werden Armenifche Bucher gedruckt 143 
Benus- Geuche zu Aftrachan haufig, - 173 
Verbrennung der Todten bey den Ehinefern 350 
Berden, (Karl von) deffen Carte von ber Cafp. See 106 
Bereinigung der Roͤm. Cathol. und Griechifch. Kirche 376 
Bergleichung des Chin. Laͤngenmaaſſ. mie dem Rußiſch. 495 
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Vermiſchung der Coſacken und Tataren ⸗ 39£ 
Veſirkent, Stadt, in der Herrfchaft Chiva 203 
Veterani, Brigadier, erobert Andreewa s 49 

Biehzucht der Calmuͤcken s ⸗ 311 


Viſtnou, Abgott der Indianer 32 
Bocerodt, Geheimer Kath, iſt nicht Urheber von 
denen Nachrichten, worin die Gegenden an ‚Der 


Caſpiſchen See befihrieben werden = 1.5 
W. 

zehn König von Georgien ⸗ 88. 89 
Waffen der Saporogiſchen Cofaden = 468 
Warmes Bad, am Fluß Teref ⸗ 157 
— Verſuche mit demſelben 2. oe 
— Ntußen deffelben 2, ⸗ 170. u. f. 
Waſilei Iwanowitſch Schuiskoi, Zar ⸗ 381 
Waſilei Iwanowitſch, Großfuͤrſt ⸗ 385 
Waſſerfaͤlle, im Fluſſe Dneper =: = gu 
Weide, ſehr gute in Sallian s ⸗ 137 
Weinwachs in Cuba ⸗ ⸗ ⸗ 62 
— zu Derbent ⸗ ⸗ ⸗ "095 
—— in Mufchkura ⸗ ⸗ IX 
Weiſſe Calmuͤcken, d. i. Telenguten fie 251 
Weljaminow⸗ Sernow, (Iwan) Major - 239 
Weljanow, ( Gregorei). Dmoranin, feine Bi 242 
— ſeine Zuruͤckkunft ⸗ 249 
— Bericht von feiner Reife - 250 u. f. 


Weltgebaͤude, deſſen urſprung nach der Meynung 

der Calmuͤcken 313. 314 
Woewoden in Sibirien fertigen Befandtfehaften ab -473 
Wolga, Fluß 280. 285. 394. 395 
Wolgiſche Coſacken, woher fie entſtanden — 
Wolle, Perſiſche, wird fuͤr ſehr gut gehalten 99 
— fehr gute in der Gegend des Fluſſes Terck 160 
Wolnoi, Waſſerfall im Dneper ⸗— 412. 413. a 
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Molodimer,, Stadt, bebin wird wird der er Großfünftiche de 1 

Sit verlener | 4 

Woodroof, deſſen Carte von der caſrſhen Sen 16 

Porone, Beh | 
Mororome Sabora, 7 ſerfoll im Dneper 
Wurzel, womit man roth faͤrben kann ⸗ 
X. | 


Ten, Chat, Schaka, Chineſiſcher SI des 
Dal⸗ilaw if hen Heupfgigen = 

x. mo; Sartwi” 'e, im Lande der Mongalen 197. 

ein, % ponefiſcher Re hme des — | 


Hauptgößen | s ⸗ 
3. 


— Zagantas, ein Sohn des hedundſhor 293 
7) Zehlen der Calmücken z 355 
Zarizin, Stadt, an der Wolga ⸗ 280 
Zeichen der verſchiedenen Bedienungen in China 514. 515 
Zelt des Chans der Calmuͤcken | ein | 
Zeterſiop, des Chang Ajuka Tochter - s= 20 
Zibulew, Stadt in. Neu Serbien ⸗ 47E 
Zichia, Landſchaft 156 
Ziegel, an der Sonne getrocknet, werden in der Si m 
charey zum Bene gebrauchet 194 

Zinngeſchirr bey den Calmuͤcken ifl geborget —34 
Zobel, finden fich nicht in China 523 
Zordfcht, eine Art Prieſter bey ven Calauͤcken 331 
Soſib, ein Sohn des Tſchakdurdſchap 293 
Zumchab⸗ wi, beſſer Zunchebe, oder Tſongaba, ein 

Lama, ber verseitert worden ⸗ 32h 
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